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Newer vnd wolgegründter Bericht 










Mangel der Augen ond des Geſichtes / wie man fol- 
hen anfenglich mit gebürlichen Mitteln begegenen / vorfom- 
men vnd wehren/ Auch wie man alle folche Gebreften kuͤnſtlich durch 
Artzney / aſtrument vnd Handgrieffe carziren, wircken 
vnd vertreiben ſol. 


bigen vornembften Schäden vnd Gebrechen / desgleichen aller Za/fras 
mens vnd Gefeſſe / fo zu ſolcher Augen Car gehörig vnd dienſtlich. 
nen, Calunationen, Diſſillationen vieler gebreuchlicher 
Materialium , ʒur Augenartzney nötig vnd nuͤtzlich. 


Augen vnd Geficht fehaden gehoiffen worden / nechſt nach 
der Vorrede zu befinden. 


| gifter/fo auff alle Sechzehen Teile und derſelbigen Capitel 
des sanken Buchs gerichten, 
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geln der Augen vnd des Geſichtes behafft und beladen ſein oder ſich 
deſſen zu beforgen vnd zu befahren haben / zu troſt / nutz 
vnd gute geftellee vnd befährieben 
Durch 
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Bürger) ol, Schnit vnd Wundartst in 
der Churfürjtlihen Alten Stadt Dreßden. 


uor nie an Tag noch Renferficher Maie⸗ 

in Yugenfchein Eom- 

men / als jegunderfi 

gefchehenim 15 8 5. 
are, 


Freyheit / auff Zehen 
Jar nicht nachzu⸗ 
drucken · 
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Dem Dur Hlauchtigſten Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Augufto / Hertzogen zu 
Sachſen / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchahln vnd Churfuͤrſten / 


Landgraffen in Doringen/ Marggraffen zu Meiſſen / vnd Burggraffen zu 
WMagdeburg/ Meinem Gnedigſten Churfuͤrſten vnd Herrn. 
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Vorrede. 


Medigſter Churfuͤrſt 
vnd Herr / Es iſt nicht allein aus der 
gantzen heiligen Schrifft und andern war⸗ 
hafftigen Hiſtorienſchreibern offenbar vnd ge⸗ 
Lwiſs / ſondern es lehret vnd bezeuget auch die 
allgemeine tegliche Erfarung hin vnd wider / 
das der allmechtige gerechte Gott und Herr / 
ein Schoͤpffer und Erhalter Himmels vnd der Erden / vnd aller 
Creaturen / nicht allein von wegen Adams vnd Eue vbertretung 
vnd verbrechung feines Goͤttlichen gebots und willens im Para⸗ 
dis / Genelis am 3. Kapitel / ſondern auch vmb der vielfeltigen / 
groben / greiflichen (wil geſchweigen aller verborgenen und heim⸗ 
lichen) ſuͤnde vnd miſſethat / ſo wir armen gebrechlichen Menſchen 
alle tage vnd ſtunden / beyde wiſſentlich vnd vnwiſſentlich thun vnd 
begehen / das gantze Menſchliche geſchlechte / vnd deſſelbigen jrr⸗ 
diſche ſterbliche Leiber / mit vielen / onausfprechlichen / groſſen / 
ſchmertzlichen Gebrechen / Maͤngeln / Schaͤden vnd Kranckheiten / 
in dieſem vergenglichen elenden Leben vnd Lazareto, ehe denn es 
von hinnen ſcheidet / heimſucht vnd ſtraffet / Vnter welchen leiblichen 
vnd zeitlichen ſtraffen Gottes / die zeitliche leibliche Blindheit / ſchaͤ⸗ 
den/mängel vnd gebrechen des Geſichtes vnd der Augen / nicht die 
geringſten noch kleinſten ſind / die Gott der Herr ſelbeſt drewet / 
da er ſpricht / Deuteron. am 28. Capitel / Wenn du nicht gehorchen 
wirft der Stim̃ des Herrn deines Gottes / ſo wird dich der Here 
fchlagen mit Blindheit. Vnd Exodi am 4. Kapitel fpricht Gott / 
Wer harden Blinden gemacht? Habichs nicht gethan / der Herr? 
Tobie am 13. Kapitelliefet man / das der alte Tobias / nach dem er 
feiner "Blindheit 108 /ond wider fehend worden war / die ſchuld feines 
gebrechlichen Geſichtes allein der Sünde giebet / da er in feinem 
Lobgefang alfo faget / Er hat uns gezüchtiget vmb vnſer Sünde 
willen, Des Haben wir auch andere Erempel mehr / in Gottes 
Wort an vielen orten zu finden / Als im Erſten Buch Moſe am 19. 
im andern Buch der Rönige am S. im andern Buch Maccabxos 
rum am 3. in der Apoſtel Gefchichten am 9. und 13. Kapitel] 
Welche Erempel alle eigentlich anzeigen und klerlich bezeugen / das 
Gore vmb der Sünde willen mit Blindheit geſtrafft bat. 


Man erferet auch noch heutiges tages /dag der 
allmechtige gerechte Gott etliche Menſchen / gleich fo bald die Jun⸗ 
gen als die Alten / fiefehen fo wolond ſcharff / als fie immer koͤnnen / 
gar plötzlich vnd ſchnell Fan vnd pfleget ihres Geſichtes 

zu berau⸗ 





r 


Borrede, 


zu beranben) ſie aus dem Liechte in die Finſternis zu verſetzen / vnd 


alſo jhre freudige froͤliche tage in ein betruͤbtes trawriges weſen 
zu verwandeln. 


Wiewol aber ſolches Gott der Herr nach ſeinem 
gerechten vnſtreflichen Willen vnd Vrteil / nicht allein vor alten 
zeiten an manchen Perſonen gethan / ſondern auch noch an etlichen 
Leuten thut / vnd Damit feine Macht vnd Gerechtigkeit beweifet / 
Dennoch hat er / der getrewe guͤtige Gott und Vater / wegen feiner 
Vaͤterlichen liebe vnd hertzlichen vorſorge / gegen ſeinem im erſten 
anfang gleichfoͤrmigen Geſchoͤpffe uns armen Wenfchen und ſei⸗ 
nen lieben Kindern / zum oͤffternmal ſich alfo erzeiget vnd besveifer/ 
das er mit nichten woͤlle / das der Menſch ſterbe vnd verterbe / ſon⸗ 
dern viel mehr / das er ſich bekere vnd lebe / Wie er ſelbeſt ſpricht / 
Ezech.am 18. Capitel / Meineſtu / das ich gefallen habe am Tode 
des Gottloſen / vnd nicht viel mehr / das er ſich bekere von ſeinem 
weſen / vnd lebe? Vnd am ende deſſelbigen Capitels ſtehet geſchrie⸗ 
ben / Ich habe keinen gefallen am Tode des ſterbenden / ſpricht der 
HERR HERR. Wie auch ſolches in jetzt gedachtem Dro- 
pheten am 33. Capitel wird widerholet / vnd von Gott mit einem 
tewren Eyde bekrefftiget / nemlich alfo/ So war als ich lebe / ſpricht 
der HERR HERR/ Ich Habe feinen gefallen an dem Tode 
des Gottloſen / fondern das fich der Gottloſe befere von feinem 
weſen vnd lebe. 


O Sgeſchehen aber vnd ergehen ſolche zeitliche vnd 
leibliche Straffen / als Kranckheiten oder Leibes gebrechen / 

auch aus ſonderlichem wolmeinendem Rath Gottes / auff das wir 
Menſchen erſtlich ſeine groſſe Gewalt / vntreglichen Zorn / vnd heff⸗ 
tige Straffe lernen bedencken / dafuͤr vns fuͤrchten vnd fleiſſig huͤt⸗ 
ten / Darnach auch widerumb feine Vaͤterliche Gnade / Göttliche 
Barmhertzigkeit / vnd vnmeſſige Guͤte gegen vns / bey der erzeigeten 
huͤlffe lernen erkennen / loben vnd preyſen. Des haben wir ein herr⸗ 
lich vnd ſchoͤn Exempel / loan. am 9. Capitel / von dem gebornen 
blinden Menſchen / Ehe demſelben Jeſus 9 der Sohn Got⸗ 
tes zu feinem Geſichte halff / vnd Ihm die Augen auffthet / das er 
ſehen konte / Da fragten jhn ſeine Juͤnger / ob der Menſch ſelber / 
oder ſeine Eltern geſuͤndiget hetten / das er were blind geboren wor⸗ 
den? Denen antwortet Jeſus / das weder er ſelbſt noch feine Eltern 
hetten gefündiget/fondern (darumb were er blind geboren worden) 
das die wercke Gottes an jhm offenbar würden. 


A: Demnach 


Borrede, 


= Emnach Bat der allmechtige gütige Gott dem 

| | armen Menfchlichen gefchlechte / als feinem liebſten vnd lieb⸗ 

li chfien Gefchöpffe / zu mug vnd gute allerley Creaturen in diefe 

IB elt gefchaffen und befand gemacht / fo da nötig und näßlich find 

zur bewarung vnd erhaltung dieſes Leibes vnd Lebens / As niche 

allein die dinge /fo man hat zu allerley Kleidung und Huͤlle / des 

Tages und Nachts für Kelde / Regen / Schnee und ander vngewit⸗ 

ter zugebrauchen/ Item / zu eſſen ond zu trincken /fich des hungers 

end durſts damit zu erwehren / Sondern auch mancherley Thiere / 

fo auff ond in der Erden / in Waffern/ vnd in der Lufft ihr leben und 

weſen haben / Darzu auch aller art Beume / Kreuter / Frächte / 

Netall / Edel geſteine / vnd dergleichen ſtuͤcke mehr / zu nutzlichen und 

nötigen Mitteln und Artzneyen anzuwenden / dardurch ſich der 

Menſch für und an vielen Leibes gebrechen / ſchaͤden und Franckhek 

ten/ bis zu feinem beftimbten Sterbeſtuͤndlin retten und auffbalten 

möge/alfo dag auch fehler kein Gewechſe noch Kreutlin zu nennen 

iſt / wie gering vnd alber das auch ſcheinet / welches nicht von Gott 

dem Allmechtigen mit einer fonderlichen verborgenen Fraffe und 
wirckung begabet were, | 


Eben das ift auch darin zu ſpuͤren vnd zu befin⸗ 
den / das die Natur den vnuernuͤnfftigen Thieren cingepflanßet hat / 
jhre beſondere Augenartzneyen zu wiſſen vnd zu gebrauchen / Als 
die Schwalbe das Schoͤlkraut / Die Katze den Baldrian / Die 
Schlange den Fenchel / vnd andere Thiere andere Kreuter kennen 
vnd nuͤtzen / dauon die Narurfündiger viel ſchreiben. Solches 
aber iſt nicht an jetztgemelten Thieren allein zu verwundern / vnd 
für etwas groſſes zu achten / ſondern vielmehr an vns Menſchen / 
Denen Gott weit groͤſſere vnd vortreflichere Gaben vnd Mittel ge 
ſchenckt vnd geoffenbart hat. Denn wenn man ſolches fleiſſiger 
bedenckt / vnd ſich Inder Welt beſſer vmbſiehet /fo wird man gewar 
vnd jnne / das vnſer lieber getrewer Gott Die Menſchen / welche nach 
ſeinem Ebenbilde anfenglich erſchaffen vnd formirt ſein / mit einer 
vernuͤnfftigen Seele / Weißheit/ Verſtande / Geſchickligkeit / vnd 
mancherley Kunſt begnadet vnd gezieret hat / alſo / das einer diſs / 
der ander dag / der dritte jenes / der vierde aber ein anders verſtehet / 
weis on kan / dardurch die Geſchoͤpffe Gottes in dieſer Welt von vns 
Menſchen koͤnnen vnd mögen gebraucht vnd genüßt werden / vnd 
Immer eines dem andern damit rathen / dienen / helffen / vnd die Hand 
reichen ſoͤlle vnd muͤſſe / Welches alles miteinander leret vnd zeuget 
von der Gegenwertigkeit / Allmacht / Guͤte vnd er 

k ottes 


| Vorrede. 
Gottes vnſers Herrn / wenn wir nur die Augen recht aufft | 
fleiſſig en. hetten / vnd hi ea 
ordnete Mittel vnd Wolthaten inrechtem Glauben / mit ſchuldiger 
Danckſagung gebrauchten. Darumb es recht heiſt / wie der Shrifts 
liche liebliche Poet Stigelius in feinem tr oͤſtlichen Dodecafticho aget / 
= Emicat ex ipfis diuina potentia terris: 
Etleuiseft celpes, qui probet efle Deum, 
Welches man alfo Deutfchen vnd deuten mag. 
Aus der Eron felbft leucht Gottes macht/ 
Bad wird uns hell derfür gebracht. 
Es iſt kein Kraut fo gring Und klein / 
e Welchs nicht zeug /das ein Gott mäfs fein, 


&, © Bat auch der weiſe end guͤtige Bott einem 
jeden Menfchen feinen fonderlichen Beruf / Stand und 
Ampt eingereumet ond befolen / darin er fich treivlich und fleiſſig 
verhalten vnd vben / vnd erſtlichen Gotte / als dann auch ſeinem 
Nechſten vnd Vaterlande auff dieſer Welt dienſtlich vnd behuͤlff⸗ 
lich ſein ſolle. Denn ſolche Geſchoͤpffe vnd Ordenung Gottes ver⸗ 
ſtendigen und lehren uns alle von der Allmechtigkeit / Gute vnd 
Weißheit Gottes / Solten ung auch zu der Liebe/ Furcht und Ders 
trawen / ſo wir gegen und zu ihm billich Haben und tragen follen/ 
& nicht weniger zu dem Lob / Ehr vnd Danck / den wir feinem 
östlichen Namen zu fagen und zu erzeigen fchuldig fein /teglich 
reigen vnd treiben / Auff das wir alleſampt mit dem Königlichen 
Propheten Dauid aus dem 10 4. Pfalm beten und fingen fönten/ 
Die Ehre des Herrn iſt ewig / Der Herr har wolgefalln an feinen 
Wercken. Vnd aus dan 92. Pſalm / Ich rhuͤme die Sefchäffte 
deiner Hende. 
Aber ſolches alles ſehen die ruchloſen vnachtſa⸗ 
men Weltkinder fuͤr Gottes Wunderwercke nicht an / ſondern mei⸗ 
nen es geſchehe nur alles ohn gefehr vnd plumps weiſe. 


Dargegen aber / wohin die Gottfuͤrchtigen from⸗ 
men Chriſten ihre Augen keren und wenden / es fen auff den Him⸗ 
mel / auff die Erde / indie Lufft ins Fewer oder Waſſer / fo ſehen ſie 
Die Greaturennicht ſchlecht an / wie ein Kalb ein new Thor (als man 
pfleget zu ſagen) ſondern ſchawen ſie an als eitel groſſe Wunder⸗ 
wercke vnd herrliche Geſchoͤpffe Gottes / Ja wenn ſie es beginnen 
au bedencken / koͤnnen fie ſich daruͤber nicht Bam verwundern / 
J 


ſchen 


Vorrede. 


ſehen ihres hertzen luſt vnd frewde daran / loben vnd goal daruͤ⸗ 
ber derſelbigen allein allmechtigen / weiſen / gütigen Werckmeiſter / 
der ſie nicht nur erſchaffen / ſondern auch noch erhelt. Vnd eben 
hierzu vermanet auch einen jeden Menſchen der Heilige alte Lehrer 
Bafilius mit diefen worten Volo (inquit) & opto te mirari creas 
turas, vt fingule plantz tibi monitrices & concionatrices fint de 
conditoris prfentia. Quoties etiam afpicis florem aut herbam 
veniat tibiin mentem fragilitatis human , & illius imaginis , quam 
Efaias propofuit dicens ; ‚Omnis caro foenum , & omnis gloria eius 
ficut los agri, Es iſt Cfpricht allhie Bafilius) mein will vnd wunfch/ 
das du dich vber den Greaturen verwunderſt / Damit du an einem 
jeden Erdgewechſe das haben mögeft / welches dich erinnere vnd 
dir predige von der gegenivertigfeit Des Schöpffers, Als offe du 
auch eine Blum oder ein Krentlein anficheft / fo offte ſoltu Dich erin⸗ 
nern vnd gedencken /nicht alleın andie Nenfchliche ſchwacheit und > 
gebrechligfeit/ fondern auch ap das bild und an die geſtalt / welche 
ons der Prophet Ehiasam 40. Kapitel fürhelt und darſtelt / da er 
alfo faget/ Alles Fleiſch iſt Hew / und alle feine Guͤte Coder Herrlige 
keit) iſi wie eine Blum auff dem Felde, | 


V Nter ſolchen vnſers lieben Herrn vnd allmech⸗ 
7 tigen Gottes wercken vnd wolthaten / durch welche er ſich 
nach ſeiner vnerforſchlichen Weißheit neben vielen wunderbaren 
Geheimnuͤſſen zu erkennen gegeben hat / iſt nechſt deſſelbigen ſeligen 
Erfentnüs/ fo aus ſeinem Worte zu nemen vnd zu lernen / nicht der 
geringſten eines die Medicina, Die hohe / hochnoͤtige / fehrnäßliche/ 
edle Kunſt der Artzney / welche er auch aus ſonderlichen gnaden den 
armen / ſchwachen / gebrechlichen vnd ſterblichen Menſchen zu nutz 
vnd wolfart verliehen vnd geoffenbaret / vnd etlichen darzu tuͤchti⸗ 
gen Perſonen befondern verſtand / kunſt vnd geſchickligkeit / auch 
gnade / ſegen vnd gluͤck / mit der Artzney recht / richtig vnd nuͤtzlich 
vmbzugehen / ſo gnediglich mitgeteilet / als wol er allerley Geſchoͤ⸗ 
pffen/ fo darzu dienſtlich vnd nuͤtzlich find / ſonderliche eigenſchafft / 
krafft vnd wirckung / zur ſterckung vnd erhaltung vnſerer jrrdiſchen 
Leiber / eingepflantzet bat. 


Es bedarff allhie keiner weitern erinnerung noch 
groͤſſer ausfuͤrung / wie hoch / tewer und werd die Goͤttliche / viel 
nuͤtzliche / fochberhuͤmbte Kunſt der Artzney zu achten und zu hal⸗ 
ten ſey / dieweil der Nutz vnd Effect teglich vor Augen iſt / vnd in der 
Erfarung ſelbſt ſtehet / ja offt mit Ehren beſtehet. Man an 

allein 


Vorrede. 
allein / was der beſte Griechiſche Poet Homeruslib, 12, Iliad. ſaget / 
welches Verslin allen rechten wolgeuͤbten Ertzten zu groſſem rhum 
gemacht / nicht anders als jhr kurtzer / runder Lobſpruch / alſo lautet / 
InTgOg YAg ang TOAADV EVTEEIG KARA. 
Pxoniam qui feit tradtätgp fideliter artem, 
Eft multis alijs dignior ille viris, 


Ein Arke/ der gut ift und bewert / 
Auch trewen fleis bey Kranckn ankert / 
Iſt beſſer / denn ſonſt mancher Man / 
Der Leuten wenig helffen kan. 


As iſt doch nach Gottes ſeligmachendem Wor; 

te / dadurch man alleine zum rechten erkentnis des Goͤtt⸗ 
lichen weſens vnd willens kommen kan / in dieſem elenden Leben vnd 
truͤbſeligen Sammerthal/ groͤſſer / hoͤher / werder und angenemer zus 
nennen / zu wuͤnſchen / vnd zu haben / als die einige Leibes geſund⸗ 
heit / welche nechſt Gott durch die edle Artzney erhalten / oder ſo ſie 
etwan verloren Dadurch reſtituirt, wider erlanget / Und zu wege 
gebracht werden fan? 


Vnd ſolches mus auch jedermanfelbeft erkennen 
vnd bekennen / er ſey gleich fo hohes ſtandes / wirden und anſehens / 
ja ſo reich / mechtig vnd gewaltig / item ſo weiſe / geleret vnd ver⸗ 
ſtendig / als er immer koͤnne vnd woͤlle. Wenn derer einer (ſo es 
müglich were) auch Die ganke Welt mit allem / was darauff und 
darinnen iſt / hette vnd befeffe / vnd nicht darbey frifch und gefund/ 
ſondern kranck vnd gebrechlich / zuuoraus aber blind were oder wärs 
de / alſo / das er nichts mehr ſehen noch erkennen koͤnte / was were 
hm doch alles miteinander nüße? was hülffeesihn? was koͤnte er 
fuͤr troſt vnd frewde daran haben? Es heiſt ja recht / wie der alte 
Vers lautet / 


Cxcus inops dictus, quamuis varijs fit amictus. 


Ein blinder Man ein armer Man / 
Ob er gleich ſchoͤn iſt angethan. 
Iſt auch gewißlich mehr denn allzu war / das kein 
aͤrmer / elender / betruͤbter Menſch in der weiten vnd breiten Welt zu 


finden vnd zu nennen iſt / als der / ſo ſein liebes vnd froͤliches 5 — 
verloren 


Vorrede. 


verloren hat / blind worden iſt / vnd nicht ſehen kan / er ſey auch vnd 
heiſſe wer vnd wie er woͤlle. Denn ein ſolcher Menſch iſt bey leben⸗ 
bigem Leibe ſchon halb todt / Vrſach / er kan jhm ſelbeſt lauter nichts) 
Biel weniger andern Leuten / nuͤtzlich vnd dienſtlich ſein Und da er 
nicht etwan ein trewhertzig / dienſtwillig / fromb vnd Gottfuͤrchtig 
Menſch hat / das ihn fuͤret vnd leitet / vnd was ſhm von noͤten vnd 
zu brauchen iſt / in die Hende giebet / fo hat esmitihm allenthalben 
jammer vnd not / muͤhe vnd arbeit / Er weis nicht / was er jſſet oder 
trincket / wo er ſey / wer vmb oder bey jhm zu thun habe / ob er bey 
freunden oder feinden ſey / ob er zum Waͤſſer oder Fewer gehe / ob er 
gutes oder boͤſes / gifft oder artzney / oder ſchier den tod ſelbſt bekom⸗ 
me. Des haben wir ein gewiſs Zeugnis im Buch Tobie am 3. Cap. 
Da wir deutlich leſen / das / nach dem den lieben alten Tobiam ſolch 
Creutz vnd vngluck auch betroffen / er in ſenem groſſen Elende vnd 
Blindheit gebeten vnd geſprochen habe / Ach Herr erzeige mir Gna⸗ 
de / vnd nim meinen Geiſt weg im friede / Denn ich wil viel lieber todt 
ſein / denn leben. 


N Ber ſolches alles betrachten vnd bedencken gar 
wenig geſunde Leute / ſonderlich die / ſo keinen anſtoſs / vngluͤck 
oder widerwertigkeit an ihrem Geſichte vnd Augen gehabt / Wil 
nicht ſagen / das fie Gott fleiſſig dafuͤr dancken / ihn darumb loben 
vnd preyſen / der fie bey friſchen / ſcharff vnd wol ſehenden Augen/ 
ſo gnediglich die zeit jhres lebens erhalten / vnd jhnen dieſelbigen fuͤr 
allerley gefahr vnd ſchaden behuͤttet vnd bewaret hat. Solche Leute 
wiſſen nicht / wie ein edles Kleinod und herrlicher Schatz vber alle 
zeitliche und Leibliche Schäße und Güter fey ein gutes gefundes Ge⸗ 
fiche/ Wiſſen auch freilich nicht / was ein Oculift oder Augenartzt / 
vnd deſſelbigen Kunſt vnd Artzney ſey / wie Hoch fie zu. achten oder 
zu halten / Befinnen ond verfichen gar felten oder wol kein mal / wie 
ein arm / elend / erbermlich /mühefelig / jemmerlich ding es ſey vmb 
einen blinden Menſchen / oder wie ſolchem vmbs hertze vnd zu mute 
ſetz. Daher gehoͤret nun das feine Diſtichon des guten Poeten 
Ouidij, welcher beyde von gefunden und krancken Menſchen alſo 
ſaget / lib, 3. de Ponto eleg. 4, 
Firma valent per ſe nullimq; Machaona quærunt: 
Ad medicam dubius confugit æger opem. 
Des Artzts der gſunde nicht bedarff/ z 
Geht fteiff/ Hört wol / vnd ſiehet ſcharff. 
Wer aber kranck iſt vnd leidt not/ 
Nachm Artzt der gros verlangen hat. 
Derivegen 


Vorrede. 


Erwegen auch der allmechtige barmhertzige 
Gott und Vater für alle Menſchen vãterlich vnd trewlich 
ſ3 vnd in ſonderheit für arme blinde Leute / das er auch verbeut 
ie zu ſpotten / zu betriegen/ zu beſchedigen / oder auff andere weiſe zur 
befünmern ond zu beleidigen/Denn fie ohne dag genugfam betrubt 
vnd geplagt find / dieweil fienichts fehen noch kennen / nichts wiſſen 
noch mercken Fönnen, Dauon lefen wir klerlich im Deuteron, am 
27. Kapitel / da alfo gefchricben ſtehet / Verflucht fey / wer einen 
Dlinden irren macht auff dam wege / Vnd alles Volck fol fagen/ 
men. Item / im Leuiticoam 19. Kapitel liefet man / das Gott der 
Herr alfo ſpricht / Du ſolt dem Blinden feinen anftoß ſetzen / denn du 
ſolt dich fuͤr deinem Gott fuͤrchten / Denn ich bin der Herr. 


S Olchen jetzt angeseigeten harten Spruch vnd 
Vrteil folcen alle die jenigengar wol mercken ond auffs fleiſ⸗ 
ſigſte betrachten / welche fich onterfichendie Augen / als hochnoͤtige / 
ſehr nuͤtzliche / ſubtile / klare / edle Glieder der Menſchen / zu curiren 
vnd zu heilen / Auch gantz vnbeſunnen vnd vnbedacht / ohn alle Lehr 
vnd erfarung / darein gieſſen / ſchuͤtten / ſchmieren / reuchern / pülnern/ 
ſtechen / ſchneiden / ſegenen vnd buͤſſen / Da ſie doch derfelbigen ſehr 
nuͤtzlichen vnd fuͤrtreflichen Gliedemaſſen nicht die geringſte gele⸗ 
genheit/ fabftantz , vrſprung vnd ende / viel weniger Ihre vichfeltige 
fürfaliende Gebrechen / Mängel vnd Schäden verſtehen / wiſſen und 
kennen / Desgleichen auch die Artzneyen / Species vnd Stuͤcken / ſo 
ſie darzu nemen vnd gebrauchen‘ auch wol gar in Die Yugenrhun/ 
(wil geſchweigen derfelbigen geringfien grad Eraffeond wircfung ) 
nie recht erkant noch erfaren haben/ alfo/das ihnen gang verborgen 
vnd vnbewuſt iſt / was für die offtgemelten Schäden / Gebrechen 
vnd Mängel nüslich und gut / vnd dagegen fo wol den Augen als 
dem Sefichte ſelbſt ſchedlich und boͤſe ſey. 


VBntd ſolcher Leute findet man jetziger zeit ſehr viel / 
die ſich der Augen vnd des Geſichtes curation vnterſtehen vnd fuͤr⸗ 
nemen / ſo zum teil hohes / zum teil niedrigs Standes / Geiſtliche vnd 
Weltliche Perſonen ſind / und zunoraus die ſich Erbare vnd Wirdi⸗ 
ge nennen laſſen / welche zwar billich es andern wehren vnd ver» 
bieten / ja ſie darumb ſtraffen vnd daruon abhalten ſolten / aber doch 
ſelbſt gemeiniglich am eheſten vnd am meiſten thun vnd treiben, 
Darzu ſind auch geringere Leute zu finden / welche mit ſolchen 
fachen wollen vmbgehen / als Handwercksmenner / Bürger vnd 
Bawer / die es hinterm Ofen / oder. bey einem Schufter/ ne) 

uͤrſchner 
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Kuͤrſchner / Becker / Schmide / oder dergleichen Handivereken auff 
der Werckſtad / oder in der Scheune / hinterm Pfluge vnd Miſtwa⸗ 
gen gelernet und erfaren haben. Es mangelt auch nicht an alten 
Meibern / loſen Vetteln / Theriacksleuten / /vertors 
benen Krämern /Ratten ond Meuſemennern /Spitzbuben / Keſſel⸗ 
flickern / Saͤwſchneidern / Schirganten ond Buůtteln / vnd anderm 
leichtfertigem / erwegenem / vnnuͤtzem Geſindlin / das ſich alles dieſer 
edlen Cur aus groſſer vermeſſenheit vnd freuel vorſetziglich anmaſ⸗ 
ſet vnd vnterſtehet / Derer etliche / vnd doch nicht wenig / mit ſtad⸗ 
Tichen Kleidungen / koͤſtlichem Golde vnd Silber / viel Knechten vnd 
Pferden / vbermeſſigen Tracht vnd Pracht / groſſem geſchrey vnd 
allfangerey/hin vnd wider ſich fehen vnd hoͤren laſſen / dardurch viel 
guter Leute /nicht allein ſchendlich vnd vbel betrogen vnd heruͤmb 
Zeruckt / ſondern auch Ober die maſſe geſchatzt und vberſatzt / darzu 
endlich gar verterbet vnd geſterbet werden. 


Aber ſolche vergeſſene vnerbare Leute wiſſen vnd 
verſtehen vielleicht nicht obangezogenen Spruch vnd Vrteil / als die 
ihn felber ſelten leſen / oder auch von andern nicht hören wollen / da 
nemlich Gore der Herr fpricht / Berflucht fen / wer einen Blinden 
jrren macht auff dem wege / Vnd alles Volck folfagen/ Amen. 


Solnuder Menfch verfluchtfein / welcher einen 
Blinden auff dem wege irren macht/ oder ihn auff falfchen weg vnd 
ſteg weiſet / Wienielmehr werden die verflucht fein muͤſſen / welche 
fich der Augen Cur und Arkney anmaflen vnd vnterwinden /die 
fie doch nie gelernet noch gehbet haben / Ja (welches billich zu erbar⸗ 
men vnd zu beklagen iſt) die viel arme gebrechliche Menſchen nicht 
allein an der rechten Cur vnd huͤlffe verſeumen vnd verhindern / 
fondern auch durch ihre vngereimbte vnd ongegrünte Artzney und 
Mittel /neben ihrem vnuerſtande und ongefchickligkeie / die Leute 
alfo an Augen verterben vnd blind machen / das / ob ihnen gleich 
zuuor svere zu rathen vnd zu helffen geweſen / jhnen doch hernach 
nimmermehr / weder rath noch that / zur abwendung jres ſchadens / 
vnd zur beſſerung jhres Geſichtes / kan gefunden vnd getroffen 
werden / Welches denn ja recht heiſt die Leute irre gemacht / das fie 
die zeit ihres elenden lebens nicht zu rechte Eommen noch gebracht 
werden Fönnen. 


D Erhalben were es ja ſo ein Chriſtlich vnd Gott 
wolgefellig / als ein ſehr noͤtig vnd nuͤtzlich Werck / weil ſich 
Gore der Herr felbft der armen Blinden fo herlich — 

rfie 
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fuͤr ſie ſo Vaͤterlich ſorget / das auch alle hohe Obrigkeit / Keyſer / 
Könige/ Chur vnd Fuͤrſten / Herrn vnd Raͤthe in allen Landen und 
Stedten / ein ernſtes vnd fleiſſiges auff vnd einſehen hetten / das / 
weil man ſolcher Kunſt vnd Cur der Augen in der Welt nicht ent⸗ 
rathen noch entperen kan / vnter ſolchen Leuten / die ſich fuͤr Ocu⸗ 
liſten vnd Schnitertzte aus vnd angeben / ein vnterſchied gemacht 
vnd gehalten wuͤrde / Darmit die jenigen / beyde Reiche vnd Arme/ 
fo ihrer benoͤtiget weren / nicht anders als fich gehört vnd gebuͤret / 
mit rechter Cur vnd wartung möchten verſorget vnd verſehen wer⸗ 
den / vnd nicht in ſolcher leichtfertigen Augenuerterber oder Augen⸗ 
moͤrder hende muͤſten gerathen vnd gedeyen. 


S koͤnnen aber allein blinde Leute eigentlich ſa⸗ 
gen/ was für einen elenden / truͤbſeligen zuſtand vnd gelegen⸗ 
heit es vmb ſie hat / Andere Leute wiſſens nicht ſo wol / vnd ob ſie 
gleich viel wort dauon machen / ſo reden ſie doch nicht anders von 
ſolchem handel / als der Blinde von der Farbe. Darumb nimmet 
ſich auch Sort allein der Blinden am beſten an / wie oben geſaget. 
Vnd des iſt ein ſonderlich Exempel zu ſehen im Matthæo am 20. 
Capitel / da wir deutlich leſen / Es habe den Herrn Jeſum geiammert 
der zweyen Blinden / welche zwey mal zu jhm ſchrien vnd ſprachen / 
Ach Herr du Sohn Dauid / erbarme dich vnſer. Dieſe blinde Pens 
ner bedrawete das Volck (zeuget der Euangeliſt ſelber) das fie 
ſchweigen ſolten / als die nemlich jhrer nicht gros achteten / viel weni⸗ 
ger darnach frageten / wie oder von wem Ihnen möchte geholffen 
werden. Aber allein der Herr Jeſus ſtund jhrenthalben ſtille / rieff 
hnen auch / vnd fraget fie / was ſie wolten / das er ihnen thun ſolte. 
Da klageten fie ihre not / vnd ſprachen mit hertzlichem verlangen / 
HERXR / das vnſere Augen auffgethan werden / Wie er denn 
auch flucks ihre Augen anrürete / alfo / das diefelben durch feine 
Goͤttliche krafft und allmacht wider fehende worden. Diefe zweene 
Blinden begerten auff der gantzen Welt nichts / weder Gut noch 
Geld / weder Ehr noch Dracht / weder Gewalt noch Herrligkeit / 
Sondern fie baten allein vmb das einige / edle / liebe Sefichte/das fie 
verloren hatten / vnd darzu ihnen auch wider gebolffen ward. Alfo 
gar nicht wil Gott der Herr/ das der Menſch fölle vereerben/ Son. 
dern ehe der Öerechte ond Fromme in feinen nöten/ vnd befondersin 
Blindheit ſolte verlaffen fein/che fehickte Gott / wo nicht feinen Son 
felbft / doch einen Engel vom Himmel herunter / der demfelbigen 
benötigten blinden Menſchen helffen müfte, Des haben wir im 
Buch Tobie am 6. Capitel ein graflich Exempel n alda wir Kan, > 
a 


Vorrede. 


dag Gott der vornemſten Engel einen / nemlich Raphael / dom Himel 
herab ſandte / welcher den jungen Tobiam die Kunſt der Augenartz⸗ 
ney lehren muſte / darmit er ſeinem lieben alten Vater / dem frommen 
Gottfauͤrchtigen Nanne Tobie / welcher gantzer vier Jare war blind 
geweſen / von ſeiner Blindheit halff / vnd durch die Galle des Fiſches 
wider ſehende machte / Der auch hernach noch viel Jar ſahe vnd 
lebete / vnd darumb Gott liebete vnd lobete. Weiter haben wir ein 
ſchoͤn vnd herrlich Zeugnuͤs / ja ein auserwelt vnd ausbündig Exem⸗ 
pel an vnſerm Herrn vnd Heilande Jeſu C hriſto / Gottes und Mas 
rien Sohn / ſelber / welcher von oben herab in dieſe Welt kommen / 
ſich vnſer aller angenommen / vnd (das ich hie geſchweige nicht allein 
ſeines hoͤchſten verdienſts / in der Erloͤſung des Menſchlichen ge⸗ 
ſchlechts ausgerichtet / ſondern auch viel anderer geiſtlichen vnd 
leiblichen Wolthaten / den Menſchen hin vnd wider erzeiget) ſich 
ober vns der maſſen erbarmet / das er auch felbft der Augen Cur 
gepfleget/vielen Blinden Menſchen perfönlich geholffen / vnd ihnen 
ihr Geſichte auff diefer Welt wider gegeben /auch offt die jenigen 
ſchende gemacht /fo zumor nie gefehen hatten / wie wir zum teil oben 
ein wenig dauon geredet / viel mehr aber in den Enangelifchen Ge 
ſchichtſchreibern dauon zu leſen haben, 


Darumb iſt Augenartzney nicht eine geringeoder 
ſchlechte Kunſt / ſondern eine herrliche und edle Gabe Gottes / den 
Menſchen auff dieſer Welt aus lauter Goͤttlicher guͤte darzu gege⸗ 
ben vnd verliehen / das dadurch armen gebrechlichen Leuten / welche 
in dieſem leben ſind / als in dem rechten Zehrenthal vnd elenden Ho⸗ 
fpital/damit geraten vñ geholffen werde / So ferne nur ſolche Kunſt / 
Shriftlicher/ördentlicher vnd gebuͤrlicher weiſe gelernet / geuͤbet und 
gebraucht wird / nicht ſo leichtfertig / vergeßlich / vermeßlich / ja ſo 
ſchendlich vnd ſchedlich fuͤrgenommen vnd getrieben / wie leider 
Hort erbarme es / vnd der ſehe darein) jetziger zeit vom mehren teile 
der Landferer vnd Betrieger geſchicht / die ſich zwar fuͤr Oculiſten 
vnd Augenertzte rhuͤmen vnd ausgeben / aber fie ſich des mehre teil 
ſolches Namens vnd Littels zur vngebuͤre gebrauchen. 


H Abe alſo aus fonderlicher verſehung vnd verler 
d hung Gottes des Allmechtigen /von meiner Jugent an / bis 
auff diefe zeit / onter allen nüßlichen Künften/ mich zu der Goͤtt⸗ 
lichen/ hochnötigen vnd vielnuͤtzlichen / edlen vnd herrlichen Kunſt 
der Medicine gehalten / vnd mich derſelben jnniglich beflieſſen / 
Mich auch 
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WMich auch daneben des Sprichworts offt erinnert / vnd nicht wen 
damit getroͤſtet / da man Bis rOND RE Ag 


Diſcere fi vultis A prodeft fapientia multis, 
Ri Wer lernen wil / der lern alſo / J 
Mu Das feiner Kunſt vieliwerdenfro. ia 


Ach Gott / wie fleiſſig Babe ich ſolchem tewren 
and edlen Schatze nachgeſtanden vnd nachgetrachtet / Und weil 
‚ich vnuermoͤgens halben auff hohe Schulen vnd zu Der Facultet 
‚nicht habe koͤnnen befördert werden noch kommen /fo Habeich mich 
zu der Chirurgia halten muͤſſen / Zu der Hab ich alle Iuft / lieb vnd 
neigung ftets gehabt und gerragen/iwelche auch ihre bewerte Audtos 
‚res, als Hippocratem, Hammonium, Alexandrinum, Celfim, 
vnd zu vnſern zeiten auch viel fürereffliche geleree Leute hat / Vnd ich 
Diefelbige Kunſt von wolgelerten viel erfahrnen vnd lange geuͤbten 
Chirurgis, Oculiften vnd Schnitertzten mit trewem angewantem 
fleis oͤrdentlicher / ehrlicher und gebuͤrlicher weiſe / recht / richtig vnd 
wol gelernet / erforſcht vnd erfahren / Wie ich denn ſolches (Gott lob 
vnd danck) mit dreyen warhafftigen Teſtimonien vnd Lehrbrieffen / 
in Lateiniſcher und Deutſcher ſprach geſtellet / habe zu beweiſen / vnd 
was ich vmb ſolcher Kunſt willen erlieden und ausgeſtanden/ mit 
warheit darzu thun. Habe auch offtgedachte richtige und wolerfar⸗ 
ne Kunſt / nun mehr faſt in die zo. Jar her / cum ſumma experientia 
practicirt, vnd derſelbigen nach meinem hoͤchſten vermögen bisan⸗ 
her/mit groſſer gefahr Leibes vnd Lebens / in viel ferne vnd frembde 
Lande nachgereiſet / Das alſo diß an mir auch war worden ift / 
welches der gute Publius in feinen kurtzen / runden Mimis ſetzet / 


Hominem experiri multa paupertas iubet. 


Armut zwingt vnd dringt manchen Man/ 
Vlielʒu erfarn vnd anszufahn. 


ac Hanf 


Darju auch alle mein vermügen vnd armut / 


was ich zunor gehabt/ ond hernach erivorben/ daran gewendet und 
zugeſetzt / darmit Ich folche tewre / Hoch vnd viel nuͤtzliche Kunſt im 


grunde ſelbeſt recht lernen vnd erfaren moͤchte. Mitler zeit ſind mir 


viel vnd mancherley gebrechen / ſchaͤden vnd maͤngel der Menſchen 
fuͤrgefallen vnd vnter henden kommen / Alda ich Die gantze zeit vber / 
fo ich mich Habe laſſen dar zu brauchen / ſelber geſehen / gehoͤret vnd 
erfaren habe / was ſich bey einem jeden TER vnd Koma: * 

| ij en fuͤr 
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Borrede, | | 
den fuͤr Accidentia oderstifelle begeben/ond wie ſichs mitihnen end‘ 
"ich verlauffen. Offt auch viel mehr darbey verthan ond verzert / deñ 
ich etwan erworben / Auch auff manche Artzney mehr gewendet / als 
ich damit verdienet. Habe mich auch die zeit meines lebens auff 
Geſinde / Knechte / Jungen oder ander Leute / als ſolten die meine 
Patienten verfehen/ihrer warten vnd pflegen / nie verlaſſen / Son⸗ 
dern je vnd allewege meiner Patienten ſelheſt / vom anfang bis zum 
‚ende / abgewartet / ſie verſehen und verſorget / auffs beſte als ich 
vermocht / Nicht gethan / wie die itzigen vmbreiſenden vnd zu ſich 
reiſſenden Ertzte pflegen / Die ſchneiden vnd ſtechen drein / nemen das 
Geid / vnd laſſen etwan einen Bawer oder Fuhrpech / Schuſter oder 
Schneider knecht ihre Patienten verforgen/ Ja das viel erger iſt / laſ⸗ 
fen offt die armen Leute wol gar alſo liegen / ziehen vnd lauffen 
ſtracks daruon. Vnd daher / weil fo gar ſchendlich / vergeblich / miß⸗ 
Tich/ond vbel mit viel gedachter / edlen / hohen gabe Gottes der Au⸗ 
‚gen Cur itziger zeit vmbgegangen vnd gehandelt wird / iſt dieſe Kunſt 
auch faſt in verachtung kommen. —* 


a Aber ich denn durch Gottes des allmechtigen 
Gnade vnd Segenfo weit kommen / das ich fehr vielböfer/ 
gefehrlicher ſchaͤden an newen ond alten Wunden / desgleichen am 
Schnitte ond an Augen glücklich und wol curirt vnd geheilet / da⸗ 
rinnen ich denn gute vbung ond erfarung erlangetond oberfommen/ 
darfür ich auch dem lieben Gotte / des allein alle Ehre hierin fein fol/ 
aus grund meines hertzens dancke / vnd ihn darumblobe end preife, 
Mus auch dabey fagen und befennen /dasdiefe gemeine Rede wol⸗ 
gelerter Leute gewis ond war fen/da fie fagen/ | 
Vfus eft optimus artium Magifter, 


Jedr Kunſt / der dur ergeben biſt / 
Vbung der beſte Meiſter iſt. 


Solches aber alles wil ich nicht mir zu rhum / 
ſondern viel mehr der warheit zu gute geſagt haben / welche ſich zwar 
one das auch ſelber ſehen leſt aus viel ſtatlichen Zeugnuͤſſen / Inftrus 
menten vnd Tranſumptis, die mir an vielen orten zu ſonderlicher 
ſterckung der warheit / zu gutem troſt der benoͤtigten / vnd ſonſt men⸗ 
niglich zür gewiſſen nachrichtung / denen / ſo es begeren / zu exhibiren 
vnd fuͤrzulegen / worden vnd gegeben find von hohen Potentaten, 
Chur und Fürften / Raͤthen der Städte/ Edeln und Vncdeln / 
Geiſtlichen und Weltlichen Derfonen / Welche alle warhafftiglich 
darſtellen ond anzeigen viel vnd mancherley Gebrechen / Schäden 
vnd 


WVorrede. 
vnd Mengel der Menſchen / denen ich mit Gottes huͤlffe durch guten 
gebrauch meiner recht gelerneten vnd wol geuͤbeten Kunſt daran 
gedienet vnd geholffen / Wie denn derer auch eines teiles / ſo viel Die 
Augen Cur belanget / nach der Vorrede / zu dieſem Werck vnd Buch 
gehoͤrig / zu finden vnd zu leſen ſind. 


Vnd daſſelbe alles Babe ich mit hohem fleiſſe / ſo 
viel moͤglich vnd menſchlich / obſeruirt; vermerckt vnd wargenom⸗ 
men / Auch alle dieſelbigen euſſerlichen Gebrechen / Schaͤden vnd 
Wengel ſelbeſt entworffen / abgeriſſen und Contrafectet, Darzu 
alle mehr bewerte Experiment in schen Bücher zuſammen verfaſſet / 
vnd ordentlich beſchrieben / zu welchem mir die Malerkunſt / fo nie 
Gott auch verliehen vnd mitgeteilet / nicht wenig vrſache gegeben/ 
ſondern viel dienſilich vnd foͤrderlich geweſen. Denn keinem Ocus 
liſten vnd Schnitartzte ſolches moͤglich iſt ins werck zu richten oder 
zu bringen / er koͤnne denn ſelbeſt reiſſen vnd malen / Wie mir ſolches 
alle Maler vnd llluminiſten, die mein fuͤrnemen geſehen vnd wiſſen / 
Zeugnis vnd beyfall geben. Vnd darzu hat mich vornemlich be⸗ 
weget vnd gebracht der Griechen Exempel / von welchen man ſchrei⸗ 
bet / das fieihreiugent/als bald ſich dieſelbige zum ſtudio Medicinx 
begeben / vnd damit vmbgangen / auch vnuerharlich neben ihrem 
Studiren das Reiſſen vnd die Malerkunſt haben lernen vnd vben 
laſſen / Als die nach ihrer weisheit wol verſtanden / das ſolches zu der 
kunſt der Artzney hoch noͤtig vnd nuͤtzlich ſey. 


| Be denfelbigen oben gedachten meinen schen 
IP Büchern iſt nu diß dz Erfte/oon allerien Gebrechen / Schaͤden 
vnd Maͤngeln des Geſichtes vnd der Augen / wie alhier zu finden 
vnd zu leſen. 

Nach dem aber ſolcher meiner beſchriebenen / zu⸗ 
ſammen gebrachten vnd verfertigeten Buͤcher / etzliche Fuͤrneme / ſo 
wol hohe als gelerte Perſonen / bey mir inne worden vnd durchſehen / 
haben ſie mit vielfaltiger bitte vnd trewer erinnernng bey mir ange⸗ 
halten vnd mich vermanet / ſolche meine Experiment vnd Erfarung 
den Menſchen dieſer Welt nicht gar zu entziehen noch lenger zu ver⸗ 
halten / Sintemal ſolche Buͤcher vielen Leuten / ſo wol den Ertzten 
ſelbſt / als den Patienten/tröftlich vnd nůtzlich fein Fönten / Sondern 
fie auffs eheſte in druck zu fertigen vnd armen brefibafftigen Men⸗ 
ſe in dieſem Jammerthal hinder vnd nach mir zum beſten zu ver⸗ 
la N, - , 

Golches alles Babe ich bey mir bis her offt erwo⸗ 


gen vnd genugſam bedacht / mir auch vielmal zu gemuͤte gefüret/ 
B ij was 


Vorrede. 
was der hochberhuͤmbte weiſe Man Plato in Epift.xx. ad Architam 
Tarentinum geſchrieben / welches lehrhafftige worte dem fuͤrtreff⸗ 
lichſten Lateiner Ciceroni fo wolgefallen / dag er fie in libro 1, Oflic, 
mit fonderlichem lobe widerholet / und aus Griechiſcher Sprache 
in die Lateiniſche alfo gebracht hat / Præclarè feriptum eft 2 Platones 
Nonnobis ſolũm nati fumus; fed ortus noftri Partem patria, Partem 
parentes vendicant, partem amici, Damit der groſſe Philofophus 
bat anzeigen wollen / das wir Menfchen nicht allein vns felbeft/ fon» 
dern vnſerm Vateriande / onfern Eltern / vnd vnſern Freunden zu 
muß vnd gute erſchaffen / vnd auff dieſe Welt geboren find / vnd der⸗ 
wegen ſchuldig vnd pflichtig / vns vmb ſolche dinge / welche fuͤrnem⸗ 
lich Gott dem Herrn zu lob vnd ehren / hernach auch vnſerm Vater⸗ 
lande vnd Nechſten zů gut vnd wolfart gereichen moͤgen / je vnd alle⸗ 
zeit vns zu bekuͤmmern / vnd am meiſten damit vmbzugehen. 


Vff das ich aber auch mit meinem Mas vnd 

Pfunde / ſo mir der Allmechtige Gott aus gnaden in dieſem 
meinem ordentlichen Beruff vnd Stande verliehen / zur ehre Gottes 
vnd zu nutze meines Nechſten dienen / rathen vñ helffen / auch die Ex⸗ 
periment in ſolcher hochnoͤtigẽ Cur nicht hinderhalten / oder armen 
gebrechlichen Leuten entwenden möchte / Hat mir Bott der Herr / 
der groffe Geber aller guten Gaben / meinen fin ond gemuͤt der maß 
fen eingenommen ond dahin gerichtet / das ich bey mir endlich gan 
vnd gar entfchloffen ond mir fürgenomen (fo ferne Er der allmech⸗ 
tige gütige Gott mir mein geſundheit friſtet /auch die gnade und das 
vermögen darzu giebee und verleihen folche obgemelte zehen Bücher 
öffentlich in druck ausgehen zu laflen/ Erftlich Ihm felber allein zu 
106 und ehren/ darnach meinem lieben Vaterlande Deutſcher Nati⸗ 
on, als meinem lieben Nechſten ond allen benötigten Menfchen zu 
troſt / rath / huͤfffe vnd wolfart zuupraus auch darumb (das ich hie 
nur des Erſten gegenwertigen Buchs gedencke) dieweil ſolche Au⸗ 
gengebrechen / Maͤngel vnd Schäden je lenger je gemeiner werden / 
ja auch gefehrlicher vnd ſoͤrglicher ſich bey vielen Menſchen ereugen 
vnd erzeigen / vnd derſelbigen Cur einem jeden Artzte in Stedten / 
Flecken vnd Doͤrffern faſt teglich fuͤrkommen vnd begegenen. 


Vnd ob mich wol die hohe wichtigkeit ſolches 
groſſen Wercks / vnd der ſchendliche vndanck dieſer argen Welt hette 
ſoͤllen vnd moͤgen daruon abſchrecken vnd abhalten / Vnd es auch 
an dem iſt / das ein jeder Artzt / wie reich / gelert vnd erfaren der ſey / 
nirgend weniger gilt vnd geachtet wird / als in feinem Vaterlande 
vnd in feinem Hauſe / (darüber auch unfer Herr Chriſtus felber/ 
Matth. am 13, Item Luc, vnd Zohan. am 4: Kap. Flags ) * 

auch ge⸗ 


Vorrede. SR 
auch gewis iſt / wenn einer gleich Hundert Menfchenrichtig und wol 
geholffen / das derer feiner nit ein einige klage ober denn Artzt hat) 
vnd hilfft etwan einem nicht/fonderlich fo es eine hohe oder fürneme 
Perſon iſt / das er denn gar veracht iſt / vnd die gemeine ſage vnd das 
geſchrey von dem einigen viel groͤſſer wird / vnd ſich weiter ausbrei⸗ 
tet / als von jenen hundert Perſonen / Vnd vermeinen denn die vn⸗ 
uerſtendigen Leute / es liege nur am Artzte / der ſolte es ſchaffen / das 
Gott nicht ſtraffete / Ob nu wol (wie erzelet) dem allen alſo /fo mus 
doch ich vnd ein jeder Artzt dis bedencken / vnd ſich damit troͤſten / das 
auch der Herr CEhriſtus ſelbeſt nicht allen Menſchen zu ſinn vnd 
recht hat thun / noch feine: liebe Fünger allen Haben Heiffen Eönnen/ 
wie wir lefen Matthxiam 17, Item Marci vnd Luc am 9, Kap, 
Vnd bleibet wol war / wie jener ſaget / 

Cunctis qui placeat, non credo, quòd modò viuat. 
ch gleube nicht / das ein Menſch lebe⸗ 
Dem jederman lob vnd recht gebe. 


Wenn nur ein Artzt ſeme Kunſt anfenglich recht / 
ehrlich vnd wol gelernet / vnd ſolche zumor genugſam bewieſen hat / 

fehet darnach feine Cur in Gottes namen an / vnd thut feinen beſten 
müglichen fleis / So hat er jhm recht vnd genug gethan / vnd iſt ohne 
ſchuld / kan darbey für Sort vnd Menſchen verfaren / vnd mit gutem 
gewiſſen beſtehen. 


a Jeweil ich aber Furg zuuor mit wenig worten 
gedacht habe der vndanckbarn vnd wuͤnderlichen Welt / das 
rinnen auch derer Patienten vielfind/ fo nicht allein allerley Mängel 
vnd Gebrechen an Augen vnd am Geſichte Baden / fondern auch 
gerne wollen / das ihnen daran gebolffen würde /auch bisweilen 
rath fchaffen und helffen laffen / So achte ichs nicht für vnnoͤtig / 
das ich von folchen Patienten etwas mehr ſage / vnd fie weitleufftiger 
ausftreiche/nicht nur vinbdes wunders und felgamen finnes wil⸗ 
len / ſo man bey ihnen ond Ihres gleichen hat zu fpüren und zu finden/ 
fondern vielmehr von wegen der after vnd vntugend / damit etliche 
folcher Leute behangen ſind / auff das fich andere Dafür fernen hie 
ten / vnd fie gentzlich neiden und meiden. 

Erſtlich nu findet man in der Welt ſolche Patien⸗ 
ten) welche / wenn ſie Blind fein / und gleich einen ehrlichen / guten / 
wolerfahrnen vnd befanten Artzt vberkommen / oder haben koͤn⸗ 
nen / dem ſicher zu trawen vnd zu gleuben were / Ep wollen fie an⸗ 
fenglich von ihm wiſſen / vnd des gewis ſein / wie er Ihnen helffen 
koͤnne vnd woͤlle / wie ſcharff / hell vnd wol ſie nach geſchehener Cur 
ſehen werden / auch wie lange es weren vnd beſtendig blesbenfölte/ 

B4 Da doch 


Dorrede, 


Da doch feinem Menſchen müglich iſt / weder zu wiſſen noch zu 
fagen / wie lange er leben werde / Sntemal Gott alle augenblick 
firaffen / und fo wol das ganke Leben / alg allein das Gefichte 
enssichen Fan / vnd folches darumb / das / weil der Menſch fündlich 
ift wie wir denn alle find / als lang wir leben) er auch fireflich ift/ 
vnd allem jammer und not/darzu dem Tode felbft vnterworffen. 


Ihrer eines teiles find denn fo Flug / vorſichtig 
vnd weiſe / wenn ihnen ein Are vonder Blindheit / oder von einem 
andern groflen ſchaden / gefahr end vngluͤck / damit ihre Angen vnd 
Gefichte angegrieffen vnd beſchweret geweſen / durch Gottes gnade 
und feine Kunſt geholffen / darzu auch neben groffer müheond ſor⸗ 
ge/ nicht geringen vnkoſten vnd jerung darauff gewendet / damit er 
ihnen hat raht vnd that ſchaffen mügen / vnd fie Ihr Geſichte der 
maflen wider erlanget / das ſie zu wege vnd ſtege gehen / offt auch 
wol ſchreiben vnd leſen koͤnnen / Das ſie dennoch jhnen daran nicht 
genügen laſſen / fondern wollens immer beffer Haben / und gar 
Zauffrein fein, Wenn fie denn dem Arte das Lohn ein mal gege⸗ 
ben / dürfen fie wol fo Erbar fein/ond meinen fie haben damit den 
Are gar erkaufft / vnd Leibeigen gemacht/ der fölle vnd müffe jhnen 
ihr lebetage Darfür dienen / rathen vnd helffen / ſchicken vnd geben) 
was ſie nur beduͤrffen vnd begeren. 


Etzliche Patienten aber find fo edel / zart vnd eickel / 
wenn ſie Blind ſein / oder ſonſt boͤſe Geſicht haben / ſo wollen ſie 
jhnen nichts an den Augen thun laſſen / nichts brauchen noch einne⸗ 
men / nichts dulden noch leiden / weder ſitzen noch liegen / weder diß 
noch jenes thun / das man zu der Cur für nötig vnd nüßlich von 
ihnen haben wil. Da thuts einem zu wehe / den andern ſchmirtzt es 
su fehr / den dritten beift es zu hefftig / den vierden ſtinckts zu heßlich 
an / dem fünfften ift bald diſs / bald jenes nicht gefellig/ vnd alſo fort⸗ 
an mit andern / ſo vber die Cur vnd Artzney wiſſen zu pinſeln vnd zu 
winſeln. Solchen Leuten / wie ſie es zwar gerne hetten / ſol der Artzt 
nur mit anſehen helffen / ja ſchier ſolche Kunſt vnd Weiſe gebrauch⸗ 
en / welche Chriſtus Gottes Sohn nach ſeiner Goͤttlichen allmacht 
allein bat brauchen koͤnnen / vnd auch vielen dardurch offtmals ges 
Holffen/denen er nur mit auflegung feiner Hand/oder mit anrürung 
feines Fingers / oder auch mit einem einigen Worte Hat gute vnd 
frifche Augen vnd Sefichte wider zu wege gebracht / oder gar von 
newen fehende gemacht/dergleichen Exempel oben geſetzt find. 
Weiter findet man auch offegedachter Patienten 
etliche/wenn ein Art allen trewen fleis/ forge und muͤhe / bey ihnen 
gethan und gehabt / darzu auch an zerung vnd vnkoſten — 

gebrechen 


| | Vorrede. | 
gebrechen laffen / damit er fie swider zurecht gebracht / vnd hnen zu 
ihrem Geſichte geholffen / So find diefelbigen fo Gottloſe /als die 
den Mammon vnd das Geld zu lieb haben / das fie die-Hülffe ond 
das Geſichte / welches ihnen Gott zunor genommen / vnd bernach 
durch des Artztes Kunſt wider gegeben / gank vnd gar verleugnen/ 
vnd ſprechen / es habe ſie nichts al fie fehen nichts beffer als 
vorhin. Etzliche dürffen auch wol fagen/ es ſey mit ihnen erger wor⸗ 
den / als es zuuor geweſen. Vnd folchesalles thun vnd reden ie nur 
auff den ſchlag vnd betrug / das ſie das Geld behalten / vnd dem 
Artzte nicht geben duͤrffen / was fie Ihm zugeſaget vnd verfprochen 
haben / Dauon ich denn wol ſelber hette zu ſagen / das es mir auch 
mehr als ein mal widerfaren. Ein Nenſch if zwar leichtlich zu bes 
triegen vnd zu vexieren / aber Gott der Herr iſt weder zu berücken 
noch zu fpotten. Darumb / weil ſolche vergeffene vndanckbare Leute 
die huͤlffe / ſo ihnen an jhrem Geſichte vornemlich von Gott geſche⸗ 
hen vnd erzeiget iſt / nicht erkennen noch bekennen wollen / ſondern 
viel mehr Gott ſelbſt zu einem Luͤgener vnd onmechtigen Herrn 
machen / So wird er ſolche Kuckuck und Vnholde zu ſeiner zeit recht 
wiſſen zu finden / vnd ihrer vndanckbarkeit halben alſo zu ſtraffen / 
Das ſie es fuͤlen vnd beklagen muͤſſen / weil fie zuuor die Woithat / ſo 
er ihnen durch den Artzt / als durch ſein ſonderlich Werckzeug / hat 
widerfaren laſſen / nicht haben wollen befennen/ viel weniger dafür/ 
beydegegen Sort vnd dem Artzte / fich danckbar erzeigen. 


—X Jewol nu fo wunderliche / ſeltzame / eickele / vn⸗ 
danckbare vnd dergleichen Patienten (dent ich hie derer ges 
ſchweige / fo der Augen curation nicht bedürffen ) hin ond wider ges 
funden ond erfaren werden / So habe ich doch weder ſie noch andere 
mich von meinem Propolito abwenden laſſen / ſondern viel mehr 
ſtracks Die armen / breſthafftigen und benötigten $ytenfchen / fo mic 

ugenfchäden vnd ſchmertzen / auch mit der Blindheit felbft behafft 
vnd beladen fein/ bedacht und berracht/ vnd mir jre not und ungläck/ 
fie mögen gleich an ihnen ſelbſt ſein / wie fie woͤllen / alſo laſſen zu her⸗ 
tzen gehen / das ich alle meine gedancken / tichten vnd fichten / ja allen 
muͤglichen fleis / muͤhe vnd arbeit dahin gewand vnd gerichtet / damit 
ſolche elende gebrechliche Leute dieſer Cur und Kunſt rechten Grund 
vnd Bericht / als den warhafftigen vnd wolbewerten Augendienſt / 
Haben vnd gebrauchen koͤnten / Dardurch ihnen in vorfallender not / 
da fie ihnen ja ſelber nicht wiſſen Damit nuͤtzlich vnd dienſtlich zur 
fein) von treiven vnd erfarnen Ertzten /oder von andern frommen 
vnd geſchickten Derfonen/möge geraten und geholffen werden, - 
Ma. Vnd 


Vorrede. | 
Vnd ob nun ſchon (wie geſaget) Die Welt fehr 
arg vnd vndanckbar iſt / vnd es bey vielen alſo zugehet / wie der Poet 
Catullus ſchreibet iningratum: DR 7 an 


‚ Omnia ſunt ingrata: nihil, feciflebenigne, ef, 
Alles der wolthat bald vergiſt / u er 
Viel guts thun faftverlorenif. 0.0. 0 mm 
So troͤſte ich mich doch und hoffe /neben etlicher 
frommer Gottfuͤrchtiger Leute danck vnd Vergeltung /auff den ge 
wiſſen fegen vnd die ewige belohnung Gottes / Wenn ich Diefelbige/ 
fampt dem feligmachenden Glauben an unfern Deren Jeſum Habe, 
darzu eingeruhig Gewiſſen behalee/ond meinem lieben Weibe und 
Kindern einen guten Namen laffe / wie ich (ob Gott wil) verhoffe/ 
fo genügt mir vnd jhnen gar wol. Wil auch alsdenn feinen zweifel 
haben/es werde Gott den meinen ſo wol treive Patronen vnd Foͤr⸗ 
derer ſchaffen ond befcheren/das fie ernehret und erhalten werden / 
als mir felber bisher widerfaren. Unter des wil ich meins teils im 
Namen des Allmechtigen Gottes /in meinem aufferlegeen Beruff 
end Stande fortfahren vnd bleiben/folang als sch lebe und geſund 
bin/darzumir der, getrewe Gore feine gnade und bälffe Vaͤterlich 
woͤlle verleihen. Wil mich auch durch beyftand Gottes des heiligen 
Geiſtes / nach der heilſamen Regel halten / welche der groſſe König 
vnd Prophet Dauid im 37. Pſalm giebet vnd ſetzet / Hoffe auff den 
—5— thue gutes / Bleibe im Lande / vnd nehre dich redlich. 
Desgleichennach der guten Lehre des weiſen Mannes Syrach/ 
welcher im ı 1. Sapitel alfo fehreiber / Bleibe in Gottes wort / vnd 
vbe dich darinnen / vnd beharre in deinem Beruff / vnd las dich nicht 
jrren / wie die Gottloſen nach gut trachten. Vertrawe du Gott / vnd 
bleibe in deinem Beruff / Denn es iſt dem Herrn gar leichte / einen 
Armen Reich zu machen, | | 


3 Abe derwegen meiner langwirigen obung vnd 
erfarung / auch meiner viel gehabten arbeit / vnd angewantes 
trewen fleiſſes Erſtes Buch / die Augen Cur belangende / Gnedigſter 
Lhurfurſt vnd Herr / E. Churf. G. aus vnterthenigſter pfliche/ 
ſchuldigem gehorſam / vnd hertzlicher zuneigung dediciren, vnd 
vnter derſelben Namen vnd Schutz in druck verfertigen wollen / 
Erſtlich darumb / das E. Churf. ©. aus hocherleuchtem Churf 
vnd Ehriftlichem gemuͤte / und hochbegabtem verſtande / diuino 
quafiingenio, allen guten vnd nuͤtzlichen Kunſten gnedigſt gewo⸗ 


gen vnd zugethan / dieſelbigen ſelbeſt gelernet / erforſchet / ergruͤndet / 
erfahren⸗ 


Vorrede. 

erfahren / practicirt, vnd in E. Churf. G. Landen und Fuͤrſten⸗ 
thumb mit allerhand gnedigſter befoͤrderung vnd vaͤterlicher Hands 
reichung erhalten vnd fortſetzen helffen. Zum andern/auff das E. 
Churf. G. gnedigſten Schutzes ich mich bey dieſem Wercke unter» 
thenigſt zu getroͤſten hette. Bitte demnach in vnterthenigſter de⸗ 
mut / E. Churf. G. woͤllen aus angeborner Churf. milde vnd guͤtig⸗ 
keit / dieſe meine wolbedachte vnterthenigſte Arbeit vnd fuͤrnemen / 
nicht wie es wirdig / ſondern wie es von mir gemeinet / zu gnediſtem 
gefallen annemen / vnd dahin vermercken / das es E. Khurf. G. 
zu Rhum vnd Ehren / vnd dem Nechſten zu nutz vnd wolfart geſche⸗ 
hen. Das bin vmb E. Churf. G. ich in allem vnterthenigſten ge⸗ 
horſam / mit Leib und Gute auffs treulichſte zu verdienen fo willig 
vnd gefliſſen / als ſchuldig vnd pflichtig ich mich darzu erkenne. 


a Er Allmechtige Barmfergige Bott wolle €. 
© Churf. ©. derfelben Königliches gelichtes Gemahl und 
Fraͤwlin / auch Herkogen Chriſtian /und ©. F. G. gelichtes Ge⸗ 
mahl / ſambt allen ihren Verwanten / bey guter Leibes geſundheit / 
langem leben / friedlicher Regierung / vnd aller ſeligen wolfart/ibren 
Landen vnd armen vnterthanen / ſo wol dem gantzen Reich vnd 
Deutſcher Nation, zum troſt / nutz vnd ſchutz / gnediglich lange zeit 
frieſten / bewaren vnd erhalten / Welches E. Churf. G. ich von 
grund meines hertzens wuͤnſche / vnd neben meinem lieben Weibe 
vnd Kinderlein Gott darumb teglich bitte vnd anruffe. Gegeben 
zu Dreßden am Mittwoche nach Palmarum , welches war der 27. 
tag Marti), im are nach Ehrifti vnſers lieben Herrn und einigen 
Erlöfers heilſamen ond feligmachenden Geburt 1583. 


E. Churf. G. 
Vnterthenigſter 
gehorſamer 
George Bartiſch Oculift, 
Schnit und Wundartzt / 
Buͤrger vnd Einwoner 
daſelbſt. 
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Die Starcken vnd Ge] IN 
ſunden duͤrffen des Artztes 
nicht / ſondern die Krancken / ſpricht 
Jeſus Matth. am 9, vnd 
Luc. am 5. Capit. 
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N je | 
Rolget ein Furger vnd 
| Kummarifcher Ertractoder Auszug mer 
4 Ener wenig babenden Teftimonien und Zeugnäffen/ 
daraus bald zu fehen und leichtlich zu befinden / 
was für Gebrechen / Schäden und Mängel der 
Augen und des Grfichtes/ auch der Ohren ond des 
Gehoͤres etlicher Menſchen / nechft der gnedigen 
Hülffe ond fegen Gottes /durch meine Kunſt und 
von Gott darzuerfihaffenen und mitgeteilten Mit⸗ 
sein vnd Artzneyen / ich in wenig Jaren curirt vnd 
aeheilet. Was aber belanget Hohe Potentaten,vor- 
a1 neme Leute / und Adels perfonen / denen ich auch 
zeicher weife am Geſichte und Augen gedient und 

geholffen / dieſelbigen find vmb wichtiges be 

denken vnd vieler vrfachen willen verfchos 
net / vnd in diefem Extract auffen 
gelaſſen worden. 
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vnd Heimligkeit folman verſchweigen / Aber Gottes 
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RITA WO) in Düringen/ Marggraff zu Meiflen / vnd 
RL Burggraff zu Magdeburg / Bekennen ond 


as: thun fund / Nach dem wir von onfern lieben 
getresven dem Rathe vnſer Stade Dreßden vnterthenigſt berichtet 
welcher geftalt George Bartifch Oculit, Schnit und Wundarkt/ 
zu Alten Dreßden wonhafftig / durch Gottes fegen / feine Kunſt 
ond gefehickligkeit an vielen ihren Einwohnern ond Mitbuͤrgern / 
asıch deren Rindern an Augen / Stein und andern faſt gefehrlichen 
Leibes kranckheiten erwieſen / derfelben zum teil durch fehneiden und 
andere Ertzney der maflen gehoiffen / das dafür Gott zu preifen/ 
und 3 an vnd erwleſene Kunſt und fleis an dieſem Ocus 
‚kiften vnd Wundartzte billich zu rhuͤmen / Vnd cr vns darüber 
vnterthenigſt erſucht vnd angelanget / wir wolten ihm vnter vnſerm 
Inſiegel deſſen ein ſchriefftliche Kundſchafft mitteilen. Wann dann 
benuͤmbter Rath vnſer Stade Dreßden vns ein Verzeichnuͤs deren 
Perſonen / ſo Er durch Goͤttliche zu frieſchen Geſicht guter 
geſundheit bracht / vnd von jhren beſchwerungen entlediget / fuͤrlegen 
laſſen / Als haben wir feiner vnterthenigſten bitte gnedigſt ſtadt / 
und hme diefen onfern Brieff zu vrkunde geben vnd mitteilen laſſen / 
Alſo / das er bey verluſt dieſer Kundſchafft / dieſelbe nicht oͤffentlich 
aushengen / ſondern wo Er in Stedten feil hat / zu ſeinem beſten 
einem a. jedes Orts zeigen möge. Gnediglich gefinnend und 
begerend / Ihn dieſer onfer Kundſchafft genieſſen zu laſſen / vnd 
ſeinem anzeigen / wie er dann daſſelbe mit mehrgedachts Raths 
Inſiegel vnd Brieffen auch zu beſcheinen wird haben / vollkom⸗ 
Wenen glauben zu zuſtellen. Das gereicht ons zu gnedigem 
> gefallen, 3u vrkund mit onferm anhangenden Inſiegel 
waiſſentnch beſiegelt / Vnd geben den dreizehenden tag 
des Monats Septembris , nach) Ehriftionfers 
0 eben Deren ond Heylandes geburt/ im 
Funffzehenhundert / Fuͤnff vnd 
Siebentzigſten Jare. 
+ DE 


CH Alm 





germeifier ond Rath der Shurfürftlichen C 
Dreßden / neben Erbistunge onfer willigen und freundlichen 
hiermit wiſſent. 


— 


SR 









bezeugen. 


Das ong gedachter Oculift end Steinfehneider bitlichen er⸗ 


ſucht und angelanget / ihm aus denfelben / fo viel die Augen vnd 


Ohren gebrechen /daran er feine Runft meifterlich und glücklich ber 


sveifer/ betreffen einen kurtzen vnd ſummariſchen Extract vnd Aus» 
zug / wie vnd wem er jedes Ortes geholffen / vnd zu welcher zeit es 


geſchehen / Inftrument weiſe vnter der Stadt Inſiegel guͤnſtig mit⸗ 


zuteilen vnd widerfahren zu laſſen / Solches ſeiner notturfft vnd 
gelegenheit nach / damit er ſich nicht allezeit mic fo viel Brieffen fürcn 
duͤrffte / zu gebrauchen habende. —— 
Wenn wir denn ihm / als vnſerm geſchwornen Bürger /dem 
wir feine förderung wol gönnen / ſolches füglich zu verwegern nicht 
gewuſt / Als bekennen wir hiermit den armen mangel und breſthaff⸗ 
tigen Leuten / ſo feiner gebrauchen wollen / zum troft / das mehr er⸗ 
aa Oculiften vnd Steinfchneider Georgen Bartifch folgen» 
de Zeugnuͤſſe und Kundfchafften der Augen und Ohren gebrechen 
halben / mitgeteilet ond gegeben tvorden fein / vnd Das er es mit den 
gechten Original brigffen zu beſtercken hat, 
| Erfitichen 





5 


a 


etlicher Zeugnuͤſſen. 


Orſtlichen der arh zu Lan⸗ 
ſted am Dato Egidij / nach Chriſti geb ur Hr 


156 s. Befennen vnd geben zeugnuͤs / 


a Aedicer Oculiſta vnd Steinſchneider George 
= Bartifch/ ihres Bürgers Jacob Sperlings Tochter Apol⸗ 
lonien an jhrem lincken Auge / daran ſie drey Jar lang nicht ſchen 
koͤnnen / durch Gottes huͤlffe vnd ſeiner Kunſt zu jhrem Geſichte 
wider geholffen habe / das ſie nun gar keinen mangel ſpuͤret. 


Bouͤrgermeiſter vnd Rath der Stadt Pirnaw / 
vnterm Dato den 18. Nartij des 15 0 9. Jars. 


A Is George Bartiſch Adam Klingners Toch⸗ 
SD ter Dorothea / welche 25. Jar alt / von Jugent auff blind 
geweſen. 

Vnd obgedachtes Klingeners Sohne auch Adam 
genant / ſeines Alters im 20. Jare / welcher mit dem lincken Auge / 
auch von Jugent auff blind geweſen. 


Mehr. 
Ss Rban Batzigs Stieffſohne / Hanfen Puſch / ei⸗ 


nem Knaben im 12. Jare / welcher in einem halben Jar mit 
ſeinem rechten Auge nichts geſehen / welches jhm durch ſchieſſen eins 
Blaſerohrs zur blindheit verterbet worden. | 
Bd denn einer alten Siebentzig järigen Frawen / 
fofünff Zar mit Heyden Augen blind geweſen / allen vier Derfonen 
durch Gottes huͤlffe alſo geholffen / das ein jedes anbeyden Augen 
jhr gut Sefichte wider befommen babe. 


Saurentius Lindeman auff Gros Sedelitz 
der Rechten Doctor / Churfuͤrſtlicher Sechſiſcher 
Hoffrath / am Dato den 22. Martij 
des 150 9. Jars. 


As ſeines Vnterthanes Frantz Ritters Weibe 
Annen / die mit ihrem lincken Nuge vier Jar lang nicht hat 
ſehen Eönnen/ George Bartiſch durch feine Kunſt — 59 das ſie 
zu vollkommenem guten Geſichte kommen. RR 
| ij He 


Kurtzer Auszug | 
Herr Caſpar Burggraff von Donenzum Strau⸗ 


pi vnd Königsbrück/des Datum am tageder Heiligen 
drey Könige des ı 57 0. Jars. 


Na Eorge Bartifch habe Vrban Bramwers zu 
Nawkirchen Tochter Hedewig an ihrem verterbten Geſich⸗ 
te / daran fie mit einem Auge Starblind geweſen / vnd nicht fehen 
koͤnnen / durch Gottes huͤlffe der maſſen gebolffen/das ſie wider wol 
ſehen kan. 


Blrich von Kamitz zu Preſſel / vnd neben jhm Bla⸗ 
ſius Haſche Amptsrichter / vnd Bartel Thile Stad⸗ 
ſchreiber / beyde Bürger zu Schmicdeberg / am 
Dato den 3, Aprilisimıs57 0. Jare / be⸗ 
kennen vnd geben zeugnuͤs. 


= As er Bleich von Kamitz eine lange zeit böfe 
Geſichte gehabt / vnd durch vnerfarne Erkte/foergebraucht/ / 
gar verderbet / vnd endlich faſt Stockblind worden / Dem hette dieſer 
Oculifta Bartiſch / durch die huͤlffe Gottes und feiner Kunſt zu ſei⸗ 
nem volkommenen Geſichte versholffen / das er die ſchrifft leſen / 

auch wege und ſtege / vnd wa ihm fonften von noͤten / ſehen vnd ken⸗ 
nen koͤnne / vnd das dieſe beyde Zeugen / bey der Handwirckung ſel⸗ 
beſt geweſen wehren. | 


Hans von Scheidigen zu Welckaw 
bey Delitzſch / ſub Dato Sontags 
Exaudifm 1570, Jare. 


A As Bartifch der Orulifta feine ontertbanen 

Vrban Schirmeifters Sohne zu Kertiß Greger genant/ 

feines alters im 21. Jar / welcher 12. Jar mit feinen Augen nicht 

viel fehen Eönnen/ond drey Jar Starblind geweſen / das er zu ivegen 

vnd ſtegen fich nicht zu behelffen gewuſt / durch Gottes huͤlffe an feis 

nem lincken Auge zu gutem Geſichte gebracht. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stad Leipzig / 
vnterm Dato den 4. tag Julij im 157 0. Jare. 

— As jhr Buͤrger Jacob Bruhayn / ein Mewer 

vor dem Grimmiſchen Thore / zwey Jar Starblind gewe⸗ 

ſen / Dem habe dieſer George Bartiſch durch ſeine Kunſt alſo geholf⸗ 
fen / das er widerumb wol ſehen kan. Borg 
rger⸗ 


etlicher Zeugnuſſen | 
Bürgermeifter vnd Rath der Stad Meiſſen / 


vnterm Dato den 4. Septembris im 1570, Jare. 


S As vor jhnen Beit Seyfard von der Weit 
D bihlaausgefager vnd befant/das eran feinem lincken Auge 
zwantzig Sar einen befehwertichen Schaden gehabt / alfo das er 
damit garnicht fehen/noch daffelb brauchen Fönnen / Daran habe 
ihm diefer Art alfo geholffen/das er damit recht und wol ſehen fan, 


Paul Krebs Ampefchöfer zur Schweidnitz 
vnd Seyda / am Dato 10. Decembris des 71, Jars. 


a As Reyhan zu Neundorff für Ihm ausgefaget. 
= vond bezeuget / das fein Sohn Melchior mit dem einen Ange 
sehen Jar / vnd mitdem andern Auge zwey Jar lang blind geweſen / 
vnd das jhm ſonſten Fein Artzt helffen koͤnnen / Letzlich habe ihm 
dieſer George Bartiſch durch Gottes huͤlff vnd feine Kunſt zu ſei⸗ 
nem rechten Geſichte geholffen. 


Richter vnd Schoͤppen zu Vtzſch / vnd Geor⸗ 
gius Grashopff Pfarherr/vnd N. Tohan Knor 
Verwaͤlter daſelbſt des Datum den 5. 
Mai/Amorz 


a As ihr benachbarter Eraſmus Padick Babe 
Z ins fiebende Jar blöde Geſichte gehabt / vnd fen letzlich Star⸗ 
blind worden / das er niemands erkennen koͤnnen / Dem ſey durch 
Gottes vnd dieſes Augenartzts huͤlff alſo geholffen / das er in feinem 
zimlichen groſſen Alter widerumb wol ſehen kan. 


Georg von Leipzig zu Schiveta/in Vormuͤnd ⸗ 
ſchafft des jungen Friederichen von Holdaw zu 
Kreiſchaw / des Datum den 20. 
Junij / Anno 72. 


S Eines Muͤndleins onterfag zu Werda / Gallus 
Suche 70. Jar alt/dem habe vor 30. Zaren ein Reiß fein 
linck Auge ausgeſchmiſſen / vnd zur Blindheit verterbet / und auff 
dem rechten Yuge habe er den grawen Star oberfommen vnd ge 
Habe / vnd ſey zwey Zar lang darmit gank blind geweſen / Dieſem 
alten verlebten Manne habe dieſer Artzt widerumb zu ſeinem natuͤr⸗ 
lichen Geſichte geholffen. | 

Ran. S iii Hans 


Kurker Auszug 
Hans Schuman / Bürger ond Ober Stad⸗ 


fehreiber zu Pirnaw / am Datoden 28, Zus 

nij / Anno 72. | 
Efennet/ das er ins neunde Jar flüffige Augen: 
R En daraus endlich Waſſerfelle erfolget/ und fein Geſich⸗ 
te alfo befinftere/ das er weder fchreiben noch leſen / auch die Menſch⸗ 
en an jhrer geftalt nicht erkennen muͤgen / Dem habe diefer Artzt / 
wie jhm ſonſten niemandes helffen koͤnnen / durch ſeine Kunſt vnd 

Ertzney alſo geholffen / das er widerumb ſchreiben vnd leſen kan. 


Gericht vnd Rath der Bergſtad Glashütte) 
Sontags nach Ofternden 28. Marti 
des 157 3. Jars. 


As Balten Mindels Weibe Annen ober 60. 

Jar alt / an ihren Augen / daran fie zwey Jar lang Star 
blind geivefen /durch diefen Arte ohne alle wehe geholfen worden/ 
das fie fich jego zu ihrer notturfft befehen Fan. 


Der Kath zu Schluckenaw / üb Datoden 
Erfien Maii/ Anno ı 57 3. | 


J Acob Kuͤnels Eheweib ſey zwey Jar lang Stock 
vnd Starblind geweſen / habe ſich gantz vnd gar nichts be⸗ 
ſehen koͤñen / Der habe dieſer Steinſchneider vnd Augenartzt durch 
ſeine Kunſt alſo rath geſchafft / das fie innerhalb acht tagen zu ihrem 
ae natürlichen Gefichte fommen / das fie zu wege und fiege 
gehen kan. 


Bürgermeifter ond Rath der Stad Lignitz / 
des Datum den 15. Auguſti / im 
1573. Jare. 


Sy Ensfrat Barbara Matthes Preufers fehigen 
Tochter / 28. Zar alt / ſey mit ihrem lincken Auge fiebeh / vnd 
mie dem rechten Augeein Zar lang Star und Stockblind geweſen / 
das fie nichts fehen Fönnen / Der ſey durch diefes Artztes Kunſt 
innerhalb acht tagen glücklich geholffen worden / das fieihr Geſich⸗ 
te wider vberkommen / alſo das ſie alles / was einem Menſchen von 


noͤten / ſehen kan. 9 
Der Rath 


elicher Zeugnuͤſen. 
Der Rath zu Tetſchen an der Elben / ſab Dato 
Montags nach Mortini/im ı 5 7 3. Jare. 


= As jhr alter Buͤrger Veit Sreife /feines alters: 
D ungefehrlich 70. jar / zwey jar lang ein boͤſe / dunckel vnd 
blöde Geſichte gehabt / vnd leizlichen cin halb jar faſt Stock und" 
Starblind worden / Dem habe George Bartiſch geholffen / das er 
Gott lob zu wege vnd ſtege gehen / wandeln / vnd ſich aller notturfft 
— 7. | 4 
Der Rath zu Koͤnigsbruck im Marggraff⸗ 
 thanmb Ober Laußnitz / am Dato den 3. 

Marthj/ des 74. Jars. * 
BElennen/ das jhres Buͤrgern Bartel Wolffens 
FI Weib Beronica/ihresalters im o o. jar / vier ſar lang Stock⸗ 
Blind geweſen. | 

Hans Müllers Weib zu Ttewwfirchen/zZ 5, Jar 


alt / fieben ganze jahr Star und Stockblind geweſen / vnd mit 


den innerlichen weiſſen Hirnfellen Ihrer Aigen bebaffe / welche fehr 
dicke und hart angewachfen / das fie mit mühe von ihren Augen 
Haben abgenommen werden müflen, | | 


Vrnd Thomas Hoffmans Weib drey dar lang 


die boͤſen Brunnen in den Augen gehabt / vom ſtechen und dru⸗ \ 
cken tag vnd nacht groffe ſchmertzen erlleden / das fie letzlich auch gar, 


blind worden. 

Denen dreyen Perſonen Babe er George Bar 
tiſch durch Gottes huͤlffe mit feiner Kunſt alfo geholffen / das fie 
alleſampt Ihr gut klar Geſichte wider oberfommen, | 


Bruͤrgermeiſter ond Rath der Stadt Sanct 
Annaberg/ Donnerfiags Oſwaldi den 5. 
Auguſtt/ im 57 4. Jare. 
Alpurg die Nickel Fleiſcherin / eine arme Witwe 
>= indie So. jar / ſey lenger denn ein halb jar Stockblind gewe⸗ 
ſen / das fie folche zeit ober des Tages liecht noch etwas anders gar 
nicht ſehen koͤnnen / Der habe George Bartiſch inwendich acht 


tagen an beyden Augen geholffen / das fie ihr vollfommen Geſichte 


ohne mangel ſtandhafftig erlanget. — 
MIR Buͤrger⸗ 


Kurtzer Auszug. 


Buͤrgermeiſter vnd Nach der Stad Döbeln, / 
des Darm ſtehet 17. Auguſti / Anno 157 4. 


D As Meiſter Baltzers des Laternmachers 
Weib Katharina / 20. Wochen Starblind ge fan) — 
groſſe ſchmertzen ae) Daran fie George Baruſch nechſi Go 
beſtendig curickt rl | FR 


Die Durchlauchtige Hochgeborne Sürftinond 
Sram / Sram Margaretha/geborne Herkoginzu Braun ⸗ 
ſchweig und Luͤneburg / Graͤffin end Sram zu Mans 
feld / Witwe Des Datum Eisleben den 26. 
Junij / imm 57 5. Jare. 


a Ag diefer Oculifta, George Barliſch einem 
Bürger in Eisleben/Bartel Otto genant / feines‘ — 36, 
jar/welcher durch verhengnüs Gottes o. jar lang feines le 
beraubet geivefen/alfo geholffen / das er wider sol fehen fan. 


Stadvoigt vnd Rath der Std 
Eisleben Anno 1575. 


ea As Bartel Otto an feinen Gefichte durch 
Zauberey groffe ſchmertzen und wehetagungen S.jar lang 
erlieden / und Starblind geivefen / vnd das ihm diefer Artzt im 
Jarmarckt Viti des 75. jars in ſechs tagen Bot RE er von 
hme ſelbeſt / wo er hin wil / ſehen vnd gehen kan. — 


Hans von Koſpeth auff Kottaw / ab 
Dato den is. Septembris / des 77 5. Jars. 


H Einem Vnterthanen Peter Fleiſcher zu Ger | 
RDdorff / welcher drey vierteljar Starblind geweſen /babe Ge⸗ 
orge Bartiſch zu ſeinem volkommen Geſichte geheiffen/in aller 
maflen er daſſelb vormals gehabt. 


Valten von Wildungen zum Hoyn desv Da⸗ 
tum den 28, Maij / Anno r5 . 


9: Ndres Vngefroren dem Eldern zum Hayn 75. 
jar alt / welcher ein gang jar mit feinen beyden Dlugen Star; 
blind geweſen / vnd nicht fehen Fönnen/fey von dieſem Augenartzt 
in — tagen zu gutem Geſichte geholffen worden. 





Lenin 


etlicher Zeugnuͤſſen. 
Leuin Brunsdorff zu Magdebimg/amDato 
Bernburg den 9, Juli / des 157 6. Zars, 


B Ekennet / das er mit ſeinem lincken Auge vierde⸗ 
halb jar Stock und Starblind geweſen / vnd ihm durch die 
huͤlffe Gottes vnd dieſes Augenartztes Kunft vnd berveree Ertzney 
in ſechs tagen alſo geholffen ſey / das er damit wider ſehen Fan / vnd 
teglich am gantzen Geſichte gute beſſerung befindet. — 


Gregorius Blianius von Erfurd / Pfarr⸗ 
herr im Dorff Greditzſch / den ꝛꝛ. Auguſti / 
—— ars. 


des 1576. Jars 


ES habe dieſer Steinſchneider vnd Augenartzt 
9 feinem Pfarrkinde /einem Manne hundert vnd vier jar alt 

| ——— welcher mit beyden Augen fuͤnff jar lang 

Stockblind geweſen / alſo geholffen/das cr wider wol ſehen kan. 


Michel Meienburg / Churfuͤrſtlicher Ampt⸗ 
verwalter zu Schkeuditz / des Datum ſtehet den 
8. Septembris / im ı 576. Jare. | 


= Ag George Bartifch feines Ampts Vntertha⸗ 
‚nen Veit Zſchawen Weib zu Quaſenitz / Barbara genant/ 
welche durch Zauberey mit beyden Augen / drey ganger jar lang 
gank Stock und Starblind geweſen /an folcher Blindheit durch 
Gottes huͤlffe mit feiner Kunſt in neun tagen zu gutem vollfommen 
Gefichtealfogebracht/ das es acht iarlang beftendig geblichen/ vnd 


noch guten beftand hat. 


- 7: Bi “ it ” ; — 

Peter Müller ein Bürger vnd Tuch⸗ 

Ta macher zur Iglaw /den ©, Decembris, 
Anno 1.5.7, | 


B Ekennet / es hette ihm dieſer Augenartzt an fer 
J— nem rechten Ohre / daran er zwey jar lang groſſe beſchwe⸗ 
rung erlieden / das er auch wegen des ſehr groſſen ſauſens / prauſens 
vnd thoͤnens damit nicht hoͤren noch vernemen koͤnnen / mit einer 
Salbe / ſo er von ihm erkaufft und gebraucht / alſo geholffen / das ıhn 
ſolche Taubheit vnd groſſe beſchwerung des Heubts vnd Ohres 
berlaſſen / vnd er fein Gehoͤr wider befommen, — 

rger⸗ 


Kurtzer Auszug i 
Buͤrgermeiſter ond Rath der Stadt Leuth- 
meritz in Behemen / in Pateinifcher ond Behemiſcher 

Sprach / am Dato den 12. Martij/ 
| Amoıs77. — 2 
= As Simon Kolinsky / die zeit Bürger eiſter 
RS daſelbſt / groſſe ſchmertzen vnd wehetagen an ſeinen Augen 
erlieden / daran er viel gebraucht / aber nichts helffen wollen / Dem 
habe dieſer Artzt alſo geholffen / das jhn alle ſchmertzen vnd wehe⸗ 
tagen vergangen / vnd er wider wol ſehen kan. 


Der Rath zu Charwitz / am Oſterdienſtag 
G Eorg Betzold / ſeines alters 75. vngefehrlich / 

habe in die drittehalb Jar am Geſichte / wegen der gelben 
Starfellen / groſſen abbruch gefuͤlet / Sonderlich ſey ihme das 
rechte Auge gantz vnd gar verdunckelt geweſen / vnd an demſelben 
hab er gar nichts / vnd mit dem lincken wenig geſehen / Dem habe 
Artzt mit ſeiner Kunſt geholffen / das er wider nach notturfft 
ehen kan. | di 


Buͤrgermeiſter vnd Rath der Stadt Auffig - 
an der Elben/am Datoden.ıs,Mprilis/imisz77, 
Jare / in Lateiniſcher / Behemiſcher vnd 
| Deutſcher Sprade,. J— 


M Atthes Weiſen T ochter Barbara / jhres alters 
SD im 27. Jare / weren ihre Augen durch die vnrechten Augen⸗ 
brunnen 15. Zar lang verterbet geweſen / das fie gar wenig Damit 
ſehen koͤnnen / vnd hette groſſe ſchmertzen darinnen gehabt / das 
ie leßlichen auff beyden Augen dicke Waſſerfelle oberfommen/ Der 
* obgenanter Artzt durch Gottes huͤlff vnd feine Kunſt / von 
olcher beſchwerung zu gutem Geſichte geholffen. 


Moritzburg / den sr, Octobris desr 577. Jars. 


Eorgen Pfuͤtznern Richters zu Volckersdorff 
Weib Cecilia habe dieſer Augenartzt an ihren beyden Au⸗ 
gen / daran ſie anderthalb Far gar blind geweſen / geholffen / das fie 
wider wol ſehen ka. | 
| Joachim 


etlicher Zeugnuͤſſen. 
Joachim Vrman zum Brück bekent mit ſei⸗ 
nem Brieff und Siegel / am Datodıns, Ja⸗ 
nuarij / des 5 7 8. Jars. 
a As er ein Nanfeines alters 4.6. Zar /mit fer 
> nem rechten Ohre in die 30. Jar lang gang vnd gar taub 
geweſen / jhm auch daran gar niemand zu beiffen noch zu rathen 
wiſſen / Endlich aber habe ihm obgenanter George Bartifch an 
gemeltem Ohr in kurtzer zeitalfo rath gefchaffe und gebolffen / das 
er darmit wider wol hören fan. 


Buͤrgermeiſter ond Rath der Stadt Brieg) 

 fab Dato den letzten Jannary/im ı 5 7 8. Jare. 
as Balten Winter ſich mit einem Reiſs 

‚oder Ruten in fein recht Auge geſchmieſſen vnd verletzt / 
daraus ein groffer Schade erfolget / das er darauff gank Stock⸗ 
blind worden / auch groffe qual end ſchmertzen dauon erlieden / 
Darüber zuuor vier Ertzte geweſen / vnd den Schaden zu heilen 
fich onterftanden/aber nichts ausrichten Eönnen/ Den babe endlich 
diefer Augenartzt George Bartifch durch feine Kunſt vnd bewerte 
Artzney zu gutem vollfommenen Sefichte gebracht / das er forthin 
keinen mangelnoch gebrechen ſpuͤret noch befindet, 

Deegleichen babe er Hans Heilman von Heyn⸗ 
nersdorff / 54. Zar alt/der an beyden Augen ein gang Far Stock 
vnd Starblind geweſen / nechſt Gott zu gutem Geſichte geholffen. 

Auch ſey Jacob Vrbans Eheweibe / Anna ge 
nant / 32. Jar alt / welche ſechs Jar lang taub geweſen / vnd nicht 
hören koͤnnen / durch eine Salbe / ſo fie von obgedachtem Artzte 


erkaufft vnd gebraucht / geholffen / das fie zu ihrem guten Gehoͤre 
kommen. 


Michel Bernbach von Reichenbach / vnd ne⸗ 
ben jhm Veit Beheme Buͤrger vnd Pergament⸗ 
macher alhier zu Dreßden / vnterm Dato 

HE. den 3. Martij / des ı 5 7 8. Jars. REN En 
Ä a As er Michel Bernbach 75. Tar alt/ mit dem 

D rechten Auge ſechs Jar / und mit dem lincken lenger denn ein 

halb Jar blind geweſen fey / und ihm dieſer Augenartzt innerhalb 
fechstagen durch feine Kunſt geholffen / das cr en wol ſehen 


Kurs 
Der Rath zur Ffehoppam/a Dato 


den 16. Meaif im 15 78. Jare. 


ea As diefer Oculiſt nd Steinfehneider George 
Bartiſch dem Oberförfter ond Jeger Anthonio Weber / 
feines alters indie 78. jar/ welcher mit dem rechten Auge 5. Jar lang 
End mit dem lincken ein jar lang Star und Stockblind geweſen / 
durch Gottes huͤlffe und feiner Kunft innerhalb fechs wochen alfo 

gehoiffen / das er Gott lob wider wol ſehen fon. A 


Der Rath zu Braune / am Dato 
den 25. Nouembris / Anno 78, 


S As Clement Bernharts Tochter Anna / des⸗ 
gleichen Hans Rudels Schweſter Katharina / Die boͤſen 
vnrechten Augenbrunnen gehabt / und daran groſſe ſchmertzen / 
ſonderlich Rudels Schweſter bey 18. jaren / erlieden / auch leicht⸗ 
lich verblinden ſollen / Denen habe George Bartiſch Oculiſt vnd 
Steinſchneider ſolche vnrechte Brunnen kuͤnſtlich geſchnitten vnd 
wider geheilet / das ſie nu mehr ihrer ſchmertzen entlediget / vnd gute 
beſſerung empfinden. RR 
Balten Blackewittz auff Braunaw / den 27, 

Nouembris des 78 Jars / vnter der Aptey Inſiegel 

vnd des Amptmans breuchlichen 
Petzſchafft. | | 
Ezeuget / das Michel Treutler zu Ottendorff vor 

| feinen Ohren eingros Sauſen vnd Prauſen gehabt / und in 
zweyen ſaren gar obelhören koͤnnen / Daran habe ihm obgenanter 
Be durch feine bewerte Artzney geholffen /das er wider wol Ho» 
ren kan. | 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stad Strigam/ 

vnterm Datoden 16, Januarij des 1579. Jars. 

= As die Erbare Jungfraw Dorothea / Chriſtoff 

Ö Feigens Tochter/ibres alters im 30. Jar / an ihrem rechten 
Auge einen verterblichen fchaden gehabt / und fünff jare Starblind . 
geivefen/ Der habe Diefer Augenarse durch Gottes fegen vnd feiner 
Kunſt zuthun /in wenig tagen zu ihrem frifehen Geſichte beſtendig 


geholffen. — 
Tranquil⸗ 


8 


eetlhicher dengnüffen 
Zranauillus von Kommerftad zu Gaurnitz 
vnd Kalckreut/am Dato Dinftags nach Oculi 
Des 157 9, Farce, 


S es Sntertbanen Georgen Kochs ED 
I zu Rider Ebersbach / Anna genant/ 24. jar alt / fey dur 
‚sauberen fechs jar lang mit hefftigen und groffen böfen Augen⸗ 
fluͤſſen beladen geweſen / vnd habe auff go Augen dicke Waſſer⸗ 
felle oberfommen/das fie in einem halben jare gar nichts fehen Fön 
nen / vnd blind worden / Der habe diefer Art auch geholffen / das 
fie ihr gue Sefichte wider oberfommen. : 

- Gottlob von Bernftein / ab Dato den 

| 30. Martij im 1579. Jare 

N ls feines Bnterthanen Jacob Müllers Weib) 

genant Gertraud / 50. jar alt /Ihres Öefichtes gentzlich bes 


auhet / vnd drey jar lang Starblind geivefen/ Der ſey alfo ges 
borffantvorden/das fiejhregefimdbuitdes @rfiches volkömlich wies. 
derumb erlanget. | 


Mal na 
Matthes Schreiber und Ehriftoff Schreiber / 
Gbhurfuͤrſtliche Sechfifcheeinfpennige Knechte / Jacob 
Burguiehe / Caſpar Schultze / vnd Bernhard 
Schnnd / alle drey Bürger zu Dreßden / 
vnterm Dato den i8. Mai 
des 157 9. Jars. 


Ekennen alleſambt / das obgenanter Matthes 
Schreiber durch Zauberey ein halbes jar lang ſehr boͤſe Au⸗ 
gen vnd Geſichte gehabt / daran cr vbermeſſige groſſe pein vnd 
ſchmertzen erleiden muͤſſen / vnd weder tag noch nacht Feine ruhe 
noch friede haben moͤgen / auch keinen glantz noch liechtes ſchein dul⸗ 
den noch leiden koͤnnen / die Augen jhm auch one vnterlas geronnen / 
vnd mit Waſſer gelauffen / vnd Ihm beide Augenſtern mit dicken 
Brandfellen vberzogen / damit er in einen viertel jare / ſonderlich 
mit dem rechten / ſehr vbel und faſt nichts ſehen koͤnnen / vnd das 
ſolches von boͤſen Leuten vnd Zauberey herkomen ſey / Daran habe 
jhin dieſer Augenartzt George Bartiſch durch Gottes huͤlffe innerz 
halb ſechs wochen alſo geholffen / das alle feine vorgehaͤbte ſchmer⸗ 
gen / pein vnd wehetagen vergangen / vnd er auch fein gut Geſichte 
wider erlanget. 
Aid D ii Vrſula 


Kurker Auszug 


Vrſula die Eptiffindes Jungfraw Cloſters 
Marienthal / des Datum den 24. Juni) 
! im ı5 79. Jare. 


= Ag ihrem Vnterthanen Hanſen Eberman zu 
Königshayn/feines alters 79. jar / welcher mit feinen beyden 
Augen drey jarlang Stockblind geweſen / vnd garnichts ſehen Föns 
nen / diefer Artzt ohne alle ſchmertzen und wehetagen zu gutem 
Gefichte geholffen. RN 


Peter Striger zu Goͤrlitz / vnd George Befchel 
von Dreßden / des Datum Goͤrlitz amtage Iohans 
nis Baptiſtæ im 1579. Jare. ge 


B Ekennen / das Jacob Schroͤters Tochter von 
Nider Weiſſig Dorotheen / welche in die 10. jar lang an den 
vnrechten vnd boͤſen Brunnen groſſe vnleidliche ſchmertzen vnd 
wehetagen erlieden / daran ihr niemand helffen koͤnnen. 


Zum andern / Hans Alſchners Weib von Jauer⸗ 
legk / Margaretha genant / welche auch an beyden Augen die vnrech⸗ 
ten boͤſen Augenbrunnen gehabt / vnd daran drey jar lang vbermeſ⸗ 
ſige ſchmertzen vnd wehetagen erlieden / auch faſt nichts mehr ſehen 
koͤnnen. | 


Diefen beyden Perfonen hat diefer Artzt /folche 
Höfe Brummen fünftlich gefchnitten/ und fie Ihrer ſchmertzen vnd 
wehetagen der Augen entlediget. : Fr 


Trans Bifchoffiwerder auff Sprewerham⸗ 
mer vnd zum Trebes / fub Dato den 27. 
Junijim 57 9. Jare. 


© Shabe dieſer Oculiſt und Steinſchneider feines 
SI Vnlſerthanen Bartel Thielen Tochter zum Trebes / einem 
Megdlein von 12. jaren / die böfen Brunnen an beyden Augen / daran 
fie lenger als 3. jar groſſe ſchmertzen vñ wehetagen erlieden / auch faſt 
gar blind geweſen / vnd kein liecht ſehen koͤnnen / zu Goͤrlitz durch 
Inſtrumenta fünftlich vnd augenſcheinlich geſchnitten / vnd fie aller 
gehabten ſchmertzen gentzlich entlediget. 
| | Ehriftoff 


etlicher Zeugnuͤſſen. | 
Chriſtoff Zencker ein Schufter ond Bürger 
zur Lignitz / am Dato den 27. Junij / 
mı579 are. 


Na Jebt zeugnuͤs / das ſein Sohn Hans genant) 
D elff Fahr alt / in Blattern an ſeinen Augen vereorben/ 
vnd an denſelbigen ſehr dicke Blatterfelle vberkommen / auch groſſe 
Fluͤſſe zugeſchlagen / daran ihm die Augen vertorben / das er ſchier 
gar verblindet / welches fuͤnff jar lang geweret / vnd ihm niemandes 
helffen koͤnnen / Daran habe ihm endlich dieſer Arge durch feine 
Kunſt und bewerte Artzney nechſt Gott gehofffen. * 


Friederich von Tieffenburg / Reudnitz vnd 
Nieda Pfandesherr / am Dato Goͤrlitz den 27. 
Junij/im 7» Jare. 


a Iefer Deulift George Bartıfeh habe in feinem 
vnd Herr Heinrich Hoiers beyfein / Lorentz Schneiders 
Sohne vom Solande / Chriſtoff genant / 14. jar alt / welcher an 
feinem rechten Auge ein innerlich ſtarck vnd fehr dick weis Hirn» 
fell gehabt /ond in dreyen jaren darannichts fehen koͤnnen / vnd blind 
geweſen / ſolch Feil durch Inftrumenta augenfcheinlich Fünftlich abges 
a0gen vnd benommen/ond ihm durch folche Mittel geholffen / das 
er wider zu feinem guten Öefichte kommen. 


® Bürgermeifler vnd Rath der Stad Goͤrlitz / 
eben Zeugnuͤs vnterm Dato den 3. Jul 
| | Des 157 9. Jars. 


— RER. 

a As jhr Mitbuͤrger Paul Hillebrand ein Meg, 

ger / feines alters ober So. jahr / an feinen beyden Augen 
mit den jnnerlichen grawen Hirnfellen / die man den Star nen⸗ 
net / ſey beladen geivefen/alfo dag er mir dem lincken Augeanderthalb 
jar / vnd mit dem rechten Auge einvierteliar lang Starblind gewe⸗ 
ſen ſey / vnd nichts fehen noch erfennen Fönnen/ Daran bette jhme 
George Bartifch durch feinevon Gott verfiehene Kunſt nechſt Gott 
geholffen/ das er innerhalb acht tagen widerumb fehen/ und. alks 


erkennen Fönnen. 


Diij Hans 


Kurtzer Auszug 
Hans Thille vnd Hans Gottlick / beide Mit 
wohner zu Goͤrlitz (ab Dato den 3, Julij / 
* im ı57 9. Jare. 


a As Matthes Schneiders Tochter Dorothea) 
O8) 28. Jahr alt/ von Jugent auff mie den vnrechten boͤſen 
Haren und Augenbrunnen ift beladen end beſchweret geweſen / 
daran ſie teglich groſſe vnleidliche pein / ſchmertzen und wehetagen 
erlieden / dauon jhr die Augen gar vertorben / vnd ihr Das Ge⸗ 
ſichte verſchwunden / Der habe dieſer Augenartzt bie vnrechten boͤ⸗ 
fen Brunnen fünftlich geſchnitten / vnd ſie jrer ſchmertzen entlediget. 
Buͤrgermeiſter vnd Rathmanne der Stad 
| Neiſſe / unterm Dato den 11, Auguſti / 
im ı 580, Jare. 


a Hs George Bartifch alhie nachuerzeichneten 
Z Perfonen bey iänenanihrem Gefichte geholffen. 
Michel Mengel von der Bila / feines alters 28. 
jar / welcher mit feinem lincken Auge o. jar blind geweſen. 
Ludomilla Johan Krames von Freywalde Ehe⸗ 
eib/ihres alters Ss. jar / welche wegen der nerlichen Hirnfelle 
gantzer zwey jar lang nichts ſehen koͤnnen 
Barbara Valten Reicharts Eheweib / jhres al⸗ 
ters oo. jar / welche mit ihrem lincken Auge a. jar blind geweſen. 
Solche drey Perſonen haben durch obgenantes 
Artztes zuthun vnd fuͤrgewanten fleis/ihr Geſichte wider erlanget. 
Buͤrgermeiſter vnd Rathmanne der Stad 
Straͤlen / des Datum den donnerſtag nach Omnium 
Sandtorum im ı 5 80, Jare. 


X Je das der Artzt George Bartifch nachfolgen, 

den Perſonen bey ihnen an ihrem Geſichte und Nugen 
geholfen. 

Erſtlichen Peter Königvon Nmmen / ſeines alters 

so. jar / welcher an ſeinem rechten Auge mit einem grawen Hirnfelle 

beladen / vnd darmit ein gantzes jar nicht fehen Eönnen, 

a Desgleich 


| etlicher gengnäflen. 
Desgleichen obgedachtes Peter Koͤniges Ehe 
weib Anna / auch So. jar alt/die durch Zauberey an ihrem Gefichte 
er Augen alfo verterbet / das fie faſt ein gantzes jar nicht fehen 

ohnen. 
Die Wentzel Jenickin von der Grünen Harte / 
. Ihres alters im 04.jar / die mit ihrem rechten Auge ıs. jar / vnd mie 
dern lincken ein jar lang Stockblind geivefen. 


Diefen dreyen Perfonen Babe obgemelter Bar 
tiſch zu gutem volkommen Sefichte geholfen. ' 


Thomas Zeitler Bürgermeifter zu Pirnaw / 
| des Datum denz7. Martjimissı.Zare, 


S As ſeine leibliche Mutter Margaretha / in die 
s8.jar alt / mit dem gebrechen Hirnfelle Ihrer 






Augen beladen / vnd derwegen ⸗. jar lang Sockblind geweſen / ihr 
aber gemelter Artzt George Bartiſch an ſolchem Augenmangͤel 
vnd blindheit in wenig wochen durch Gottes huͤlffe alſo geholffen / 
das ſie wider wol ſehen kan. 


Buͤrgermeiſter vnd Rathmanne der Stad Hain 
an der Elbe / vnterm Dato den 21. Marti/im 1581, Jare. 
IT Je dz George Bartifch Oculiſt nd Schnitartzt 
bey jhnen geholffen Habe dieſen nachfolgenden Perſonen. 
Erſtlichen / George Preuſſer / welcher an ſeinem 
lincken Auge ein innerlich weis Hirnfell gehabt / vnd derwegen 9, 
jar lang darmit gar blind geweſen. “ 
Zum andern /die Ehriftoff Thilin Catharina) 
so. jar alt / welche an ihrem rechten Auge mit einem interlichen 
grawen Hirnfelle beladen / vnd 5. jar lang nichts fehen koͤnnen. 
Zum dritten / Bernhard Kretzſchmer von Strie⸗ 
ſen / welcher den ſchwartzen Star an feinem lincken Auge 6. jar lang 
gehabt / vnd blind geweſen. 

Zum vierden / die Antonius Guͤnterin von Hirſch⸗ 
felt Margaretha / ox. jar alt / welche im Heubte vnd in Augen vber⸗ 
aus groſſe / ſcharffe und boͤſe Flaſſe gehabt / vnd daher ſehr dicke 
Waſſerfelle auf ihren Augen vberkommen / auch derwegen dritte⸗ 
halb jar Stockblind ſein muͤſſen. | | 


Di ° Zum 


Kurtzer is > 
Zumfünfften/ Jacob Beyers Tochter zu Hirſch⸗ 


felt Gertraud / zy jar alt/welche auff Ihrem lincken Auge ein vber⸗ 
aus dicke vnd harte angewachſen Brandfell gehabt / dag fie auch 
derwegen fieben gantze jar langdarmit lauter nichts ſehen fönnen. 


Zum fechften/ Matthes Streubelm von Hirſch⸗ 
felt/s8 jar ait / welche mit ihrem rechten Auge eingang jar / vnd mit 
dem lincken Auge zwey jar lang Stockblind geivefen. 

Dieſen allen / wie obgemelt / habe genanter Artzt 


durch Gottes huͤlffe vnd ſeine wolerfarne Kunſt gluͤcklich vnd wol 


zu gutem Geſichte geholffen | 
Bürgermeifter und Ratbmanne der Ehurfürfe 
lichen Stad Kempniß /am Dato Donnerſtag | 
nach Wargaretha imıssı. Jare. 


Te das Hahs Teumlers Eheweib Vrſula / 

ihres alters 48. jar / mit den jnnerlichen weiſſen Hirnfellen 
ihrer Augen beladen geweſen / alſo das fie mit ihrem lincken Auge 
ſieben jar / vnd mit dem rechten faſt zwey jar lang gar nichts ſehen 
koͤnnen / vnd ihr obgedachter Artzt der maſſen geholffen / das fie ihr 
gut Geſichte wider bekommen. 


Buͤrgermeiſter vnd Rath der Stad Pegaw / 


am Dato den as. Octobris im 15 81. Jare. 


= As Peter Schaup zu Stoͤntzſch /feines alters 
>= 57. jar/in die fieben ar lang ein fehr blöde Geſichte vnd trüb 
Augen gehabt /ond es letzlich mit ihm dahin Fommen / das er ein 
gankes jar Stockblind geweſen / und ihm offt gemelter George 
Bartifch an feinen Augen alfo gebolffen/das er innerhalb acht 
tagen zu gutem Geſichte kommen / vnd wider wol ſehen Fan. 


Buͤrgermeiſter vnd Rathmanne der Stad 
Doͤbeln / vnterm Dato den ıs. Januarij 
im 1758 2. Jare. 


N As Tarob GSeidlers Sohn Paul genant / 6. 
| jar alt /auff feinem rechten Auge ein fehr dicke hart ange 
wachfen Geil gehabt / vnd derwegen anderthalb Jar damit Stock⸗ 
blind geweſen / vnd jhm an ſolchem ſchaden der Artzt George Bar⸗ 
tiſch geholffen / das er darmit wider wol ſehen Fan. | a 

ie 


etlicher Zeugnuͤſſen. 
Die geiftlichen ond geletten Probft end Priorin 
der Koͤniglichen Stad Prage in Behemen / geben Zeug⸗ 
nuͤs in Lateiniſcher / Behemiſcher und Deut⸗ 
ſcher Sprache / vnterm Dato den 23. 

Martij im 15 8 2. Jare. a 
X Te das Benifch Zimmerman / ein Inwoner 
Eynd Bnterthaner des Cloſters zu vnſer lieben Frawen 
auffm Sande feines alters 76. jar / mit einem Auge fünff gantze 

jar / vnd mit dem andern drey jar lang ſey gar blind geweſen Daran 
ihm obgenanter Artzt George Bartiſch durch Gottes hulffe kuͤnſt⸗ 
lich geholffen / das er wider wol ſehen / vnd alleine gehen fan. 


Vnd Wir der Rath zu Dreßden hiermit bekennen vnd 
thun kund / das dieſem vnſern Buͤrger in Alten Dreßden George 
Bartifchen/O culiften vnd Steinſchneider / vor dieſer zeit vnſere vnd 
gemeiner Stad geſchworne Leute / denen er rhaͤtlich geweſen vnd 
geholffen / fuͤr vns in ſitzendem Rathe öffentlich Zeug⸗ 
nuͤs geben / laut vnſer vorigen jhm mitgetheilten 
Brieffe / am Dato den 4. Aprilis 
des 15 76, are. 


| H Ans Rottenberg / ſonſt Heſſe genant / ein Man 

von ss, jaren/welcher ſeinem bericht nach zwey jar lang blind 
geweſen / dem habe er mit feiner Kunſt geholffen / das er vngefuͤrt zu 
wege vnd ſtege gehen kan. 


Michel Rauchfus Kartenmacher / auch ein alt 
Man / welcher zwey jar lang blind vnd taub geweſen / dem habe er 
am lincken Auge vñ an dem Gehoͤre alſo geholffen / das er widerumb 
wol ſehen vnd hören fan. 


Suſanna die Greger Richterin / 62. jar alt / wel⸗ 
che am rechtẽ Auge fuͤnff jar iang Starblind geweſen / das jhr obge⸗ 
dachter Artzt alſo geholffen / das ſie mit beyden Augen / Gott lob / 
wol ſehen kan / vnd keinen mangel ſpuͤret. 


Anna die Heinrich von Iſen / welche durch Zau⸗ 
berey etzliche jar ein boͤſe Geſichte gehabt / vnd gar verblinden wollen / 
der habe er auch gehoiffen / das ſie nicht alleine der ſchmertzen los 
worden / ſondern auch wol ſehen kan. — li 

Der alten 


Kurtzer Auszug | 
Der alten Gertraud Prefehnerin/ein Weib von 
4. jaren/welche mit ihrem lincken Auge 4. jar lang blind geweſen / 
habe er auch geholffen / das fie wol ſehen kan Be: 
Agnes / der Caſpar Müllerin/eglich und funfftzig 
jar alt / welche ein halb jar blind geweſen / habe er auch durch Gottes 
huͤlffe mit ſeiner Kunſt alſo geholffen / das ſie wider ſehen fan, f. 
So werden wir auch jo berichtet / das diefer 
Augenartzt / vnſer Bürger in alten Dreßden / oben geſatzten Rauch⸗ 
fuſſen / vnd der Dreßlerin an dem andern Auge auch geholffen / das 
fie beyde Sort vnd jhm darumb zu dancken haben, 


Zu dem geben jhm auch andere vnſere Mitbur / 


ger in Alten vnd Newen Dreßden / Schrifftliche vnd 
Beſiegelte Zeugnuͤſſe / alle auff Pergament 
gebracht / wie folget. 


Chilian Schuffner/Mertenond Michel Duͤnel / 
alle drey Bürger vnd Einwoner zu Alten Dreßden / 
am Dato den 20. Aprilis im 1579. Jare. 


B Ekennen / dag die alte Jacob Fritſchin / eine ar⸗ 
> me Witwe / Vrſula genant / vber so. jar alt/in die vier jar 
boͤſe / dunckel vnd trübe Augen gehabt / letzlich auch ihre beide Augen 
mit den grawen Starfellen gentzlich vberzogen / das ſie zwey jar 
mit denſelbigen Stockblind geweſen / Und daran habe Ihr dieſer 
Artzt innerhalb acht tagen zu ihrem natürlichen / rechten vnd vol 
tommenen Öefichte geholffen / das fie wider tot fehen fan. 


Jacob Dreufer / Ambrofius Sachſſe / George 
Renitzſch / vnd Hans Vfer / alle Buͤrger zu Dreßden/ 
ſub Dato den Sontag Miſericordias Domini, 
im 1579. Jare. 


= As Ambroſij Mewers felgen nachgelaffene 
Tochter alhier / genant Barbara/ıs. jar alt/an ihremrechren 
Auge einen groffen. Schaden vberfommen / ind daran zwey jar 
Stockblind gervefen/Der habe obgenanter Arkt ſolchen Schaden 
vnd innerlich Starfellin ihrem beyfein augenſcheinlich benommen / 
abgezogen / vnd hinweg gebracht / alfo das ſie nu mehr / Gott ge 
danckt /wider wolfebenfan. Ne a 


Joachim 


EEE 


ellicher Zeugnuͤſſen. 
Joachim Wimmer Churfuͤrſtlicher Sechfieher 
| Hofegoldſchmid / vnd neben jhme als Gezeugen Grid 
rich Nuͤrenberger / Valten Greffner / Paͤul Brock⸗ 
man / vnd Paul Schürer | [ab Dato den 2, 
Auguſti im 157 9, Jare. Is 


2 Rkunden / das obgedachter Joachim Wimmer / 
indie 62. jar alt / an ſeinem lincken Auge / mit einem inner; 
lichen grawen Hirnfelle ſey beladen geweſen / alſo das er mit gemel⸗ 
ten Auge 5. jar lang Star vnd Stockblind geweſen / vnd nicht ſehen 
koͤnnen / Dem habe obgenanter Artzt ſolch innerlich Hirnfell in 
jhrem beyſein kuͤnſtlich vnd augenſcheinlich abgezogen vnd hinweg 
gethan / vnd ihm zu vollommenem guten Geſichte geholffen. 


George Otto / Chriſtoff Rottichen / vnd Joſeph 

Jenichen / alle drey Bürger zu Alten Dreßden / 

am Dato den 3. Nouembris 

im 579. Jare. 

a As Auguſtini Otten zu zanr /vnter dem von 

od Borftenftein gelegen / Ehemweib Anna / ss. habt alt / mie 
dem rechten Auge ein Halb jar/ und mit dem iincken Auge 3. jar 
lang Stockblind geweſen / vnd mit den innerlichen gelben Dirnfellen 
beladen geweſen / vnd nichts fehen/auch ihr niemand helffen koͤnnen / 
Der habe letzlichen dieſer Artzt George Bartiſch / durch feine Kunſt 
ſolche innerliche Hirnfelle in beyſein jhres leiblichen Sohns George 
Otten / augenſcheinlich abgenommen vnd hinweg gethan / vnd jhr 
zu volkommenem Geſichte geholffen. 


M. Fabianus Krüger Pfarherr zu Briſnitz / 
Lhriſtophorus Grißbach Pfarherr zu Kaditz / vnd 
Burckhart Glaſer Richter in Alten Dreß⸗ 
den / vnterm Dato den 2. Marti 
imty s r. Jare 


= As des Wirdigen Herm Chriſtophori Griß⸗ 
D bachs Weib Katharina / 28. jar alt/an ihrem rechten Auge 
ein innerlich graw Hirnfell gehabt / darfuͤr fie 2. gantze jar lang 
nicht ſehen koͤnnen / Daran hab jhr obgemelter Artzt durch die huͤlffe 
Gottes vnd ſeiner Kunſt geholffen / das ſie wider wol ſehen kan. 


Des gleich⸗ 


Kurtzer Auszug | 
 Desäleichen Brban Mauckiſch Weib / Prifca ge 
nant / 40. Jar alt / ſey auch mit ihrem rechten Auge fünff Jar / vnd 
mit dem lincken 15. Jar lang / wegen der weiſſen Hirnfelle / gantz 
Stockblind geweſen / Der habe obgenanter Artzt gleicher geſtalt 
geholffen / das ſie in ſechs tagen zu jhrem guten Geſichte kommen / 

vnd wol fehen kan. 


Georgius Weyerhofen Pfarherr zu Reichen⸗ 
bach / vnd Hans Vetter Buͤrger in Alten Oreß⸗ 
den / am Dato den 3. Martij / 
im15 8 1. Jare. 


a As George Tige zu Wansdorff /feines alters 
40. ar / an feinen Augen mit dan grawen Hirnfellen ſey 
beladen geweſen / das er auch drey gantze viertel Jar damit nichts 
fehen koͤnnen / Daran jhm obgenanter Arkt alfo geholffen / das ex 
‚Innerhalb fechs tagen zu gutem Öefichte kommen. 


Nickel Frantze / Jacob Hennig / vnd Michel 
Hennig / am Dato den 4. Marttj / 
im 25 81 Jare. 


D As die Donat Hennigin zu Tulckwitz Marga⸗ 
retha / 72. Zar alt / ſey mit ihrem rechten Auge anderthalb 
Jar Starblind geweſen / Daran habe — Artzt durch 
Gottes huͤlffe wider zu jhrem Geſichte geholffen. | 


Hans WMuͤller / Foachim Laurich/Peter Zſchi⸗ 
derick / vnd Nartinfaurih/amDatodenso,. 
Auguſti / im ı 5 s 1. Jare. 


& As Chriſtoff Beßler von Kurefivig / feines al. 
ters So. Jar / mit feinem lincken Auge ein gantz Jar / wegen 
der gelben Hirnfelle gar blind geweſen / Welche ihm obgenanter 
George Bartiſch in vnſerm beyfein kuͤnſtlich von feinen Augen ab» 
genommen/ vnd ihm dermaflen geholffen / das er innerhalben acht 
tagen durch Gottes hülffe zu feinem Geſichte wider kommen iſt. 


Michel Meißner Bürgerond Einwoner zu 
Dreßden / des Datum den 8. Septem⸗ 
bris/ im 58 ı. Jar. 
Wie das 


etlicher Zeugnuͤſſen. 


IT Te das fein Töchterlin Anna /fieben Jar alt/ 
mit einem Meffer in ihr linckes Ange fehr gefchrlich und 
vbel verletzt und befchediget/ alſo daß das weiſſe vnd grawe bis auff 
die Vueam verwundet worden / vnd Die Vuea durch dic andern zwey 
Heutlin / als eine Erbes gros /durch das Wuͤndlin gedrungen / 
vnd darmit bey vier oder fünff wochen lang gank und gar nichts 
fehen fönnen/ Und obgenanter Artzt George Bartifch feinem Kind⸗ 
Lin an gemeltem fchaden in wwenig wochen zu gutem Geſichte ohn 
allegefahr wider geholfen. 


George Tige zu Wans dorff / vnd Dans Krank 
- Bürger in Alten Drefden/ des Datumden 2. 
Januarij / des 83. Jars. 


S As die Frantze Opſin / nachgelaſſene Witwe zu 
Wansdorff / Katharina genant / 40. Jahr alt / an jhrem 
rechten Auge ein gantz jar / vnd am lincken Auge zwoͤlff wochen / 
fehr harte vnd dicke weiſſe Brandfelle gehabt / das fie auch derwe⸗ 
gen gemelte zeit vber gantz vnd gar blind geweſen / vnd jhr obgemel⸗ 
ter Ärtzt durch Gottes hälfte alſo geholffen / das fie wider ſehen / vnd 
zu wege vnd ſtege alleine gehen kan. 


Peter Heinnerſchdorff zu Wilsdorff / des 


Datum den 10. Januarij im 83. Jare. 


As er in ſeinem Heubte vnd Augen eine lange 
IE seit vberaus groſſe / ſcharffe vnd arge Fluͤſſe gehabt / die ihm 
feine Augen der maſſen verterbet / das er Zarr oder Plarraugen / als 
ein rohe ſtuͤcke Fleiſch / vberkommen / welche ſehr grewlich anzuſehen / 
ihn lange geweret / vnd nichts helffen wollen / Endlich aber babe jhm 
obgedachter Artzt durch ſeine Artzney an gemelten Heubtfluͤſſen vnd 
Augenſchaͤden zu guter geſundheit geholffen. 


N, Michael Fiſcher Pfarherr zu gros Ruͤrs⸗ 
dorff / Chriſtoff Hule / vnd George Wirt / am 
Daudo den Februarij im 83. Tore. 


= As Balten Schönen nachgelaffene Tochter zu 
2 Ruͤrs dorff / Margaretha genant/zı.iar ale /mit einem ſcht 
dicken weiſſen Brandfellean ihrem lincken Auge ein halb jar beladen 
geweſen / vnd gar nichts fehen koͤnnen / Daran ihr obgedachter Artzt 
mit Gottes huͤlffe geholffen / das EHRE ol — 

onat 


Kurker Auszug 
Donat Lindener / Matthes Kunat /ond dee 


Sohn Matthes Kunat / vnterm Dato den 12. 
Februarij des 15 83. Jares. 


As Donat Sindener/ Bürger ond Tuchmacher 

in Newen Drefden/4s. jar alt / an feinem lincken Ange ein 
ſehr gefehrlich Schwaingewechſe ein gantzes jar lang gehabt / wel⸗ 
che nicht allein grewlich und mistich zu fehen /fondern auch fehr 
gefehrlich und förglich geivefen/mwelches jhm obgedachter Arkt gar 
Kaͤnſtlich gefehniteen / ihn gentzlich dauon entlediget / vnd daran 
wol vnd beftendig geheilet. 


Jacob Meyer Bürger in Newen Dreßden / 


vnterm Dato den 14. Februarij im 83. Jare. 


8 Je das er ſich vnuerſehens mit Puluer vnter 

feinem gantzen Angeſichte / nicht alleine Mund vnd Naſe / 
ſondern auch die Augen auswendig vnd inwendig / allenthalben 
gar ſehr vnd vbel verbrandt / darbey auch groſſe gefahr zu beſorgen 
geweſen / vnd ihm obgemelter Artzt George Bartiſch durch feine 
Kunſt und trewen fleis innerhalben 12. tagen / ohn alle beſchwerung / 
wehetagen / gefahr vnd ſchaden ſeines Geſichtes vnd Augen / ſchoͤn 
rein vnd glat geheilet / vnd zu guter geſundheit gebracht / darfuͤr er 
Gotte dancket. ae 


Hans Frange zu Straͤlen / Hans Rügfehelzu 
Dfter / vnd Matthes Franke / unterm Dato 
den 4. Nartijimıs 83. Jare. 


2 Efenmen / das Hans Frantze ſich in fein recht 
Auge in ein Strohalm geftochen habe / daruon fich ein fehr 
harte und dicke Brandfell verurfacht vnd gewachſen fey / das er mit 
gemeltem Augedrey vierteljar lang gar blind geivefen / Ihm aber 
obgemelter Artzt ſolch Zell von feinem Auge weg gethan / vnd der 
maſſen geholffen/das erdarmit wider fehen fan. * 


Paul Hempel / Peter Balitzſch von Koſchwitz 
und Hans Mader in Alten Dreßden / vnterm Dato 
a den 13, Martij im 83. Jare. 


Na Eben zeugnuͤs vnd befennen/das Paul Hem⸗ 
pels Weib von Koſchwitz / Anna genant/so. jar alt/ mie - 
ihrem rechten Ange ein gantz jar / vnd mit dem lincken ein halb jar 
lang / Stockblind geweſen ſey / vnd dasjihr obgenanter Art George 


Bartiſch alfo geholffen habe / das fie der blindheit entlediget / vdd 


wider wol ſehen kan. Nickel 


etlicher Zeugnuͤſſen. 


Nickel Heune von Panewis/onterm Dato 
am 24. Martij des 583. Tars, 


As fein Son George/13. Jar alt / an feinem 
M lincken Auge einen vberaus gefehrlichen vnd groffen ſchaden 
von heiler dinge vberkommen / das er damit auch gar Stockblind 
geweſen / vnd nicht in geringer gefahr geſtanden / das jhm das ander 
gute Auge auch hette verterben moͤgen / vnd Ihm obgedachter Artzt 
An BETKEHM ANgEHiRhabech alſo geholffen / das er damit wider wol 

chen kan. | 


N. Joachim Kranichfelt Pfarherr in Alten 
Dreßden / vnd Thomas Pitſch Schuldiener in 
Newen Dreßden / unterm Dato den 26, 
Martij im 83. Jare. 


a As Balten Otten Weib zu Opeln / Margare⸗ 
thagenant/ss. jar alt / mit den innerlichen grawen Hirnfel⸗ 
len jhrer Augen beladen / vnd daher mit dem rechten Auge ein gantz 
jar / mit dem lincken aber ein halb jar lang gar blind geweſen / vnd ihr 
obgedachter Artzt an gemelten Augenmaͤngeln alſo geholffen / das ſie 
innerhalb za:tagen zu gutem Geſichte kommen / vnd nun wider wol 


— 


ſehen kan 


Paul Jentſch Bürger in Dreßden giebet 
zeugnuͤs vnd bekent / vnterm Dato den 
28, Martij/ im 5 8 3. Jare. 


As fein Toͤchterlin Magdalena / damals s. Jar 
D alt / mit einem gar boͤſen Geſichte vnd Augen 4. jar lang bela⸗ 
den geweſen / alſo das es in kein liecht noch glantz ſehen koͤnnen / vnd 
groſſe ſchmertzen daran erlieden/ihm auch niemand zu helffen wiſſen 
noch koͤnnen / Endlich aber obgemelter Artzt jhm durch Gottes huͤlf⸗ 
fe vnd ſeine verordenete Artzney alſo geholffen / das es ſeiner be⸗ 
ſchwerungen gantz vnd gar entlediget / vnd wider wol ſehen kan. 


Richter vnd Schoͤppen zu Reimesdorff / vnterm 
Dato den 7, Auguſti / Anno 1560. 


Na Eben zeugnuͤs / das George Schencken Weib 
> mitden innerlichen weiſſen Hirn vnd Starfellen jhrer Augen 
beladen / vnd derwegen 4. gantze jar lang blind geweſen / vnd * 

| | E ü chen 


Kurtzer Auszug 
fehen koͤnnen /daran ihr obgenanter Artzt innerhalben 12. tagen 
alfo geholffen/dasfie wider wol ſehen fan. 


Lorentz Hene/ Merten Hene/ Nickel Scholtze / 
vnd Nickel Hoffinan/onterm Datoden 27. 
Nonembrisim 1580. Jare. 


= As Melchior Scholsen Sohn von Schmit⸗ 
feiffen/ Caſpar genant / t5. jar alt / auff feinen beyden Augen 
mit den nnerlichen grawen Hirnfellen beladen geweſen / alſo das er 
mit dem einen Auge lenger denn ein jar / vnd mit dem andern ein 
bald jar lauter nichts ſehen koͤnnen / Und ihm obgenanter Art 
durch feine Kunſt daran geholffen / das er wider wol ſehen / auch zu 
wege vnd ſtege gehen kan. 


Melchior Böbel/Srange Knuͤſpel Matthes 
Denert/alle Bürger der Stad Breßlaw / Hierony⸗ 
mus König vnd Andreas Dreßler /onterm 
Dato den 25. Derembrisim 15 8 0. Jare. 


S As Melchior Weiſen Weib zu Groͤbitzſch / He⸗ 
dewig genant / mit den vnrechten böfen Augenbrunnen an 
Oberlieden 8. jar lang ſey beladen geweſen / vnd groſſe pein und 
ſchmertzen daran erlieden / Vnd ihr obgenanter Artzt dieſelbige vn⸗ 
rechte boͤſe Brunnen kuͤnſtlich geſchnitten / richtig geheilet / vnd ſie 
ihrer Augen ſchmertzen gentzlich entlediget. 


Richter vnd Schoͤppen zu Mohorn / vnterm 


Dato den 10. Julij im ı 5 8 1, Jare. 


= As Caſpar Becker ihr Nachbar/ 46. Jar alt / 
an feinemrechten Auge mit einem innerlichen gelben Stars 
felle fen beladen geweſen / vnd mit gemeltem Auge 3. gantze jar lang 
gar nichts fehen Fönnen/ Vnd jm obgenanter Artzt folche Starfel⸗ 
Te gantz fünftlich von feinem Auge abgenommen/ondjhn innerhalb 
— Ba zu feinem guten Gefichte gebracht / das er wider wol 
chen fan. | 


Ambrofius Gluman zu Ziſchen / ſab Dato 
den 24, Augufti im 158 1. Jare. 


X, Je das ſein Weib Prifea/durch des Teuffels 
werck / vnd böfer Leute bosheit/inibre Augen durch 3* 
rey hefftig 


a etlicher Zeugnuͤſſen. 

rey hefftig verterbet geweſen / vnd in dien. iar lang ein böfe Geſichte 

vnd Augen / auch vberaus groſſe pein vnd ſchmertzen daran gehabt / 

vnd faſt gar blind worden / Ihr aber obgenanter Artzt durch Gottes 

huͤlffe vnd feinen getrewen rath alſo geholffen / das ihr alle ſchmertz⸗ 
en vnd wehetagen vergangen / vnd fie wider wol ſehen Fan. 


Hans Kutner / Blaſius Klaus / Blaſius Bartel 
von Döbeln / vnd Hans Vogel von Oſchatz / vnterm 
Dato den 14. Januarij imıs 82. Jare. 


‚Ag Eraſmi Lehmans hinderlaſſene Tochter) 
Anna genant / 24. ar alt/4. jar lang vberaus groſſe ſchmer⸗ 
tzen vnd wehetagen von wegen der vnrechten boͤſen Brunnen der 
Augen erdulden vnd leiden muͤſſen / vnd fie daher faſt blind worden / 
Vnd ihr obgedachter Artzt auff ihr anſuchen / bitten vnd begeren die 
gemelte vnrechte boͤſe Brunnen in beyſein obgenanter Perſonen 
kuͤnſtlich geſchnitten / vnd fie Ihrer vorigen ſchmertzen gentzlich bes 
nommen / auch richtig vnd wol wider geheilet. 


George von Straͤlen / Paul Kickiſch / vnd Hans 
Vormartin / in Behemiſcher vnd Deutſcher Sprache / 
vnterm Dato den tag Gregorijim ss 2. Jare. 


| a As Mariana / nachgelaffene Witwe Lucas 
Fleiſchers in der Alten Stad Prage/ Dres alters 32. jar/ 
mit den onrechten böfen Brunnen der Augen beladen geweſen / die 
ihr die Augen der maſſen verterbet / das fie 9. jar lang groffe qual 
vnd pein erlieden/ond anderthalb jar garnichts fehen Eönnen / Ihr 
aber obgedachter Arte daran geholffen / das fie nicht allein der 
in los worden / fonderm auch zu ihrem Gefichte wider 
Eommenift, 


- Merten Ferman von Koffebaude / unterm 
Dacs den 29. Martij /im ı 5 8 3. Jare. 


Efennet / das fein Sohn Hans / ein Knabe 9. 
jar ale / mit einem ſtecken in ſein rechtes Auge fen geworffen / 
v mñ alſo beſchediget / das er auff den 4. tag mit gemeltem Auge gantz 
Stockblind worden / Vnd imobgedachter Arkedurch feine Kunſt / 
vnd trewen angewanten fleis alſo rath geſchafft und geholffen / das 
er mit gemeltem Auge wider gar wolſehen kan / Ihn auch ohne ſcha⸗ 
den vnd andere gefahr gluͤcklich geheilet / dafuͤrer Gotte zu foͤrderſt 
dancket / vnd dieſem Artzte lob / ehr vnd danck ſaget. 
J E lij Ob nun 





Bmun wol die oben ge⸗ 


N” 9 fagte Gezeugnuͤs ond Kundſchafften der 
& )) Augen ond Ohren gebrechen halben / daran vnſer 
O O Bürger in Alten Dreßden George Bartifch / als 
ein erfahrner vnd wolgeuͤbter Oculift und Stein 
ſchneider / feine Kunſt Meiſterlich und glücklich bewieſen / mit meh⸗ 
ren worten begrieffen ſein / So hat man doch in dieſem kurtzen Ex⸗ 
tract, fo viel muͤglich / die wort/ wie fie mit den Originalien vberein 
treffen / genommen / vñ nichts newes oder beſſers darzu geſetzt Das 
man dem alſo / wie jedes orts vnterſchiedlich verzeichnet / wol glauben 
geben mag / vnd nichts anders befunden wirdet. Zu vrkunde vnd 
mehrer beglaubigung / haben wir nach gnugſamer vergleichung / 
vnd gehaltener fleiffiger Collationirung des Tranſumpt vnd Vidi⸗ 
mus, mie vnſerm der Stad Dreßden anhangenden gröffern Inſie⸗ 
gel wiſſentlich verfertigen laſſen. Geſchehen und. geben den 24. 


Monats tag debruarij / nach Chriſti geburt ry s o. 
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Das Gebet des alten frommen 


Tobie / welches er in feiner betruͤbten Blindheit gethan 
hat / das auch allen benoͤtigten Blinden / vnd Augenbreſthaffti⸗ 
sen Menſchen billich zu betrachten vnd wol zu behertzigen iſt. 


Tobie am 3. Capitel. | 4 

RI A erfeuffget Tobias tieff / vnd Bub an zu weinen 
Novnd zu beten / vnd ſprach. — 

HERR dubifi gerecht / vnd alle dein thun iſt recht / vnd eitel guͤte und 
85 tree, Vnd nu mein HERR ſey mir gnedig / vnd reche nicht meine Sin» 
de / Gedencke nicht meiner oder meiner Vaͤter miſſethat. Denn weil wir deine Gebot niche 
gehalten haben / So find wir auch dahin gegeben onfern Feinden / das fie uns beranben/ 
gefangen halten und toͤdten / Vnd find zu fchanden vnd ſpot und hohn worden den Fremb⸗ 
den/ dahin du ons zerſtrewet haft. Vnd nu HERR fehrecklich find deine Gerichte/ 
weil wir deine Gebot nicht gehalten / vnd nicht recht gewandelt haben für dir. Ach 
HERR erzeige mir Önade/ vnd nim meinen Geiſt weg im friede / Denn ich wil vich 

lieber todt ſein / denn leben. 

Vnd alſo ward des Gottfuͤrchtigen blinden Mannes Tobie / vnd der zuͤchtigen betruͤb⸗ 
ten Jungfraw Sare Gebet / auff eine zeit und ſtunde für den Herrn im Himmelgebracht/ 
welcher bepder Gebet erhortg/ond feinen heiligen Engel Raphael fandte/das er ihnen haiff. 


Em Chriſtlich hochnoͤtig Geber zu dem Gone Gottes / 
dag er des Artztes hand/fo er an blinde oder fonft gebrechliche Aue ' 
gen anleget / gnediglich regieren ond gluͤckſelig machen wolle, - 


¶ Wiger/ allmechtiger vnd bäfffreicher Son Gottes / Herr Iheſu 
Ehrifte/wiewol wir armen Menfchen mit onfern Sünden teglich Deinen gerechter 
Zorn erregen / vnd deine Straffen wol verdienen / vnter welchen auch Blindheit / und andere ges 
brechligkeit der Augen eineift / So biſtu doch ſo ein gnediger Gott / leutſeliger Herr / vnd freundlicher Hei⸗ 
land / das du mitten in deinem Zorn auch deiner Barmhertzigkeit gedenckeſt / Vnd derwegen Artzt vnd Artz⸗ 
ney geſchaffen / durch welche Mittel den Blinden jhre Augen wider geoͤffnet / vnd gebrechlichen Augen jhre 
ſchaͤden benommen werden. Ich vnd mein Patient bitten vnd ruffen dich an von hertzen und in demut / 
das wie du durch dich ſelbſt / als der du biſt aller Heiland / vnd haſt ein Wort / das alles heilet / haſt dem blind 
gebornen mie auffgeſchmiertem Koth feine Augen geoͤffnet / vnd dem blinden Bartimeo fein Geſichte wider 
gegeben / vnd es dem Saulo von feinen Augen wie Schupen fallen laſſen / das er wider ſehende worden iſt / 
Alſo wolleſtu dich auch erbarmen vber dieſen Patienten vnd meine Hand / vnd derſelben Arbeit vnd Werck 
gluͤckſelig regieren / auff das durch deine huͤlffe vnd krafft / ſolche fuͤrgenommene vnd dir wolgefellige Mittel / 
dieſem gebrechlichen Menſchen mögen müslich ſein / vnd zu gute kommen / Damit er von den ſchmertzen 
ner Augen erlöfer / das liebe / liebliche / gewuͤnſchte Liecht des Tages in dieſer Welt wider ſehen / vnd darbey 
dein heiliges und heilwertiges Wort leſen und lernen / auch deiner Sende werck anſchawen koͤnne / dadurch 
er an dich deſto feſter zu gleuben / ſich vber deinen Wercken / ſo mit Augen geſehen werden / deſto tieffer zů 
verwundern / vnd dich mir andern Chriſten deſto hertzlicher zu rhuͤmen vnd zu preiſen habe. 
Du mein Gott vnd Herr / ob du gleich allein durch deine Gaͤttliche krafft kanſt Todten aufferwecken / 
So haſtu doch auch deinen Propheten vnd Apoſteln die gnade verliehen / das ſie durch dich haben Todten 
qufferwecket. Desgleichen ob du ſchon allein kanſt blinde Augen ſehende machen / vnd alle gebrechen hei⸗ 
len / So bitte ich dich doch / das du auch mich wolleſt wirdig machen vnd ſein laſſen / vnd darzu die gnade 
verleihen dag durch meine Kunſt vnd Arbeit / die von dir herkompt vnd geſegnet wird / dieſem Patienten 
vnd andern mehr moͤge geholffen werden. Solches wolleſtu Herr Jeſu San mir geben vnd verleihen 
vmb dein felbft/ond deines herben bittern Leidens vnd Sterbens willen / Amen / Amen. 


Matthei am 6. Capit. 
Spyproricht Jeſus ſelber/ Trachtet am erſten nach den Reich Gottes 
- vnd nach feiner Gerechtigkeit / So wird euch ſolches alles zufallen. 


Olches wolleftu Himliſcher Vater vnd Barmhertziger Gott / von wegen deffelbigen deines gelichten 

Sones vnſers einigen Seligmachers / durch die groſſe gnade des heiligen Geiſtes / vns mudiguch 

verleihen / vnd helffen das wir darnach trachten / zu Cob vnd Ehr deines Namens / vnd zu wigen 
heil pnd ſeligkeit vnſer Seelen / Amen, 


Nu folget dieſes Augendienſts das Erſte Teil. 
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In dem Srften Zeil werd | 
angeseiget vnd beſchrieben / viel und mancherley ſchoͤ⸗ 
ne vmbſtende / art und gelegenheit des menſchen Geſichtes vnd Der 
Augen / wie ſich daſſelbige mit dem Firmament vnd den vier Elementen ver⸗ 
gleichen vnd zutreffen thue⸗ Darbey auch zuſehen vnd zubefinden zwo augen⸗ 
ſcheinliche/Contrafectiſche Anatomien vnd Figuren / beyde des Heuptes 
vnd der Augen / daraus der Augen orfprungf/ Neruus opticus, 
Muſculi, Fellichen / Heutlin vnd Feuchtigfeiten/ 
gantz eigentlich zu ſehen vnd zu 
erkennen ſein. 


d Philoſophi vnd Naturfündiger / 
J nennen den Menſchen in Grichiſcher BER 
p 





Rſtlichen vnd vornemlichen / So haben wir ei⸗ 


Alſo haben wir auch bey vnd in allen lebendigen menſchen / 
eine warhafftige vernuͤnfftige Seele vnd Geiſt / welcher den leben⸗ 
Bm menfchen vnd feinen Körper / durch Gottes allmacht / regieret 
vnd fuͤret. 


Zum andern / Haben wir in dieſer Welt von Gott 
dem allerhoͤchſten / zwo augenſcheinliche vnd befindliche / vnterſchied⸗ 
liche / gewaltige Jarzeiten / als den Sommer vnd — Winter. Af 
o 
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Alſo haben wir auch zwo gewaltige vnd vortreffliche vnter⸗ 
ſcheidunge bey den Menſchen / als nemlich / Mann vnd Weib. 


Zum dritten / So haben wir auch in dieſer Welt / 
vier vortrefflicher / noͤtiger und nüglicher Element, als Fewer / Lufft / 
Erdrich vnd Waſſer. 

Alſo haben wir auch bey den Menſchen / vier vnterſchiedliche 
vnd wiſſentliche Complexionen, als Sanguinifche, Cholerifche » 
Melancholifche, vnd Phlegmatiſche Menſchen. 


Zum vierden / So haben wir an dem Firma⸗ 
ment des Himels / ſieben Planeten und Regenten , die denſelbigen 
nach Gottes willen regieren und verwalten. 

Alfo Haben wir auch bey den Menſchen fieben verneme Mus 
ſculos eines jeden Auges / die das Auge regieren / drehen vnd wen⸗ 
den / nach dem ſinn vnd willen des Renſchen. 


Zum fuͤnfften / Co haben wir zwoͤlff vnterſchied⸗ 
liche Zeichen des Himels / darmit das Firmament beſetzt / vnd nach 
welchen alle tage vnd ſtunden geendert vnd regiert werden. 
Alſo haben wir auch bey allen menſchen / in vnd an einem jeden 
Auge / zwoͤlff vnterſchiedliche teil oder ſtuͤcke / dardurch es zuſamen 
geſetzt vnd gefuͤget iſt. 


Zum ſechſten / Haben wir an dem lieben hellen 
Himel und Firmawent/ zwey vorneme liechter / als die liebe Sonne 
vnd den Monden / Die Sonne ſcheinet und leuchtet am tage / erwer⸗ 
met vnd erfrewet die Welt / Der Monde aber ſcheinet vnd leuchtet 
zu ſeiner zeit in der nacht / wenn die Sonne von vns gewichen iſt. 

Alſo werden auch bei) einem jeden menſchen natürlicher weiſe / 
am oͤbern teil des menſchen / als am heupte / zwey Augen geſehen 
vnd gefunden / die den menſchlichen corper erleuchten / weifen/ leiten 
vnd fuͤren tag vnd nacht. 


Sonne vnd Monde / ob fie wol an dem gewalti⸗ 
gen Gebew vnd Werck Gottes ſtehen / von Gott geordenet / ſo ha⸗ 
ben ſie doch auch jre beſondere dekect und verhinderliche zuſtende / 
das fie jhren natuͤrlichen ſchein / liecht und glantz verlieren / 
verleſchen / vnd nicht fcheinen noch leuchten koͤnnen / Als da ges 
ſchicht in den Eclipfen vnd Finſternuͤſſen / die beyde/ der Sonnen 

| vnd 
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vnd dem Monden jren natuͤrlichen fchein/ liecht vnd glank benemen 
vnd verhindern / das ſie gantz dunckel / truͤbe vnd traurig ſehen vnd 
ſcheinen / Solches geſchicht aber durch bewegliche vnd innerliche 
defect vnd vrſachen des Himels / Planeten vnd Zeichen / wie ſolches 
den Aſtronomis bewuſt. RO. 
Gleicher geftalt gefchichts und gehets mit des menſchen Ges 
ſicht vnd Augen auch zu / denn dieſelbigen beyde Augen haben auch 
jre vngluͤckhafftige jnnerliche zuſtende vnd widerwertigkeit / die da 
offte von innerlichen vrſachen des Heuptes vnd Gehirns / gantz 
dunckel vnd truͤbe werden / Geſchicht auch durch zuſtehende vnd vor⸗ 
fallende fluͤſſe / daruon ſich der Star erhebet vnd vor leget / das die 
menſchen gantz dunckel / truͤbe vnd bloͤde ſehen / offt auch gantz vnd 
gar ſtar vnd ſtockblind werden / vnd jr liebes Geſichte verſchwindet / 
bvecrgehet vnd verliſcht / das ſie offte nicht wiſſen / wie jnen geſchicht 

vnd widerferet / denen offte zum teil wider durch gebuͤrliche mittel 
geholffen wird / vnd geholffen werden kan / zum teile auch nicht. 


Sonne vnd Monden werden auch nicht allein 
durch innerliche delect an jrem ſchein verhindert / ſondern auch durch 
euſſerliche mittel vnd wege / Als durch groſſe auffſteigende duͤnſte 
vnd nebel / von der Erden / Waſſern / Waͤlden vnd feuchtig⸗ 
keiten erheben / die ſich auffziehen vnd ausbreiten / das man auch 
darfuͤr der Sonnen und Monden ſchein nicht ſehen noch erkennen 
kan / Desgleichen wird auch der Sonnen vnd Monden ſchein be⸗ 
nommen vnd verhindert / ſo fich groſſe / dicke vnd truͤbe wolcken / vber 
vnd fuͤr die Sonne vnd Monden ziehen vnd begeben / ſolche bene⸗ 
men dieſen beyden liechtern auch jren natuͤrlichen ſchein / bis zu 
ſeiner zeit. 

Alſo geſchicht des menſchen Geſichte vnd Augen auch / Mancher 
menſch hat ein gut ſcharff Geſichte vnd geſunde Augen / kan ſcharff 
vnd wol ſehen / Wie bald treget ſichs zu / das ſich ein menſch in ſel⸗ 
nem leibe verderbet / mit eſſen / trincken vnd dergleichen das jm boͤſe 
duͤnſte in kopff ziehen / vnd ſich für und in die Augen legen / daruon 
ſich fluͤſſe vnd felle verurſachen / werden und wachſen / die den men⸗ 
ſchen / ſungen vnd alten / vber die Augen ziehen / jr Geſichte benemen / 
vnd offte wol gar blind machen. 


Die liebe edle Sonne mit jrem hellen / zarten / 
lieblichen ſcheine vnd glantz / giebet und bringet vns den lieben hel⸗ 
len tag vnd liecht in Die gantze Welt / dag un menſchen 
oͤnnen 


Das Erſte Teil vom 


konnen arbeiten / ſchaffen / hantieren / handeln und wandeln / thun 
end ausrichten / was vns menfchen zu vnſers leibes notturfft / nutz 
und narung von noͤtenaſt / vnd fein mag / So giebet die Sonne auch 
eine angeneme natürliche werme von ſich in dieſe Welt auff die 
a nl der Erdboden erivermet wird / das alle Früchte 
in der Welt koͤnnen wachſen / reiff und zeitigwerden/ Item / es fan 
auch vondem tieblichen warmen Sonnen ſchein trucken ond duͤrre 
werden / was ſonſt zunaß vnd feuchte ſein mag. 
So koͤmpt offte ein ſchoͤner / lieblicher / warmer vnd frucht⸗ 
barer Regen vnd Nachttaw darzu / Damit / was am tage etwan zu 
drucken vnd duͤrre worden iſt / ſich durch den Regen vnd Taw wider 
erfeuchtiget / erquickt / erfriſcht / vnd erholet. er 


Wenn aber der Sonnen hitze oberhand nimbt / 
vnd zu gar gros iſt / vnd lange nicht regenet / dardurch alle natuͤr⸗ 
liche feuchtigkeit der Erden ausgedrucknet / verdorret vnd verzeret 
wird / So verwelcken alle fruͤchte / verdorren / fallen vmb und ab / 
koͤnnen nicht wachſen / fort noch auffkomen. 

Item / ſo es wider die natur zu ſehr kalt oder naß iſt / das es 
freuſt / reifft / ſchloſt / ſehr vnnaturlich lange regenet vnd wittert / So 
kan auch nichts auffkomen / wachſen / reiff noch zeitig werden / Da 
erfreuſts / da wirds erſchlagen / da erſeuffts / da fuͤrts das waſſer 
weg / da wirds verſchlembt / weg gewaſchen vnd ausgeriſſen / wird 
zunichte und vnrein / dag es nicht zu gute noch zu nutze kan komen / 
noch gemacht oder gebracht werden. 

Item / es koͤnnen auch die lieben Erd vnd Baumfruͤchte / 
daruon wir menſchen vnſern nutz vnd notturfft haben ſollen / durch 
andere wege verderbet / vnd zu nichte gemacht werden vnd vmbkom⸗ 
men / als durch Raupen / Kefer / Hewſchrecken / Erdfloͤe / Omeiſſen / 
Pech / Muͤhltaw / vnd dergleichen. | 

Alfo gehets mit des menfchen Sefichte und Augen auch/ Wett 
die Augen jre natuͤrliche gewonheit / werme vnd Feuchtigkeit haben/ 
fo ſtehers vmb die Augen noch wol / Wo aber daſſelbige corrumpire 
vnd zurſtoͤrt wird / fo folget alsbald ſchade / Da felt eine hitze ein / da 
koͤmpt ein groſſer ſchmertzen vnd wehetagen / da erhebet ſich ein 
fluß / da wird eine blatter / geſchwuͤr vnd apoftemen da ziehen felle 
ober die Augen / da felt / fleuget / oder ſteubet einem was in ein Auge / 
da wird einer drein geſchlagen / geworffen / geſtoſſen / geſtochen / oder 
geſchoſſen / vnd koͤmpt gar bald / das einem ein ſchade / vnrat vnd 
vngluůck widerfert / das einer vmb feine geſunde Augen / en ee 

roͤliches 
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fröliches Geſichte kan komen / ehe denn er fein gewar wird / vnd fich 
deſſen oder ſolches verſehen hat / das mancher nicht weis wie Ihm. 
geſchicht Welches dann ein atmes und elendes ding iſt / ſo ein 
de ii Geſichte verleuſt / welches gar leichtlich und balde ges 


Man fichet und befindet am natürlichen Bellen 
Zage/ wenn die liebe Sonne nicht ſcheinet / das es dunckel und trübe 
iſt / wie alles fo betrůbet / traurig vnd elende iſt / vnd verlanget einen’ 
jeden nach dem lieben Sonnen ſchein. — 

Alſo iſt denen Menſchen auch / welche gar dunckele / trube/ bloͤde 
Augen vnd ſchwach Geſichte haben / Wie gerne wolten ficfenasür/ 
lich /vecht vnd gut Geſichte haben? wie wunſchen ſie danach 2 wie 
trachten fie darnach? einer braucht diſs / der ander dag / und hilfft 
offt was es kan / vnd wird mancher noch wol gar blind. 


Item / Wir ſehen / wenn man bey nacht wandern 
ynd reyſen ſol / wie ein arm ding es ſey / Vnd ob gleich der Monde 
ſcheinet / vnd einer. die wege und ſtege wol weis / noch kan er fehlen/ 
fellet offte / ſtoͤſſet ſich offte/ on mus in groſſer gefahr ſein / Iſt es aber 
gar finſter / vnd ſcheinet Fein Monde / fo iſt es noch erger/ Sol vnd 
mus ein menſch doch fort / da gehets noch vbeler / erger und elender 
zu / als vor / Da mus man liecht haben / da mus eines das ander 
fuͤren / da tapt man / da taſt man / noch hilfft es wol nicht / da liſcht 
das liecht aus / da gehen ſie jrre vnd vnrecht / da komen ſie in waſſer 
vnd geſuͤmpe / in ſtreucher vnd hecken / vnd wiſſen offte nicht wo ſie 
Ki ni aus oder ein / frehen offe im groffer gefahr leibes vnd 
ebens. —259 ? 


Gleicher geſtalt / wie es mit Himel vnd Erden / 
Sonne vnd Monden / offt vnd manchmalverenderlichen zugehet / 
Alſo gehet eg mit den NRenſchen vnd derſelbigen Augen end Ge⸗ 
ſichte auch zu / Denn die Augen vnd das Geſichte ſind die zwey 
liechter der Menſchen / die den Nenſchen vnd feinen gantzen Leib 
erleuchten / erfrewen / weiſen / leiten vnd fuͤren / dardurch ein menſch 
fein Handel / wandel / narung / vnd liebes teglichs Brot Fan haben / 
erlangen vnd erwerben / Ach Gott / wie ein edles vnd ſehr herrliches / 
ſchoͤnes vnd liebliches / hochnuͤtzliches kleinot vnd werder ſchatz / iſt 
es vmb ein gutes vnd geſundes Geſichte / Aber je viel befinnen vnd 
bedencken ſolches nicht / wiſſens auch nicht Bis jre Augen ns 
Aa geſun 
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geſund ſein / vnd keine Augengebrechen gehabt noch verſucht haben / 
oder wie — ſagen pfieget / welche die ſchwartze Kue noch nicht 
getreten at. 


Widertumb iſt fein betrůbter / elender / armer vnd trawriger 
ding auff Erden bey den Menſchen / als wenn ein Menſch ſein ge⸗ 
ſundes / froͤliches vnd liedes Geſichte verleuſt / darumb koͤmbt / blind 
iſt / vnd nicht ſehen kan / Was Fan er hun? was kan er vorhaben? 
womit kan er ſein liebes tegliches Brot erwerben? wie kan ſich ein 
blinder menſch von ſich ſelbeſt erneren? wo Fan er hin komen e oder 
was fan er fürnemen / mern nicht leute ſein / die hm zutragen / in 
Die feuſte geben / leiten vnd füren? Vnd ob ein Menſch auch die 
gantze Welt hette / weñs muͤglich were / vnd hette viel tauſent Diener? 
was huͤlffe ihn das ? was were er fein gebeffere? Wie kan ein 
folcher blinder menſch /der nichts fichet/ von bergen frölich oder 
guter Dinge fein? dieweil er nicht weis was er iſſet und trincket / 
wo er iſt / wer vmb oder bey ihm ſey /ob man ihm gifft oder galle 
gebe/ ob freund oder feind bey ſhm fen / oder ob man Ihn in Waffer 
oder Feiver füre/leite und weiß. Darumb iſt das Sprichwort auch 
ein mar wort / da man ſaget / Ein blind Man ein arm Man, 


Derwegen wie oben erzelt vnd angezeigt / ſo wider, 
feret vnd begegnet dem Geſichte vnd den Augen viel vnd mancher⸗ 
ley beſchwerung / ſchaden vnd nachteil / innerlichen vnd euſſerlichen / 
von boͤſen duͤnſten vnd fluͤſſen / groſſen doloribus, ſchmertzen vnd 
wehtagen / welches ſich gar leichtlichen kan zutragen vnd begeben / 
Denn ein jedes Ange Hat zwey loͤchlin im groͤſſern Augenwinckel / 
eines am oͤbern Augenliede / Das ander am vntern Augenliede / 
Denn ein jedes Auge feine rechte natürliche werme und feuchtigkeit 
haben mus / wie oben angezeiget, Weilesfolches hat / ſo bleiber dag 
Geſichte vnd die Augen gut vnd geſund / Wenn aber der eines zu 
viel oder zu wenig wird / ſo gehet der ſchaden vnd vnrath * 
vnd folgen gar viel vnd mancherley maͤngel und gebrechen der Au⸗ 
san, wie man folgendesdurch das ganze Buch befinden vnd hören 

ird, gr f 


Vnd weren ſolcher vnd dergleichen ſtuͤcke vnd vmbſtende noch 
viel mehr anzuzeigen vnd zuerfleren / Weil es aber den Patienten. 
{m breſthafftigen / nicht ſonderlich nuͤtzlich / werden fie vnterlaſ⸗ 


Das 
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Das Orſte Capitel meldet 


in gemein / beides vom Heupte vnd 
von Augen. 


—VN erſchaffung vnd ſformirung des Menſch⸗ 

Spam g lichen. Körpers vnd Leibes in Mutter leibe / find die Aus 
194 gen die aller erften glieder an dem Menſchen zufehen und 
—zu erkennen / vor allen andern gliedern / Vnd haben die 
Augen ihr fundament und vrfprung von end aus dem Gehirn / 
wie in der nechft nachfolgenden Figur des andern Kapitels zu 
fehen, Darumbiftes auch das aller not wendigſte / edleſte / klereſte / 


vnd fubrilefte glied vor allen andern / dag am wenigſten leiden und 
dulden kan / wie man zu fagen pfleget. — 


Glaube / 

Ehre / vnd 

Augen. 

Dieſe drey ſtuͤcke / 
Leiden keiner tuͤcke. 


Iſt auch gewislich vnd eigentlich war / das mit dieſen dreien 
Kleinoten / nicht gut zu ſchertzen noch zu ſchimpffen ſey / denn man 
kan gar leichtlichen darumb komen / vnd die verlieren. 


Gott der Herr im Propheten Zacharia am 2. Kapitel / giebet 
eine deutung von den Augen / vnd ſaget / Wer euch antaſtet oder 
anruͤret / der taſtet vnd ruͤret meinen Augapffel an. Darbey gut 
abzunemen / das kein glied an des Menſchen leibe ſey / das weniger 
dulden vnd leiden kan / als ein Auge. 


Darumb der allmechtige/ ewige Bote / ein Schoͤpffer Him⸗ 
mels vnd der Erden / vnd die vorſichtige Natur / dem Auge vor 
vielen euſſerlichen beſchedigungen / gar groſſe verwarunge geſchafft 
vnd gethan / als wie ein wol verwartes Schloß / Feſtung oder 
Stadt / wie zu ſehen iſt / daß das Auge in der tieffe leit / darumb es 
auch im Latein / Oculus, vom a, dag ift / verbergen 
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vnd verſtecken /genent wird / als wann es vmbſchantzt oder vmb⸗ 
malet were. Da feind allenthalben hohe huͤgel / oben / vnten / vnd auff 
beiden ſeiten / als wie ſchantzen vnd wahl / oder wie ein wol ver⸗ 
warte / ſtarcke vnd feſte Stadtmawer. Darnach find die oͤbern 
vnd vntern Augen brunen / als wie fallgatter vnd ſtacketen vor 
einem Thor fuͤrn anlauff / alle dinge / ſo ins Auge wollen / auff zu⸗ 
halten / vnd bald zufülen/ Desgleichen Die zwey Lieder / das vnter 
ond das oͤber / welche gantz vnd gar behende ſein / als trewe Wechter 
und Thorhuͤter / das Auge für allem ſchaden vnd vnrat zuuerhuͤten 
vnd zuuerwaren / darmit ihn fein leid noch vnfall widerfaren noch 
begegenen möge/ Desgleichen find gedachte Augenlieder / gemeltem 
Auge auch ſehr noͤtig zugeordenet / das ſie das Auge nicht allein 
am lage / für ſchaden vnd vnrath bewaren / ſondern auch daſſelbige 
des nachtes bedecken vnd verhuͤllen / damit der gantze Leib vnd ale 
glieder Ihre natuͤrliche ruhe haben moͤgen. | 


Es feind auch gemelte Augenlieder gefchaffen zur ziere / voll⸗ 
komener geftalt ond form des menfchen und auch der Yugen/ Denn 
dag ift Gottes wille / dag der Menſch feinem bilde gleichförmig/ 
auch one mangel vnd fehl fein folte. —* 


Alſo hat Gott der Allmechtige / den Menſchen gar herrlich 
vnd lieblich geſchaffen / gezieret und formiret / das Ihm keine leben⸗ 
dige Creatur zuuergleichen ſey. 
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Das 11. Capitel meldet in ſon⸗ 
derheit von der Contrafactur / Anatomia/ 
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SW Eildag Heupt das vornemeſte /öberfte und 
ÄN E ooͤchſte glicd/ auch eine rechte natürliche mutter / ſitz und 

I wonungder Augen tft / daruon die Augen jre fabftantzs 
NO Fundament und vrſprungk Haben vnd bekommen / fo iſt 
billich und von noͤten / das man dieſelbige rechte Contrafactur, Anas 
tomiam; Figur vnd geſtalt hierzu ſetze / auch alle gelegenheit / art / 
geſtalt vnd vmbſtende deſſelben beſchreibe / anzeige vnd erklere / 
darnach ſich ein jeder / der da mit Augen vnd derſelbigen Artzney 
wil vmbgehen / vnd ſich deſſen gebrauchen / deſter bas zu richten 
habe / Vnd iſt vmb das Heupt alſo gethan vñ geſchaffen / wie folget. 


Erſtlichen / Die vier A bedeuten vnd zeigen an / an der nechſt 
nachfolgenden Figur / die aus wendige euſſerſte hare vnd haut / mit 
ſambt der Membrana carnofa , und dem fleiſche. 

Das B bedenter und zeiget an das harte heutlin und fellichen/ 
welches zwiſchen dem fleiſch vnd hirnſchalen iſt / vnd den gantzen 
hirnſchedel und gebeine / auswendig vberzeucht und bedeckt / vnd 
darumb isirsäuo genent wird. | 

Die vier C bedeuten vnd zeigen an die Hirnſchalen / end 
das gantze gebeine deffelbigen / welches xscuo, Caluaria oder Teſta- 
genant wird. 

Das D bedeutet vnd zeiget an das erfte inwendige heutlin 
vnd fellichen/ welches inwendig im Henpte vnter der hirnſchalen ift/ 
Duramatergenant, 2 

Das E bedeutet vnd jeiget an dag ander inwendige heutlin 
end fellichen im Heupte / welches zu nechſt am gehirne zubefinden ift/ 
Piamater genant / oder xegossis, | 

Die zwey F bedeuten end zeigen andas heutlin oder fellichen/ 
fo das kleine gehirn ond gedechtnůs bedeckt. 

Die ʒwey G bedeuten und zeigen an das Eleine gehirn und ges 
dechtnuͤs / gan blos vnd allein zu fehen / welches man rassyu.garida 
oder Cerebellum nennet. 

Das H bedeutet und zeiget an den vrſprungk des Ruͤcken⸗ 
marckes / ſo durch den gantzen Rückengrad fich erſtreckt. 

Die zwey I bedeuten vnd zeigen an die beyde Niren des hirns 
im heupte. 

Die zwey K bedeuten vnd zeigen an die beyde Neruos, ſo vo 
gehirn nach den ohren gehen. —— 

Die 
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Die sven L bedeuten vnd zeigen an die beyde Neruos und 
Augen öpffel / wi: fie von vnd aus dem Gehirn und Heupte / Iren 
vrſprungk haben. * 
Die zwey M bedenten vnd zeigen an Die beyde Neruos, fü 
nach der Naſen gehen. | 
Dicie zwey N bedenten und zeigen an das ganke Gehirn /wie - 
es von einander abgefchnitten were. 

Alfo hat man einen eigenelichen / Elaren / kurtzen vnd gantzen / 
gewiſſen bericht und anzeigunge / geftalt / art / vnd alle gelegenheit 
des Heuptes / darnach ſich einjeder zu richten / und der Augen vr⸗ 
fprungf fehen und erachten möge, | 


Das 11, Capitel meldet in 


ſonderheit von der Contrafactur / Anatomia, 
vond rechten beſchreibung der Augen. 


N dem nechſt vorgehenden Capitel iſt be 
M ſchrieben vnd angezeigt worden / alle gelegenheit / art vnd 
BG geſtalt des Deuptes/ euſſerlichen vnd innerlichen / Hie in 
dieſem Lapitel ſollen beſchrieben / vermeldet vnd ange⸗ 
zeiget werden / alle vmb ſtende / art vnd gelegen heit des Geſichtes und 
der Augen / wie folget. | 
Erfitichen das Sefichte / das ift das aller vortrefflichfte und 
Höchfteder Augen / vnd iſt das Geſichte alfo zu achten / als wie das 
Icben des Menſchen / Denn wo das leben vom Leibe abfcheider/ 
end der Geift oder die Seele ausferet / fo ift der leib nicht mehr 
nuͤtzlich / Alſo / wo dieSpiritus und Beifter der Yugen verſchwinden 
vnd verleſchen / ſo ſeind die Augen nichts / denn die Augen ſind nur 
inſtrument des Geſichtes. Darumb findet man viel menſchen / die 
da dem anſehen nach / ſonderlich den vnwiſſenden / ſchoͤne / helle / 
lautere / klare Augen haben / vnd doch nicht ſehen koͤnnen / vnd gar 
ſtockblind fein. Was iſt aber die orfache 2 nichts anders / als das 
Die Spiritus ond Geifter der Augen geſtorben / verloſchen und vers 
ſchwunden fein / die Augen ſein da /aber kein Geſichte. Gleich wie 
eines menſchen roͤrper vnd leib / da die Seele vnd das leben abge⸗ 
ſchieden iſt / der geſtalt nach / noch alſo zu ſehen wie vor / Alſo iſt es 
auch mit den menſchen Augen / da kein Spiritus, Geiſt und Geſichte 
innen iſt / Oder aber wie eine Laterne / da kein brennend liecht innen 
ſteckt / vnd bey nacht im finſtern leuchten fol/ Alſo iſt es mit des mens 
ſchen Augen vnd Geſichte auch. | &, 
UN, ie 





Das Erſte Teil vonder 

Die Augen find nichts anders / Als Inſtrument vnd Werck⸗ 
zeige des Geſichtes / vnd die werden in der formirunge des menſch⸗ 
fichen Coͤrpers in Mutter leibe / von ſieben fellichen und heutlin / 
drey feuchtigfeiten /fieben Mufculis oder Meuslin / zuſammen ges 
füget vnd geordenee/ Vnd ſeind die Augen in der empfengnuͤs vnd 
formirung des menfchlichen Körpers in Mutter leibe / die aller 
erften glieder/ vor allen andern zu ſehen vnd zu erkennen / wie oben 
gemelt/ Darumb ift das Gefichte vnd die Augen das aller edleſte / 
fubtilefte/ Elerefte / reinlichſte vnd notwendigſte glied bey allen men⸗ 
fchen / und das vbelſte onter allen fünff Sinnen zu entraten on 
zu entperen /oder zuverlieren. Ä 


RXolget / wiedie Augen durch 


Gottes ordnunge zuſammen gefuͤget / geordenet 
vnd geſetzt werden / vnd wie ſolche jre teile 
zu vnterſcheiden ſein. 


RE Se Augen werden vornemlich von den vor⸗ 
IN nemeften vier ftücken des Heuptes zufammen gefüget/ 
HA und haben die Augen und das Gefichte Ihr fundament, 
rs grund ond vrſprungk / von den aller vornemeſten / treff⸗ 
lichſten und wichtigften fräcken vnd teilen Des Heuptes / als vom 
Gehirn und den dreyenhentlin oder fellichen des Heuptes / darumb 
auch vornemlich vier heutlin oder fellichender Augen in gemein bes 
ſchrieben und gerechnet/die werden genant / wie folget. 
1, Coniunctiua. 
2, Cornea, 
3. Sclerotica, 
4. Vuea, 
Es werden auch folcher Augen heutlin vnd fellichen / wol 
el ad vnd gezelet / die werden genant/ 
eb, 






1, Coniundtiua, 
2. Cornea. 

3, Sclerotica, 
4: Vuea, 

5, Secundina, 
6, Aranea. 

y, Retina, 


Solche 


/ Anatomie der Augen; Son 
Soolche obangezeigte heutlin vnd fellichen/ die haben iren vr⸗ 
ſprung / vnd komen her / wie folget. | Mu RR 
Der vornemeſte teil der Augen / iſt der Neruus opticus dag 
iſt der rechte grund vnd wurtzel der Augen vnd des Geſichtes 
WVon ſolchem obangezeigeten Neruo, entſpringet das erſte 
inwendige heutlin / ſo Retina, Retiformiss' zugırsgasis genaue 
wird / Diß heutlin helt in ſich den Humorem vitreum. 
Von dieſem obgemelten heutlin Rec) entſpringet wider 
einander vnd gar duͤnnes heutuͤn / das — —— 
eryftallinum, oder glacialem; vnd bedeckt den foͤrdern teil des 
Vitrei, Vnd wird ſoſch heutlin gensnt Aranca ‚atexıddie, Ciliaris, 
Weiter fo entfpringet ein heutlin ond fellichen von dem inner⸗ 
lichen Hirnfelle / Piamatres das wird genent xorasiszoder Tenuig 
imembrana; fonft ingemein Secundina, * a 
+. Bon.diefer Secundina entſpreuſt widerumb ein heutlin / oder 
Augen fellichen / das wird genant V uea, xaiedu, oder Acinoſa, das 
iſt das graw / gelbe oder braune in Augen / wird auch genant das 
Weinbeerlin. Solch fellichen hat das loch des Auges / dardurch das 
liecht / ſchein vnd glantz gehet. ge 
Diefe beide obgemelte heutlin oder fellichen / vmbgeben den 
Humorem älbugineum; bis an das loch/ als denn belt es die Cornea. 
Das loch der Vucx vnd Auges / wird genant Pupilla, das 
Schwartze kindlin / die Sche/ond der Sternder Augen. 


Weiter fo entfpringet ein ander heutlin oder fellichen der 
Augen / von dem Hirnfelle/ Dura matre, oder Craſſa mernbranä > 
* Das wird andem orte/ da es entſpreuſt / mit einem fonderlichen 
namen „ost: oder Dura, in gemein Sclerotica genant/ Dafor⸗ 
nen aber / da es durchſichtig iſt / wird es Cornea, Griechiſch aber 
ugdtoidte genant / Vnd DIR fellichen oder heutlin vmbgiebet den 
gantzen Augmapffel, | | 


Zu letzt iſt noch ein fellichen oder heutlinder Augen /das hat 
feinen vrſprung von dem harten heutlin Pericranio , Daruon ent⸗ 
fpringet und koͤmpt her das eufferfte weiſſe fellichen oder heutlin / 
fo man Coniunctiuam Griechiſch aber irimtpmere, das iſt / Adnatam, 
nennet/ Das iſt das welſſe in vnd an den Augen / das hat fein ver⸗ 
bindnus mit den ſechs Muſculis, fo die Augen bewegen. 


-. 


k Das Erſte Teil vonder 
Der ore und Kirckel /da die heutlin vnd fellichen / als weis / 
gram / gelb / braun vnd ſchwartz / zuſamen komen vnd gefuͤget wer⸗ 
den / wird genant rd, Corona oder sis: Iris; Regenbogen. 
Ylfo Hat man die rechte Anatomiam vnd Befchreibung der 
Tunicarum , fellichen oder heutlin der Augen / die mag man zelen / 
Hier oder fieben/wieman wil. 


Molget weiter von den dreien 


Feuchtigkeiten der Augen. 





ſchiedlich genant / wie folget. 
1, Vitreus. 
2. Cryſtallinus. 


3, Albugineus, 


Solche drey Feuchtigkeiten find von Gott dem Allmechtigen/ 
zu nutz vnd befürderung des menfchlichen Gefichtes / alfo und 
Diefer geftalt in die Augen geordenet / wie folget. 


&, Xſtlichen ift eine Feuchtigkeit im Auge / die iſt 
gegen dem Hirn geordenct / Vitreus, Vitriformis, veroıdig 
— Dieſe feuchtigkeit iſt von hinden zu mit dem heutlin Retina · 
vmbfaſſet. 


Die ander Feuchtigkeit iſt mitten in dem Auge / wird genant 
Oryſtallinus, wird auch genant Hagelſtein / in der groͤſſe einer 
Erbes / doch nicht gantz rund / ſondern etwas breitlich / ſonderlich 
an dem hindern teil gegen dem Vitreo. Solche feuchtigkeit iſt 
nicht recht harte / vnd auch nicht recht weich / Iſt etwas herter als 
in Gallert / vnd doch auch weicher als ein Kroſpel / oder Knarpel / 
An der farbe gleich einem weiſſen Saphir / oder gefrornem Eyß / 
Doch etwas gůlbelicht / darumb es auch Glacialis genent wird. Diefe 
feuchtigkeit ſambt dem fördern teile des Vitrei, wird mit dem heut, 
lin Aranca vberzogen ond bedeckt / vnd fcheidet den Humorem albus 
- gineum von den andern beiden. 2 

it 


Anatomia der Augen $ 

Die dritte Feuchtigkeit leit im fördern eeildes Auges wird 

genant Albugineus; isaroudis; Aqueus. Diefe feuchtigkeit wird mie 

dem heutlin Vuea vmbgeben bis an das loch / danach heit es die 

‚ Cornea, In dieſer fördern feuchtigkeit erheben ond geberenfich die 
sehe Cataracten, welche man die Starnfellenenner. 


s Alſo hat man auch den rechten bericht vnd anzeigung der 
drey feuchtigkeiten der Augen. 


Molget weiter von den 
- Mufculis vnd Meußlin 


der Augen. 


Ben iſt angezeiget von allen vmbſten⸗ 


den / fellichen vnd feuchtigkeiten der Augen / Run iſt 
ferner zu wiſſen / das die Augen auch jre ſonderliche 
© Mufculos vnd Heeußlin haben / welche die Augen 
örehen/regen vñ bewegen / Vnd derfelbigen Maſcu⸗ 
orum ſeind ſechs. Eine Muſculus, die das Auge ober ſich zeucht / 
Die ander / die das Auge vnter ſich zeucht / Diedritte/die dag Auge 
vber ſich nach der ſeite zeucht / Die vierde / die das Auge vnter ſich 
nach der ſeite zeucht. Darnach find noch andere zwo Muſculi, 
Eine / die das Auge nach dem groſſen winckel zeucht / Vnd die 
ander / die das Auge nach dem kleinen winckel zeucht. Wenn 
man aber die ſache recht betracht vnd beſihet / ſo 
findet man vnter dieſen ſechſſen noch eine 
Mufculum, die vmbgiebet den Ners 
uum vilorium, wendet vnd drehet 
das Auge nach dem 
Lirckel. 


R 
Ar 


Bj Solget 


Das Erſte Teil vonder 


Molget die augenſtheinliche Con⸗ 


trafactur vnd Figur / daraus die rechte vnd eigentliche 
Anatomia, geſtait/ art vnd gelegenheit der Augen zu ſehen und zus 
befinden iſt / ſo man ein teil oder blat nach dem andern / der mitlern 
gröffern Figur auffhebet. 
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Das Erſte Teil vonder ° 


Molget die augenſtheinliche Con⸗ 


trafactur vnd Figur / daraus die rechte vnd eigentliche 


Anatomia,/ geftalt/art vnd gelegenheit der Augen zu ſehen vnd zu 
befinden iſt / ſo man ein teil oder blat nach dem andern / der mitlern 
groͤſſern Figur auffhebet. 
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Aunatomia der Augen, $) 
Holger die beſthreihung an. 
zeigung vnd rechte erklerung der Buchſtaben / 

der mitler vnd groͤſſern hie vorgeſetz⸗ 





J ten digur. 
Xſtlichen die erklerung der mittelften groſſen 


KO Sigir/ daran ſich ein teil oder ein blat nach dem andern 
EL auffheber, 2 a 


Diedrey A bedeuten vnd zeigen andrey Moſculos vnd meuß⸗ 
lin / die man auff einer ſeiten des Auges ſhee. | 
Die ziwey-B bedeuten vnd zeigen an dag fette und die feiſtig⸗ 
keit / ſo zwiſchen die Muſculos vnd den Neruum opticum gewachſen. 
Das C bedeutet vnd zeiget an dag auswendige weiſſe fel⸗ 
lichen vnd heutlin / Coniundtiua genant, Brio 
Das D bedeutet und zeiget an die ficbende Mufculum und 
Meußlin /ſo onter den andern fechffen zu befinden iſt / vnd den gan⸗ 
Ken Geſichtneruen vmbgiebet. | — 
Das L bedeutet vnd zeiget an das fellichen vnd heutlin / Scle⸗ 
rotica vnd Cornea genant. | 
Das F bedeutet vnd zeiget an das fellichen vnd heutlin / Ses 
cundina und Vuea genant. 
Das G bedeutet und zeiget an das dünne heutlin vnd fel⸗ 
lichen Retina genant. | 
Das B bedeutet vnd zeiget an die hinder feuchtigfeit/Vitreus 
genant. | | —— 
Das 1 bedeutet vnd zeiget an die mitler feuchtigkeit / Cryftals 
linus genant / mit ſambt dem heutlin Aranea. N 
Das K bedeutet die förder feuchtigkeit / Albugineus ge⸗ 
hant. en ER 
Das L bedeutet das loch des Auges / Pupilla, fonft das 
Schwartze findlin/der Stern und die Sehe genant. 


Alſo hat man den bericht / anzeigung vnd erklerung / der mitler 
vnd groͤſſern Figur des Auges. a Be 
| B ii Folge 


Das Erfie Teil von der 


Rolget ferner von den kleinen 


Teilen / ſo bey der groſſen Figur geſetzt ſein / 
die gahlond Buchſtaben / was dieſelbigen 
bedeuten vnd anzeigen. 






I Se erfte Figur — das enterteil eines, 
un! sanken Auges/ mit ſambt den vnter endreien ufculis 
Se und Meußlin. j | 


Das A bedeutet die Muſculum, ſo das Auge nach dem fr 
nen winckel zeucht. 
Das B bedeutet die ander vnter Muſculum, ſo das Ange ge⸗ 


rade vnter ſich zeucht. 
Das C bedeutet die dritte vnter Muſculum, ſo das Auge vn⸗ 


terwarts nach der ſeite zeucht. 
Die zwey D bedenten Die feiftigkeit oder —— des Aus 
fo zwiſchen die Mufculos gewachſen iſt. 5 


=) Je ander Figur bedeutet — 5 — 
teil eines gantzen Auges / vnd die drey oͤbern Mufculos und 
Meußlin. 


4 Das A bee die Mufculum, ſo das Auge nach dem ofen 
er Re E — die ander oͤber Muſculum, ſo dag Auge # 
ſeh De die br itte öber Mufculum ;fp das Auge ober. 
p Re D beten ie fig oder eigt des Aucece 


a Je dritte Figur bedeutet vnd seige an no gan⸗ 
tzen Augapffel / wie das weiſſe Coniunctiua daruon ſey / 
vnd nur die Sclerotica , Cornea; und Vuea allein beyſam⸗ 

men ſein. 
Die 






. Anatomia der Augen, 10 
Die vierde Figur bedeutet vnd zeiget an / wie das fellichen oder 
heutlin Coniunctiua, das weiſſe von dem Augapffel abgeſondert / 
vnd gar allein zu ſehen iſt. 
Die fuͤnffte Figur bedeutet vnd zeiget an das fellichen oder 
En Scleroticam vnd Corneam, gar allein / one Die Vuca zu 
chen, | 
Deie ſechſte Figur bedeutet vnd zeiget an das fellichen oder 
heutlin Secundinam und Vueam, , ganß blog vnd allein zu feben. 
Die fiebende Figur bedeutet ond zeiget an die mitler feuchtig⸗ 
keit Cryſtallinum, mit ſambt dem heutlin Aranca, —J 
Die achte Figur bedeutet und zeiget an die Cryſtallinum, gan 
blos nach der ſeite zu ſehen / wie ſie gepletzſcht / oder etwas zuſam⸗ 
men gedruckt ſey. Ai 5 
Die neunde Figur bedeutet vnd zeiget an Den Cryftallinum 5 
gerade von vorwartes recht in der runde zu fehen, | 
Die sehende Figur bedeutet ond zeiget an die hinderſte Feuch⸗ 
tigkeit mit ſambt dem Gryftallino, | 
Hier folce num auch folgen vonder fördernfeichtigkeit Albus 
gineo: Weil fie aber gantz důnne / vnd nicht beyſammen Fan behalten 
werden / iſt diefelbige onterlaffen/ond in feine Figur geſtellet worden. 
Alfo hat man den ganken volkomenen / klaren vnd eigentlichen 
Bericht des gantzen Auges / wie es darumb gethan / geſchaffen vnd 
gewant ſey / Vnd muͤſte ja fuͤrwar ein ſehr alber / grober vnd vnuer⸗ 
ſtendiger menſch ſein / der ſich in dieſe Figuren vnd Beſchreibunge 
nicht ſchicken wolte / noch richten Eönte, 


Das 111. Capitel meldet / wer 
vnd was ein rechter Oculiſt und Schnitarge 


ſain ſol / was er verſtehen / konnen vnd wiſſen / 
vnd wie er ſich verhalten ſol. 


El das Geſichte vnd die Augen das aller 
IE edleſte und not wendigſte glied / auch der groͤſte vnd hoͤch⸗ 











N 
SB ſte ſchatz des Menſchen / darzu das klereſte / ſubtileſte vnd 
SC onileidlichſte glied iſt / So fol — take 
ei ) igen 





Das Erſte Teil von 
bigen ſehr edlen / klare / vnleidliche vnd notwendige glieder in guter 
huůt / acht vnd ſorgen haben / lieb vnd werd halten / darmit man nicht 
darumb kome / vnd fie vorletze / vnd an das ſprichwort gedencken/ 
da man zu ſagen pfleget / Erhalts wie ein Auge/ Oder aber / Es iſt 
mir ſo lieb als ein Auge. Derwegen iſt von noͤten / das man die 
Augen in guter acht und verwarung halte vnd habe / vnd dieſelbige 
ſehr edle vnd notwendige glieder des menſchen vnd leibes / nicht ſo 
geringe vnd liederlich achte und halte / wie leider Ihr viel jetzunder 
die ihr Geſichte vnd Augen gar geringe achten / Wennfie 

Staren oder Selle daran vberkomen / ſo ſetzen fie ſich hin auff den 
marckt / laſſen inen die Star ſtechen / vnd felle abzichen / oder gleu⸗ 
ben als balde einem jedern loſen BL der da faget / Er fen ein Au⸗ 
genartzt / Aber denfelbigen gefellen vnd leichtfertigen leuten / ſol 
£einer fo leichtlich vertramwen vnd gleuben / Denn Fein folcher kerle 
für einen Augenarßt zu achten / oder zu halten / der. einem einen 
Star kan ftechen/oder fell abziehen / Nein traun / Es fein diefelbigen 
gefte/ die fo leichtfertig mit den Enten vnd Augen ombgeben/niche 
Oculiften oder Augenertzte / fondern fie füren denfelbigen Titel 
vnd Namen fehendfich vnd unrecht / Sie heiffen von rechtes we⸗ 
gen Augen mörder / vnd Augen verderber / oder verbiender dir 
Henſchen. 

Denn zu einem rechten Oculiſten vnd Augenartzt gehoͤrt 
viel mehr / als nur Starn ſtechen / oder felle abziehen / Sondern ce 
ſol koͤnnen / wiſſen / verſtehen / vnd ſich verhalten / wie kuͤrtzlichen hier⸗ 
nach folget vnd beſchrieben wird. 


Rſtlichen / So ſol ein jeder Oculiſt vnd Schnit⸗ 
og art / von Gottfuͤrchtigen / fromen / tugenthafftigen/ ehr⸗ 
lichen biederleuten / Vater vnd MNutter erzeuget / geboren / herkomen 
vnd aufferzogen ſein. | 


Zum andern / Iſt es nicht genugſam / dag ein Oculiſt vnd 
Schmitartzt von fromen Eltern erzcuget vnd herkomen fey / ſon⸗ 
dern er fol fich auch für feine perfon Gottfuͤrchtig und Chrifitich 
verhalten / einen warhafftigen / rechten vnd beftendigen Glauben 
haben vnd behalten/ alle feine fache in Gottes namen end Gottes 
furcht anfahen / thun vnd vollenden/gerne beten/zur Kirchen gehen? 
Cor von * nelfio hoͤren / vnd ſelbeſt lefen/ end in allen dingen 

ott von hertzen lieben vnd vertrawen / vnd ſeinen nechſten / als 
hai vnd fi a ats 
| zum 


rechten Oculiſten. U 


Zum dritten/ So fol ein jeder Oculift vnd Schnitartzt 
ſtudiret Haben / gelert / und der Lateinifchen fprache und der Anas 
tomiz des Menſchlichen Körpers / fonderlichen des Heuptes / 
Augen vnd Geburtsglieder / bericht und wol erfaren fein / die 
Complexionen der Menſchen / willen zu erkennen und zu onter- 
fcheiden / auch aller Specierum vnd Materien art und natur wiſ⸗ 
fen zu fennen ond verfichen/ Denn ein jeder rechter Oculift und 
Schmtarkt/ mie der Leibartzuey guten befcheid wiſſen fol und 
mufs, RS 
Sum vierden/ So fol ein jeder] der da ein rechter Oculiſt 
vnd Schnitartzt werden / fein vnd bleiben wil / ein Chirurgus 
vnd Wundarst fein / das Balbierer / oder zum wenigften dag 
Bader handwerck in feiner Jugent gelerner / von Jugent auf 
geüber/ getrieben und gebraucht haben. Derivegen dienen und 
gehören die durchaus gar nicht darzu / die da vom Pfluge / Flegel 
vnd Miſtwagen / oder andern Handwercken im Alter darzu kom⸗ 
Bi vnd fich begeben / wie denn jetziger zeit derfelbigen am meiſten 

cm. < 


Zum fünfften/ So fol auch ein jeder Wundartzt / Balbierer 
vnd Bader / der folche Kunſt glücklich / recht und nüglichen brau⸗ 
chen und oben wil / folche beide Kuͤnſte / als die Augen und Schnit- 
artzney / fonderlichen bey berhuͤmbten und wolerfarnen / perfedten 
Oculiften vnd Schniterksten / gelernet und erfaren Haben / Denn 
bey den jeßigen Wundergten/ Balbierern vnd Badern wird mans 
nicht befomen oder lernen / ſie koͤnnen das mehre teil felbeft nicht viel/ 
Vnd heiſt / wieder Poet Ouidius faget: 


Quödg Parumnouit, nemo docere poteſt. 


Zum fechften / So iſt einem jeden Oculiften und Schnitartzte 
von nõten / das er geſunde ondfrifche Augen / ein fcharff /Elar und 
friſch Geſichte habe / darmit er an den Menſchen vnd Patienten- 
alle gebrechen vnd maͤngel der Augen / bald eigentlich und wol ſehen 
vnd erkennen moͤge / darzu man wol eines guten vnd ſcharffen Ge⸗ 
ſichtes / in warheit bedarff vnd haben mus. 


Zum 
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Zum fiebenden/ So fol ein jeder Oculift vnd Schnitarkst/ 
an feinen Armen / Feuften und Fingern nicht lahm / tölpifch / grob 
vnd vngeſchickt fein/ Sondern er fol feine gerade) ſubtile / klare / ge 
ſunde Arne / Feufteond Finger haben / auch auff beiden feuften 
hurtig vnd fertig / linckes vnd rechts fein / auff das er beide hende / 
eine fo wol als die ander / füren ond brauchen fan und mag / Vnd 
ſolches iſt fonderlichen von nöten im Starwircken / oder im Star⸗ 
ſtechen. Dargegen etliche fein / die nicht linckes koͤnnen / vnd die 
Stare von hinderwarts wircken müffen / welches aber gar wider 
die natur vnd billigkeie iſt / Vnd dieſelbigen Patienten viel ehe und 
mehr blind werden / als ſehende. | | 


Derwegen fich alle gute O culiften, vornemlich für die lange 
weile / billich auff Fünftlichen Inftrumenten, als Harffen / Lauten / 
vnd dergleichen / vben ſollen. 


Zum achten / So iſt einem jeden Oculiſten vnd Schnitarkte/ 
diewen fie beide viel vnd ſubtile Inſtrumenta beduͤrffen / haben und 
brauchen muͤſſen / ſo von Golde / Silber vnd Eiſen muͤſſen gemacht 
werden / ſehr noͤtig / das er der kunſt des malens vnd reiſſens bericht 
vnd erfaren ſey / Denn es feinem Artzte nicht muͤglich / das er feine 
Inftrument mit worten fo gewis / eigen und eben Fan anzeigen / oder 
angeben / als fie einer für augen gemacht /vorgeriffen/ over vors 
gemalet fiber. 


So ift eg auch Feinem Sole noch Kleinfehmiede / oder wer 
der ſey / nicht müglich / das er etwas / es ſey was es wolle/ auff 
anzeigen der worte vnd reden/fo gerecht machen und treffen fan) 
als wenn ers recht gemacht / gemalet und vorgeriſſen ſihet. So ift 
es auch allemalan dem / dag diejenigen /fo der kunſt des MRalens 
vnd Reiffens bericht find / vornemlich finreiche und nachdenekliche 
£öpffe ond menſchen fein vor andern / welches in der Kunſt der 
Artzney hochnoͤtig / ſehr nůtzlich vnd zutreglich iſt. 


Zurm neunden / So ſol ein jeder Oculiſt und Schnitartzt / 
eines einigen Eheweibes Man fein / und an ihm Feine vnzucht / 
vnkeuſcheit / hurerey / chebruch/ ond dergleichen / gemerckt / erkant / 
gehoͤrt / noch erfaren werden / denn diß laſter von Gott hefftig ver⸗ 
boten / vnd vngeſtrafft nicht bleibet / Denn mancher Patient vmb 
des Artztes vnzucht vnd fünde willen / in leibes vnd lebens gefahr 
geſetzt / gefuͤr vnd gebracht wird. | 

Zum 
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Zutn zehenden / So ſol ein jeder Oculiſt vnd Schnitartzt nicht 
geitzig / Gelt noch Gutbegirig fein / auch nicht ſtoltz / prechtig / noch 
vbermuͤtig / Denn dieſe beide laſter meinen ſeinen Nechſten / die ar⸗ 
men menſchen auff Erden / nicht mit trewen. a 


Sondern ein jeder Artzt folalfo gefinnet/geartet und genaturt 
ſein / das er fuͤrnemlich in feiner kunſt trew vnd fleiſſig ſey / Gotte 
vnd dem Menſchen willig und gerne diene / helffe und rahte / ſie ſein 
Reich oder Arm / vnd das er gedencke was zu erfaren / damit auch 
durch ſein erfarung vnd kunſt / den Menſchen nach ſeinem tode 
möge gedienet werden / Denn kunſt / geitz vnd hoffart iſt nicht gerne 
beyſamen. Der Euangeliſt vnd Apoſtel ©. Johannes in der ı. 
Epiſtel am BR ſaget / So jemand ſpricht / Ich liebe Gott / 
vnd haſſet feinen Bruder vnd Nechſten / der iſt ein luͤgener. 


Zum eilfften / So ſol ein jeder Oculiſt vnd Schnitartzt nicht 
verſoffen / ein trunckenpold / verlogen / vnwarhafftig / nicht faul/ 
verdroffen noch laß fein / Denn welcher Arge ſolche vbangezeigete 
ſtůcken an ihm hat / dem ſeind ſolche Leibes gebrechen nicht zu vers 
trawen / denn kein ſolcher Artzt die Patienten recht verſorgen / ver⸗ 
ſehen noch verwaren fan. | 


Zum zwölften und letzten / So fol fein Oculiſt und Schnit⸗ 
artzt nicht leichtfertignoch vermeſſen fein /den Patienten vnd Leuten 
nicht mehr zuſagen / als er getrawet zu verrichten vnd zu thun. Sof 
den Patienten vnd allen Menſchen die rechte warheit ſagen / vnd 
anzeigen / ob muͤgliche oder vnmůgliche huͤlffe ſey / ob es gefehrlich 
oder vngefehrlich ſey / Vnd ſol die Leute nicht vmbs gelt vexieren vnd 
bringen / wo nicht huͤlffe noch rath iſt. 


Es ſol auch ein jeder rechter Oculiſt vnd Schnitartzt die art 
Bnd gewonheit an ſich eh dag er fich nicht felbeft lobe vermeine 
vnd gedencke in ſeinem ſinne / er Eönne es allein/ cr fey der vornemeſte 
end der beſte / vnd verachte dargegen andere/ vnd vermeine / andere 
Leute koͤnnen vnd wiſſen nichts / Das ſol keiner thun / Denn Gott 
teilet ſeine gaben wunderbarlich aus / vnd giebet einem jeden feine 
gabe / nach ſeinem Goͤttlichen willen / wie vnd was er wil / Vnd trifft 
ſich offt alſo zu / das ein armer vnd alber menſch wol mehr kan 
vnd weis / als ein reicher vnd ſehr ſtoltzer. 


Alle 


Das Erfie Tail von rechten Oculiſten. 

Alle folche obangeseigte Artickel und Städen/ fol. cin jeder 
Oculitt vnd Schnitarkt wiſſen vnd koͤnnen /AMb genaturt und ge⸗ 
artet fein / ſich auch alfo verhalten ond leben / So kan er vor Bott 
und den Menſchen / vor einen gerechten Oculiſten vnd Schnitartzt 
becſtehen / gerhuͤmet / gelobet und gepreifet werden, 


Aber folcher Ocukiften vnd Schnitertzte / Gott fen es geklaget / 
ſeind — wenig zu finden. Irer ſeind ja genung vnd ſehr 
viel im Lande Hin vnd wider / die ſich für Oculiſten vnd Schnitertzte 
aus vnd angeben / gros geſchrey und weſen von ſich ſelbeſt machen / 
Aber wer vnd was ſie ſein / was ſie ehrliches vnd redliches gelernet / 
koͤnnen / wiſſen vnd verſtehen / auch wie ſie ſich verhaiten / wie jhr 
handel vnd wandel ſey / wie fie es beginnen / treiben voͤnd vornemen / 

Item / was jre thaten ſein / was ſie beweiſen vnd ausrichten / daS, 
iſt nun gentzlich am tage / vnd nicht allein Landkuͤndig / ſon⸗ 
dern in der gantzen Welt menniglichen / auch faft den 

kleinen Kindern in der Wiegen bewuſt. Auff * 
dis mal genung / kan vielleicht ein 
ander mal mehr daruon 
geredt wer⸗ 
den. 


* | 


Ende des Erſten Tale, 
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Andem Andern Zeil wird ange 


xiget vnd beſchrieben / von den maͤngeln vnd gebrechen der 

Augen / ſo angeerbet vnd von Mutter leibe angeboren werden Als ſchielen / 

vberſichtigkeit / vnnatuͤrliche kleine enge Augen / auch onnarärliche groſſe weite Augen/ 
Vnd ſo eine vnnatuͤrliche vbel vnd mißſiendige farbe am weiſſen der Augen ſey. 
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RED wol die Mien- 

: fehenfinder mit mancherley miß⸗ 

1: fiendigen vnd ſchedlichen mängeln geboren 
werden / vnd Diefelbigen angeborne gebre⸗ 
chen vnd maͤngel der Augen ſehr vbel / vnd 
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van 
SER fehier vnnatuͤrlich zu wenden / oder denfeb 
bigen abzuhelffen / vnd zu vertreiben fein / So iſt doch Fein zweiffel / 


das vnſer getrewer Gott ſeine Allmechtige gaben austeilet / Einem 
dieſen / dem andern einen andern verſtand vnd vernunfft verleihet 
vnd giebet / Auch derwegen den Menſchen vnd allen Creaturen 
viel vnd mancherley mittel vnd wege geſchaffen / die ein jeder ver⸗ 
nuͤnfftiger Menſch nach ſeinem verſtande vnd vernunfft / Gott zu 
lob vnd ehren / Ihm vnd andern Menſchen auff Erden zu nutz vnd 
wolfart zu gebrauchen weis vnd kan. 

Derwegen iſt Gott in ſeiner Goͤttlichen Maieſtat allmechtig / 
vnd in ſeinen geſchaffenen Creaturen krefftig / wie Chriſtus Gottes 
Sohn ſelber ſaget / Luc. am 18. Was bey den Menſchen vnmuͤglich 
iſt / das iſt bey Gott muͤglich. Derwegen iſt an keinem mangel / 
gebrechen / ſchaden oder kranckheit kein zweiffel zu haben / Gott 
Fans ſchicken vnd ſchaffen / durch Menſchen und Mittel / das / wie 
gros vnd onmüglich es auch ſey / den Nenſchen kan daran geholffen 
vnd gerathen werden. 

Der wegen ſol alhier von fuͤnfferley ſchaͤden / vnd mißſtendigen 
gebrechen vnd maͤngeln der Augen / geſchrieben vnd angezeiget wer⸗ 
den / ſo viel mir darumb bewuſt ſey. 


Das Orſte Capitel meldet 
von Schielenden Augen ingemein/ | 
vnd von deſſen vrſprungk. 


Rſtlichen von dieſem gebrechen vnd mißſten⸗ 
— Ddigem mangel der Augen / Der wird zu Latein genant 
Diſtortio oculi, Obliquus aſpectus, Straboſitas, oder 
sgasırmis, Iſt aber kein ſonderlicher ſchaden oder verhin⸗ 
dernuͤs der Menſchen / allein das es jnen etwas obel an zu ſehen 
vnd mißſtendig iſt. Doch findet man manche Menſchen / die ſolches 
mangels 
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mangels nicht achten / ſondern ſolche ſchilende Leute / die man Stra⸗ 


bones heiſt / für ſchoͤn halten. Widerumb finder man aber manche 
Eltern vnd Menſchen / die doch gerne ſehen und wolten / das jre 
Kinder ihr recht / artlich und natuͤrlich Geſichte Haben / oder vber⸗ 
komen moͤchten. Vnd ob ſie gleich ſonſt Helle / klar / ſcharff vnd wol 
ſehen koͤnnen / doch weren ſie des vbelſtandes gerne ledig vnd los 
Vnd iſt daran kein zweiffel / das man ſolchen gebrechen fanendern 
vnd wenden / ſo man ihm alsbalde in der Jugent begegnet und zu 
hůlffe koͤmt / vnd folchesnicht veralten left. Denn in der Kindheit 
en man cine gewonheit viel ebeendern und abwenden / 
alsim Alter, 


Das 11. Capitel meldet von 


angeerbeter und angeborner Schielheit / 
ſo von Mutterleibe koͤmet. 






As Schielen der Augen iſt viererley art / 
A als das ſich die Augen wenden / vberſich / vnterſich / 

auswarts gegen den Schlaͤffen / vnd einwarts ge⸗ 
gen der Naſen. 


Erſtlich / So bringens die Kinder vnd Menſchen aus Mut⸗ 
terleibe mit ſich / von Eltern ererbet vnd angeboren / auff die Welt. 
Solches geſchicht durch verwarloſunge der Muͤtter / als wenn ſie 
ſehen blancke bloſſe Wehren / Fewer vnd Wetter / Plitzen / Buͤchſſen 
ſchieſſen / Sonnen glantz im Waſſer / auch ſterbende Menſchen / 
oder andere / ſo am ſchweren gebrechen vmbfallen / die ihre Augen 
ſcheutzlich vnd heßlich verkehren vnd verwenden / Item / ſo fie ſehen 
Thiere ſchlachten / wuͤrgen vnd vmbbringen / die auch die Augen 
heßlich verkehren / Oder auch ſolche Menſchen anſehen / die da 

ſelber ſchielen vnd ſchlim ſehen. | 


An folchen Stücken allen kan fich ein Weib verſehen / verwar⸗ 
loſen / vnd jren Leibesfrüchten ſchaden und nachteil zufůgen / das es 
auff die Kinder erbet vnd koͤmet. J— 
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Zum andern / Geſchicht eg von wegennachlaffunge oder beh⸗ 
mtnge der Neruen vnd Mufculen der Augen / die den gantzen Au⸗ 
genapffel regieren ond bewegen / Vnd do diefelbige Neruen und 
Mufculen , von innerlichen gebrechen oder zufellen des Heubtes / 
als von vbriger feuchtigfeit/ oder onmefliger druckenheit / oder auch 
von vbriger/ groffer / vnmeſſiger hitze / als in Peſtilentz / Febern / 
vnd dergleichen / beleſtiget werden. Es geſchicht auch ſolche Schiel⸗ 
heit vom Schlag / von der fallenden Sucht / vnd andern groſſen 
Zeubtkranckheiten / dardurch die Neruen vnd Mufculen verfehre/ 
verlegt vnd verruckt werden. 


Kolget wiemander ange 


erbeten vnd angebornen Schielheit 
helffen vnd rahten ſol. A| 











Nd 06 wol folcher mangel mißlich zu wen⸗ 
‚ES den / fonderfich fo die Kinder erwachſen vnd lanffen / 
RZ Doch fol alhier angegeiget werden / wie man flugs in 
BI der Tugent mittel darzu brauchen vnd vornemen fol/ 
Das gefehicht/ wie folget. 


Enn man an einem Rinde merckt und innen wird /das «8 

wil ſchlim vnd ſcheel fehen/ So ſol man dem Kinde/alsbalde 

mang merckt / eine Heubtkappen / oder Kugel von kleiner 
Leinwad / mit Kartecken / Atlas / oder dergleichen Zeug ausivendig 
vberzogen / machen laſſen / Das dieſelbige Heubtkappe in der mitten 
auff der Naſen mit Baumwolle gehebe ausgefuͤttert werde / und 
fein gehebe auff der Naſen liege. Es ſol auch die Kappe oder Kugel 
der geſtalt bereitet ſein / das es zwiſchen den Augen / auswendig 
auf der Naſen fein hoch fey / darmit das liecht und der glantz nicht 
ober der Nafen / inwendig noch ausivendig zu den Augen fcheine 
oder leuchte, Und fol die Kappe zwey löchlin zuden Augen haben / 
als nemlich / Wendet das Kind beyde Augen gegen der Nafe/ wie 
gemeiniglich gefchicht / fo ſollen die zwey Löchlin zu den Augen defto 
weiter auff die feite gegen den Ohren / oder gegen den Schlaͤffen 
gemacht und geſetzt werden / darmit das Kind die Augen flets 
nach 


& 
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echt drehen / keren / wenden vnd richten muͤſſe / es ſey bey 


Nacht / allermaſſen / wie dieſe nechſt nachfolgende Contra⸗ 


factur vnd Figur augenſcheinlich anzeiget. 
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Schielet aber ein Kind nur mie einem Auge / fo mus man 
das loch ander Heubtkappe /an dem guten Auge gerade machen/ 
end das an dem fehielenden Auge /nach der feiten. Man fol das 
Kind feren / das eg ſtets mit dem ſchielenden Ange gegen dem liecht 
gekeret werde. 


Molget eine ander art der 


Heubtkappen oder Kugeln zuden 
Schielenden Kindern, 0 


‚Te andere art der Kappen oder Kugeln / 
wird allermaffen gemacht / wie die vorige /allein das 
die zwey Augenloͤcher weiter fein muͤſſen / Vnd ſollen an 

dieſelbigen zwey Augenloͤcher / zwey blechene Roͤhrlin / 
onten weit / vnd oben enge / faſt einem Triechter gleichfoͤrmig⸗ 
angefaſt / vñ auch vber zogen ſein / Die muͤſſen alſo gemacht werden / 
das ſie ſich von der Naſen auff die ſeite nach dem Schlaffe zu wen⸗ 
den / vnd muͤſſen wol eines fingers hoch ſein / vnten weit / oben 
enge/ wie dieſe nachfolgende Contrafactur vnd Figur eigentlichen 
anzeiget. 
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Verwendet aber ein Kind die Mugen ausivarts gegen den 
Ohren oder Schläffen /fo mas man dem Kinde auch eine fonder- 
liche Kappe oder Kugel machen / diefer geſtalt / das fie fornen lang 
hlenaus gehe/ als ein Sturmhut / die fol dafornen eine lenglichte 

& ii ſpalte 
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ſpalte haben / dardurch das Kind ſehen möge/ wie dieſenachfolgen⸗ 
de Contrafactur vnd Figur thut anmelden / daran mehr zu ſehen 


vnd zu verſtehen iſt / alb wann man drey oder vier Bogen voll 
ſchriebe. 
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Vnd ſolche Rugelin oder Keppelin/follen dahintenam Heubre 
oder auff der feite / feine ſubtile fehnürlöchlin Haben / das mans mie 


einem gelinden ſchnuͤrlin Fan zuſchnuͤren /an und abthun wenn 
vnd wie man wil, 


Were es aber fache/das ein Kind vberfichtig werden wolte/ 


oder die Augen vber fich Ferte und wendte / dem ift aber leichter zit 
helffen / als dieſen oben / Nemlich / Man ſol das Kind ftets / je und 
alle wegen mit den Fuͤſſen gegen dem liecht keren vnd wenden / es ſey 
bey tag oder nacht / Auch ſol man das Kind oben am Heubte / ſon⸗ 
derlich wenn es leit / mit einem Spruͤgel und ſchwartzen Tuche ber⸗ 
hengen vnd verwaren / darmit es nicht weit ſehen koͤnne / Sondern 
alſo allezeit anſtellen / daß das Kind ſtets vorwarts / vnd nach den 
Fuͤſſen ſehen moͤge. 

Geſchehe es aber / das ein Kind die Augen vnterwarts kerete/ 
oder vnterwaͤrts fehe/ welches gar ſelten geſchicht So ſol man das 
widerſpielim proces halten / wie oben geleret iſt. 

Mit ſolchem oben angezeigetem proces, mittel vnd wegen / 
kan man manchem Kinde an ſeinen Augen zu rechter geſtalt helffen 
vnd bringen / ſo ferne man fleis anwendet / vnd darmit fortferet vnd 
nachfolget / Denn in ſolchen maͤngeln folget die huͤlffe nicht ſchnelle 
oder balde. 

So fern es von Gotte muͤglich zu wenden / ſo gewehnen ſich 
die Kinder durch ſolche Inſtrument gerade zu ſehen / vnd vergehet 
nen das ſchielen. 


Das II Capitel meldet 


von denen / ſo durch Kranckheit 
N. Sihielende werden, 


IN It denen Perfonen/fodurch Kranckheit vnd 
Leibes zufelle an jrem Geſichte vnd Augen ſchielende 





IN werden/ hat cs alles ein andere meinung / als mit den ob⸗ 
angezeigten Kindern Denn in folchem wege werden nicht allein die 
Kinder fchielende/fondern es widerferet jungen ond alten menſchen / 
Vnd ſolches geſchicht nicht von der Geburt her / auch nicht durch 
verfehen oder euflerliche versvarlofunge / fondern folche fehielheit 
koͤmbt aus zufelligen innerlichen Leibesgebrechen / mängeln vnd 
kranckheiten. 
Als nemlich durch vbrige groſſe Feuchtigkeit vnd Fluͤſſe des 
Heubts / dardurch die Neruen vnd Muſculen vberladen / beſchwert / 
vnd verterbet oder verruckt werden. Zum 
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Zum andern koͤmt es auch von groffen Febern / vnd inner, 
licher groffer Hitze deg Leibes und Heubtes / daruon die innerlichen 
feuchtigkeiten des Heubes ond der Augen verdrucknet vnd verzehret 
werden / Dardurch die Nerui und Mufculi verdrucknen / vnd in 
einander ſchrumpffen / vnd an einer ſeite zu kurtz werden / gleich als 
ein glied des Menfchen lahm wird / ſo im blut felet oder mangelt. 

Zum dritten koͤmt ſolche Schielheit auch vom Schlag. 
Gleich wie der Schlag die glieder / als Zunge / Arm vnd Schenckel 
lehmet / Alſo lehmet dieſer mangel auch die Neruos vnd Muſculos 
der Augen. | 

Zum vierden entfichetfolcher gebrechen vnd mangel auch aus 
dem ſchweren gebrechen und fallenden ſucht. 

Zum fünfften Fömt diefer mangel auch aus eigenen vrſachen / 
As wenn die Augen vnd derer Nerui vnd Mufculi mit dens 
Krampff und Gicht beladen und behafft werden / das zeucht die 
Augen auch fchlim. 

Aus allen folchen obangezeigten zufichenden gebrechen end 
mängeln/ Eönnen die alten betageten Menſchen / auch junge Leute 
fehieliche werden/ Und iftfolches einfehr böfer / ſchwerer vnd vn⸗ 
gründlicher ur Pe vnd mangel/oder Leibes fchaden/den Erkten 
zu curiren. Doch wil ich etliche erfarne Remedia und Mittel 
anzeigen, darmit vielmenfihen geholffen worden. : 


Das IIII. Capitel meldet 


von der Schielbeit / aus fluͤſſen und 
feuchtigkeit des Heubtes. 


IOmt das Schielen von Fluͤſſen vnd vbri⸗ 

Ba ger Feuchtigkeit des Heubtes / das kanſt du erfunnen 
)) “ und wiſſen / fo der Patient zerdunfen und bleich unter 
dem Angefichteift/ hat groſſe Feuchtigkeit inder Nafen/ 
Ohren / Augen ond Nunde/die Augen vnd der RNund weſſern hi 
offt vñ ſehr. So du ſolches merckeſt / ſo brauche nachfolgende mittel. 


I Rſtlichen ift folchen Patienten fuͤrnemlich von nöten / gut 





vnd nuͤtzlichen / das fie vor allen dingen/zum aller erfien 

anfange/ond hernacher auch/zu rechter / nottůrfftiger / beque⸗ 

mer zeit purgirt, im Leibe vnd Heubte gereiniget / vnd von allen 

vberfluͤſſigen / ſchedlichen feuchtigkeiten entlediget werden Und 
ſolches geſchicht fuͤrnemlich mit nachbeſchriebener purgation, — 

ine 


Stcchielenden Augen. 18 
Eine auſſerwelte / edle / gute vnd liebliche Purgation / 


fuͤr alle kalte böfe Ftäffe/ond vbrige boͤſe Feuchtigkeit des 
Heubtes vnd der Augen / Panis Laxatiuus geaant. 


zꝛ Weitzen mehl. | Rech 
Weiſſen Zucker, a 
Hermadadtillx, 2 Upge 
Scammonex. —— 
Turbit. — 
Negelin. Z 
Anis, a 
Fenchel famen. + > quint 
Saffran. z| 
Blaw Biol öt, x 5 | 
Einen Eyertoter. _ 


Diefe Species vnd Stücken allefambt / fo zu puͤluern fein/ 
sank Flar vnd klein gepälnere / vnd zufammen gethan / mit guter 
‚ füffer ond dicker Milch emgemacht / wie einen Brey/ wol mit einem 
Löffel unter einander gerürt / das es werde als ein zimlicher frarsfer 
Hirſſebrey / das fchier ein Löffel darin ſtehen möchte/ Daraus backe 
in einem Eifen Kuͤchlin oder Oblat / wie die nachfolgende Figur 
augenfcheinlich anzeigen wird. | 


Befchreibung/ Figur ond Geſtalt 
des Eiſens. 


a As Eifen zu diefer Purgation und Küchlin fol 
ee) alfo vnd dieſer geftalt bereitet und gemacht fein) Nemlich / 
Die zʒwey runde bletter follen gar rund / vnd von gutem Meſſing 
gemacht ond gegoffen werden / inwendig gank glat vnd ſchlecht / 
Das fie gar gleich Und gehebe auff einander treffen vnd liegen / 
Darein magman zur ziere vnd lieblichem anfehen etwas graben / 
fchneiden oder ftechen laſſen / was einem jeden gefelt. Ra 
Auswendig aber fol ein jedes blat zwey oͤhrlin Haben / dar⸗ 
durch und darein die Zange gehet / vnd eingefaſt werden mag. Die 
Zange aber ſol vongutem Eiſen gemacht ſein / vnd in der nitte wol 
verwaret / vnd indie oͤhr der bletter wol eingefuͤget vnd eingemacht / 
alfo das die bletter fein gehebe auff einander gehen vnd treffen/ 
auch das ſich die bletter vnd die zange im backen auff ond suchun/ 
nicht verruͤcken oder weichen / vnd Die bletter ungerade oder oe 
: vber 
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ober einander ſchlagen. Auch fol die Zange hinten am ende einen 
an worff vnd einfall oder ferben haben / auff das fich die Zange im 
backen halte / vnd die Kuͤchlin zů gleiche werden / welches man an 
einem einfall vnd kerbelin mercken fol. Vnd folget dieſes Eiſens 
form vnd geſtalt zu guter nachrichtung / hiernach augenſcheinlich 
contrakect vnd vorgeriſſen. | 


Schielenden Augen. 19 


Zu weiterm bericht dieſer Kuͤchlin ſoltu wiſſen / das der Zeig alſo eins 
gemacht werden mus / nicht zu gar dicke / auch nicht zu gar důnne / ſondern 
in der ſtercke / wie oben gemelt / Das auch ein Kuͤchlichen nicht mehr als ein 
halb lot ſchwer ſey / weñ es gebacken iſt / Welches dir die vernunfft vnd ver⸗ 
ſtand im einmachen des Teiges alles wol giebet / vnd wenn eines gebacken 
ift/am gewichte befinden kanſt / Vnd ſol das Eiſen alſo bereitet werden und 
ſein / das ein Kůchlin ſo breit werde / wie dieſe nachfolgende Figur anzeiget. 











O Folget 
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Folget / wie man dieſe Kuͤchlin brauchen 


vnd einnemen ſol. Hg 


O In alt betaget Menſch / es ſey cin Mans oder 
Weibes perſon / ſo ober 17. Jar alt iſt / ſol ein gantz ſolch Kuͤch⸗ 
lin auff einmai einnemen vnd brauchen. 

Eine Perſon / /foonter 17. Jaren iſt / doch älter als o. Jar / die 
ſol nur ein halb ſolch Kuͤchlin auff einmal brauchen vnd einnemen. 

Ein Kind aber / das vber 2. Jar alt iſt / ſol nur das dritte teil 
eines Kůchlins einnemen vnd brauchen, 

Vnd ſolche Küchlinfolmandes morgens frůe gantz vnd gar 
nüchtern einnemen / vnd alfo drucken eſſen / darauff nicht ſchlaffen / 
eſſen noch trincken / bis s. ſtunden vergangen vnd vmb ſein / Vnd 
man ſol auch dieſen tag nicht viel in Lufft noch in Wind gehen. Und 
alſo ſol es mit allen purgationen gehalten werden / die man des mor⸗ 
gens fruͤe einnimet. 4 

Dieſes iſt alſo eine ſehr edle vnd herrliche / auch liebliche pur⸗ 
Zation, gantz leichtlich vnd anmuͤtig zu gebrauchen allen menſchen / 
Zliten vnd Jungen / Man vnd Weib / Vnd iſt wenig Ertzten recht 
Befant oder bewuſt / auch bisher in den Apotecken nicht breuchlich 
oder befant geweſen. 

n% 


Tolget weiter von Adern) Schrepffen 
vnd Koͤpff laſſen. 
8 Eil mir das Aderlaſſen in dieſer Cur alhter am 
erſten fuͤrkoͤmbt / werde ich verurſacht von demſelbigen rich, 

tig vnd eigentlich zu ſchreiben / Vnd ſol alſo gebraucht vnd gehalten 
werden / es ſey zu dieſem oder andern nachfolgenden gebrechen der 
Augen / wie folget. | 

Menn das purgien, pie oben angezeiget / alfo ördentlich 
verrichtet fen /fo folman/ wo es andem Patienten von noͤten / vnd 
in diefem Buch angezeiget vnd befohlen wird / den andern oder 
dritten tag nach dem purgirn, dem Patienten zur Adern laſſen / 
welche ſich zu des Patienten gebrechen vnd Augen maͤngel oder 
ſchaden fuͤglich ſchicken vnd dienen / wie den ſolches ein jeder verſten⸗ 
diger Artzt ſol anzuordenen a indiefem Buch angeseigee 
wird / doch dieſer geſtalt das mnicht alle zeit oder alle wege 
immer eine Ader Iaffen fol / fondern man fol mit dem Aderlaſſen 
vmbwechſelen / vnd eine Ader vmb die ander laſſen / Als ein mal 


mag 
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mag man laffen die Ader ander Naſen /die am Halſe / die an Ar⸗ 
men / diean der Hand auff dem Daumen / darmit fol man vmb⸗ 
wechſeln. Wenn man jeßunder am rechten Arm / oder auff der 
rechten Hand gelaflen hat / Ein ander malfolman am lincken Arm / 
oder auff der lincken Hand laflen / und alfo fortan. Und neben 
oder zwifchen dem Aderlaflen / ſol man fih auch des Schrepffens 
oder Röpfflaflens gebrauchen / alle zeit eines omb dasander / Und 
folches fol gefcehehen nach gelegenheit der gebrechen / mängel und 
fchäden der Augen / jein vierßehen tagen einmal/ Doch wo man 
das Aderlaflen vmbgehen und vberhaben fein Fan/fo mag mans 
wol thun / vnd vnterwegen laffen / fonderlichen bey denen /fo zuuor 
nie gelaflen haben / und an deffen ftad fich des Schrepffens vnd 
Köpfflaffens gebrauchen Denn man pfleget zu fagen: 


Purgirn ond Aderlaſſen / 
Geſchicht ſelten mit maſſen. 


Weciter iſt ſolchen vnd viel andern Patienten von noͤten / das 
man die vbrige boͤſe feuchtigkeit des Heubtes beneme / Das ge⸗ 
ſchicht durch aufflegung vnd eroͤffnung des Nackens hinter den 
Ohren / wie hiernach folget vnd beſchrieben wird. 


Folget weiter vom Etzen vnd Blatterztehen 
hinter den Ohren / Veſicatoria genant. 


— e ® 
—X Eil mir dis ſtuͤcke eben jetzunder auch fuͤrkoͤmbt 
zu beſchreiben / vnd in dieſer Augen cur ſehr viel gebraucht 
wird / ſo wilich deſſen Proceſs alhier auch eigentlich beſchreiben und 
anzeigen. | 
Es iſt bisher vnd auch noch in dieſem ſtuͤcke eingroffer vnuer⸗ 
ſtand vnd mißbrauch geſchehen vnd gehandelt worden / Denn ich 
fürmwar jhr ſehr wenig erfaren / gehört vnd geſehen Habe / die dieſe 
Kunſt oder dis Stuͤcke recht gebraucht haben / oder zu brauchen 
wiſſen. Denn der gemeine Bawer brauch iſt / das ſie jetzunder 
niemen Sawerteig vnd Cantharides, mengens zuſammen / vnd 
legens gerade hinten in den Nacken / oder in das Genicke. Iſt aber 
vnrecht / vnd wird dem Gehirne / Geſichte vnd den Augen / durch 
ſolch aufflegen nicht viel gedienet oder geholffen. 


Di So 
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So mans aber recht für die Heubt vnd Augen fluͤſſe brau⸗ 

m * ſo ſol mans alſo dieſer geſtalt fuͤrnemen vnd machen / 
wie folget. 


Eine gute Etung vnd Blatterztehung / 
vor die Heubt vnd Augen fluͤſſe. — 


3 Sawer TLeig. 4) 
Cantharidum. | 2 8 
Hopffen koͤrner. ıf lot. 
Rofen Eſſig. ı) 


Die Cantharides vnd Hopffen Förner muͤſſen erftlich ſonder⸗ 
lich gepuͤluert werden / alsdenn thut man alles in einen Mörfel 
sufammen/ Stos und reibes wol unter einander zu einem Muß / 
Solches ſtreicht man auff zwey Tüchlin / derer eines ein wenig 
breiter iſt als ein Taler/ Vnd es mus fafteines Meſſerruͤckens dicke 
auffgeſtriechen werden. Solche pflaſter lege man hinter die Ohren / 
alfo / das fie die Ohrleplin mitte begreiffen und faflen. Gemelte 
Pfläfterlin drucke man fein gehebe an / darmit fie fein glat guff⸗ 
liegen. Darnach fol man püfchlin Baumwolle einer welfchen Ruß 
gros auff die Pflafter legen / darmit fich die Dflafter fein gehebe 
andrucken / ond nicht abfallen/ Vnd mie einer Binde zubinden / 
auff das es fein fefte und gehebe liegen mag / wie diefe hiernachge⸗ 
fetste Contrafadtur vnd Figur zur nachrichtung eigentlich thüt 
anzeigen/daran du dir cin Exempel nemen magſt. 


Solche 
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Solche auffgelegte Pflafter folman 12. ſtunden lang alfo auff⸗ 


gen laſſen / als denn mag man fie wid 


IS 
lt 


— — 





⸗ 


herzu⸗ 
gezogene 


mie einem Federmeſſerlein / 


uffritzen / darmit die 


D üj 


er herab nemen / vnd die au 
gezogene blaſen / wo jhr vorhanden ſein / 
Nehenadel fein gefuͤgſam und wol a 


lie 
oder 
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gezogene feuchtigkeit und jauche wol herauſſer lauffen vnd rinnen 
möge. Solches ſol man alſo ſtehen laſſen / vnd nichts darauff thun 
noch legen / denn es drucknet vnd heilet alles von jhm ſelbeſt / Doch 
ſol man abends vnd morgens darzu ſehen / darmit / ob ſich etwan 
was von jauche und feuchtigkeit in einem oder mehr bloͤsſlin ge⸗ 
ſamlet hette / man ſolches alle zeit auffritze und aufflüffte / auff das 
es heraus kan / vnd von ihm ſelbſt fein ausdruckne/ Vnd ſolch auff⸗ 
legen mag wol / wo es die not erfordert / in vier oder ſechs wochen 
ein mal geſchehen vnd gebraucht werden. — 

Hierbey ſol man auch wiſſen vnd mercken / das man keinem 
Patienten das Heubt ſol waſchen oder baden / oder ſonſt netzen / es 
ſey denn hinter den Ohren gantz vnd gar geheilet. 


Eine ſehr gute Heubtwaſchung vor die 


Schielheit der Augen. 

x Stabwurtzel kraut. 9 
Johans kraut blůt. 
Spiconarden bluͤt. | 
Lorbern, £ - band voll, 
Iſop kraut. ER 
Küchen ſchell. &| 
Negel feylen. 2) 
Wacholder bere, 3) 
Muſcat nuͤß. wSlot. 
Haſel wurtzel. J 


Auff dieſe ſtuͤcke alleſambt Eleinzerbackt / vnd in einen Topff 
gethan / geus drey Noͤſſel guten Reiniſchen Wein / vnd drey Noͤſſel 
Brunwaſſer / vnd las ne n. Darmit fol man dem Patienten alle 


abende das Heubt wafchen/ und von im ſelbſt drucknen laffen, 
Ein ſehr gut gülden Waſſer darzu. 
x Indianiſch Spica. 3 
Zimet rinde. 3 
Calmus. 2 Flot. — 
Alant wurtzel. 2 
Zitwer. 12, 


Galgen 


« 
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Salem 14 * 
Paris koͤrner. ———— 
Paris holtz. if 
Negelin. | I 
Saffran. ee 
Bifom hi ui 


Diefe frücken alle grob gepůluert / nicht ſo gar klein / thue 
in ein gros ſtarck Glas / darauff geus drittehalbe Kannen gut 


Wacholderbeer waſſer / das man auch für Brantenwein trinckt / 


Mache es oben mit einer Blaſen vnd Leder feſte und wol zu / ſetze es 


an die heiſſe Sonnen / oder auff einen Ofen / der ſtets warm ſey / 


Ruͤr es alle tage etzlich mal wol vmb / vnd las es alſo ſechs wochen 
lang ſtehen. Als denn las es tag vnd nacht ſtehen / das es kalt 
werde / Darnach ſeige es ab durch ein ſtarck vnd dicke leinen Tuch. 


Daruon ſol ein ſchielendes Menſch alle morgen vnd abend einen 


Loͤffel voll trincken an mag auch auff den abend / wenn man ſich 
legen wil / die Augenliede zuthun / vnd die Liede darmit beſtreichen / 
vnd die Augen nicht ehe auffthun / es ſey denn drucken. 

Item / Die Weiber / ſo ſchielende Kinder Haben / vnd die noch 
ſtillen/ dieſelbigen Mütter mögen auch von dieſem Trancke brau⸗ 
chen / abends vnd morgens / neben den gemelten Kappen vnd Ku⸗ 


geln / fo hieuornen beſchrieben vnd angezeiget worden. 


Es ſind auch ſolchen Perſonen / ſo es alte Leute ſein / ſehr gut 
vnd nuͤtzlich zudem Schielen von fluͤſſen vnd feuchtigkeit / die Pul⸗ 
uer / ſo man in die Naſen zeucht / hiernach in kalten Augenfluͤſſen 
beſchrieben / das ſie dieſelbigen brauchen / wie an gedachtem orte an⸗ 
gezeiget vnd gemelt wird. 7 


Das v. Capitel meldet von 


dem Schielen / ſo aus Hitze vnd 
Druckne koͤmbt. 


Has dis Schielen belanget / ſo aus Hitze vnd 
N N Druckne fein orfach hat / fol verftanden werden dag / 
Sn fo ans hitze der Peſtilentz / Feber / vñ Heubtkranckheiten / 
Sr fallende Sucht / Schlag vnd Krampff herkoͤmmet. 
Darwider werden diefe nachfolgende mittel gebraucht. 


D üij Eine 
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Eine gute Heuptwaſchung / füͤr das hitzige 
vnd druckene Schielen der Augen. 


2 Weiſſen Steinklee. 9 
Bla Violen bluͤt. Kara 
Wels Wegewarten kraut. x hand voll. 
Kolkrant. ıf 
Weiſſe Lilgen wurtzel. 1J 
Gummi Laudani, x; 
Kampher. ı -Iof, 
wuſcatblũt. fi 


Das alles unter einander gehackt /fend in Waffer / darmit 
waſche man dem Schielenden alle abende das Heubt und Augen / 
vnd laſſe es von ihm felbeft Drucken werden, 


“ 
— Ein ſehr gut Waſſer darzu. 

8: Augentroſt blůt. 
Behrlab kraut. 2| ’ 
Teſchel Frau. ar | 
Rein Weiden bletter. 2 p Handvoll. 
Weis Wegewart kraut. I [ 
Tag ond Nacht frank. ı) | 
Florum Caßiz, al (of. 
Sampber, WR 


Auff dis alles Elein zerhackt gens Hauswurtz waſſer 
zwey Seydel / las tag vnd nacht ſtehen / darnach diſtillirs in Balneo 
Mariæ. Dig waſſer lege mit vierfachen Tuͤchlin vber / und waſche 
die Augen offte darmit / vnd las von ihm ſelbeſt drucknen. 


Solch waſſer iſt auch ſehr gut den Jungen vnd kleinen Kin⸗ 
derlin/die dafchielen / Ihnen die Augen darmit beſtrichen / vnd ſonſt 
gehalten / wie fornen gelert vnd beſchrieben iſt. 
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Ey etlichen chen wird gefeben und bes 
| a RX funden/das fie viel engere vnd Fleinere Augen haben / 
II) als andere Menſchen / nicht das inen die Augenaͤpffel 
folten Flein fein oder gefchiwunden iveren/fondern das 
inen die Augen fo Flein ond enge fein / und Fönnen folche jre Augen» 
lieder nicht fo weit auffthun / oder von einander bringen/ als andere 
Menſchen / Vnd folches koͤmbt inen von Natur / vnd bringen folche 
kleine enge Augen auff die Welt, 


Auch gefchichts /das mancher Menſch in einer Krankheit 
und Augengebrechen darzu Fömbe / wie ich jrer viel alfo gefehen/ 
die es von find auff gehabet / und auch durch Leibes kranckheit und 
Augengebrechen darzu fommen fein/ auch jrer eines teiles durch 
Gottes huͤlffe geholffen Habe / vnd ſonderlich / wenn ſie etwan durch 
geſchwuͤr oder andere frattigkeit wund geweſen / in den winckeln zu 
ſammen geheilet / oder an die Coniunctiuam des Augenapffels / 
oder in ſich ſelbeſt zuſammen gewachſen / Welche beſchwerung / vnd 
von ſolchen vrſachen / von den Alten &ywasertgago; ayninueıs, Agglus 
tinatio palpebrarum, vnd Inuifcatio genent iſt worden. Folgen 
hiernach etzliche mittel / womit man ſolchen Menſchen helffen fol. 






NEN 








Ein Secklin oder Pülfterlin auff die 


engen ond Eleinen Augen. 


3 Weis Steinflee, 1* 
Stabwurtzel. I 
Dappel kraut. I 
Eibifch wurtzel. x 
Weis Lilgen wurtzel. j 


Foeni grxci, 


Dis alles Elein gehackt / und gröblicht geftoffen/ in ein einfa 
oder zweyfach leinen Secklin gethan / vierecficht / lenglicht 9 
en (on ES Die Species raum zu quellen 
as Secklin nicht zu harte werde und berfte/ wie di 
hiernach vorgeriſſene Figur anzeiget. 
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Solche bereite Secklin oder Puͤlſterlin eriwerme in gutem 
Methe oder Honigwaſſer / vnd lege fie alle abende Milchwarm auff 
die ſchadehafftige oder mangelhafftige Augen / vnd binde es / das 
nicht abfalle / Solches las vber nacht liegen. Oder brauche an ſtad 


dieſer Secklin nachfolgendes Selblin / welches auch ſehr gut — 
Bi in 
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Ein herrlich S — zu den engen 
ugen. 


tze Huͤnner ſchmaltz il 

Kelber marck. —* 
"SM 1 

Weis Lilgen öl, “it 
Dillen oͤl. * 
Storacis liquidæ. 11 
Galbani. 14 
Serapini. 
Zibet. Equint. 


Die Schmaltz vnd Olea las zuſammen vntereinander zer⸗ 
gehen / die Gummi ſoluire gepuͤluert in Eſſige / vnd thue die auch 
mit ſambt dem Storace vnter die zergangene ſchmaltz und oͤle / ruͤres 
wol / vnd wenn es ſchier gerinnen wil / ſo thue den Zibet auch darzu/ 
vnd ruͤre es ſo lange in einem Moͤrſel / bis es gar gerinnet und kalt 
wird, Mit dieſem Vnguent beſtreich alle abende die Augen gang 
duͤnne / als denn brauche weiter / wie folget. 


Ein edles vnd ſehr gutes Waſſer 
| darzu. 


32 Die weiſſen bere von dem Birn⸗ 


beumen Miſpel. 
Roſe von Jericho. 2 
Weiß Steinflee blůt. 2| 
Eibifch wurtzel bluͤt 2 | | 
Zeigen. 2 Slot. 
SißHolk. i | 
Storacis calamitx, 1 
Bdellij. il 
Galbani, I 
Laudani, 1) 
Ambrz, | z quint. 
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Diefe ſtuͤcken alle gepuluert vnd zerſtoſſen / darauff geus 

guten Muſcateller ein Noͤſſel oder Kenlin / vnd lag acht tage in 

einem Keller ſtehen / Ruͤres offt vmb / als denn diftillirginBalneo 

Mariæ. Daruonthueabends vnd morgens in die Augen / beſtreich 

die Augenlieder zend vber mit dieſem Waſſer mie einem Tuͤchlin / vnd 
las von jhm ſelbeſt drucknen. 


Item / Es werden ſolche enge Augen auch durch die laſtru⸗ 
ment gefchnitten / geöffnet und erweitert / alfo/ Es folder Are mie 
fleiffe ſehen / obdas Augenlied an dem Eleinen winckel / oder Eleinen 
Augen ecke / auch weit gegen dem Ohr Hinzu ledig ſey / oder weit 
heruor an den Angenapffel angewachſen. Iſt es weit heruor an 
die Coniundtiuam angewachſen / fo ift es mühefam durch die Hands 
wirckung zu curirn. Iſt es aber gegen dem Eleinen winckel faft hof 
vnd ledig / das mans wol unterfehen kan / ſo ift es leichte mit der 
Handwirckung vnd dem Schnit zu curirn, Solches geſchicht / 
wie folget. — 


Las ſich den Patienten auff einen Stuel oder ander bequeme 
Geſeſſe fein gegen dem liechte ſetzen das du wol ſehen kanſt / Las im 
die Hende vnd das Heubt fein gewis halten / als denn nim eine 
Fleiſchſchere / wie hiernach vorgerieſſen fein. | | 


€ Schneid 


Das Ander Teil von 
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[e 0 
Schneid in dem Fleinen winckel gegen dem Schlaffe das Lied 
wol auff / ſo weit als du dich duͤncken leſt / das es gerecht end weit 
genugſam ſey / Und obs gleich etwas in wenig N 


Fleinen engen Augen, 26 
wird / als das Augeanihmfelbep fein ſol / fo leit doch nichts daran, 
denn es heilet fonft enger / als es geſchnitten wird. Vnd du folleft 
auch fein vorfichtiglichen vnd verſtendiglichen mit dem Schnit 
vmbgehen / auff das du dem Augenapffelnicht ſchaden thuſt / auch 
den Schnit am Liede nicht ſchlim ſchneideſt / dardurch dem Patienten 
mehr vbelſtand zugefüget werde / als vor geweſen. 

Wenn aber ſolcher Schnit nun alfo recht geſchehen iſt / ſo thue 
ihm alſo / Mache ein recht bequeme Bley nach gelegenheit deg 
YAuges/ daß das Augemicht hindere / vnd fein gehebe zwiſchen dem 
Liede vnd Augenapffel anliege / darmit das gefihnittene Lied niche 
als balde wider zufammen beile/ Vnd das Bley mus gar gehebe 
ond harte am orle des Schnittes anliegen / denn es heilet gar gerne 
zuſammen. Vnd zu ſolchem Schnit zu heilen / brauche nachfol— 
gendes. 


Ein gut Waſſer zu den geſchnittenen 


engen Augen zu heilen. 

32 Gebrante Hecht zeene. N) 
Weirauch. ı| 
Bleyweis. I | 
Maftix. 1 es 
Kampper, & 
Alam, = | 


Dis alles Elein gepuͤluert / vnd in einem halben Noͤſſel Eſſig/ 
vnd halben Noͤſſel Waſſer geſotten / und woldurchrüre / Darmie 
beftreiche man dag gefchnietene Auge alle tage zweymai / eg heilet 
ſchoͤn vnd balde. Doch fo offt es beſtriechen wird / fol das Bley 
mit einem Meſſer oberfchaber und vernewert / und als balde wider 
in das Auge ond Schnit geleget werden / vnd zugebunden / das es 
nicht heraus noch abfalle. 


Zu dieſem Schnitte zu heilen / moͤgen auch gebraucht werden 
alle die Artzneyen / ſo dahinten im Brunnenſchneiden beſchrieben 
vnd angezeiget werden / denn ſie auch allhier zu dieſem Schnitte 
dienen vnd gehoͤren. 


Ei Das 


DasAnderTeilvon- 


Das VI. Eapitel meldet 
von Omar ir groffen wei⸗ | 
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groffen weiten Augen, 27 
S werden auch etwan folche Perfonen ge; 
funden/ welche gar ennatürliche groſſe vnd weite Augen 

Zhaben / Alſo / das die Liede ſehr weit von einander glaffen/ 
ond der Augenapffel gar gros dardurch heraus ficher/ 

welches fehr vbel anden Heenfchen zu ſehen / vnd ein groffer obel 

end mißftand den Menſchen iſt. Etzliche werden alſo geboren/ 
etzliche komen auch durch Kranckheit darzu / welcher gebrechen von 

Gelerten Bronze, exprefsio  Dder exitus oculi genent wird, Folget / 

wie man folchegebrechen curirn und wenden fol, 


Ein gut Secklin zuden groffen 
weiten Augen. 


3: Heidniſch Wundkraut. 
Sinaw kraut. 1 
Mangolt. I 
Maſtix. 1 
Zipreß nůs. I 
Weißen förner. ı 
Acacix, 23 
Sarcocollæ. | 
Allaun. wur 


Diefe frücke allefambt gröblicht gepüluert / vnd in ein Secklin 
genehet / wie hieuornen gemelt / folt du in Walwurtzel waſſer erwer⸗ 
men / vnd alle abende auff ein jedes mangelhafftig Auge eines milch⸗ 
warm geleget / gebunden / vnd vber nacht liegen laſſen / Als denn 
brauche dis nachfolgende waſſer. 


Ein ſehr gut Waſſer zu den groſſen 


weiten Augen, 
ꝛ. Boli Armeniæ. 
Trachen blut. RI 
Maſtix. f 


* 


€ iii Zipreß⸗ 


Das Ander Teilvon: 


Zipreß nuß. 2 1:13 
Walwurkel, ai | 
Gampper. | ‚ [lot 
Allan. I J 


Dis alles gepuͤluert / darauff geus guten roten Roſen eſſig 
cin Noͤſſel/ las zehen tage ſtehen / als denn diſtillirs in Balnco Mariæ. 
Darmit waſche alle morgen und mittage die Augen. Folget eine 
ander Cur zu den weiten Augen. 


Eine gute Behung zu den 
weiten Augen. 
3 Gros Tafchen kraut. 2) 

Sina. 2 
Wahlwurtzel. 1 Hand vol, 
Dehn Graf. ı| 
Korn ſamen. “4 
Weyrauch. 
Tragant. F lot 


Solches alles klein gehackt / koche in halb Eſſig und halb Waſſer / 
vnd behe dich vnter den Augen / aller geſtalt / wie dir dieſe nachfol⸗ 
gende Figur thut vorbilden / vnd in dieſem Buch an vielen orten 
angezeiget wird. 


Als denn 
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Als denn Brauche nachfolgend Waſſer 


Das Ander Teilvon - 
Ein gut Waſſer zuden werten 
Augen. 


x Duͤrre ſawer Holtz aͤpffel. 6 
Johans kraut. 5 
Tauſent gülden. 5 
Tormentillx, 5 lot. 

Gummi Tragant. 2 

Sarcocollæ. 


Kampher. I 
Dis alleg gepülnert / darauff geus halb Eſſig vnd Halb Res 
genwaffer /iedes cin halb Noͤſſel / las acht tage ſtehen / als denn 


diftillies, Wie dieſem waſſer waſche ale morgen vnd mittage Die 
Augen. Folget eine ander Cur zu den weiten Augen. 


Ein fehr gut Dflafter zu den 


weiten Augen, 

2 Boli Armeniæ. 2 
Krafftmehl. 2 
Zipreß nuͤs. I 
Mirren, it 
Tragant, u lot. 
Calcenirte Perlen. x | 
Campher. 
Allaun. 


Dis alles auffs kleineſte gepuͤluert / vnd mit Eyerweis tempe⸗ 
rirt zu einem pflaſter / Solches ſtreiche man auff ein leinen Tuͤchlin 
Loͤffels breit / vnd lege es alle abende ober / wenn ſich der. Patient 
legen wil. Lege auff ein jedes Pflaſter ein buͤſchlin Baumwolle / 
darmit ſich die Pflaſter gehebe andrucken / Vnd bind es / das ſie 
nicht abfallen / vnd las es ſtets vber nacht liegen. Auff den morgen 
brauche nachfolgendes waſſer. 

Ein 


groſſen weiten Augen, 28 
Ein gut Waſſer zuden weiten 


Augen, : 
zꝛ Bleyweis. 5) 
Weirauch. a} 
Maſtix. 9 3 
Krebes augen. 2 
Drachen blut. 2 Flot. 
Acaciæ. — 
Sampher. 3 
Alaun. fi 


Die alles gepüluert /feud in halb Eſſig und halb Tormenti 
waſſer / jedes ein Noͤſſel / darmit wafche alle onen — 
das Pflaſter abgenommen iſt / die Augen fein, er 
vnd zu mittage auch, 


* 









Das 


DasAnderTaison 
as VII. Capitel meldet / ſo 


einem Menfcben das Weiſſe oder Coniunctiua 
inden Augen ungeftalt und mißferbig ſey. 
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Mißfarbe des Weiſſen im Auge. FO 


Eh etzlichen Menſchen wird befunden / vnd iſt 
= öffentlich zu ſehen / das jnen das Weiſſe in den Augen / 
Sonianctiua genant / mißfaͤrbig / gelbe / braun / blaw / 
feiſt / gechwuͤrig vnd auffgedunſen / vnd vbel geſtalt wird. 
Vnd ſolches geſchicht jnen von der Gebuͤrt an / etzlchen auch durch 
Leibes mangel / offte aber durch euſſerliche zufaͤlle. Dieſelbigen 
Farben und Maͤngel / ſambt jrem vrſprungt / werden in Lateiniſcher 
ſprache genant / Color vitiofas ; luteus ‚liuidus , cœruleus: oculo⸗ 
rum pinguedo, gramarum copia- & inflatio oculorum , eorüm 
deformitas, ex natiuitate vel morbo pracedente, Vnd folches iſt 
nicht darumb allein zu betrachten / Das es inen mißlich und obet 
anftebet/ fondern es folgen öfftermalauch fehäden und Mängel der 
Augen daruon / das es die Augen vberzeucht / vnd Faͤlle daraus 
werden / die das Geſichte vertunckeln. Derwegen ſol allhier ange⸗ 
zeiget werden / wie man ſolchem Mangel abhelffen / wenden vnd 
endern/ond den Augen eine rechte / gute / natuͤrliche geſtalt vnd farbe 
bringen ond machen ſol. FREE 


Ein fehr gut Waſſer vor die Miß⸗ 





farbe der Augen. - 
3 Pomerantzen ſchalen. 5 
Citrinat ſchalen. | 
Weifle Bohnen. —— 
Weiß wurtzel. 8 
Mehlon kernen. 2 ‚lot 
Fœni grxci, TE IS 
Weyrauch. 2 | 
Sampber; ı) 


Solche ſtuͤcke alle fambe gepuͤluert / darauff geus ein halb No 
Frawen milch / die ein Megdlin ſeuget / vnd ſo Die 2 ee 
ten waſſer / Las vber nacht ſtehen / als denn diſtillirs indem kleinen 
Helm oder Blaſen. Solch Waſſer thue alle tage zwey mal indie 
mangelhafftige Augen / fie werden ſchoͤn vnd rein daruon. 


Ein ander gut Waſſer darzu. 


3 Bleyweis. N NE 
Maſtix. 2 Slot. 
Weyrauch. | 2 f. 


Silber: 


Das Ander Teil von ißfarbe des weiſſen im Auge. | 


Silberglete. *- 2 
Calcenirte Derlen. - I 
VLampher. ih ca du 
Allaun. rd | 
Borras. 


Dis alles klein gepuͤluert / thue zuſammen / geus darauff ein 
Noͤſſel weiſſen Roſen eſſig / und ein Noͤſſel Bohnen bluͤt waſſer / 
Ruͤres wol / las kalt werden / ſeiges durch / daruon thue alle tage 
zwey mal in die Augen. 

Ein Waſſer in die Naſen zu ziehen / vor 

die mißferbige Augen. 
3. Einen friſchen ſawern Granat apffel. 
Gruͤne Brun kreſſe / ſo ſchwer der Apffel iſt. 


Dieſe zwey ſtuͤcke ſtoß klein in einem Moͤrſel zu einem Muß / dar⸗ 
nach nim: 


)gleich viel. 


Bertram. 2\ (of 
Campher. | RR: 

Diefe beide ſtuͤcke follen auch gepülnert fein / vnd drey tage in 
Effige gebeitzt / Als denn zu den andern öbern zwey ſtuͤcken gethan / 
vnd vnter einander gemiſcht / vnd in der kleinen Blaſe diſtillirt. 
Von dieſem Waſſer ziehe man alle tage ein mal in die Naſe / es be⸗ 
nimbt ſehr die vngeſtalte farbe von der Coniunctiua der Augen. 


Ein ſehr gut Saͤlblin vor die mißfarbe vnd 


vngeſtalt der Coniunctiuæx vnd des 


weiſſen der Augen. 

Storch ſchmaltz. — 
Frawen butter. 3* 
Eyer oͤl. 2 ‚lot. 
Kampher öl. ı 


Dis temperire zuſammen /von dieſem Sätblin thue 
alle abende einer Linfen gros in das. 
mangelbafftige Auge, 


Endedes Andern Teils, 
indem 


Das Dritte Teil, 31 
2 


IAn dem Dritten Teil wird ange 
Fget vnd beſchrieben von abnemen / blöͤdigkeit / ſchwachett / 
eit des Geſichtes / Auch wie man ſich vor den Prillen 


dunckel vnd truͤbh 
vnd Augengleſern bewaren vnd enthalten moͤge / Item wie man ſich von den 
rillen vnd Augengleſern entwehnen vnd abſtehen ſoͤlle. 


a 





\n 
I» 


3 
— 


Das dritte Teil / von 


Bnemen des Geſich⸗ 
tes / dunckel / truͤbe vnd blöde fehen/ 
— S FEN, von den Ertzten &u@voria, Hebetudo oculo- 
\ EN gun I \ rum , oder Obfcuritas vifus genent / iſt ein vor 


f N N 
— — wenn dieſer vnd ein ſolcher vorbote vnd poſt 
koͤmbt vnd ſich angiebet / hat man zeit / das man 
dem vbel der blindheit begegne vnd vorkomme / vnd es nicht vber⸗ 
band laſſe nemen / ſondern der Natur vnd dem Geſichte zu huͤlffe 
komme. Die vrſachen eines abnemenden / dunckeln vnd bloͤden Ge⸗ 
ſichtes / ſind dieſe / wie folget. 


Das Capitel meldet von 
aa 1 5 


Je vornemeſte orfache eines blöden / dun⸗ 
ckeln vnd ſchwachen Geſichtes / iſt das Alter vnd die vers 
gangene Jugend / Denn man pfleget zu ſagen / In alten 
Kirchen find dunckele Fenſter. Derwegen wenn wir 
Menſchen ale werden / ſo nimbt nicht allein das Geſichte ab / ſondern 
auch alle andere Glieder vnd krefften des Leibes / Wiewol man 
alte Leute findet / die Ki ale fein / vnd doch fo ein ſchoͤn / klar / helle/ 
frifch vnd ſcharff Gefichte haben / alg Irgent ein junger Menfch 
haben Fan. Dargegen finder man auch wol junge Perfonen/ die 
da gar ein ſchwach / bloͤde / dunckel vnd truͤbe Geſichte oe 

Sum andern / Entſtehet ein dunckel / truͤbe und blöde Geſichte 
aus innerlichen vrſachen aus dem Leibe / von boͤſer / vngeſunder / 
vnoͤrdentlicher Speiſe / als da ſind / Heydegruͤtze / Krebeſſe / Knobe⸗ 
lauch / Zwibeln / Bonen / Erbeſſen / doͤrre Safehe, als Storkfifche/ 
Halbfifche/Rotfcher/alte Kehſe / vnd dergleichen C iwie dahinden ber 
ſchrieben) daruon fich groffe und viel grobedünfte ins Heubt bege⸗ 
ben vnd verfamlen. 

Zum dritten/Kömbt auch ein dunckel / truͤbe vnd blöde Geſich⸗ 
te von grobem / zehem / dickem ſchleim ond feuchtigkeit des Gehirns) 
die ſich offte in die Opticos neruos, Adern und Waſſer / als Vitreum 
vnd Albugineum/ ‚begeben vnd legen / ſie vermiſchen vnd truͤbe mach ⸗ 
en / auch das Geſichte verhindern vnd verhalten. 

Zum vierden / Koͤmbt ein dunckel / truͤbe vnd bloͤde Geſichte 
aus trawren / groſſen ſorgen vnd viel weinen / dardurch Die Spiritus 
vnd Geiſter des Geſichtes geſchwecht werden. Zum 
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bloͤdem Befichte, | 52 
Zum fünfften/ So wird ein dunckel / truͤbe vnd blöde Geſichte 
verurſacht / fo ein Menſch lange zeit in dunckeln / dumpffigen / 
finſtern vnd feuchten Gemachen ſein vnd wohnen fol. | 
 - Zumfechfien/ Wird das Geſichte auch geſchwecht /fo man 
fange vnd viel ins Zeiver und Sonnenglantz / glefene Spiegel 
blancken Mefling fiehet/oder lange im Schnee wandelt. 


Zum ſiebenden / Wird die dunckelheit vnd bloͤdigkeit des Ge⸗ 
ſichtes verurfacht / ſo man viel wacht / ſehr ſcharff auff kleine/ Elare 
dinge ſiehet / und Heine Schrifft lieſet. 

um achten / Wird ein ſchwach vnd blöde Beflchte verurſacht / 
vnd —— ſehr geſchwecht / ſo ein Menſch zu offt Sieber 
der der left /fonderlichen folche Adern /die da zum Heubt und Au⸗ 
gen gehen. 

Zum neunden / Wird ein blöde vnd dunckel Geſichte verur⸗ 


ſacht / von vbrigem groſſen trincken / ſonderlich ſtarcke / truͤbe / dicke / 
geſchwefelte Wein. 


Das II. Capitel meldet/ wie 
man dem abnemenden / bloͤden / dunckeln / 
—— vnd truͤben Geſichte helffen ſol. 


ERS Enn ein Nenſch befindet / das ihm fein Ge⸗ 
ſchee ableget / abnimbe / dunckel/ enbe vnd blode wud/ 
oda werden mwil/der fehemicht lange gun bnd Laffe esniche 
IS gar en /Denn foman daruon koͤmbt / Fömbeman 
ſchwerlich vnd nicht fo balde wider darzu. So mag man dieſe nach⸗ 


folgende Remedia, Mittel vnd Artzney brauchen / wie folget. 
Ein gar guter Tranck zu dem bloͤden 









vnd dunckeln Geſichte. 

x Granat aͤpffel. 9 
Eiſen kraut. 3lot 
Flachs ſeide. 
Pappel wurkch, 2 


Das Dritte Taloon 

Dig alles geöblicht zurſchnitten / vnd in Sechs noͤſſel waſſer 

geſotten / eines fingers tieff ein So es geſotten iſt / thue darzu 8. lot 

moͤrzwibel ſirup / ſeiges abe / Daruon trincke man warm ſechs tage 

nach einander morgens vnd abendes / jedes mal auffxij. lot. Als 

dann brauche man nachfolgende Purgation. | 

- Ein fehr gute Purgation zu dem ſchwachen / 

blöden Geſichte. 

x Bla violen blüten. 3 

Doragen blüt. 2 

Anis famen, I 

Maioran. I 

Florum Caßsix, AN 

2 

2 


lot. 


Thamarindi, 
Myrobaälani, 
Rhabarbar&, 4 


Dis ſeud in einem noͤſſel wein vnd nöffel water / Daruon fol 
ein Patient des morgens fruͤ nuͤchtern ein halb noͤſſel warm trinck⸗ 
en / vnd ſechs ſtunden darauff nicht ſchlaffen / eſſen noch trincken / 
vnd ſich den tag innen halten. 

Solch Purgiren in dieſem gebrechen foll allzeitim abnemen des 
Monden geſchehen / gebraucht vnd genuͤtzt werden. 

Es iſt ſolchen Menſchen / die ein tunckel / truͤbe / vnd blöde. 
Geſicht haben / vnd denen das Geſichte abnimbt / ſchwach vnd mat 
wird / auch ſehr gut vnd nuͤtzlich dieſe nachfolgende Pilulas zu 
gebrauchen / als 

Pilulas aureas. 
Pilulas Lucis, 
Pilulas Cochias, 

Solche Pillen gebreuchlich eingenommen / vnd ſich darauff ge⸗ 
halten / wie ſichs gehoͤrt / Als den brauche man Kae — 


Eine ſehr edle vnd herliche Latwerge zu dem 
abnemenden / bloͤden Geſichte. 
3 Gut ſchoͤn geleutert Honig. 
Des beſten Theriacks. 15 *Pfundt. 
Eingemachte Chebuli, 18)“ 
| Wacholder 


blödem Gefichte, 
Wacholder bere. 
Alant wurßel. 
Negelblumen. 
Augentroſt bluͤt. 
Wein Raute. 
Zimet rinde. 


Tiptan wurtzel. 1 


Schoͤlkraut wurtzel. 
Coriander ſamen. 
Fenchel ſamen. 
Anis ſamen. 
Betonien kraut. 
Roßmarien. 
Maioran. 
Kramkuͤmmel. 


33 





Diie oͤbern zwey ſtuͤcke / als das Honig und Theriac, zurlas 
vntereinander / als denn thue die andern ſtuͤcke / alle klein gepuluert / 
darein/rhüres wol vntereinander zuſammẽ / Daruon ſol ein menſch 
allle mal nach eſſens einer Haſelnuß gros gebrauchen / Und ſolches 
ſol alle zeit im zunemen des Monden gebraucht werden / vnd nicht 


im abnemen des Monden. 


Ein ſehr gut Puluer zu dem ſchwachen / 


blöde 


Geſichte vnd Augen. 


zz Roßmarien kraut. #) | 
Demut kraut vnd bluͤt. 
Maioran kraut. 2 | 
Kante 2. 
Negelin. 2Flot. 
Galgen. 31 
Fenchel. —J—— 
Anis. eu 


Daraus macbe ein Puluer / daruon fol ein Menſch allemal 


| nach effens nemen / fo viel man mit dreien Fingern faffen oder halten 


J 


Si fan/ 


Das Dritte Teilvon 
kan / im munde wol kewen / vnd als denn einſchlingen / Vnd ſolch 
Pulner ſol man alle wegen im zunemen Des Monden gebrauchen. 


Ein ſehr koͤſtlich vnd herrlich Puluer / vor abnemen 
vnd bloͤdigkeit des Eeſichtes / das man mag in alle 


Speiſe vnd Eſſen thun. 
3x Roßmarien kraut. 8 
Eifen kraut. 5 
Demut frauf, * 
Augentroſt bluͤt. $ 
Zimerrinde, 4 rlot. 
Negelin. 4 | 
Senchel, 31 
Anis, 2 } 


Daraus mache ein Bar Puluer / Daruon mag man in alle 
Speiſen thun / wie viel man wil / ſolches eſſen vnd brauchen / Das 
ſtercket wunderbarlich das Geſichte / macht daſſelbige belle / klar / 
ſcharff vnd lauter / vnd bewaret dem Menſchen ſein Geſichte. 


Eine ſehr gute Artzney vor dunckel vnd truͤbe 
Geſichte vnd Augen. 


3 Welſchen Quendel. 
Zimet rinde. 
Fenchel ſamen. 
Muſcat bluͤt. 
Nelcken. 
Cubeben. 
Zitwan. 

Wieſen Kuͤmmel. 
Kardamomen. 
Paris holtz. 
Aldes. 


= 


Lu} 


Far 
Mb mm Dede wo 


2 
Da 


Dis alles 


bloͤdem Geſichte. 54 

Dis alles auffs klereſte gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht / 

Das mag man alſo Puluer weiſe brauchen / oder aber eine Latwerge 

oder Confect daraus bereiten vnd machen. Solches braucht man 

im sunemen des Monden / morgens ond abends / Puluer weife ein 
Halb quent / im Conkect oder Latwerge cin halb lot. 


Eine andere Artzney dergleichen. 
m Fenchel wurtzel ſchalen. 


Alant wurtzel. sl 
Bafıllenfraut, 21 
Iſop kraut. 22 - lot. 
Augentroſt bluͤt. '2£ 
Zimet rinde. — 

Viol wurtzel. I 


Daraus bereite ein Puluer / Confedt pder Latwerge / und 
brauch es / wie das oben. | 


Em Puͤſchlin in den Tranck zu hengen / zu dem 
hei, Schwachen und blöden Befichte. 


x Rauten ſamen. Rn 
Negelin. I 
Augentroſt blůt. ‚ ‚oe. 
Baldrian wurtzel. 1 


Dis alles gröblicht gepuͤluert / vñ in ein rein Leimet ſecklin gethan / 
gantz lucker / darmit es raum zu quellen habe / Henge das in des Pa 
tienten Tranck / las ſtets darin hengen / daruon mag man allezeit 
trincken / Doch ſol mans nie gar abtrincken / fondern immer was 
auff dem Puͤſchlin laſſen / vnd wider hernach gieſſen. Solch puͤſchlin 
mag wol acht tage gebraucht / vnd als denn ein newes zugerichtet 


WwWerden. 


Eine Heubtwaſchung zu dem abne⸗ 
menden blöden Geſichte. 


x Detonien kraut. 2) 
Liebeſtoͤckel kraut. 2, hand vol. 
Finij Negelin 


Das Dritte Teil von 
2 


Negelin. 
Paradis holtz. | 

; lot, 
Storacis calamit®, I ei 
Zimet rinde. 1* 


Dis groͤblicht zerſtoſſen / in ein Secklin gethan / vnd in halb 
Wein und Waffer geſoten / darmit je auff den dritten tag das Heubt 


gewaſchen. 
Eine gute Seiffe zudem blöden Gefichte 


dunckein vnd truͤben Augen. 


3: Venediſche Seiffe. EB 
Storacis calamitæ. 3) 
Laudani, 2 
Bibergeil. ı bot. 
Nelcken oͤl. KERNE 
Senchel öl. I 
Zimer rinden öl, 2 


Daraus bereite Seiffen Fügelin/ ond brauche die an ſtad ans 
derer Seiffe/ Die ſterckt das Heubt vnd Sefichte wol, _ j 


Ein koͤſtlich gut Waſſer zu dem dunckeln / 
bloͤden Geſichte vnd Augen. 


ze Eiſen kraut. * 
Habicht kraut. 
Augentroſt. 5] 
Rauten bletter. s lot. 
Fenchel kraut 4 
Baldrian wurtzel. —— 
Campher. 2 ) 
Biſam. quint. 


Dieſe ſtůcke alle gruͤn zur hackt / wol vntereinander zuſammen 
gemiſcht / vnd in Balneo Mariæ diſtillirt / Darmit ſol man alle mor⸗ 
gen vnd alle abende die Augen beſtreichen / vnd auch in die Augen 
thun / Das ſtercket vnd erkleret das Geſichte gar ſehr. | 

Ein 


blöden Geſichte. 5 
Ein ander ſehr gut Waſſer zudem blöden 


o 


vnd ſchwachen Geſichte. 
3 Huͤnnerdarm kraut. 9— 
Schoͤl kraut. 13 | 
Eibifch wurßel, 8 
Baldrian wurtzel. 8 r lot, 
Schwarkemon heubter. 8 | 
Weiffen weirauch 3) 
Biſam. quint. 


Das alles groͤblicht geſtoſſen / darauff geus drey noͤſſel guten 
Reiniſchen wein / las fuͤnff tage ſtehen / als denm diſtillires in der 
kleinen blaſe Mit diefern waſſer heſtreiche man alle abende vnd mor⸗ 
gen die Augen / vnd laſſe es von im ſelbeſt trucknen. 


Ein gar guter — dem bloͤden 


vnd ſchwachen Geſichte. 
32 Roßmarien bluͤten. } 
Kaken muͤntz blůt. 
Braun toſten bluͤt. — 
Poley bluͤt. L | 
Paris Holtz. | zz quint. 
Maioran kraut. BT 
Muſtat bluͤten. 1 | a 
Indianiſch fpica, I 


Dig alles grob gepuͤluert / vnd in ein feiden tüchlin / ſecklin 
oder ſonſt bequem Iaſtrument / wie an nachfolgender figur zu 
ſehen / gethan / vnd offte daran gerochen Wenn man wil/ mag man 
ſolch Huͤſchlin auch in Fenchel waſſer / oder Spicanaiden blüc 
waſſer netzen / vnd daran riechen. ale 


Am 


ya 
‘ 


Das Duitte Teil von 


G 


e 





Am balfe zu tragen vor ein blöde vnd 
dunckel Geſichte. 
C Tzliche haltens vor ein gewiß Experiment, ſo man eine dörre Fuchs 
Sg, dunge am halſe trage / Pater nofterteife/auffbloffer haut / So folfich 
das Geſichte nicht bloͤden / noch ſchwecher werden oder — 
| wei 









blodem Geſicht 
weil man ſie trage / D 36 

PER ma och ſol ein Mans 3 
ein ‚on von einer Sie en Die Zunge vohehnan Er / vnd 
— geſtein Medo angetragen / ſt trefflich gut dem Gefichte) 
edle Steine ſol heit / vnd erquickt die krancken blöden dh —— 
hören olman in bequemen Inftrumenten , als V HAN: Vnd folche 
ig Ringen / vnd dergleichen Klöynodien/tra hrlin / Buchlin / Zan⸗ 
{ igur⸗ zu einer nachrichtung vor Augen geft 
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Das Dritte Teil/fich für 


Das 1. Capitel meldet wie 


manfich vorden Prillen ond Augenglefern 
bewaren ond enthalten fol, | 


> An findet viel Menfchen/dieda fehöne/ helle 

und gar lautere Augen haben / vnd fein mangel noch ge 

brechendaranzufehennoch zu erkennen iſt / Allein wenn 

Nſie was ſehen vnd erkennen wollen / ſonderlich wenn es 
duͤnne / ſubtil / klein vnd klar ding iſt / ſo koͤnnen fie es nicht erken⸗ 
nen / es ſey denn das ſie Prillen vnd Augengleſer guffſetzen vnd 
brauchen / fo vermeinen fie / es ſcheine jnen viel groͤſſer / als ſonſt. 
Vnd man findet an etzlichen orten Leute / die ſich als bald in der Ju⸗ 
gent darzu gewenen / vnd vermeinen / es ſey dem Geſichte ſehr gut/ 
vnd erhalten dardurch ihr Geſichte friſch. Aber es ſey ihm wie 
ihm wolle / ſo iſt es nicht eine gute gewonheit / vnd iſt viel beſſer vnd 
nuͤtzlicher / das man der Prillen nicht bedarff / vnd derſelbigen vmb⸗ 
gehen möge. Denn das iſt ja natuͤrlich das ein Menſch etwas 
beſſer fehen vnd erkennen ſol / wenn er nichts vor den Augen hat / 
als wenn er etwas für den Augen hat / Es fey auch wie ſubtile / klar 
oder duͤnne es wolle. Vnd iſt viel beſſer / man erhalte zwey Augen / 

als das man jhr vier haben ſol. 

Wie aber ſolches komme / das etzliche Menſchen ſagen / ſie ſehen 
durch Prillen vnd Augengleſer beſſer als ſonſt / halten die verſten⸗ 
digen mehr für eine gewonheit / als für einen gebrechen oder mangel 
der Augen, Doch wilich nicht dawider ſein / das etzlichen Menſchen 

der Humor Cryſtallinus in Augen etwas verunreiniget ſein mag / 
dardurch der glantz nicht ſo wol ins Heubt leuchten kan / als wenn 
fie durch Glas ſehen / Oder aber das ihnen die hindere feuchtigkeit 
Vitreus truͤbe iſt / dardurch ihnen auch das Geſichte verhindert 
wird. Vnd koͤmbt derwegen / ſo dieſelbige zwey Teil verunreiniget 
werden / das die Menſchen nicht ſo wol ſehen / als wenn ſie Glas 
vor die Augen brauchen. Solches alles wird ben etzlichen Menſchen 
verurfache durch ſolche Mittel / wie hienornen im abnemen des 
Gefichtes angeseiger if. Wie man aber folchem vorkommen und 
begegenen fol/folget biernach befchrieben. 
Erſtlichen ſollen ſich dieſelbigen Menſchen für allen diefen ſtuͤck⸗ 
en huͤtten / vnd ſich der enthalten / die da zu dem Geſichte vnd den 
Aug en ſchedlich ſein / wie hiernacher in einem ſonderlichen Capitel 
ſol angezeiget werden / Darnach ſollen fie dieſe Mittel gebrauchen / 
wie folget. 
Zum an⸗ 


Brillen bewaren. 5* 

Zum andern / Sollen ſich ſolche Perſonen / ſo ſich der Prillen 

beſorgen / aller viertel Jar gleich der obangezeigten purgation vnd 

Pillen gebrauchen / Denn das reiniget jnen das Heubt von aller 

vberfluſſigen / böfen feuchtigfeit / daruon offte die Augen vnd dag 

Geſichte verletzt wird. Als denn mag man auch dieſe nachfolgende 
Miittel brauchen / die erhalten ein gut / klar vnd geſund Geſichte. 


Ein ſehr gut Puluer / ſich vor den Prillen 
vnd Augenglaͤſern zu bewaren. 


32 Gepuͤluert Rehe leber. 4 
Alant wurtzel. a8 
Baldrian wurkel, 4 
Galgen. 3 
Zimet rinde. 3 | 
Bibenellen. 3 | 
Weiſſen Zucker. 6 


Dis alles gepuͤluert und sufammen gemiſcht / Daruon ſol ein 
Menſch alle morgen vnd alle abende / ſo viel er mit drey Fingern 
faſſen kan / eſſen / im zunemen des Monden. 


Ein gut Waſſer zu den Augen / das gehoͤrt zu 
Bau dem obgemelten Puluer zu brauchen. 


ze Safan Leber / Blut und Gallen /fo vieldu von einen 
haben kanſt / Darzu thue nachfolgende ſtucke. 


Baldrian wurtzel. 

Fenchel kraut. sl | 
Augentroſt. 5 4 band vol. 
Liebeſtoͤckel kraut. $ 


Die Wurkelond Kreuter follen grün ſein / Die frůcke ale ſambt 
hacke vntereinander zuſammen auffs kleineſte / vnd diftillirs in Bal⸗ 
neo Mariæ. Bon dieſem Waſſer geus allemal ſechs Löffel voll in 
ein Kenlein rein Waſſer / darmit waſche dich alle morgen vnter dem 
Angeſichte vnd Augen. 


G Ein 


Das Dritte Teil fihfie 
Ein gut Puluer / ſich fuͤr den Prib 
len zu bewaren. | | 
3 Gepuͤluert Gemſen leber. 9 
Gebepuͤluert Rephuͤner hertz. 8 
5 


Bencdicten wurßel. 

Liebeſtoͤckel wurtzel. 5 ‚lot, 
Gubeben. | 
Gardamomen, ER 
Anig famen, 3 


Dis alles Flein gepuͤluert / Daruon fol ein Menſch allemalvier 
Meffer ſpitzen vollin Wein / morgens vnd abends trincken / im zu⸗ 
nemen des Monden / Vnd das nachfolgende Waſſer / wie oben 
gemelt / darneben gebrauchen. | 


Ein Maffer zu obgedachtem Puluer, 
32 Einelebendige junge Alafter rein gepfluͤckt. 


Weiſſen Andorn. 

Rauten bletter. oõ | —— 
Betonien kraut. 31 \ 
Augentroſt. 3 band vol, 
Gros Kletten wurkel, ı| 
Wacholder bere. I 


Diefe frücken follen auch alle grůn fein / ond alle sufammen ge 
Da Bi nn Marix Big werden/ Darmit fol man De 
ungen alle abende / wenn manfich legen wil / beſtreichen / v 
ſelbeſt drucknen laſſen. hand 


An zu tragen / ſich für den Pril⸗ 


len su bewaren. 


AN Er Edel Stein Jaſpis angetragen / und offte 
J angeſchawet / erkleret das Geſichte / vnd bewaret * 
en. 
Item / Der ſtein Chryſopraſus angetragen / vnd offte angeſehen 

ſtercket gewaltig das Geſichte / vnd bewaret für den Drillen, ea 
{ Alſo kan man fich fürden Prillen vnd Augengläfern ſicher⸗ 
lich beivaren vnd auffbalten/das man der nicht bedarf, i 
Das 


Prillen fich zu entwenen. 38 


Das IIII. Capitel meldet, 


pie man fichder Prillen ent⸗ 
svenenfol. 


FSHD fich ein Menſch etwan aus fuͤrwitz oder 
kn) fonft zu Prillen ond Augengläfern gewenet Hat / vnd ſei⸗ 
ER ne Augendardurch und darmit verterbet hette/ dag er 

one diefelbige Prillen vnd Augengläfer nicht fehen kan / 
vnd wolte derſelbigen gerne ledig vnd los werden / vnd ſich daruon 
entwenen oder abkommen / ſo mag er dieſe nachfolgende Mittel 
gebrauchen. 

Erſtlichen iſt dieſen Patienten vnd Perſonen von noͤten / das ſie 

ſich alle Monas purgirn mit den Pillen 
Äureis, 
Lucis, 
Cochjs oder 
Alephanginis, 

Diefe/ welche man wil/ magman gebrauchen und einnemen / 
und man fol fich darauff verhalten / wie ſichs gebuͤret / Denn alle 
| EI Pillen zugemeltem gebrechen ond mangel dienfilich vnd fehr 
gut ſein. 

Zum andern iſt folchen Derfonen auch von noͤten / wo fie fich 
zum Ader vnd Koͤpff laſſen gewenet haben / das ſie zu rechter zeit 
daſſelbige brauchen. Als denn brauche man weiter / wie folget. 


Ein ſehr gut Confect / ſich der Pril⸗ 
len zu entwenen. 
3 Weis Steinbrech ſamen. 7 
Weis Wegewarten ſamen. ji 
of. 


En 





Rautenfamen, TR. 

Fenchel ſamen. 3 | 

Krebes augen, N 

Rubin, ea. 
Amethyſt. ae quint. 
Biſam. * auintbalb. 


Gij Dieſe 


‚Das Dritte Teil von | 

Diefe ſtůcke und fpecies alle ſambt / ein jedes in fonderbiit 
klein und klar gepuͤluert / und fleiſſig abgewegen / als denn zuſam⸗ 
men gemifcht/ ineinem Nörfel voldurchrieben/ Darnach nimauff 
ein pfund Zucker vier lot des Puluers / daraus mag man Zetlin 
oder Küchlin gieſſen / Daruon ſol ein Perſon alle morgen ein quent 
eſſen / end auff den abend ein halb lot / Vnd ſolches folallezeitim 
Abnemen des Monden geſchehen / und gebraucht werden/ und nicht 


im zunemen des Monden. 


Eine ſehr gute Latwerge zu gebrauchen / 
nſach der Prillen vnd Augenglaſer 





zu entwenen. 
5 Weis Wegewart en wurtzel. 8) 
Gut Heinrich wurtzel. 
Aron wurtzel. 5 
Fenchel ſamen. 5 
Carpobalſami. 5lot. 
Galgen. 5 
Myrrhen. 2 
Weiſſen Agftein, 2 
Weiſſe Sorallen, 2 | 
Safpis fein. I ) 
Biſam. quint. 


Dieſe ſtuͤcke vnd ſpecies alle ſambt fleiſſig und klar ge aͤluert 
vnd abgewegen / Als denn zuſammen gemiſcht / in * Rn 
wol vnterrieben / Darnach nim auff ein pfund gelentere Honigacht 
Tot diefes Puluers / Daraus mache eine Latwerge / Daruon folein 
Perfon abends und morgens jedes mal einer Bonen gros effen/ 
Vnd ſolches fol alle wege im abnemen des Monden gefchehen, 


Folget ein edles vnd herrliches Waſſer / 
ſich der Prillen zu entwenen. 
3 Weis Wegewarten kraut. 7 


Kraufemünge, ET“ 
Juͤdenkirſchen kraut. Pas 
Schel frau, DE f band voll 
Weis Andorn, sh: 


Myrrhen 


nach auffgangder Gonnennichtfeßen. 39 


—J Myrren. 3 

SEN Serapini, 3 Slot. 
Weis Hunerfot, _ 3 
— Sechs junge Schwalben. 
ESecchs Alaſter gallen. 


Deaie Kreuter vnd Wurtzeln ſollen alle gruͤn ſein / vnd die zwweh 
Gummi in Eſſige foluirt, vnd als denn alles zuſammen gehackt 
vnd geftoflen/tag und. nacht ſtehen laſſen / darnach in Balneo Mariæ 
diftillire, Mit dieſem waſſer folidm ein Perſon alle abende / wenn 
fie ſich legen wil / die Augen beſtreichen / vnd von ihm ſelbeſt drucken 
laſſen. Dis waſſers mag man auch ins Handwaͤſſer gieſſen / vnd 
ſich vnter den Augen vnd Angeſichte waſchen. Solches ge⸗ 
braucht / bringet die Augen zu rechte / das man keiner Prillen noch 
Augenglaͤſer bedarff. 


ans V. Capitel meldet von 


denen/fonach auffgang der Sonnen vbel 
NE oder wenig fehen koͤnnen. 


SL Olcher gebrechen ſeind zweierley arten / vnd 
— einander widerwertig / vnd vnterſchiedlich. Denn etz⸗ 
liche / fo mit ſolcher beſchwerung beladen ſein / koͤñen nicht 
72. oder ja gar vbel fehen / wenn die Sonne auffgegangen 
vnd helle iſt. Es nennen die Selerten folchen gebrechen / Algiezer > 
Haliar, Haliader, Palier, Metralopazorchon, | 

Dieandern / mit ſolchem gebrechen ond mangel beladen/ koͤn⸗ 
nen nichts oder gar vbel ſehen / wenn die Sonne vntergegangen / 
bey abend oder liechte / wie im nechſt nachfolgenden Capitel ange⸗ 
zeiget werden ſol. 

Dieſe vnd ſolche beide gebrechen oder maͤngel der Augen / haben 
jre vrſache von wegen der beider feuchtigkriten oder waſſer in den 
Augen / welche genant werden Vitreus vnd Albugineus. Es ſol aber 
erſtlich gehandelt vñ beſchrieben werdẽ von denen / ſo nach auffgang 
der Sonnen vnd am hellen tage vbel oder gar nicht ſehen koͤnnen. 

Erſtlichen ſo werden Menſchen gefunden / die koͤnnen nach auff⸗ 
gang der Sonnen gar vbel oder auch gar nicht ſehen / Sonderlich ſo 
es heiter vnd helle tage ſein / ſo koͤnnen ſie ſich gar vbel oder wol gar 
nichts behelffen. Deñ ſie koͤnnen den hellen glantz nicht dulden noch 
leiden / ſondern je erüber vnd dunckler es iſt / je beſſer es nen iſt. 

| & iij Solcher 





Das Dritte Teil von denen / ſo 

Solcher gebtechen vnd mangel hat feine vrſache in der foͤr⸗ 
dern feuchtigfeie des Auges / Albugineus.genant, Bird verur⸗ 
facht/ fo diefelbige förder feuchtigkeit abnimbe ond ſchwindet / daß 
das Auge einfelt oder welck wird. Darzu hilfft gar ſehr / viel vnd 
offte weinen / oder ſtetiges im rauche groſſem kalten winde vnd 
ſtaube fein vnd wandein / daruon die Augen ſehr zum waͤſſern vnd 
ehrenen beweget werden. Solchem gebrechen vnd mangel iſt zu 
helffen / wie folge. — 


Eine gute Latwerge / denen / ſo nach auffgang 
2 der Sonnen nicht fehen Finnen, 
x Gepuͤluert Bocks leber. 3) 


Sicmarſch wurtzel. 2 —J 
Gut Heinrich wurtzel. — 
Augentroſt bluͤt. rr bo, 
Senchelfamen. I 
Rauten famen. 1 

Des edlen ſteins Rubin.» 1 quine, 


Diefe obangezeigete ſtůcke alle klein gepuͤluert / Das miſche vn⸗ 
ter zwey pfund geleutert Honig / vnd thue darzu ein halb pfunddes 
beſten Theriacks, vnd mache daraus eine Latwerge / Daruon ſol ein 
ſoicher Patient alle morgen vnd abende einer Bonen gros eſſen. 


Ein ſehr aut Waſſer / denen / ſo nach auffgang 


der Sonnen nicht ſehen koͤnnen. 


3 Sicmarſch wurtzel. 2 
Gut Heinrich wurtzel. 2 
Schel wurtzel. 4 

Alraun wurtzel. * Flot 
Viol wurtzel. 24 
Pappel wurtzel. 21 
Gummi ſerapini. 1) 


Dieſe ſtuͤcken alle ſambt klein gepuͤluert / Darauff geus dr 
Noͤſſel blaw Wegewarten waſſer / las fuͤnff tage — als oa 
diſtillirs in einem Helm / Darmit beſtreich morgens und abendg die 
Augen / las von jhm ſelbeſt drucknen. Bon dieſem Waſſer mag man 
auch morgens vnd abends jedes mal / an ſtad der obbeſchricbenen 
Latwerge / einen Löffel voll trincken / Iſt ſolchen Augen gar ſehr gut 
vnd dienſtlich. Ein 


nach auffgang der Sonnen nicht ſehen. 4.0 
Hr Ein ander gar gut Waſſer zuobgemeltem 


gebrechen der Augen. 
3 Drey gerupffte Schwalben. 7 | 

Grün jung Korn, h2 

Fenchel kraut. | 
Weis Huͤnner for, ot 
Bocks kot. 5 
Blaw Wegewarten wurtzel. | 
Gelben Agſtein. 3 
Bifam, = quint, 


Die oͤbern drey ſtucke gruͤn geftoffen/ end die andern dürre a; 
puͤluert / Thue es zuſammen / geuß darauf Meybluͤmlin waſſer 
ſechſtehalb Noͤſſel / las drey tage ſtehen / als denn diſtillirs / wie dag 
oben / Brauch es alle abende und morgen zu den Augen / wie oben 
angezeiget / allein nicht in Leib zu trincken. 


Eine gute Salbe /denen/fonach auffgang 


der Sonnen nicht ſehen koͤnnen. 


3 Rein Boͤckenmarck. 24) 
Kranich ſchmaltz. er lot. 
Weis Agſtein oͤl. J 
Mandel st, or quint. 
Ziebet. 1) 


Dis las ſachte vntereinander zergehen / ruͤres fo lange big ges 
rint / Mit dieſem Saͤlblin beſtreich alle abende die Augenliede 
gantz duͤnne. | | 


Einefehr gute Heubtwaſchung zu obgemeltem 
J gebrechen vnd mangel der Augen. 


32 Eiſen kraut. A 
Gelben Steinflee, | 
Roſen bletter. hand vol. 
faſch 


Dis in halb Wein vnd Waſſer gefotten / alle abende das f 
Heubt darmit gewaſchen / vnd von jhm ſelbeſt Ba MI. f 
a iiij a 


' Dag Dritte Teilvondenen/fo 


Das VI. Capitelmelder von 


denen/fonach unter odermidergangder 
Sonnen vbel oder gar nicht 
ſehen fönnen. . 






ENT Eifer werden Menfchen gefunden / die da 
IR nach nidergang oder vntergang der Eonnen / bey 
0 abendliecht oder nacht gar vbel / auch wol gar nicht 
re fehen Fönnen / und wird Diefer gebrechen werasriz, 
Nodturna cœcitudo, hey den Arabern Sequibare, Hafce, Albaſa- 
Almacid, Afelnathir, Afabratigenent / vnd die / ſo damit beladen/ 
werden weriäomes, Lufciofi, Nulcitioſt, geheiffen. Darumb etz⸗ 
liche Leute folche Menfchen verlachen vnd verſpotten /fprechen und 
fagen/ Fa wenn ich ſchlaffe / fo Ean ich auch die Wacht nicht fehen. 
Aber dieſe Leute / ſo fie gleich nicht ſchlaffen / ſitzen / gehen oder ſtehen / 
end wenn auch Tauſent liechte in einer Stuben oder Gemach 
weren / ſo koͤnnen ſie doch nicht fehen. 


Solcher gebrechen vnd mangel koͤmbt von der hinder feuchtig⸗ 
keit des Auges / Vitreus genant / Wenn dieſelbige mit anderer vnna⸗ 
tuͤrlicher feuchtigkeit /fo vom Gehirn * fleuſt / vberfuͤllet vnd 
beſchweret wird / ſo koͤnnen ſolche Menſchen die Nacht vnd das 
dunckel / ja auch Fewer / glantz vnd liecht nicht dulden noch leiden / 
Vnd ob ſie es gleichwol leiden koͤnten / ſo koͤnnen ſie doch vbel oder 
gar nicht darbey ſehen noch was beginnen. 









Nun folget / man ſolchen Menſchen 


elffen kan. 


& Rſtlichen iſt fich in diefem mangel ond gebrechen 
aller diefer Purgation vnd Aderlaffen/ auch hinder den Oh⸗ 
ven auffzulegen zugebrauchen / wie in hitzigen Augenflüffen ange 
pl ond befchrieben iſt Ag denn brauche man meister / wie 


olg 
Ein ſehr 


nach vntergang der Sonnen nicht ſehen. 41 


Ein ſehr gut Puluer / denen / ſonach 
vntergang der Sonnen nicht 


ſtehen koͤnnen. 
2 Geiß leber. 
Muſtcat bluͤt. 3 | as, 
chat  &ubeben. 3 Lie —2 
r r 
Dur Negelin. 
Quendel. 2 
Manus Chrifti, 12 


Dis alles klar gepuͤluert / und zuſammen gemiſcht / Daruon 
morgens vnd abends ein halb quent mit Wein eingenommen. 


Ein ſehr guter Tranck / denen / ſo nach 
nidergang der Sonnen nicht 


ſechen koͤnnen. 
x Dachſen kranu 
Maioran. en] 
 SBacholderbere "972 Upgg, 
Langen Pfeffer. 
Bibergeil, 377 
Mann; J 14 


Diecſe fpecies grob gehackt / vnd in halb Wein vnd Waſſer 
geſotten / Damon alle morgen vnd abende zweene Loͤffel voll warm 
getruncken. \ 


Ein gut Waſſer zuden Augen / denen / 


ſo nach nidergang der Sonnen 


nicht ſehen koͤnnen. 
Ar TR Baldrian mit aller fubftantz, ER 
Augentroſt mit aller fabftanz, 57 band voll. 
Schelkraut mit aller bftantz, SI... 
"Braune Tofke, SAGE RA 
Eihenianb..  .,.. —— — 


Alttich 


"Das dritte Teil von denen / ſo 
Artttich laub. 7) 


Maioran. Flot. 
Geiß gallen. 2) 


Diefe ſtuͤcke alle ſambt zerſtoſſen / Darzu gieſſe man ein Noͤſſel 
guten Muſcateller / las zwene tage vnd nacht ſtehen / darnach diſtil⸗ 
lire in Balneo Marix. Darmit waſche die Augen morgens vnd 
abends / las von ihm ſelbeſt drucknen Doch daß das Waſſer auch 
indie Augen fan, 


Ein Vberſchlag zuobgemeltemgebrechen 


vnd mangel der Augen. 
ꝛ Krafftmehl. ⸗ 
Sandaracæ. 4 lot. 
Saffran. 


Dis alles klein gepuͤluert / Dis Puluer vntergeus mit Nacht⸗ 
ſchatten / Seeblumen vnd Endinien waſſer / jedes gleich viel / das es 
werde wie ein Muß / das ſtreich auff ein Tuch / vnd leg es vber nacht 
auff die Augen / vnd Baumwolle darauff / vnd mit einer binden ge⸗ 
bunden / das nicht abfalle 


Eine gute Heubtwaſchung / denen / ſo 
nach nidergang der Sonnen nicht 
ſehen koͤnnen. 


3 Gelb Wegewarten. J 
Gelb Eiſen kraut. 2 hand voll. 
Gelb Steinflee. 9 
Weiſſen Beyfuß. 2) (of 
Wermut. IF 


. Dis alles zerfchnitten oder zerhackt / und in halb Wein und 
Regenwaſſer geſotten / vnd auffden andern abend ein mal das heubt 
darmit gewaſchen / vnd von jm ſelbeſt drucknen laſſen. 

Solchen Perſonen iſt ſehr gut / ſo ſie alle abende einer Bonen 
gros des rechten guten Mithridati eſſen. Item des rechten gůlden 
Eyes /iſt in auch ſehr gut vnd behuͤlfflich. 

as 


das Geſtchte in der Sonnen verterbet. 


4 
Das VI. Capitel meldet (0 


‚einer fein Geſichte ond Augen in der Gon- 
nen/ Schnee und Fewer vers 
terbet hat, | 
AR, Enn cin Menſch fein Gefichte und ?:- 
(AM gen inder Sonnen glantz / Schnee / Fewer / oder 
AR Werterplißen verterbet hat / welches Alchama:. 
#9  Albedo vincens, Immobilitas ex niue genennet? 
&; wird / das er gar vbel fichet / und ibm ein groſſte⸗ 
” ſchirm oder fehein / blaw / gruͤn braun) oder weis 
vor den Augen feheinet / So fol er Diele nachfolgende mittel brau⸗ 
chen / darmit fan jm nechſt Gott geholffen werden. 
Eine gute Latwerge darzu. 
x Eingemachte blaw Wegewarten wurtzel. 10) 
Eingemachte Meyen bluͤmlin. 107 lot. 
Dieſe beide ſtuͤcke hacke gar klein vnter einander zuſammen / 
Daruon ſol ein Perſon abends vnd morgens eſſen / ſechs Meſſer 
ſpitzen voll / vnd dis nachfolgende Waſſer dar neben brauchen. 
Ein gar gut Waſſer zu obgemel⸗ 
tem gebrechen. 


2 





x Blaw Wegewarten kraut vnd wurtzel. 10 
Eiſen kraut vnd wurtzel. 10 lot. 

Die beide Kreuter vnd Wurtzeln ſollen grün ſein / klein gehackt / 
darzu geuß ein halb Kenlin Meyblumen waſſer / und ein halb 
Kenlin blaw Violen waffer/mifch es wol vntereinander / lag zwene 

tage ſtehen / Als denn diſtillirs in Balneo Marix. Mit diefem 
Waſſer beſtreich alle morgen vnd abende die Augen / 
vnd las von jhm ſelbeſt drucknen / das 
hilfft nechſt Gott. 


Endedes Dritten Teils, | 
Indem 


Das Dierde Teil von 


(SZED en und mangel des Gefichtes und 
CHEN K Der Augen were mol viel vnd weitleufftig zu 

LI fchreiben/ Aber es ift meine meinung nicht / 
aldier viel difputirens und viel wort zu ma⸗ 
chen/ Befehle folches den Hochgelerten / bey 
welchen der Star) Wröxwa , tröxuoig, Suffufio, 
aqux, Aqua, Veneticus oculus, am gemeineften aber 
Cataracta genent wird. Mein fürnemen vnd meinung ift fehleche 
vnd recht / Eurß und gut. So vielaberdiefes gebrechens namen bes 
trifft vnd anlanger / finde man daruon im Buch Tobie am ır. Ca⸗ 
pitel / vnd wird alda genant der Star / wie es denn auch noch von 
altendenen /fofich der Augen cur befleiffigen / und dis Werckes ge 
brauchen / alfo genane wird. Man nennet dieſen Mandel auch 
innerliche Dirnfelle / dieweil deffen orfache vom Gehirn herkoͤmbt. 
Wils auch alſo darbey bleiben laffen/ond weis ihm auff dis mal 
keinen andern Deutſchen namen zugeben /big ich «8 einmal beffer 
lerne vnd erfare. Woher eg aberder Star genant wird / vnd woher 
Ihm dig wort Star Eömbt/ Fanich zur zeit noch nicht soiffen. Denn 
dieſer Namen alfo bekant und bremchlich if /_ das Bürger und 
Bawer / Gelerte ond vngelerte daruon wiſſen. Denn wenn fievon 
einem gar blinden Menſchen hoͤren ſagen / ſehen oder reden / wiſſen 
fie nicht anders zu ſagen / als vom Star / vnd ſprechen / Er iſt oder 
ſey Starblind. Derwegen laſſe ich es bey dieſem gemeinen Namen 
auch wenden vnd bleiben. Aber das dieſer gebrechen und mangel 
der Star genant wird / das iſt fein wunder / denn man findet mehr 
gebrechen/mängelond fchäden der Menſchen / die nach Thieren und 
auch) andern Dingen genant werden / als diefen mangel allein/ / Vnd 
wil folcher etzliche erzelen. Es ift ein offener / vmd fich freffender 
ſchaden au des Menſchen leibe / swelcher ſchwerlich vnd gar vbel zu 


curiren 





Cataracten / Starn vnd Hirnfellen. 45 


curiren oder zu heilen iſt / den nennet man den Krebes. Item / es iſt 
ein offner ſchade an eglicher Menſchen leibe / den nennet man den 
Wolff. Vnd find dieſe beide nur offne ſchaͤden an des INenfchen 
leibe / vnd feine Thiere /noch nennet man fie alfo. Item / es iſt noch 
ein ſchaden / den nennet man den Carbunckel / das iſt ein ſchaden der 
Menſchen / vnd nicht ein Stein / denn ein Carbunckel iſt ſonſt ein 
Edelgeſtein. Item / es iſt ein ſchaden / der widerferet etzlichen 
Menſchen im halſe vnd munde/ den heiſt man ven Froſch oder die 
Kroͤte / Das iſt nun kein ſolch Thier in des Menſchen munde oder 
halfe/fondern eg wird von den Leuten alſo genant. Bad find andere: 
gebrechen mehr /die alfo ihr felgame Namen Haben / welche mir 
ſetzunder nicht alle einfallen, Folget nun weiter, 


Das 1. Capitel meiden, 


was Cataracten / Starn und 
Hirnfelle ſein. 


Er Star oder Cataracta iſt ein truͤbe / zehe 

vnd ſchleimige Materia, inwendig im Auge / in der foͤr⸗ 
FA dern feuchtigkeit / welche Albugineus genant / vor der 
S Sehe ond dem Sternen / mit namen Vuea, vorgeleget. 
So es zeitig wird / erſcheinet es vornemlichen in fuͤnfferley farben 
zuſehen / als weis; graw / blaw / gruͤn vnd gelbe / Vnd ſolches wird 
von zeit zu zeit dicker vnd liechter. Vnd wer es nicht gar wol ver⸗ 
ſtehet / der vermeinet / es ſey ein Fell auswendig auff dem Auge / 
Mer es iſt inwendig im Auge / vnd nicht auswendig am Auge: Fol⸗ 
get weiter von dieſem gebrechen vnd mangel. 


Das 11. Capitel meldet’ 


wie ſolche Catarartaoderder Star 
em ing Auge komme. 


2% Er © find egliche Leute /die vermeinen nicht an⸗ 
S, re ders/ man bekomme diefen mangel von dem Vogel / den 
LUD, man den Star nennet / wenn man derfelden vieleſſe / oder 
aus einem Waſſer trincke / da gemelter Vogel ausge 
truncken / oder innen gebadet habe, u ift aber ein an 
| glaube 













Das BirdeTeilsvon 
glaube vnd falfcher wahn. Die orfache vnd vrſprung des Stares 
iſt nichts anders/ alg eine trübe/ sche vnd ſchleimige feuchtigkeit und 
materia, welche ſich am Gehirn und im Geblüte ſamlet / vnd 
zwiſchen den zweien heutlin vnd fellichen/ Retina ond Secundina 
in die foͤrder feuchtigkeit Albugineum des Auges dringet / vnd leget 
ſich gemeiniglichen für den Sternen und Sehe des Auges / Vuea 
genant/ als wie ein Spinnewebe / Da wird eg jelenger je dicker und 
zeher / vnd wird fo dicke für dem Sternen / das die Menſchen auch 
gank und gar nichts dardurch fehen koͤnnen / ob fie gleich an den 
Spiritibus und Geiſtern des Gefichteg feinen mangel Haben / vnd 
derwegen gar blind fein müffen / bis fo lange ihnen folche innerliche 
Materia vnd Sell durch erfarne und wolgeuͤbete Oculiten, vnd 
Fünftliche/ fubtife Inftrumenta , abgenommen und gehelffen wird/ 
Als dann koͤnnen fie zu jrem Gefichte wider kommen / vnd wider 
ſehen. Vnd ſolche Cataracten vnd Materien find fuͤnfferley art/ als 
nemlich weis / graw / blaw / grün vnd gelbe. Vnd je elter ſolche 
Materia in Augen wird / je dicker und liechter es an der fubftantz 
vnd farbe wird. Vnd leget ſich ſolche Materia alſo vor den Ster⸗ 
nen / vnd iſt anzuſehen / wer es nicht recht vnd ſehr wol kennet / das 
man nicht anders vermeinet / es ſey ein auswendig Fell auff dent 
Auge / oder Sternen des Auges. | \ 

Derwegen auch offt und vielmals die vnuerſtendigen / die fich 
zwar wollen Elug duͤncken laſſen / vnd folchen fchadhafftigen Leuten 
rathen zu iren Augen/fprechen/ Es ſey cin Sell/ fiefollens abbeitzen. 
Vnd wird gar manch Menſch alfo durch folchen vnuerſtendigen 
rath verfürct und verserbet / das ſie vmb ihre Augen und omb jhr 
Geſichte fomen/das inen nimmermehr zu helffen. Man müfte das 
Auge gar entzwey durch und ausbeißen /ehe denn die Artzney zu 
dieſem Felle kome / Wie auch offte gefchicht / das den Menfchen die 
Augen durch vnuerſtendige ond vnerfarne Leute und Erkte verters 
ber vnd ausgebeißt werden. 


Das 111. Capitel meldet wo⸗ 


uon fich der Star verurfache und hasfame. 


a Je vornemeſte vnd wichtigfte orfach der 
5 J blindheit und aller kranckheiten ft die Sünde der Mens 
A fchen/ die ons auch zudem zeitlichen tode des leibes brin⸗ 
982 ger/ond wo nicht rechtfehaffene buffe und beferung ift/ 
auch die ewige blindheit und finfternus der Seelen darauff er | 
’ eiter 






orfachendes Stars vnd der Hinfelle, 44 

Weiter gefchicht folchezeicliche und leibliche blindheit / andern 

zu einem Exempel / wie Zobie am 2. Kapitel gemeldet wird / da alſo 

ſtehet: Solch Träbfalties Gott ober in komen / dag die Nachkom⸗ 
men ein Erempelder Gedult hetten / wie an dem heiligen Hiob. 


Auch geſchichts darumb / das an ſolchen Menſchen die 
werck Gottes ſollen offenbar werden / wie wir leſen Johannis am 
9. Lapitel. 

Aber dieſe vnd andere vrſachen mehr / vmb welcher willen 
Gott der Herr dem Menſchlichen geſchlechte allerley gebrechen vnd 
kranckheiten leſſet widerfaren / befehle ich gelerten Theologen zu 
erzelen vnd auszuſtreichen. 


Folgen leibliche vrſachen des Stares / oder 


der innerlichen Hirnfelle. 


&, Nfilichen entſtehet folcher mangel der Augen 
aus eigener natur des Gehirns / daruon die Feuchtigkeit Als 
bugineus verterbet wird / darinne ſich folche ſchleimige trübe mate⸗ 
ria coagulirt, vnd zu einer dicken materia wird / vnd ſich vor die 
Vueam vnd den Sternen leget. 
Zur andern koͤmbt ſolcher mangel auch vom Gebluͤte / ſo das 
ſelbige mit zu viel boͤſer / zeher vnd dicker feuchtigkeit vermiſcht iſt / 
daruon Die feuchtigkeiten in Augen / ſonderlichen die feuchte Albugis 
neus , beladen werden / Daraus folget auch der Star in Augen. 
Zum dritten giebet vrfache zum Star / ein vnreiner / vers 
ſtopffter Magen / Leber vnd Miltz / daruon böfe daͤmpffe ins Heubt 
ſteigen / vnd das Geſichte verterben. 


Zum vierden geben vrſache zum Star / vnoͤrdentliche / grobe 


vnd boͤſe auffdempffende Iren! als da find/ Zwibeln / Knoblauch / 
Moͤrrettich / Gruͤtze / Krebſe / Stock vnd Halbfiſche / vnd dergleichen / 
fie dahinten in einem ſonderlichen Tail und Kapitel angezeiget 
wird / daruon fich groffe/ grobe duͤnſte ins Heubt — vnd alda 
zu einer feuchtigkeit / vnd zehen / truͤben waſſer werden / welches 
dann in die Augen dringet. 


Zunm fünfften verurſacht ſich der Star / von groſſem / viel vnd 
offte weinen / Dardurch wird dieſelbige grobe / dicke vnd zehe feuch⸗ 
tigkeit / di am Gehirne vnd im Gebläte iſt / mit indie Augen gedrun⸗ 


gen vnd gebracht / vnd dargegen die ſubtile / klare feuchtigkeit heraus 


gedruckt / daruon ſich der Star gerne verurſacht vnd herkoͤmbt. 
H ij Zum 


— 


Das Vierde Teil von vor 

Zum ſechſten wird der Star verurſacht / ſo ſich ein Menſch 
zu lange keuſch helt / vnd zunor ſolches werck gebraucht Hat und ge⸗ 
wonet iſt / Oder aber ſo ein Menſch ſolches werckes nicht brauchen 
kan / daruon daſſelbige Sperma, und Natur bey dem Menſchen vers 
halten / vnd durch die natürliche ausgenge von dem Menſchen 
nicht ausgefuͤret wird / Solches leget ſich offt in die Augen / vnd 
wird eine materia des Stars Daraus. 

Zum ſiebenden koͤmbr der Star auch non auswendigen vr⸗ 
ſachen / Als von ſchlagen / ſtoſſen / ſchmeiſſen / fallen / werffen / ſtechen / 
vnd dergleichen / daruon die innerliche feuchtigkeit des Auges ver⸗ 
ruckt / vnd die vntergeſunckene leces ſich erheben / oder vorm Ange 
inwendig los werden / vnd ſich vor den Stern Vueam begebe 
vnd legen / vnd zu einem Starfelle werden. 


Das II, Capitel meldet von 
vorgehenden Zeichen des Stares. 


1 Se warnemende vnd ſchließliche vorgehende 
M zeichen des Stares find dieſe wie hiernach folgen vnd 

a beſchrieben werden/ Darauff mag ein jeder Patient vnd 
: Artzt mercken / denn fie betriegen und felen gar felten / 
Darnach fan fich ein jeder Arkt und Patient inder zeit wiſſen zu 
richten / darmit er jhm deſter bas bey seiten koͤnne und möge zuuor 
vnd zu huͤlffe komen / ehe denn er von ſeinem Geſichte gar koͤmbt / 
vnd gar blind wird / Denn man zum oͤfftern mal dieſem gebrechen in 
der zeit vorkomen kan. | 


Erfilichen/ So der Menſch den Star befomen wil / erſcheinet 
ihm vor den Augen / gleich als hiengen oder zögen ihm dafuͤr 
Spinneiveben. er 

Zum andern/ Befinden eßliche/als fch wermeten inen Muͤcken 
oder Stiegen vor den Augen / das auch folche Menfchen offte dar⸗ 
nach greiffen/fchlagen/ond es weg reichen wollen, | 
Zurm dritten / Geſchicht es etzlichen / das fie vermeinen/fie ſehen 
gleich ats durch ein Pete, Sieb / Haube / oder dergleichen dinge. 

Zum vierden / Iſt es etzlichen Menſchen / das fie vermeinen / ſie 
ſehen allezeit wie durch einen Rauch / Dunſt oder Nebel. 

Zum fuͤnfften / Erſcheinet etzlichen alles / was ſie ſehen / 
gantz weis / gelbe / gruͤn / oder blaw / offt auch roth / oder gar aſcher⸗ 





— farben vnd graw. 


Zum 


gehenden Zeichendes Stares. 45 

Zun ſechſten / Begiebet fichs mie manchen Menfchen / das 
alles / was fie ſehen / ſchreiben oder leſen Ihnen gedupelt vnd zwie⸗ 
fach vorkoͤmbt. 
Zun ſiebenden / Habe ich von vielen Perſonen gehört vnd ge⸗ 
ſehen / das ſie ſo ſchnell vnd ploͤtzlich ſind blind worden / das ſie 
nicht gewuſt haben / wie jhnen geſchehen vnd widerfaren iſt 

Zunm achten / Habe ich erfaren / das ſich Leute auff den abend 
mie gutem geſundem Geſichte vnd friſchen Augen geleget haben / 
Da ſie des morgens auffgeſtanden / find fie gar blind geivefen, 

Zum neunden / Iſi mir bewuſt / das Menſchen zu Felde ges 
gangen fein mit gutem friſchem Geſichte / vnd haben ſich nach einer 
Blumen oder Eeren gebuͤckt / Sind alſo im niderbuͤcken vnd auff⸗ 
richten gantz blind worden. 

Zum zehenden / Habe ich gehoͤret / das Menſchen mit geſundem 
Geſichte vber Feld vnd Gaſſen gegangen / vnd es jhnen in die Augen 
kommen / als flöge ihnen eine Muͤcke oder Steubelin darein / Sind 
alſo ſchnell vnd bald blind worden. 

Da ſiehet man / das der Allerhoͤchſte ein gewaltiger Gott iſt / 
dem Menſchen ſein Geſichte vnd Geſundheit bald zu nemen / vnd 
ihn ſchnell aus Freud und Wolluſt von wegen feiner Sünde in 
Truͤbſal vnd Elend zu ſetzen. 

Es werden auch Kinder mit dem Star auff die Welt geboren / 
bei ich viel gefehen / vnd erlichen Durch Gottes huͤlffe auch ge 

olffen. —— 


Zuerkennen / ob die vrſache des Stares aus 
N: dem Magen oder aus dem Denbte fen. 


af Echſt iſt gemelt und angezeiget/ wouon fich der 
ed Star verurfache / und was für vorgehende Zeichen erſchei⸗ 
nen / vnd wieder zu erkennen ſey. | 

Hier aber wird angezeiget / wie man ihn recht erfennen vnd 
obferuiren möge/ob die Drfache aus dem Magen und Leibe / oder 
— dem Heubte ſey. Solches erkenneſtu aus nachfolgenden 
Zeichen. 

Das aller gewiſſeſte vnd vornemeſte Zeichen oder Vorbote 
des Stares iſt / ſo es dem Menſchen vor den Augen vmbſchwermet / 
fuͤnckelt vnd ſchwitert / wie hieuornen angezeiget worden. Wiltu 
nun aber wiſſen / wouon ſolches kome / vnd obs gefehrlich oder nicht 
gefehrlich ſey / So mercke nachfolgende Zeichen oder Stuͤcke / dar⸗ 
nach du dich kanſt richten / auch dem Patienten deſto gewiſſer vnd 
beſſer rath vnd that geben / mitteilen vnd helffen. 

H ij Koͤmbt 


Das Vierde Teil / von der 

RKonmbt ſolch obangezeiget vmbſchwermen / wiſpeln und ver⸗ 
hinderung vor den Augen aus den Magen oder aus dem Leibe/ 
fo nimbt folches ab/ond nimbt auch zu / Offt wird es gröffer / offt 
foird eg Fleiner / Offte verſchwindets gar / offt auch nicht: Wenn 
der Nagenvollift/ fo erfcheinets allewegen mehr vnd'gröffer/als 
svenn der Magen leer ift / Gegen dem abend befindet mans auch 
allezeit gröffer nd mehr / als am morgen. Desgleichen mercket 
mans im vollen Monden mehr / als wenn der Monde klein iſt / Im 
dunckeln vnd trüben Wetter ſpuͤret mans auch fehrer / ale im 
hellen ond klaren Wetter. Und folche Zeichen find wol nicht fo gar 
gefehrtich/iedoch folman folchen ehe und beſſer abhelffen / vnd rathen 
laſſen / denn es find Zeichendes Stares. | 

Koͤmbt aberdie orfache vom Gehirn vnd aus dam Heubte/ 
fobleibet das vmbſchwermen vnd wiſpeln vor den Augen für vnd 
für/nimbe nicht abe /fondern von zeit zu zeit immer mehr zu / vnd 
mehret ſich / vnd befindet der Menſch von tag zu tage immer mehr 
verdunckelung des Geſichtes vnd der Augen / doch ohn alle beſchwe⸗ 
rung / ſchmertzen oder wehetagen der Augen / Das alſo offte die 
Heenſchen / wie oben gemelt / von jihrem Geſichte kommen / vnd blind 
werden / das fie nicht wiſſen / wie oder wenne / vnd wie ihnen ge⸗ 
ſchicht. Alſo ſol vnd mag ein verſtendiger Patient vnd Artzt auff 
ſolche angezeigete Zeichen mit fleis mercken vnd achtung geben / 
darmit keiner die Schantze verſehe. | 


Aber die vornemefte end gewiſſeſte anzeigung iſt vollfomene 
Blindheit /da der Menſch garnichts mehr ſehen noch erfennen Fan. 


Das V. Capitel meldet von 


den Complexionen, art vnd vnterſcheid 
der Stare. 


S vermeinen etzliche vnuerſtendige vnd 
vnerfarne / die ſich Oculiſten vnd Augenertzte rhüs 
men vnd duͤncken laſſen / es ſey der Star nur einerley 
— art / Aber wer ſeine Sache vnd Kunſt recht vnd wol 
8grlernet vnd geuͤbet hat / vnd iſt bey Leuten geweſen / 

— die was gekont vnd gewuſt haben / hat auch ſelbeſt 
was geſehen vnd erfaren / vnd achtung darauff gehabt / vnd ſolches 
| gar 





Complexion des Stares vnd Hirnfell. 48 
gar wol obſeruirt, der wird gewis eigentlich / ſo viel mir bewuſt / 
fuͤnfferley vnterſchiedliche arten der innerlichen Hirnfelle vnd Stare 
befinden / als nemlich — | 

Weis) 
Graw / 
Blaw / 
Grün/ 
Gelbe; | 
Vnd zum fechfren finder man noch einen mangel der Blindheit 
des Gefichtes/der wird gemeiniglich genant der Schwarke Star 
Wiewol jhrer noch wol mehr arten zu erzelen weren / aber wir wollch 
bey dieſen auff dis mal bleiben. er 
Von ſolchen ſechſerley gebrechen und mängeln wil ich kuͤrtz⸗ 
lich meine einfeltige geringe erfarung / menniglichen zu nutze vnd 
gute/anzeigen vnd beſchreiben / ſo viel mir hierumb bewuſt / vnd ich 
deſſen erfaren habe. au 


Das vi. Capftelmeldet von 
| dem weiſſen Milchſtar. | 


Rſtlichen wird angezeiget vnd beſchrieben die 
— eigentliche / rechte / augenſcheinliche erkentnuͤs des weiſſen 
Micchſtares / den man Albam oder Lacteam cataractam 
nennen möchte / welcher vornemlich begegenet vnd wider⸗ 
feret den kalten / Phlegmatiſchen Perſonen oder Menſchen / von we⸗ 
gen vberfluͤſſiger / groſſer / kalten/ Phlegmatiſchen Feuchtigkeit aus 
dem Heubte. Vnd dieſer Star / oder deſſen Materia im Auge / ſo ſie 
recht reiff vnd zeitig wird / erſcheinet im anblick vnd anſchawen 
gantz weis / als eine Milch / daruon er auch den namen hat / vnd ein 
Milchſtar genant wird. Er iſt auch anzuſehen vnd zu vergleichen 
an der farbe einem weiſſen Tuͤchlin vnd einer Kreiden / gleicher ge⸗ 
ſtalt / wie dir dieſe nechfte nachfolgende Contrafactur vnd Figur 

augenſcheinlich thut anzeigen, 
Si Diefe 
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Diefe Materia, und folcher Star/fo er nicht wol vnd recht zeitig vnd 
reiff wird / left fich gar vbel curirn , wircken vnd ſtechen. Denn fo man 
ihn ſticht / vnd iſt nicht recht zeitig und reiff / fo zufleuſt er im Auge / als wie 


eine Milch / vnd bleiben die Menſchen nach dem Starſtechen gleich fo 
blind/als zuuor. Wird 





weiſſen Star ond Hirnfell. 47 
Wird aber dieſer Star vnd Materiagar zu alt / fo iſt es auch 
gefehrlich / vnd vbel zu wircken oder zu curirn. Denn ſo man ſolchen 
Star vnd Materiam wircken vnd ſtechen wil / vnd iſt zu alt / ſo bricht 


die Materia, fo mans mit dem Inftrument anrüͤret / gleich als zu⸗ 


ſtoͤrte man ein dünne gefroren Eyß auff einem waſſer mit einem 
ſtecken. Doch fo die ſtuͤcklin zu boden fallen oder ſincken / können 
folche Menſchen noch wol zu jrem Sefichte komen/ fo fie recht mie: 
‚der Cura verforget werden / wie ſichs gehört und gebuͤrt. 

Vnd diefer weiſſe Star fol vor Dem fechften Jare nicht ges 
ſtochen oder curirt werden/ Darumb fol man zu ſolchem mangel 
Leute vnd Ertzte brauchen / Die recht und wolbefant find/ auch die 
ſache recht vnd wol verſtehen / wiſſen vnd koͤnnen. 


Folget / wie man dieſem weiſſen Stare in der 
0 zeitbegegenen vnd vorkomen ſol. 


Olchem obangezeigeten gebrechen vnd mangel 
der Augen / als dem Stare / iſt ſehr muͤheſam / ſoͤrglich und. 
gar ſchwerlichen vorzukomen vnd abzuhelffen / ſonderlichen wenn 
ſolches eine zeitlang angeſtanden vnd verzogen iſt / vnd ſich die 
Materia des Stars in Augen zuſammen begeben vnd vorgeleget 
hat. Wo ſolches geſchehen iſt / ſo iſt alle Artzney vergebens vnd 
vmb ſonſt / iſt auch durchaus mit keinen Artzneyiſchen mitteln zu 
helffen / zu vertreiben noch zu wenden / Ausgenommen durch die 
wol gelernete / erfarne vnd geübete Kunſt der gülden Nadel und 
Handgrieffe. Vnd ſolches kan nicht ehe geſchehen / es ſey denn der 
Star recht reiff vnd zeitig. ; 

Doch wer folche vorgehende erſcheinung / Jeichen und mans 
gel an feinem Geſichte befinder / mercket und ſpuͤret / wie Hiefornen 
in zeichen der Staren angszeigerift / und wilg zu der blindheit niche 
Eomen laffen/ der fol vnd mag flucks bey zeiten / vnd im anfang’ ihm 
Helffen vnd rathen laſſen / und nicht lange verzug/ auffſchub oder be= 
dencken nemen/ vnd vereinen / es werde wol wider vergehen vnd 
beſſer werden. Denn die vorbeſchriebene Zeichen / die fornen in ers 
kentnuͤs der Staren angezeiget worden fein / felen ſelten. Es iſt 
ia alle zeit beſſer / man erhalte fein Geſichte / denn das mans verlie⸗ 
ren fol. Verleuſt mans aber ein mal / ſo its fuͤrwar mißlich/förglich/ 
gefehrlich / vnd ſchwerlich wider darzu zu kommen / vnd ſolches zu 
erlangen / Denn man nicht alle zeit und alle wege Leute hat) did 
einem flucks wider heiffen koͤnnen Bnd ob man jrer aleich bekoͤmbt/ 
wie jrer denn jetziger zeit ſehr viel fein / Die fich für Oculiften vnd 
Augenertzte ausgeben’ So bat man fich doch wenig darauff zu 
verlaffen und zu trawen / denn fie haben niche alle Die a 

ott 
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Gott zu helffen /fo haben fie es auch nicht alle recht gelernet. Vnd 
ob man gleich einen hat / der cs gar fehr wol fan / und weis darmit 
vmb zu Bi vnd zu handeln / ſo felet es noch wol / vnd wird nim⸗ 
mermehr ſo rein auffgerafft / als es verſchuͤttet wird / wie man 
pfleget zu ſagen. | 

Darumb iſt einem jeden zu rathen vnd zu goͤnnen / das er fehe/ 
wie er fein Geſicht erhatten / vnd nicht zur blindheit kommen möge. 
Vnd folget nun / wie man den Staren bey zeit vorkommen / aufle 
halten / vnd diefelbige verhindern fol; 

Gemelten Patienten und Perfonen /fofich des Stares befors 
gen ond befaren / vnd fonderlich denen / fo vermeinen vnd befinden/ 
das die orfach aus dem Magen und Peibe fey und komen möge/ 
ift vonnöten zum anfang vnd aller viergehen tage gleich /der nach» 
rec Purgationen zu gebrauchen und einzunemen / darmit der 

agen ond die Darmer gereiniget werden / Vnd folch purgirn fol 
allewegen drey oder vier tage vor dem Vol Monden gefchehen vnd 
gebraucht werden / wie folgendes angezeiget wird. 
Eine auserwelte vnd ſehr gute Purgation / vor 
den Star vnd vor kalte Fluͤſſe der Augen. 
ʒ Frawen kraut. 9 | 
Dvermennige, ı - Handvoll. 
Anis famen. Ri 
Welſch Quendel. I 
Agarici, 1 
Flachs ſeide. I 
Peterlin famen. ı 
Sardsinomen. I 
Weiſſen Zurbit. I 
X 
1 
2 


- 
L 


DT SE 


lot. — 


Epich ſamen. 

Seenes bletter. 

Benedict wurtzel. 
Myrobalanorum Chebuli, 4) 

Dis fend in anderthalb Noͤſſel Wein / vnd anderthalb Noͤſſel 
Waſſer / das dritte teil ein / las tag und nacht ſtehen / als denn ſeig es 
abe / Daruon trinck abends zwelff lot / morgens fruͤe auch fo Diel/ 
Darauff faſte des morgens ſieben ſtunden / vnd halt dich den tag 
innen / wie ſichs gehoͤrt. 

Item / 


weiſſen Star vnd Hirnfell. 48 
Item / die Purgationes, Panis laxatiuus, vnd die Pilulæ Hiera 
pigra, Dieſe beide Purgationes find ſehr aut zu den Staren / fo 
man derer eine alle Monat braucht und einnimbt. Als denn brauche 
man weiter / wie folger. 
Eine edle vnd offt bewerte Latwerge / 


vor den weiſſen Star. 

3. Gut geleutert Honig. 
Eingemachte Peonien blumen. = | pfund, 
Theriac, —— 
Mithridat. 6 | 
Weile Wegewarten wurtzel. 3 
Alant wurtzel. 
Negelin. 20 lot. 
Fenchel ſamen. 2 
Anis ſamen. 2 
Sardomomen. ee 


Daraus mach eine Latwerge / wie ſichs gebürt/ Wolt es aber 
zu gar ſtarck fein/ fo ehe Alant wurkel ſirup darzu. Yon diefer 
Latwerge fol ein Patient alle zeit im abnemen des Monden / alle 
wege nachdem eſſen / ein frücklin als einer Muſcaten gros eſſen / Aber 
im zunemen des Monden ſol mans nicht brauchen. | 


Eine gute Behung vnd Dampff / vor 


den weiſſen Star. 
R een front, Hl: 
orber bletter. I i 
Baldrian wurtzel. Beh: 
Kram kuͤmmel. are: 
Senchelfamen. 2 -Iof. 
Baſilien kraut. 2 33 


Diẽs alles gröblicht zerſchnitten / vnd in einen gerechten / beque⸗ 
men Topff gethan / Waſſer darauff gegoſſen / mit einer geheben 
Stuͤrtzen oder deckel zugedeckt / vnd ſieden laſſen / Als denn alſo heiß 
vom Fewer genommen / halt das Heubt vnd die Augen daruͤber / 
doch nicht zu nahe / das dich der heiſſe brodem nicht verbrenne / decke 
das Heubt mit einem Tuche zu / das der brodem nicht verrauche / 
Behe dich zimlich wol/dogh nicht zu gar heiß vnd lange / Vnd weñs 
nimmer brodemen wil / ſo ruͤre die Species mit einem a u 

- o bro⸗ 


[. Und 


ein mal oder dry. Vnd 
zum beben end dempffen 


Solches thue aller vier tage ein ma 
ff ven Speciebus zu wenig waſſer ift / vnd zu drucken wird / 


* 


Das Vierde Teil vom 
hr waſſer darauff gieffen/ 
gieber die rechte anleitunge 


agftu me 
Figur 


brodemets wider 
der Augen. 
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grawen Star vnd Hirnfell. RN 
An zutragen, | 
Iſen kraut mit aller Subftaris am halſe auff 


bloffer Haut getragen Jiftfehr gut für den Star / Alſo / das 
blawe gehört zum weillen vnd gramen Star / Das gelbe gehört 


: für den grünen und gelben Star. Die Mansperfonen follen das 


blawe anfragen / Die Weibesperfonen follendas gelbe antragen/ 
Vnd ſol fo lange getragen werden / bis Die Star materia im Ange 
vergangen fa). —— 


Item / Die blaw / gelbe und weiſſe Wegewarten wurtzeln / 


- sioifchen den beiden Frawentagen / im abnemen des Monden ge⸗ 
graben / vnd am halſe auff bloſſer haut getragen / wie ein Pater 
noſter, dienet vor die dreierley Stare / als weis / graw / vnd gelbe, 


Das VII. Capitel meldet 


von dem grawen Star. 


— * — Er grawe Star / Cinerea cataracta, hat auch 
ſeinen vrſprungk vnd vrſach aus dem Leibe / vnd 
) auch aus dem Heubte / von zehem / dickem ſchleim 
vnd feuchtigkeit des Gehirns / ſo ſich von auffſtei⸗ 
V genden duͤnſten geſamlet hat / Vnd widerferet vnd 
betrifft vornemlich die Phlegmatifchen Perſonen end Menſchen. 
Vnd ſo dieſer Star recht zeitig ond reiff wird / ſo erſcheinet er im 
anſchawen graw / als eine Aſche oder Buͤchene rinde / gleicher ge⸗ 
ſtalt / wie dir dieſe nechſt nachfolgende Contrafactur und vorgeriſſe⸗ 
ne Figur augenſcheinlich thut anzeigen. 
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Vnd dieſer Star wird offte gantz geſchwinde vnd balde zeitig 
vnd reiff / das manihn wol in einem viertel Jar / einem halben Jar / 
oder in einem gantzen Jare ſtechen / wircken vnd curirn kan vnd mag. 
Doc fol man wolbefante vnd wolerfarne Leute vnd Oculiſten 


darzu 


grawen Star vnd Hirnfell, Jo 
darzu brauchen / darmit man nicht unrecht anfare/ woanders einer 
fein Geſichte lieb hat / Denn folche fachen nicht ein jeder verſtehet 
oder kennet / ob fie fich gleich für Yugenerkte ausgeben, Wie man 
aber folhem gramwen Star ben zeit begegenen / vorkomen und auff⸗ 
halten fol/ folget Hiernach befchrieben. 


Einfehr gut Puluer vor den anbeben- 


den grawen Star. 

3 Blast Wegewarten wurkel, 4 
Liebeſtoͤckel wurkel. A 
Manstrew wurge, 3] 
Baldrian wurtzel. 3Elot. 
Zimet rinden. 2 [ 
Negelin. 2 | 
Lubeben. 2 


Aus dieſen ſtuͤcken alle ſambt mache ein Puluer / Daruon fol 

der Patient alle mal nach eſſens brauchen / ſo viel als er mit dreien 
fingern faſſen kan / Solches ſol er im munde eine gute weile hin 
vnd wider kewen / vnd als denn vollends einſchlingen. Vnd ſolch 
Puluer ſol allewegen im abnemen des Monden gebraucht werden / 
wie im weiſſen Star gemelt / vnd nicht im zunemen des Monden. 


Eine gute Behung vnd Daͤmpffung vor 


den grawen Star. 

3 Blow Eiſen kraut. — 
Liebeſtoͤckel kraut. 2 Flot. 
Baldrian blumen. 2 
Schel kraut. 2 hand voll, 
Gummi Serapini, a 
Cubeben. 2. lot. 


Dis alles groͤblicht zerſchnitten / vnd in einen bequemen 

Topff gethan / darauff waſſer gegoſſen / mit einer geheben ſtuͤrtzen 

oder deckel zugedeckt / vnd ſieden laſſen. Tim fol mo 
| ij ehen 


Das Bierde Teil vom 


behen / vnd mit einem Tuchedas Heubt verdecken / darmit det bro⸗ 
dem nicht verſchwinde / wie im nechſten Star auch angezeiget und 
berichtet worden iſt. 


Das VII Capitel meldet 


von dem blawen Star. 





48 S iſt auch ein Star / welcher ſeiner farbe hal⸗ 
ER 2 ben der blawe Star / Caerulea cataradta genant wird. 
Im, Derfelbige blawe Star ift nicht faft gemein/ ift eine ſoͤrg⸗ 
icche und fehedliche Starmateria, vnd wird bey denen 
gefunden / welche trasoriger und Melancholifcher complexion vnd 
Natur ſein. | 


Diefes Stareg materia iſt am anſchawen und anfeiner fars 
be/ faft einer liechten Laſur farbe / oder einem fehmalt blaw zu vers 
gleichen / auch wie ein Endich anzufehen/ vnd iſt gleich etwas glaͤ⸗ 
fern und glißende im erfcheinen / wie dir diefe nachfolgende Contra- 
— vnd Figur dieſes Stares farbe augenſcheinlich thut dar⸗ 

ellen. 
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materiam, vnd Diefelbigen inwendige Felle wircket und abſtreicht / 
auch recht vnd wol curirt, doch ſolche Menſchen gar ſelten wol 
ſehen / ſondern behalten ihr tage ein tunckel vnd truͤbe Geſichte / 
ſonderlichen ſo es betagete vnd alte Leute ſein. 

Dieſem Stare iſi wol vnd hoch von noͤten in der zeit vorzu⸗ 
kommen / faſt ſo hoch von noͤten / als dem ſchwartzen. Denn ſo 
man dieſem bey zeit nicht weret vnd hilfft / vnd leſt es zu der blindheit 
Eommen/ ſo iſt es gar ſehr miſslich mie der huͤlffe Denn ob man 
ihnen gleich durch die Cur der , ‚A und Handgrieffe die 

tar materiam weg thun Fan/fo wird jhnen doch offte geholffen/ 
offte nicht / denn fie fehen/ond fehen auch nicht. Derwegen brauche 
man in der zeit rath / mittel und wege / vnd laffe «8 zur blindheit 
nicht kommen / wenn mans wehren fan. Vnd zu folchem Star 
werden diefenachfolgendemittel gebraucht /Erfilich : 


Ein fehr guter Tranck vor den 





blawen Star. 
3x Blaw Eifen frank, 6) 
Filtz kraut. — | 
Eibifch wurtzel. 3 = (of, 
Koriander, 3 
ofen bletter. 2) 


Diß in ʒzweyen Eannen Brunmaffer gefoteen/ durch gefiegen/ 
daruon gbende und morgens jedes mal acht lot warn getruncken/ 
fechs tage nach einander, Als denn purgire die Patienten alle vier 
wochen gleich/ mit der Purgation Laxatiua benedidta, dahinteni 
ſchwartzen Star beſchrieben / Darnach ſol man auch dieſelbig 
Yelcatoria vnd Pflaſter Hinter die Ohren brauchen / wie im 
ſchwartzen Star angezeiget / vnd oͤrdentlich befchrieben wird, 
Als denn brauche man weiter/ wie folget. 


Ein gut Confeetvor den 
blawen Star, 
3 Blaw Wegewarten famen, 2) 


Seſel ſamen. 2 
Fenchel ſamen. 2 bot. 
Anis ſamen. J— 
Lubeben. 15 


Negelin 


blawen Star ond Hirnfell. 52 


Negelin, 5 
Zimet rinde, ZU (ge 
Mauſcat biatkzen. 
Augentroſt blůt. —— 


Diieſe ſtuͤcken alleſambt / ein jedes in ſonderheit / klein gepuͤluert / 
vnd zuſammen gemiſcht / Vnd auff ein pfund Zucker / vier lot dig 
Puluers genommen / vnd ein Conkect oder Morſellen daraus ge⸗ 
macht. Bon ſolchem Conkect oder Morſellen fol ein ſolcher Patient 
alle morgen vnd alle abende eines lotes ſchwer eſſen. 


Eine gute Heubtwaſchung zu dem 


blawen Star. 
3 Blaw Wegewarten kraut. 2] 
Ritterſporn blumen. 2 
Lorber laub. Er 
| „band voll, 
Rosmarin blumen. % ii Dan 
Daldrian wurkel, B2 


Fenchel ſamen. =) 


Diefe frücken grob geſchnitten / und in einen bequemen Topff 
gethan / Darauff geus halb Wein und Halb Waſſer / deck es gehebe 
zu / las fieden/ Darmit wafche dem Patienten je auff den dritten 


abend einmaldas Heubt / vnd las es von im felbeft drucknen. 


„® 


Ein gut Puluer in die Naſen vor den 


blawen Star, | 

8 Bibenellen wurtzel. % 
Weiffen Ingwer. x 
Schwartze Nißwurtzel. = fpt, 
Kreflen ſamen. ai 
Langen Pfeffer. 1) 
Euphorbfj,- - ai * 
Ambræ. x T quint halb. 


Aus dieſen ſtuͤcken mache ein gar ſubtile Puluer / Daruon ſol 
der Patient je auff den vierden tag ein malin die Naſen ziehen / auff 


ein mal fo viel/als er mit zween fingern faſſen 2 kan. 


ij Das 


z 


Das Vierde Teil vom 


Das IX. Capitel meldet 


von dem grünen Star, 


g, © ift auch noch ein Star / welcher von 
wegen feiner farbe Und materien, der grüne Star / 
Viridis cataradta, genande wird. Der entfichee 
| vnd koͤmbt her von zu viel und oberflüffiger Choles 
| rifchen feuchtigkeit / die fich im Heubte vom Geblüte 
famlet/ ond in die Augen ſinckt und dringet / das fich denn auch / 
wie andere / für den Sternen und Vueam coagulirt vnd leget. 
Es koͤmbt diefer Star auch den Sanguinifchen Menſchen vom 
Gebluͤte / Item / er wird verurfache von eufferlichen freichen/ 
fo indie Augen gefchehen. Und fo folche materia zeitig vnd reiff 
wird / erſcheinet fieim anſchawen dunckel / gruͤnlicht / faſt 
wie ein Zeiſſig auffm ruͤcken / oder wie ein alt faul 
Waſſer / wie denn an dieſer nachfol⸗ 
genden Contrafectiſchen 
Figur zu ſe⸗ 
hen iſt. 
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Folget / wie man dieſem grünen Star im anfang 

| begegenen und vorkommen fol. 
hi Rſtlichen iſt dieſen Menſchen von noͤten / das man fie mit einer ges 
Zug) ringen purgation purgire, Bid folches geſchicht füglich mit Bun 
ü 


— nachfolgenden Trencklin. Ü 


Das Bierde Tail vom 
Ein gut Purgirtrencklin zudem 


grünen Star. 

3 Senes bletter. 
Engelſuͤß. I 
Anis. x — 
Fenchel. 


— 


Dieſe ſtuͤcke ſeud alle ſambt in anderthalb kenlin Bier / das 
dritte teil ein / las vberſchlagen / ſeiges durch ein Tuch / Daruon gieb 
einer alten Perſon auff den abend ein halbes kenlin voll warm zu 
trincken / und auff den morgen fruͤe nuͤchtern auch ein halbesfenlin 
warm / Darauff folder Patient fieben Runden nicht ſchlaffen / weder 
eſſen noch trincken / vnd den tag nicht in lufft noch wind gehen. 

Nach folcher Purgation iſt auch gut vnd von noͤten / das der 
Patient in zweien tagen eine bequeme Ader laffe / oder laſſe ihm nach 
gelegenheit Köpffe feßen. Solches fol alle zeit in vier wochen ein 
mal geſchehen / vnd darnach folgende mittel gebraucht werden, 


Ein ſehr gut Triſinet puluer vor den 


gruͤnen Star. 

32 Rauten bletter. 3 
Liebeſtoöͤckel bletter. 2z 
Augentroſt blüt. 2 
Gros Kletten wurtzel. Iz 
Baldrian wurtzel. 12 Slot. 
Lorbern. I | 
Fenchel. I 
Gubeben. 1 
Schönen weiſſen Hutzucker. 8 


Diefe ſtuͤcke alle ſambt / ein jedes in fonderheit klein gepuͤluert / 
vnd als denn fleiſſig abgewegen und zuſamen gethan / Von ſolchem 
puluer folder patient allewege nach dem eſſen /fo viel er mit drey 
fingern faffen mag / einnemen / vnd im munde wol hin vnd wider 
kewen / vnd als denn einfchlingen. Solches foll alleseie auch im 
abnemen des Monden geſchehen Sol 

olget 


gelben Star vnd Hirnfell. 54 
Folget eine gute Heubtwaſchung vr 


den grünen Star. — 
3 Zam Rauten bletter. 2 

Baſilien kraut. 

Gauchheil. —* — 

Gelb Weidenlaub, ız hand voll. 
Baldrian wurtzel. a 

Wermut. I | 

Senchelfamen. ı) 


Dis alles gröbliche zerſchnitten / nd in Waffer geſoten / 
Darmit folmandem Patienten auff den dritten abend das Heub 
waſchen. 


Das x Capitel meldet von 


dem gelben Star. 
Ne 


ER Eier /fo wird ein Star befunden/der wird 
N ® genantdergelbe Star) Buxea cataradta, Diefer Star 
SS% bat feinen vrſprungk vnd vrfache vom geblüte/ als 
RE wann fichdas gebläte zu ſehr in die Augen leget / oder 
fich im heubte ſamlet und ober hand nimt / daruon Die Augen roth 
werden / vnd lange weret. Bon folchem oberflüffigen geblüte dringet 
das fubtile waſſer und feuchtigfeie zwiſchen den zweien fellichen/ 
Retina und Secundina, in die Augen / ſamlet fich in der fördern 
feuchte Albugineodeg Auges / vnd wird alda zu einer dicken Star 
materia, vnd leget ſich vor den Stern vnd Vueam. Es wird ſolcher 
Star auch verurfache von euſſerlicher beſchedigung / als ſchieſſen - 
ſchlagen / werffen / ſtoſſen vnd dergleichen. Vnd ſolcher Star 
begegenet vnd widerferet gemeiniglichen den Sanguinifchen vnd 
blutreichen Menſchen / ſonderlich aber den Weibesperſonen. 
Solcher Star / ſo er recht zeitig wird / erſcheinet im anſchawen 
gelb als ein buxbeumen holtz /oder als ein alter helffenbeiner kamp / 
wie dieſe hiernachfolgende Contrafactur augenſcheinlich anzei⸗ 
get. 
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gelben Star vnd Hirnfell. 55 
nicht wircken. Wird derwegen auch genant Glaſeſtar / vnd Katzen⸗ 
auge. Folget / wie man ſolchem vorkommen vnd begegenen ſol. 
Erſtlich fol dieſe Materia digerirt werden / mit nachfolgendem 


Tranck. 


Eine ſehr gute Digerirung vnd Tranck 


zu dem gelben Star. 


32 Gelb Wegewarten Wurtzel. 
— 


Gelb Eiſen kraut. 
Filtz kraut. 


Erdrauch. 
Hopffen. 


Boragen bluͤt. 


Das in anderthalb noͤſſel Waffer / vnd anderthalb noͤſſel 


Eſſige geſotten / maches mit Roſenhonig ſuͤſſe / Daruon trincke 
ein patient abends vnd morgens jedes mal fünff lot / acht tage 
fang. Als denn purgirediefen Patienten mit Pilulen Alöe epatica, 
oder Pane laxatiuo, Darnach brauche weiter / wie folget. 


Eine edle ond fehr gute Latwerge vor 


Gut geleutert Honig. 
Alant wurtzel. 
Angelicæ. 

Abbis wurtzel. 
Calmus. 
Rhaponticæ. 
Peterſilien ſamen. 
Cubeben. 
Anis. 


Zimet rinden oͤl. 


—— 
Vnd vermiſche es gar wol. Von dieſer SS fol ein folcher 


den gelben Star, 


ız pfund, 


| 





Diefe Species alle klein gepuͤluert / vnd in das zerlaffene 
Honig gethan / Als denn geus indiebereite Latwerge 


1 


atient 


Das BierdeTeil vom  » 
Patient, der mit dem gelben Star beladen ift/ alle abende / wenn ex, 
nicht mehreffen noch trincken wil / ein ſtuͤcklin einer Mufcaten gros 
eſſen / Vñd ſolches fol auch im abnemen des Monden geſchehen 
vnd gebraucht werden. * 


Eine gute Dempffung vnd Behung vor 





den gelben Star. 

32 Gamenderlin kraut. 31 
Eibiſch kraut. 2 
Camillen. 2; 
Endinien wurtzel. 21. 
Roͤte wurtzel. 2 Ufpg, 
Meyen blumen. 1% 

Ritterſporn. 

Korn blumen. u 
Saffran. Sy 
Mumiz, ER 


Dieſe ſtuͤcke alle ſambt groͤblicht zerſchnitten / vnd ineinen gerech⸗ 
ten Topff gethan / Darauff geus halb blaw Wegewarten waſſer . 
vnd halb Brun waſſer / las kochen / vnd bedempffe die Augen vnter 
einem Tuche / wie dafornen angezeiget iſt / in vier tagen ein mal. 

Ein ſehr gut Puluer vor den 


* 


gelben Star, Ä 
3 Gelb Wegewart wurtzel. 4 
Libeſtoͤckel wurtzel. 3 
Zimet rinde. 
Angelicæ. br 
Roͤte wurkel, A \ 
Eppich wurgel, ız r bot. 
Rhapontic® r Abk 
ponticz, 145 
Rhabarbaræ. * 
Fenchel ſamen. 
Anis ſamen. 4— I) 7 


gelben Star vnd Hirnfell. 56 
+ Diefeftücken alle ſampt / cin jedes in fonderbeit Elein gepuͤl⸗ 
uert / fleiſſig abgewegen und zufammen gemifcht. Daruon fol der 
Patient alleabende / wenn er nicht mehr eſſen noch trincken mag /fo 
viel er mit drey fingern greiffen ond fallen Fan / alfo trucken im. 
munde wol kewen / und als denn einfchlingen. Solches fol alle 
wegen imabnemen des Monden gefchehen vnd gebraucht werden. 


Eine gar gute Heuptwaſchung 


dieſem Puluer vnd 
ben Sure. ’ 

3 Gelb Wegermarten wurtzel. 13 
Habihtfraut,  :; 1 
GebBioen bs 
Ringel blumen. 
Klapper blumen z hand voll. 
Zaunglocken. 2 
Bonen bluͤt. £ 
Poly. — 
Kram kuͤmmel. 


Dis alles Hein geſchnitten / vnd in waſſer geſotten / vnd fe 
auff den vpierden tag das Heubt darmit ges 
waſchen / vnd von jhm ſelbeſt 
druckenen laſſen. 


* 
Ende des Vierden Teils. 


Ki Indem 


Das Tünffte Teil / wie man die 


nt e —8——— I‘ 
IAn dem Kuͤnfften Zeil wird 
angezeiget vnd beſchrieben / wie man den rechten / zeiti⸗ 
gen vnd reiffen Star kuͤnſtlich durch die Handgrieffe vnd Inſtru⸗ 
ment wircken vnd ſtechen / Auch ſolche Patienten mit der 
Cur vnd Heilung recht vnd wol ver⸗ 
ſehen vnd verſorgen ſol. 


&, vorachende It 
angezeiget/ wouon der Star feine vr⸗ 
fach end vrfprungf Habe / wie der zu erkennen 
Fond zu vnterſcheiden / auch wie vielerley arten) 
geſtalt und form er ſey / vnd wie jhm in der zeit 
mie gebuͤrlicher Artzney vnd Mitteln zu bege⸗ 
genen / vorzukomen / zu verhindern vnd guffzuhalten ſey. Es be 
giebt ſich aber offtmaͤls / das man dem Star in keinem wege mie 
nnerlichen oder euſſerlichen Mitteln helffen vnd rathen Fan / oder 
ihm zu wehren iſt / Vnd dis geſchicht in mancherley weiſe vnd we⸗ 
ge/ wie folget. 


S begiebet ſich offte bey ſolchen Perſonen die den Star 
og 





oberfomenfollen / das diefelbige Star materia fo grob / dicke 

ond ſtaͤrriſch iſt das man fie durchaus gar nicht zerteilen 
noch verhindern kan / ſondern immer fort feret/ ond jelenger je dicker 
wird / vnd die Menſchen gantz vnd gar blind werden. 

Offte geſchicht es / das Die Leute nicht verſtehen noch wiſſen / 
was es fey / bey wem ſie rath oder huͤlffe ſuchen / oder wie fieihnen 
helffen laſſen ſollen / oder wie ſolchen dingen vorzukomen / zu helffen 
oder zu rathen ſey / Vnd muͤſſen alſo offt Ihres vnuerſtandes vnd 
vnwiſſenheit halben blind werden. 


Es tregt ſich auch etwan zu / das die Menſchen zu lange ver⸗ 
warten vnd harren / vermeinen / es fol jhnen wider alſo vergehen 
vnd wegkomen / wie es herkomen ſey / Brauchen auch manchmal 
Mittel / was fie wiſſen / oder ihnen gerathen wird / aber vntůchtige 
dinge vnd ſachen / die ſich zu ſolchen Maͤngeln nicht ſchicken noch 
reimen / Treibens vnd warten ſo lange / bis ſie gar blind ie k 

eiter 


Staren vnd Hirnfelle erkennen ſol. 57 
Weiter fo findet man auch Leute / die zu geitzig vnd karck fein) 
wollen nichts darauff wenden / vnd vermeinen / wenn ſie in der zeit 
zu einem rechten Artzte zichen / oder den brauchen folten / es geftche 
vnd Fofte fie zu viel / Brauchen bisweilen der alten Weiber ond 
Bawern artzney / oder keuffen ihnen etwan vmb einen groſchen rot / 
gelbe oder grün Waſſer auff dem Marckte / bey einem Theriacks⸗ 
manne oder Zanbrecher / darmit beiten fie Ihnen die Augen vollend 
gar aus / Oder verterben jhnen doch ja die Augen / das man ihnen 
hernach weder helffen noch rathen fan. Vnd wenn ſie denn alſo gar 
verterbet / verdorben vnd blind worden ſein / ſo wollen ſie als denn 
erſt gerne geben / alles was ſie geben ſollen vnd haben / wenn man 
ihnen nur helffen koͤnte. Ja hetten fie in der zeit Leute gebraucht / 
die es verſtanden / gewuſt vnd gekont hetten / vnd denen were zu ver⸗ 
trawen geweſen / ſo hette ihnen Font geholffen werden. Vnd wo fie 
zum erſten mit einem Taler weren darzu kommen / muͤſſen ſie her⸗ 
nach wol zehen / zwantzig / vnd etwan wol mehr geben. Sie geben 
auch offt gerne zwey / drey / fuͤnff oder fechg Hundert guͤlden drumb / 
wenn nur huͤlffe ſein moͤchte. Aber ſolchen Leuten geſchicht eben 
recht / die ihnen Gut vnd Gele lieber fein laſſen /als ihren Leib vnd 
Geſichte / Sind derwegen nicht zu klagen. | 


Das 1. Capitel meldet / wie 
man die Stare eigentlich recht vnd gewiſs 


erkennen fol/ ob fie zeitig oder vnzeitig / 
| gut oder böfe fein, 


N dieſem Stuͤcke ift ſehr viel ond hoch 
gelegen/ Denn diemängel / gebrechen/ ſchaͤden vnd 
kranckheiten der Menſchen recht und wolerfennen/ 
iſt des Artztes vornemeſte vnd hoͤchſte Kunſt / Sin⸗ 
E temal gute vnd rechte erkentnuͤs eines ſchadens vnd 
gebrechens iſt halbe huͤlffe. Wo aber ein Artzt einen 

ſchaden / mangel oder gebrechen nicht kennet / ſo iſt es vmb die huiffe 
gantz mißlich. Wie ich denn wol weis / das ſich etzliche vnterſtehen 
der Augen gebrechen zu helffen / wiſſen aber vnd kennen keinen ſcha⸗ 
den der Augen / Wiſſen nicht / ob der mangel des Auges inwendig 
oder auswendig ſey / Wiſſen auch nicht / ob es ein innerlich oder 
euſſerlich Fell/ Item / ob es der Star oder cin ander Fell und Mangel 
ſey / Ja das noch wol mehr iſt / ſie wiſſen offte nicht / ob einem 
K ii Menſchen 





Das Fünffte Teil / wie man die 

Menſchen der Sterne gantz ſey oder nicht/item ob ein Menſch einen 
Sternen oder die Sehe im Auge habe / oder nicht / Noch laſſen ſie 
fich beduͤncken / fie wiſſen mit den Augen gar wol — 
Aber ein jeder ſey gewarnet / vnd huͤtte ſich mit allem hohen fleis 
für ſolchen Ertzten. Es giebet einem zu ſchicken vnd zu ſchaffen 
gnugſam / der von Jugent auff ſolches gelernet / teglich darmit vmb⸗ 
gegangen / geuͤbet vnd gebraucht hat. 


Holger wie man gute vnd 
böfe mange ae und 


J a Ombedir ein Menfch fuͤr / das mit dem Star 
N WIE beladen vnd blind ift/fo frage zum aller erften / wie ibm 
NN I folcher mangelond fihaden widerfahren/ond mie es Ihn 
ankommen fey / Ob es ihn mit wehetagen fen anfommen oder 
nicht / ob er auch wehetagen im Deubte oder in den Augen gehabt / 
oder auch noch habe. Frage auch / ob er etwan durch euſſerlichen 
ſchaden / als ſtoſſen / ſchmeiſſen / werffen oder ſchlagen / darzu kom⸗ 
men fen / oder ob es jhm on gefehr von heiler Dinge begegnet und 
ankommen fen: N ya \ 
Saget einer / es ſey ihm ohn alles gefehr/auch on alle beſchwe⸗ 
rung vnd wehetagen der Augen vnd des Heubtes kommen / wiſſe 
auch nicht / das er darein geſchlagen / geſtoſſen oder geworffen fen 
worden / So frage weiter / wie lang es ihn geweret / vnd wie lange 
er blind geweſen fen / vnd ob er auch noch was ſehe und erfenne/ 
oder nicht, i 2er 
Saget er / Er kenne vnd fehenichts/on allein den ſchein / glantz 
vnd das liecht / ſonſt ſehe vnd erkenne er nichts mehr / So magſtu 
vrteilen / das gute hoffnung vorhanden / vnd ihm mit Gottes huͤiffe 
zu helffen vnd zu rathen ſey. 
Denn ſolches ſind gar gute vnd gewiſſe anzeigungen zu der 
huͤlffe / wenn ein Patient feine ſchmertzen noch wehetagen weder an 
Augen noch am Heubte hat / noch zunor gehabt. Und wenn ſie auch 
ſagen / ſie koͤnnen gar nichts ſehen noch erkennen / on allein den 
ſchein / das liecht / vnd den glantz / So iſt ohne zweiffel der Star 
zeitig / reiff / dicke vnd ſtarck genug zu wircken vnd zu ſtechen / ſie 
ſein gleich lange oder kurtze zeit blind geweſen / Wiewol vor zeiten 
bey den alten Augenertzen der brauch gehalten worden / das r 4 
echs 








Staren vnd Sirnfelleonterfeheidenfol, 58 

ſechs oder ſieben Jaren keinen Star gewirckt oder geſtochen haben. 
Aber es hat jetziger zeit eine andere meinung vnd art bey vnd mil 
den Menfchen / als zu jener zeit geweſen iſt Denn ich für meine 
Perfon Habe felbeft mit Gottes hülffe vielen Leuten am Star ges 
wirckt / die nur ſechs / acht / zehen / zwoͤlff wochen fein blind geweſen / 
da doch Die Stare zeitig / reiff / dicke / vnd ſchwer genugſam geweſen 
ſein / Vnd haben ſolche Leute hernacher gar wol geſehen. Aber 
ſolches iſt nicht einem jeden zu vertrawen / denn eg gehet nicht einem 
jeden an / Es gehoͤret eine ſonderliche gelegenheit darzu. 


Saget aber einer / das er am Heubte / oder an den Augen groſſe 
pein / ſchmertzen vnd Hay gehabt / vnd noch habe/ vnd alfo 
darüber oder darinnen blind worden fey /Zeiget auch an /dag er 
durchaus gantz vnd gar nicht fehen Fönne/auch weder ſchein / glantz 

noch liecht erkennen oder mercken / So magſtu wol vrteilen / das die 
Spiritus vnd Geiſter verſchwunden fein / vnd Feine huͤlffe vor 
handen ift. 

Weiter fo folder Artzt mit allem fleiffe der Augen warnemen / 
vnd diefelbigen auffs fleiffigfte beſchawen und beſehen / Vnd ſonder⸗ 
lichen am Star vnd innerlichen Hirnfellen / da ſol er mit dem Dau⸗ 
men oder andern Finger das oͤbere Lied auff dem Sterne / ſonſt Vuea 
genant / fein geſietſam reiben vnd geſchwinde auffthun / vnd alda ach⸗ 
tung auff den Stern ha ben / ob ſich derſelbe bewege / klein vnd gros / 
weit vnd enge werde / vnd ob ſich die Star materia im Auge rege 
vnd fliege. Als denn ſol er des Sternes gantz fleiſſig auff allen 
feiten vnd enden des Circkels warnemen / ob die Star materia auch 
tieff oder weit dafornen liege oder nicht. Liegt die Star materia 
weit dahinten vnd tieff / fo ift der Stern vnd Vuea enge vnd klein / 
vnd der Cürckel gantz ſchmal vnd klein / Ligt aber die materia des 
Stares gar dafornen / ſo iſt der Stern vnd Vuea gros vnd weit / vnd 
der Circkel gros vnd breit. Item / es ſol der Artzt auch mit fleis dar⸗ 
auff achtung haben / ob die Star materia auch angewachſen ſey oder 
nicht. Iſt dieſelbige angewachſen an den feiten/fo gehen weiſſe oder 
grawe / grüne oder gelbe Striechlein / darnach der Star ander mas 
leria vnd farbe iſt / vber den Circkel / Vnd als viel Striechlin ober dent 
Lirckel gehen / an ſo viel orten iſt der Star angewachſen. Etzlicher 
Star wechſt auch an die Corneam durch die Vueam, Vnd wo er an 
die Corneam gewachſen iſt / da erſcheinen weiſſe Tuͤpflin oder Fleck⸗ 
lin / viel liechter als die ander materia des Stares iſt / ſo du das Auge 

vnd den Sternen gerade von fornen zu anſieheſt. Sieheſtu aber 
das Auge vnd Sternen oder Corneam nach der ſeite an / ſo ſieheſtu 
8 ij ein weis 


Bi, 


Das Fünfte Teilwiemandie 
ein weis Striechlin aus der Vuea heruor an die Corneam gehen. 
So das ift/foift die Star materia dafornen an der Cornea ange⸗ 
wachſen / gleicher geftalt/wie an diefer nechft nachfolgenden Contras 
factur vnd Figur angenfcheinlich zu fehen vnd warzunemen iſt. 
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Staren vnd Hienfelleenterfeheidenfol. 59 
VBVnd ſolch anwachſen des Stares gefchicht gemeiniglich/ond 
fuͤrnemlich denen Perſonen / ſo ſich mit den Augen beitzen vnd ſehr 
puͤluern / vnd vermeinen / es ſey ein euſſerlich Fell auff dem Auge / 
wiſſen aber nicht / das es inwendig iſt. Derwegen haben alle 
corrofiuifche vnd beiffends ſtuͤcke und fpecies Die art / das fie an fich 
ziehen. Alſo gefchichts / wenn beiffende dinge zum Star gebraucht 
werden / als Victriol C welchesdieonwiffenden Bawersleute Gala 
lißenftein nennen) Gruͤnſpan / Alaun / Ingwer / Pfeffer / gebrana 
ter Wein / vnd dergleichen / Wenn dieſer dinge eins in die Augen 
gethan wird / da der Star iſt / ſo zeucht es die Hitz heruor an die 
Fellichen vnd Heutlin der Augen / vnd macht es anwachſen / 
welches hernach im wircken und Starſtechen / ſo es darzu koͤmbt/ 
ſehr gefehrlich vnd muͤheſam herab zu bringen iſt / ſonderlich 
denen Ertzten / Die es noch nicht viel getrieben oder geuͤbet haben / 
machens mit den Augen bald gar aus / wenn ſie angewachſen 
ein. 


Es iſt auch eine art des Stares / da etwan eine weiſſe / grawe⸗ 
blawe / grüne oder gelbe materia zu ſehen iſt / Aber die Sternen vnd 
Vucx derſelbigen Augen find gantz vnd gar klein vnd enge / gar viel 
enger vnd kleiner / als fie ſonſt von Natur fein / Wie denn dieiſe 
nechſte hiernachfolgende Contrafedifche Figur augenſcheinlich 
thut anzeigee. 
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Durch euſſerliche ſtreiche / als ſtoſſen / fallen / werffen / ſchlagen / ſchieſ⸗ 
ſen / ſchmeiſſen / vnd dergleichen / daruon denn alle zeit groſſe beſchwe⸗ 
rung / pein vnd wehetagen des Heubtes vnd der Augen folgen / 
vnd die Sternen vnd Vueæ verſehrt / zerriſſen vnd verletzt werden / 
dieſelbigen auch wol zuſammen wachſen / und die Star materia 
auch darein wechſt / ond mit nichte fan heraus gebracht oder ge 
nommen werden. Etzliche ſolcher Derfonen haben wol einen glantz 
vnd ſchein / aber es iſt betrieglich / vnd nicht darauff zu bawen Am 
meiſten aber haben ſie keinen ſchein oder glantz. 


Das 11. Capitel meldet/ wie 
man rechte / zeitige vnd reiffe Stare 
wircken vnd ſtechen ſol. 


Enn man alſo die Augen mit allem fleif 
ſe beſichtiget hat / vnd des Stares gantz eigentlich 
wargenommen / vnd deſſen gar gewiß iſt / das es 
ein guter Star / vnd keine gefahr oder mangel ver⸗ 
handen iſt / mag man ſolche Perſonen in Gottes 
Namen annemen / vnd dieſelbige Kunſt / ſo er der 
Artzt wol gelernet haben ſol / an ven Patienten mit hohem fleiſſe vnd 
groſſem verſtande / vorſichtiglichen fuͤrnemen / voben vnd gebrauchen / 
Dardurch find / Gott ſey lob / gar vnzelich viel tauſent Menfchen/ 
Mans vnd Weibesperſonen / mit Gottes huͤlffe / vnd durch dieſe 
errliche Kunſt / aus der ſtockblindheit vnd elenden betruͤbten 
inſternuͤs dieſer Welt errettet vnd geholffen worden / Aber nicht 
alſo / vnd in dieſer geſtalt / wie leider jetzund geſchicht vñ im ſchwancke 
gehet / da jrer viel ſein / vnd ſchier alle Zahnbrecher vnd Theriacks⸗ 
leüte / vnd loſe leichtfertig geſindlin / ſo fich für Oculiſten vnd Augen⸗ 
ertzte ausgeben. Die nemen die Leute an / vnd ſtechen ſie am Star 
auff dem Marckte im winde vnd lufft vor jederman / laſſen ſie alſo 
daruon gehen / wie ein Sawe vom Troge. Aber ſolches heiſt nicht 
am Star geſtochen / ſondern die Augen ausgeſtochen / Es heiſt 
nicht an Augen geholffen / ſondern an Augen verterbet. Vnd ich 
fage das / das fein auffrichtiger / erbarer / berhůmbter / redlicher 
Oculiſt vnd Augenartzt / der ſeine Kunſt recht / redlich vnd wol ge⸗ 
lernet hat vnd kan auff freiem Platze / auffm Marckte / in Lufft und 
Winde / fuͤr allen Leuten / fuͤr Man vnd Weibe / guten vnd boͤſen 
Menſchen / am Star ſticht. Sp kan ichs denen auch nicht r aut 
| alten 





Das Fünffte Teilvonden 


alten und haben /fiefein wer fie wollen / die es jhnenthun laſſen. 
en die Scharffrichter Rachrichter/oder Diebhencker ( wie man 
fienennet ) thun jhr werck auffm Platze und freiem Marckte vor 
vielen Menfchen vnd jedermenniglichen / wenn fie den vbelthetern / 
die es verdienet haben / die Augen auff dem Marckte ausſtechen / 
andern zur abſchew. Dieſelbigen leute vnd vbeltheter muͤſſen inen 
für allem Volck die Augen ausſtechen laſſen / Aber redlichen leuten / 
beide Ertzten vnd Patienten, wil ſolches nicht gebüren. Was ſol ich 
aber viel ſagen Die Leute wollens haben / da komen fie fein leicht⸗ 
lich vmb die augen / ſie duͤrffen nicht viel geben Vmb drey oder ſechs 
groſchen / oder vmb einen halben Taler koͤnnen ſie jhnen die Augen 
laſſen ausſtechen. Ein Dicbhencker nimbt ſo wenig nicht für feine 
mühe/alg diefe thun. Aber fie vermeinen / ſie ſein gar tapffere Ertzte / 
ſie ſein Gotte gleich / vnd wollens Ihm auch gleich vnd nach thun / 
derſelbige habe auch den krancken vnd blinden auff den Merckten / 
Gaffen vnd Straſſen geholffen. Darumb ſchreiben und ſchreien 
ſie aus / vermeßlicher weiſe / Auſſerhalbe Gott ſey Feiner vber ſie / 
Das habe ich etzlich mal gehoͤret / das fie mit ſolchen gewaltigen / 
vorſetziglichen / leichtfertigen / verwehnlichen worten / die einfeltigen / 
armen Leute vberredet vnd hienan gebracht haben. Sie thuns 
auch im ſchein Gottes / ſprechen vnd ſagen / Sie wollen den armen 
vmb Gottes willen helffen / Vnd ſolches thun ſie / aber nicht vmb 
Gottes willen / ſondern vmb jres nutzes willen / Nemlich / ſie thuns 
darumb / das ſie was lernen vnd erfaren wollen / mit armer Leute 
groſſem vngluůck vnd ſchaden / Oder aber thuns darumb / das ſie nur 
einen zulauff auff dem Marckte haben / weil derſelbige weret / as 
fie Gelt loͤfſen / welches fie den Leuten abſchwatzen und abliegen / 
Stechen dabey immer tapffer indie Augen. Wenn nu der Marckt 
aus iſt / das ſie nicht mehr Gelt marckten / ſo ziehen vnd lauffen ſie 
zum Thor hienaus / laſſen die armen Patienten ſein vnd hleiben / wo 
vnd wie ſie wollen / wenn ſie nur das Gelt von Leuten haben. Es 
moͤgen die armen Patienten ſehen oder blind werden / dafuͤr ſorgen 
ſie nicht viel / Wie ſie denn auch gemeiniglichen blind werden vnd 
bleiben muͤſſen / wie ich ſolcher Leute ſehr viel geſehen vnd gehoͤret / 
die ſich auff dem Marckte haben am Star ſtechen laſſen. Aber ich 
mus das ſagen bey meinem gewiſſen / das ich die zeit meines lebens 
nicht gehört / geſehen noch erfaren / das einer aus jnen were ſehende 
worden / Das aber hab ich erfaren / geſehen vnd gehoͤrt / auch da 
es von noͤten / gar wol vnd vielfaltig beweiſen koͤnte vnd wolte / das 
dieſelbigen Leute vberaus groſſe wehetagen / pein vnd ſchmertzen in 
jren Heubtern vnd Augen vberkomen haben / das ſie auch * von 
ihrem 
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Ihrem Sinnen komen / vnd gantz raſende worden find / das man fie 
an Keten vnd in Bolwerck hat halten müffen/ Etzliche auch daruon 
geftorben/ und vmb hr lebenfomen/ Etzliche auch ein / zwey oder 
drey Zar lang vberaus grofle qual/ pein und ſchmertzen an jbren 
Heubtern ond Augen gehabt / das fie folche gemelte zeit in finftern 
Kellern und Kammern haben fitsen muͤſſen / vnd in Fein liecht ſehen 
Eönnen/ Vnd ob ihnen gleich anfolchen ihren groffen fchmergenges 
holffen iſt worden / fo find fie doch blind geweſen / vnd blind blieben / 
das I hernach gan und gar weder zu rathen noch zuhelffen 
geweſen. 

ber eine berhuͤmbte vnd oͤrdentliche Obrigkeit in einem jeden 
Lande / Stadt und Ort folte billich ein fleiffiges aufffehen haben 
in dieſen fachen/ond ſolchen loſen / leichtfertigen eriwegenen Buben / 
die an keinem orte ſitzen /fein/ bleiben noch wonen / ihren mutwillen 
nicht geftatten / zugeben noch zulaſſen / darmit arme Vnder⸗ 
thanen nicht ſo ſchendlich vnd ſchedlich / jemmerlich vnd erbermlich 
möchten vmb ihr Geſichte vnd Augen gebracht werden / darzu fie 
denn hernach nimmermehr wider kommen Fönnen. Wie man aber 
ven Star oͤrdentlicher weife /reche und wol wircken / ſtechen und 
Curirn fol/ folget kuͤrtzlichen hiernach befchrieben. 


Wie man folch Berrlich werck recht / oͤrdent⸗ 
licher weife fürnemen/oben/ gebrauchen / anfa⸗ 
hen/ vnd volbringen fol. 


8 Enn du einen an einem Star wircken oder 
GOO ſiechen ſolt vnd wilt / fo ſoltu den Patienten zweene tage 
zuuor erfilich Purgirn / vnd Ihm den Leib reinigen / darmit die vbrige 
grobe oder vngeſunde boͤſe Speiſe vnd Tranck aus dem Leibe kom⸗ 
men vnd gebracht werden möge / auff das dieſelbige boͤſe materia, 
fo im Magen bliebe / nicht vrſach zu beſchwerung des Leibes / 
Heubtes vnd der Augen geberen möchte. Und ſolches geſchicht an 
alten/ betagten Perſonen mie dem Kuͤchlin / Panis laxatiuus genant / 
daruon hiefornen gemelt vnd auch beſchrieben iſt. Wo es aber junge 
Leute vnd zarte Weibesperſonen weren / ſo mag man jnen das nach⸗ 
beſchribene Trencklin geben / wie folget. 


Ein gut Trencklin fuͤr junge Menſchen vnd zarte 
bloͤde Weibesperſonen zu purgirn. 


ne Senes bletter. 2) 
Thamarindi, Fer lot. 
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Fenchel. 2) ‚a 
Anis. | — — 
Negelin. | 9 —— 
Ingwer. quint. 


Dis ſeud in Bier oder Waſſer / anderthalb Kenlin / Daruon 
trincke ein Perſon / ſo vber zwoͤlff Zar iſt / auff den abend nicht gar 
ein halbes Kenlin / vnd auff den morgen auch ſo viel / beide mal 
warm / Die aber unter zwoͤlff Jaren fein / denen fol man weniger 
‚geben / nach gelegenheit des NMters. Darauff fol man des mor⸗ 
gens nicht ſchlaffen / eſſen noch trincken / bis ſechs oder ficken ſtunden 
vmb ſein / vnd den tag nicht in lufft noch wind gehen. 


Wenn ſolches nun alſo verricht iſt / ſo foltunach einem beque⸗ 
men / guten zeichen ſehen / etwan zweene oder drey tage / oder 
gleich vier tage nach dem Purgirn. Als denn / auff welchen tag du 
das Werck fuͤrnemen wilſt / fo fol ſich der Artzt wenn er ſolch 
Werck vnd Caram verrichten ſol vnd wil / zweene tage vnd nacht 
zuuor des Ehelichen werckes / gentzlich enthalten / und ſich nicht voll 
ſauffen / oder des abends lange ſitzen. Auch wenn er Stare wirck⸗ 
en ſol vnd wil / durchaus keine Weibesperſonen darbey ſein oder 
zu ſehen laſſen / Biel weniger wil ſich gebuͤren / das ſie Augenartzney 
machen / etwas in die Augen thun vnd ſehen / oder aber ſich vnter⸗ 
fieden Star zuſtechen / Fell abzuziehen / oder dergleichen Cur füre 
zunemen / denn ſolches den Patienten groſſen vnd hefftigen ſchaden 
bringet. Auch fol ſich der Patient denſelbigen tag gantz vnd gar 
nůchtern halten / weder viel noch wenig eſſen vnd trincken / bis eine 
ſtunde nach dem verrichten werck verlauffen iſt. Wenn nun ſolches 
angeſtelt iſt / ſo ſiehe / das du ein fein liechte Gemach haſt / darinnen 


folder Patient fein Lager vnd Bette auch haben / auff das man Ihh 


nicht weit führen darff / denn je neher beim Bette je beſſer eg iſt. 
Setze dich auff eine Banck ans lichte / kere dich mit dan Rücken 
gegen dem Zenfter. Las fich den Patienten auff einen Stuel / 
Schemmel oder Laden vor Dich ſetzen / vnd harte zu dir rücken/doch 
fol der Patient nidriger figen als du. Des Patienten Beine vnd 
Schenkel nim zwifchendeine Schenckel / vnd las ihn feine Hende 
auff Deine beide Schenckel legen. Stelle einen diener hinder den Pa⸗ 
tienten, der jhm das Heubt halte. Vnd der halter fol ſich mit der 
Bruſt fein an Patientenneigen/ auff das der Patient fein Heubt an 
des halters Bruft ond Leib lehne / aller geſtalt / wie indiefer hiernach 
vorgeriſſenen Contrafestifchen Figur atigenſcheinlich zu ſchen —— 

—* Iſt ein 
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Das Fünffte Teil / wie man die 
Iſt ein Patient nur an einem Auge blind/fo mus man ihn das 


gute Nuge / damit cr ſiehet / mit einem Tuͤchlin / Puͤlſterlin vnd Bin⸗ 
delin zubinden / auff das er nichts ſehen koͤnne. — 


— 

Als denn nim das Inſtrument oder Starnadel in deine eine 
Hand / welche ſich zu dem blinden Auge ſchickt / als die rechte Hand 
zu dem lincken Auge / vnd die lincke Hand zu dem rechten Auge. Mit 
deiner andern Hand den Daumen vnd Zeiger / mache ihm am 
Auge das oͤber ond onter Lied fein gefitfam von einander / auff das 
du fehen Fanft/wiedu das Inftrument im Ange regiereft/ Las ihn/ 
svenn du dag Inftrument anfeßsen wilt / fein gerade vor fich nach 
dem Riechten/oder dirnach dem Angefichte fehen [doch das er dag 
Auge ein wenig gegen der Nafen Fere und wende /auff das du die 
Nadel deſto beffer und gewiſſer kanſt anſetzen / vnd du die äderlin im 
Auge nicht treffeſt noch verſehreſt / ſondern derſelbigen wol ſchonen 
kanſt. Als denn ſetze die Nadel fein vorſichtiglich auff das heutlin 
oder fellichen Coniunctiuam, dem Sternen vnd Vuezx gleich gerade 
gegen ober / vngefehr anderthalbe oder zweier Meſſerruͤcken breit/ 
von dem heutlin Cornea genant / oder dag grawe in Augen / Setze 
die Nadel fein fteiff auff / halt diefelbige gewiſs / auff das fie dir 
nicht entiweiche oder wider ausfare/ wen fich der Patient mit dem 
Auge beweget / Sondern halt fiegang gewiſs / vnd drücke oder halt 
fie fteiff auff/ond drehe die Nadel mit den Singernimmer fein fachte 
in das Auge / wie dir dieſe nachfolgende Figur cine gute nachrich- 
tung thut geben / da auff einem Ange der Star hinweg getban/ 
aber auff dem andern Auge noch nicht hinwegiſt. 
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i 
eine ſeite 


nach der 
wan auff 


mit fle 


ben / vnd gieb 


rauff / das du mit der ſpitze der Nadel immer 
ft / vnd nicht et 


L ij 


€ 


Halt die Nadel ja gewiß im eindre 
achtung da 


mitte des Auges gegen der uea zufomme 


k 


Das Tünffte Teil / wie mandie 


eine feite wanckeſt / darmit du das Auge inwendig nicht verſehreſt 
oder ritzeſt / oder gar durchs Auge fareſt (wie ich wol erfahren habe / 
das es geſchehen iſt) dardurch dem Auge vnuerwindlicher ſchade 
zugefuͤget werde. Wenn du aber befindeſt / das die Nadel tieff 
gnugſam im Auge ſey / das ſie faſt vber den Stern vnd Vueam 
reichet / Vnd wenn du merckeſt / das du recht im Auge biſt / So faſſe 
vnd halt die Nadel gewis / hebe an immer von hinten zu / heruor⸗ 
warts nach dem Stern zu ſtreichen / bis du gewahr und innen 
wirſt / das du ander materia des Stares feift/ welche du am bewe⸗ 
gen der Star materix leichtlich und bald befinden kanſt. Wenn 
du folches merckeft /fo ftreich fein fenberlich vnd fachte / vnd niche 
gefchtwinde/auffdas du den Star oder die materiam nicht zerftöreft/ 
Sondern fiche und habe fleis / das du Diefelbige fein ganß vom 
Stern vnd Vuea Fanft [98 ſtreichen / vnd beyfammen halten. 
Drücke folche Star materiam mit der Nadel fein feuberlich unter 
ſich / Vnd wenn du vernimft/das es gantz und gar ledig vnd log iſt / 
fo zeuhe vnd lencke die Nadel mit der Star materiafein hinterwarts 
gegen dem Heubte zu/ond drück es daſelbeſt in der mitte unter das 
heutlin Retinam vnd Arancam des Auges wol nieder /ond ſiehe 
das cs alfo daſelbeſt liegen bleibe. | 

Were es aber ſache das die Star materia noch jung und 
weich were / vnd ander Nadel hangen bliche/ Go füre es nur Hinter 
fich ins Auge / auff den grumd des Auges / vnd drehe die. Nadel 
zwiſchen den Fingern hin und ber /fo lange bis der Star von der 
Nadel ledig wird / Als denn halt das Auge mit dem öber Liede zu/ 
vnd fare aus. 

Begiebet ſichs aber/das der Star fo jung und leichte were / 
das er wider auffſtuͤnde / wie gemeiniglichen gefchicht / das fie auff⸗ 
ftehen/ vnd ſich wider vor den Stern vnd Vueam legen / So muſ⸗ 
tu fein gemach mit vmbgehen / vnd ſo er auffſtehet / fein ſachte wider 
nicder legen / bis das er liegen bleibet / Vnd du muſt mit folchen 
jungen Staren oder duͤnner materia vffs ſeuberlichſie vmbgehen / 
auff das du ſie nicht zerſtoͤreſt oder zureiſſeſt / Denn ſo ſie zuriſſen 
wird / ſo iſt es zum ſehen gar mislich. — 
Tregt ſichs aber zu / das die Star materia an einem oder mehr 
enden angewachſen were / auff der ſeiten vnd Vuea, oder auff der 
Cornea, So muſtu mit flets ſehen / das du mit der ſpitze der Nadel 
vnter die wurtzel des Stares / da er angewachſen iſt / kommen 
kanſt / Oder magft auch ſehen / das du die angewachſene wurtzel 
mit der Nadel durchſtichſt / vnd vorſichtiglichen darmit handelſt 
vnd los macheſt. Aber es wil zu ſolchen ſachen — vnd 

wolgeuͤ⸗ 
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wolgeuͤbete Leute Haben / die es gar viel vnd offte getrieben vnd ges 
braucht haben / Sonſt kan man leichtlich vbel erger machen Denn 
es wachſen etzliche Stare der maſſen vnd alſo an / das man ſie in 
keinem wege los machen kan. So iſt mit den Augen nicht zu rum⸗ 
peln oder zu pultern / als wie man waͤhnen wil / denn ſie koͤnnen 
gar wenig leiden. 


Es iſt eine wunderbarliche ſache und materia vmb die Staren / 
vnd ſie kommen einem offte gar ſeltzam vnd wunderbarlich für / als 
nemlich / Mancher Star iſt alt genugſam / leſt ſich auch gut / dicke 
vnd ſtarck genug anſehen / alſo das man vermeinete / es weren herr⸗ 
liche / ſchoͤne vnd gute Werck / Aber wenn man mie dem Inſtrument 
darzu koͤmbt / ſo halten fie offte keinen ſtreich / laſſen ſich nicht faſſen 
noch fireichen / viel weniger legen / ſondern faren auff wie eine 


Baumwolle oder Feder im Waſſer. 

Ich Habe Stare geſehen vnd auch gewirckt / die achtzehen / 
zwantzig / vñ dreiſſig Jar find alt geweſen / das man vermeinet hette / 
es weren die beſten / Aber im wircken find ſie zerfaren / wie DButters 
milch / im Auge / Vnd das thun gemeiniglichen die weiſſen Milch⸗ 
ſtare. | Ä 


Dargegen babe ich Stare gefehen und gewirckt /die kaum 
ſechs / zwoͤlff / zwantzig oder dreiffig wochenfein alt gewefen/ auch 
ganz vnd gardünne anzufehen / das man vermeinet hette / es were 
nicht muͤglich zu wircken / Doch ſind ſie im wircken ſo gut geweſen / 
vnd haben die Leute hernach ſo wol geſehen / das ſich iſt zu verwun⸗ 
dern geweſen / Aber doch gehoͤrt darzu eine ſonderliche gelegenheit 
vnd beſcheidenheit. m. : 

Soolches ift der ganke volfommene bericht / vnterweiſung und 
anzeigung der Handwirckung des Starwirckens oder ſtechens / 
wie ſolches recht anzufangen/zu gebranchen/zu verrichten und zn. 
volbringen ſey. Jedoch fol fich folches Wercks Feiner vnterſtehen 
noch onterfahen/er nis denn recht vnd wol gelernet / viel ond offte 
geſehen / vnd ſey deſſen von verſtendigen vnd wolerfahrnen Ertzten 
rechtſchaffen vnd gründlich unterrichtet vnd vnterwieſen worden / 
Sonſt ſey man mit dieſem Werck zu frieden. Vnd iſt nicht allemal 
den Geſellen zu vertrawen / die da gelauffen kommen / in Sammet 
vnd Seyden gehen / ſchreien vnd ſagen / wie ſie ſo gewaltige Augen⸗ 
ertzte ſein / vnd koͤnnen den Leuten wol helffen / die auch Starblind 
fein. Ja die Augen koͤnnen fieihnen wol ausſtechen vnd verterben / 
Nicht weis ich / wie helffen. Folget nun vom Infrument der Star⸗ 


nadel. 
N Ei Ton 


Das Fünffte Teil/ von dem 


on dem Anſtrument 


der Starnadel. 
N N dem Inferument der Starnadel / fo zu dieſem 


gebrechen ond mangelder Augen gebraucht wird / iſt ſehr 

viel gelegen. So iſt dersvegen hoch von nöten / dafelbige 
recht zu befchreiben und anzuzeigen / wie folches georönet / geftale/ 
gemachtond bereitet werden fol/ was für zeug / metall,geftalt und 
form folches habenfol. Denn es iſt nicht ein folch Inftrument oder 
Werckzeug / darmit man Stein’ Bein oder Holtz / Leder / Sammet / 
Seyden / hawet / ſchneidet / ſticht oder durchboret / Sondern es iſt 
ein ſolch Intrument vnd Werckzeug / darmit man das aller ſubtileſte 
vñ klereſte Glied des Menſchen durchdringen mus. Derwegen mus 
ſolch Inſtrument gantz ſauber / rein vnd fleiſſig gemacht vnd bereitet 
werden. Denn man ſaget / vnd iſt auch an deme / das an dem Men⸗ 
ſchen nichs ſubtilers noch edlers ſey als cin Auge / wie auch das 
gemeine Sprichwort lautet / 


Glaube / 
Ehre/ vnd 
Augen / 


Die leiden feinen ſchimpff noch ſchertz / Vnd iſt auch gewis / das mit 
dieſen dreien ſtuͤcken nicht gut zu ſchimpffen oder zu ſchertzen iſt. 


Darumb ſol man mit Augen vorſichtiglich / weislich vnd 
gewarſam vmbgehen / ſich daran gar wol fuͤrſehen / vnd dieſelbige in 
gute achtnemen/darmit mandiz nicht verſehre / verletze / noch ver 
terbe. Vnd man ſol nicht ſolche gedancken / gemuͤte und gewiſſen 
haben / wie etzliche loſe / leichtfertige Kerles / die da gedencken / Ich wil 
immer drein ſtechen / ich wils wagen / ſein doch die Augen nicht mein / 
thut doch mirs nicht wehe / es mag gerathen oder verderben / ſind ſie 
doch zuuor blind / ſehen ſie doch vorhin nicht / es mus gelernet ſein. 
Stechen derwegen dapffer darein / zu einem ende hinein / zum andern 
wider heraus / Vnd bringen alſo vnzehlich viel Nenſchen vmb ihr 
Geſichte vnd Augen / denen offte wolzu helffen vnd zu rathen were / 
wenn dieſelbigen Patienten Leute hetten vnd brauchten / die es recht 
verſtuͤnden / wiſten vnd koͤnten / vnd es auch auffrichtig vnd ehrlicher 
weiſe gelernet vnd erfaren hetten. Aber es ſolte die ordentliche 

Obrigkeit 


x 


8* 
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Obrigkeit ſolchen leichtfertigen / loſen Buben lohnen / nach der Regel 


des Herrn Chriſti / welcher ſpricht Marci am 4. Mit welcherley 
maſſe ihr meſſet / wird man eüch wider meſſen / nemlich (wie Leuit, 


am 24. vnd Deut, am ro. ſtehet) Auge vmb Auge. So das geſche⸗ 
he / wuͤrde viel vbels vnterwegen bleiben / vnd würden fich jhrer viel 


fuͤr Augenertzte nicht ausgeben /e8 würde auch mancher Menſch 


wol gute Augen behalten und bekommen / da er alfo durch folche 
leichtfertige Höfe Buben darumb koͤmbt und gebracht wird, Der: 
wegen fol allhier angezeiget vnd befchrieben werden die rechte art/ 
eigenfchafft/ geſtalt und form / wie eine rechtfchaffene gute Starna» 
del gemacht vnd geftalefeinfo, 


Eine jede gute vnd rechte Starnadel / ſol von gar gutem vnd 
feinem Silber gemacht vnd bereitet werden / vnd nicht von Meſſing / 
Stal oder Eiſen. Vnd ſolche Inſtrument oder Starnadeln follen 
an der ſpitzen fein harte vnd gleich geſchlagen vnd gefeilet werden / 
vnd mit einem Mefferoberfchadet/auffdas Fein bruch oder ſchiefer 
daran ſey oder bleibe. Vnd ſolche ſpitze ſol auffs aller gletteſt aus⸗ 
bereitet / vnd als eine rechte Schneider nehenadel geſcherfft und ge⸗ 
ſpitzt ſen. Dahinden im Hefft mag man ſie nach gelegenheit berei⸗ 


‚ten laſſen / wie es eines jeden gewonheit der Fauſt halben gicbet. 


Es ſol aber die Spitze verguͤldet ſein / vnd dieſer geſtalt formirt / wie 
die nachfolgende Figur thut anzeigen. 


Solche 


Das Fünffte Teil /von dem 
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Solche Starnadeln mag mangar oder halb vergälden laſ⸗ 
fen/ nach eines jeden wolgefallen und gelegenheit / Alleindie Spike 
fol verguldet fein /denn folches ift allezeit beſſer / als wenn fie nur 
weis gelaſſen wird, 

| Ich fuͤr 
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dh fuͤr meine perſon habe mir je vnd allewege die ſpitze ſelbeſt 
ander Starnadel gefeilet / vnd ſolche nach meinem gefallen bereitet / 
wuie ſie hat fein ſollen / So Habeich gewis gewuſt / das ſie gerecht/ 

gut vnd one mangel geweſen ſey. 


Alſo haſtu nun einen eigentlichen vnd gruͤndlichen bericht / 
geſtalt / art vnd form der gerechten Starnadeln vnd Inftrumentlin , 
fo zum Starſtechen tuͤchtig / breuchlich vnd gemein ſein / darmit 
man guten leuten in der not one ſchaden vnd gefahr mit Gottes 
hůlffe helffen vnd rathen kan vnd mag / Und das man nicht ge⸗ 
dencken darff / man möge durch folche vngereimbte / vngeſchickte / 
toͤlpiſche Inftrumene den Leuten mehr ſchadens zufügen / als zuuor 
geweſen iſt / Wie man denn offt vnd gar vielmals erferet / hoͤret und 
ſiehet / was für vberaus groſſer vnrat / ſchaden / ſchmertzen / ſchande 
vnd nachteil aus vnerfarung vnd vngeſchickligkeit der Inſtrument 
folget. Wie ich denn ſelber bey etzlichen vnerfahrnen Kerles ge⸗ 
ſehen habe / die ſich doch gar geſchickt / klug vnd verſtendig haben 
duͤncken laſſen / Haben auch ſolche den Leuten oͤffentlich auff dem 
Marckte gewieſen / die ich auch geſehen / da einem verſtendigen vnd 
erfahrnen Artzte billich das Hertze darfuͤr erſchrecken / vnd die Haar 
gegen Berge geben möchten, Derſelbigen Nadeln find eines teile 
nicht von Silber gemacht / fondern von Eiſen oder Meſſing / daran 
find fpitzen / das cin Schufter einbar ſchuhe darmit abnehen koͤnte / 
oder ein Fleiſcher ein Kalb mit abſtechen moͤchte. Etzliche wenden 
noch wol ſo viel vnkoſten nicht darauff / das fie Ihnen gantz Eiſerne 
oder Meſſene Nadeln machen lieſſen / Wil geſchweigen / Guͤldene 
oder Silberne / Sondern nemen nur ſchlechte hoͤltzer / vnd ſtecken 
Nehenadeln darein / vnd ſtechen damit den Star / Aber wie ſie den 
armen leuten helffen / das erbarme Gott / Es giebets die tegliche 
vnd vberfluͤſſige erfarung. Wie iſt es aber mügfich [Das es wol 
zugehen ſol / wenn einem Menſchen mit ſolchen vngehewern 
vnd vngereimbten Eiſern dingen in die Augen geſtochen wirde 
Denn da muͤſſen die Menſchen verterbet vnd blind werden, Aber 
wie die Ertzte ſein / ſo fein jre Inftrument auch, 


Item / man findet offt ſolche Kerlen / die noch wol koͤnten 
am Star ſtechen / aber fie oben vnd fleiſſigen fich nicht ſonderlich 
auff die kunſt vnd laſtrument, Sondern jhr fleis ſtehet auff loſe 
leichtfertige ſachen / als auff freſſen vnd ſauffen / fehlanmen vnd 
themmen / Item auff vnzucht / vnd mit gunſt zu melden) auff 
Durerey/ darmit verthun fie ihr Gele mehr / ehe vnd lieber / als 
das ſie es auff Kunſt und geſchickte Inſtrument wenden — 9 


Das Fuͤnffte Teil / von dem 
Etzliche lieſſens denn gerne recht machen / wenn ſie die Kunſt 
koͤnten / vnd wuͤſtens anzugeben / oder zu brauchen. Alſo muͤſſen 
denn die armen Leute hin vnd wider ſchendlich verterbet / vnd vmb 
ihr Geſichte gebracht werden. | 
fo haſtu nu den beriche der Inftrument der Starnadeln/ / 
Solger nun von der Cur vnd Heilung. 


Das 111. Capitel meldet / wie 


man dieſelbige Datienten/fo am Star gewirckt 
werden / recht verbinden / verſehen 
vnd verſorgen ſolle. 


EH Echſt vorgehende hie oben iſt beſchrieben vnd 
N 7%) eigentlich angezeiget worden / wie ein zeitiger vnd reiffer 
rag gezeig zeitig 

8 m Star gewircket / vnd recht geftochen werden fol. Und 
"FE obnun wol folches richtig /recht und wol befchrieben/ 
end nach aller notturfft angezeiget worden ift / und folch werck 
auch iwolrecht vnd fehr wol gefchehen vnd volbracht werden mag/ 
die Star materia auch allenthalben gantz vnd gar fchön von dem 
Auge vnd Stern oder Vuea hinweg ift/ vnd die Patienten auch 
alles bald fehen koͤnnen / So ift ihnen aber dennoch nicht geholffen 
oder gank gerathen. Denn es iſt nicht allein Daran gelegen / das 
einer einen Star Fünftlich ond wol wircken oder ftechen Fan / vnd 
das die Leute auch flucks auff der fielle wider fehen Fönnen / mie 
wol es eine fehöne / herrliche und huͤbſche Kunſt iſt Sondern wie 
man pfleget zu ſagen / Es gehoͤret mehr zum Tantze / als rote ſchuhe / 
Es gehören auch geſunde / ſtarcke vnd friſche ſchenckel darein. Alfo 
iſt es mit dieſem auch / Es iſt nicht alſo / wie die verterber meinen / 
die nur haben ſehen einen Star ſtechen / thun es nach / vnd ver⸗ 
ſuchens / bis ein mal geret / Vnd vermeinen / wenn ſie einem das 
Auge durchbohret vnd durchſtochen haben auff dem Marckte / 
oder ſonſt vmb zulauffens willen / vnd die Star materiam von dem 
Stern weg gebracht / das mancher armer Man etwas ſehen kan / 
fie habens ſehr wol getroffen / nemen darbey das Gelt von Leuten / 
laſſen ſie alſo daruon lauffen. So meinet denn der Augen verder⸗ 
ber / vnd auch offte der Patient, Ihm ſey num gar wol geholffen / Aber 
er weis nicht / das der arme Patient verderbet / vnd vmb ſeine 
Augen gebracht worden ſey. Denn in acht oder zwoͤlff tagen her⸗ 
nacher findet ſichs / wenn der Artzt weg iſt / was zuuor geſchehen F 
8 
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Als denn erfehret der arme Patient, wie jhm geholffen ſey / ſchreiet 
hernach zeter vnd mordio vber den Artzt / vnd vber feine groffe 
ſchmertzen / die er am Heubte vnd Augen leiden mus, u, 


So man aber ſolch Werk reche verrichten wil/fo fol man 
das Werck oder Starftechen /nicht weit von des Patienten lager 
vnd bette fürnemen und thun / Darmit er fich nach gefchebener 
wirckung nicht fehr beivege / ſchuͤttele und rüttele. Je neher er beim 
bette iſt / vnd je ftiller er fich halten kan / deſto befler ift es. Es follen 
aber folche Werck allezeit geſchehen / weildie Patienten vnd der 
Artzt nüchtern fein/ond nicht zu mittage / veſperzeit / oder auff den 
abend/ wenn fie geffen vnd getruncken / toll ond vollfein / oder wenn 
die Patienten kommen vnd nur gelt bringen / wie denn der Land⸗ 
ferer vnd Augenuerderber art vnd gewonheit iſt. Wenn aber 
ſolch werck an dem Patienten, wie oben angezeiget / recht verricht 
iſt / So fol man ihm alsbald die Augen gebuͤrlichen / wie hier⸗ 
nacher folgen wird/zubinden/ond ihn feinfachte zu dern bette füren/ 
vnd fich ja feuberlich hinein legen laffen / Vnd fol ihm der Arge 
gleichwol das Heubt halten / bis er fich geleger hat. Auch fol ein 

ſolcher Patient ſtets auff dem Rücken / und mit dem Heubte gerade 
fiegen bleiben / vnd fich Damit ja nicht auffrichten/ noch auff die 
feite wenden. e i 
Vnd wenn der Patient alſo in das Bette gebracht Und geleget 
iſt / ſol man im in einer ſtunde nichts zu eſſen noch zu trincken geben. 
Wenn aber eine ftunde vergangen iſt / folman ibm von einer Wein⸗ 
füppe mit Waffer gemifche / oder Bierſuppe mit Brod oder Sem⸗ 
mel darein gerürt / geben / daruon mager eine notturfft eſſen / vnd 
ſich alſo behelffen bis auff den abend. Als denn auff den abend 
mag man ihm wider eine Wein / Bier oder Hünnerfuppe geben / 
wie am morgen / vnd ein weich oder geruͤrt Ey darzu /darmit mag 
er ſich bebelffen bis auff den morgen / Doch mag er zu der Abends 
malzeit wol trincken /aber einen gar gelinden / vnd nicht ſtarcken 
Wein’ pder den halb geweſſert / oder ein gut Bier oder Mehte / 
Alſo fol fich der Patient den erfientag verhalten. Die andern tage 
mag er fruͤe vnd ſpat effen und trinken / wie und wenn er wil / 
Alleinederer Speiſe und Tranck fol er Feiner gebrauchen / wie da⸗ 
hinden diefelbigen angezeiget und befchrieben werden. Es fol fich 
auch der Patient im effen oder trincken nicht auffrichten / ſondern 
immer. liegen bleiben / Darumb vonnöten ift / das Ihm ſtets eines 
das Effen und Trincken reiche und gebe; Ze) 
* em 


2.7, 


- Das Fuͤnffte Teil/ von der 
Item / fo er feine notturfft thun / vnd zu ſtule gehen wil /fo fol 
er auch nicht auffſtehen / ſondern man folihm ein huͤltzern Muͤldelin 
oder hülserne Schuͤſſel vnterſtecken / darein fol der Patient feine 
notturfft thun vnd laflen/ Vnd als dennfoles jemandes / fo darauf 
beſcheiden / von jhm nemen vnd hinweg tragen. 


Es ſol ſich ein ſolcher Patient die zeit ober auch huͤtten / das 
er nicht nieſe / ſich nicht wuͤrge oder breche / oder auch huſte. Alſo 
fol ſich ein jeder Patient, fp am Star gewirckt wird / die zeit vber 
fleiſſig vnd recht verhalten / So kan jhm Gott die gnade verleihen / 
das er mit ſeiner huͤlffe wider zu ſeinem froͤlichen Geſichte kom⸗ 
men mag. 


Es ſol auch der Artzt hierin ſchuldig vnd pflichtig ſein / einen 
jeden feiner Patienten mit allem hoͤchſten fleiſſe zu verſorgen / vnd 
zu rechter zeit zu verbinden/des tages zwey oder drey mal/ demnach 
der tag kurtz oder lang ift. Vnd follen die Patienten mit der Cur 
vnd folchen Mitteln verſorget ond verfehen wwerden/ wie hernacher 
bey einemjeden Star vnterſchiedlichen beſchrieben und angezeiget 
wird, + 


Bud fol nicht alfo zugehen / wie die Landferer vnd Augen, 
verderber zu thun pflegen. Wenn fie einen Starauffdem Marckte 
oder anderswo aeftochen haben / legen fieein ſchlecht Eyerweis mit 
Hanffwerck / oder ein ſchwartz / braun / grün / gelb / oder roth 
Waſſer / das da von Tinte / Kupfferwaſſer / Alaun / Gruͤnſpan/ 
Saffran / vnd Brantenwein gemacht iſt / mit einem Tuͤchlin auf 
die Augen / vnd laſſen die Patienten daruon gehen / oder laſſen ſie 
ein tag oder zweene hinder dem Ofen in der helle ſitzen / Sind ſie 
nicht blind / ſo müffen fie alſo wol blind werden. Ja / das noch wol 
erger vnd mehr iſt / ſie nemen manchmal nur ein ſchlecht Bruns 
waſſer / vnd legens auff die Augen / wenden nicht fo viel darauff/ 
das fie ein Eyerweis / Roſen oder Fenchel waffer keufften / Wie 
Fan folches wol gerathen/ oder richtig zugehen? Das gebe ich 
einem jeden vernünfftigen ond verſtendigen Menſchen zu bedencken 
vnd zu vrteilen / der gleich fein tage vmb folche fachen nie geweſen 
iſt / ob es auch muͤglich ſey / das es wol gerathen ſol vnd kan / da ſie 
doch ſolten mit rechten Mitteln verbunden / verſorget vnd verſehen 
werden / die zu einem jeden Stare gehören / tuͤchtig vnd gemes 
fein. Denn der Stare find mehr als einerley / So gehört auch zu 
einem jeden feine fonderliche vnd gebürliche Artzney. Es ift ia 
nicht müglich/das ein Schufterallen Leuten gerechte Schuhe * 

machen 


\ 
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machen ober ein bahr Leiften / Jedoch Laffen fich die Augenver⸗ 
terber duͤncken / mit Eyerweis koͤnnen fie alle geftochene Star 
verbinden/ heilen vnd zu recht bringen. Vrſach iſt dieſe / ſie wiſſens 
nicht beſſer / ſo gedencken vnd begeren ſie es auch nicht beſſer zu 
lernen / Denn ſie vermeinen / wenn ſie nur wol plaudern / ſchnattern 
vnd liegen lernen / das ſie den einfeltigen das Gelt moͤgen abſchwa⸗ 
tzen / ſo koͤnnen ſie genug / vnd mehr denn zu viel. 


Ich fuͤr meine perſon hab auch je vnd allezeit den brauch ge⸗ 
halten / das ich Habe laſſen die Gemache / darin fie gelegen fein / 
dunkel Halten / vnd die zeit ober Fein Liccht noch Fewer zu ihnen 
bringen/ Habe fie auch allewegen auff den dritten tag auffgebun⸗ 
den/ fich auffrichten/ eine halbe ſtunde ſitzen ond fehen / auch ihnen 
anders betten / vnd fie wider zugebunden fich nider legen laſſen. 


Folget / welche Menſchen an Augen gefchrlich 
vnd ſoͤrglich durch die Handwirckung vnd 
Inftrument ʒu Curirn fein. 


iR Rſtlichen / Iſt allen denen Perſonen gefehrlich 
SI vnd mißlich durch Inftrument zu helffen / ſo den ſchweren ge⸗ 
brechen haben. 


Zum andern / Sind die ſoͤrglich durch Inftrument zu curirn, 
ſo ein Feber vnd den Huſten haben / oder ſich gerne brechen vnd 
wuͤrgen. 


Zum dritten / Sind alle die gefehrlich / vbel vnd ſchwerlich zu 
wircken / ſo enge vnd tieffe Augen haben. 


Zum vierden / Sind die gefehrlich durch Inftrument am Star 
zu curirn, ſo ſchielen vnd vberſichtig fein. 

zum fuͤnfften / Sind alle Weibesperſonen ſoͤrglich durch 
Inftrument zu curirn , fo ſchwanger fein / oder newlicht ihre Kinder 
entwenet vnd abgefeßt haben. 


Zum fechften / Sind alle Weibesperfonen gefehrlich durch 
Inftrument zu curirn , fo jhr Menftrua vnd Monatzeit Haben /oder 
balde befomen follen, 


ii Das 


Das Fuͤnffte Teil / von der 


Das m. Capitel meldet von 


der rechten Cur vnd Heilung des 
weiſſen Stares. 


Enn ein ſolcher weiſſer Milchſtar oder 

weis Hirnfell recht vnd kuͤnſtlich gewirckt vnd ge⸗ 

ſtochen iſt / fo ſo man als balde das Werck geſche⸗ 

hen / vnd die Nadel oder das Inftrument aus 

dem Auge ift /den Patienten hicht lange vmb rhu⸗ 

mes willen ſehen laſſen / oder ihm das vnd jenes 
sveifen oder zeigen / Sondern fo bald dag Inftrument , wie gemelt/ 
aus dem Auge ift / als bald ihm das Auge verbinden mit dieſem bes 
fchriebenen Pflafter / wie folget- 


Ein gut Pflafter zum Erften Bande 
des weiſſen Stares. 


3: New Eyerweis. 0 an der zal. 
Weis Wegewarten waſſer. S lot. 


Das Eyerweis oder Eyerklar thue in eine Zyhnerne oder 
Thenerne ſchuͤſſel / klopff es faft das es mol fcheume oder jefche/ 
Als denn geng dag waſſer darunter / vnd temperirs wol vnterein⸗ 
aͤnder. Darnach netze zwey zuſammen gelegete Flachspuͤſchlin 
darein / derer Contrafadtur hernach folget. Mache fie durchaus 
wol feucht und nas / und firachs mit den Fingern ein wenig abe} 
das eg nicht fehr trieffe oder feige/ Und lege auff ein jedes geftochen 
Auge eines / vnd binde es mit einer Binden zimlich harte zu. Vnd 
folch erfi Band fol allemal mit ſambt dem ma Na bereitet 
fein/che man das Werck mit dem Star anfahe. Folget Die Con⸗ 
trafactur der zweyen Flachspuͤſchlin. 
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Das Fünffte Teil/ vonder 
Mit folchem erften Bande fol der Patient morgens und 
abends / zweene oder drey tage nacheinander verbunden werden/ 
Vnd fo zweene oder drey tage füräber fein / fo bedarff man des 
ersten Bandes nicht mehr / Sondern foldis nachfolgende befehries 
bene Waſſer haben / vnd es brauchen / wie folget. 


Ein ſehr gut Waſſer zum weiſſen Milchftar 


zu verbinden. 
xe Weis Wegewarten kraut und wurtzel. a 
Sanickel kraut. ı -pfund. 
Senchel nam. 1). - 
Meyen bluͤmlin wafler. 2quart. 


Die Kreuter vnd Wurtzel hacke klein / geus das Waſſer 
darunter / las zweene tage vnd zwo nacht ſtehen / Als denn diſtillirs 
in Balneo Marix, Solches lege mit vierfachen Tuͤchlin auff die 
Augen / vnd auff die Tüchlin ein Ftachspüfchlin/ wie dir dieſe nach⸗ 
folgende Figur eine dentliche/ angenfcheinliche anzeigung und nach» 
richtung giebet. | 


Solch 


Cur vnd Heilung des weiſſen Stares. le 
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Solch aufflegen des Waſſers mit den Tuͤchlin vnd Flachs⸗ 
püfchlin fol alle tage zweymal / auch ſo der tag langift / drey mal ge⸗ 
ſchehen / bis zum ende der Cur. 

Ri Das 


Das FünffteTeil/oonde 
Das v. Capitel meldet von 


der rechten Cur vnd Heilung des 
grawen Stares. 


2Je vom weiſſen Star gemeldet vnd angezei⸗ 
NR getift/alfo wird es mit dieſem ond den andern Staren / 
—D ſo gewirckt werden / auch gehalten / was da belanget das 
Sa erſie Band vnd ander Waſſer guffzulegen / doch mit 
vnterſchiedlicher artzney / wie folget. 


Das erſte Band zu dem grawen Star 





oder Hirnfelle. 
ze New Eyerklar. 0 an der zal. 
Roſen waſſer. ‚3lot. 


Das Eyerklar / oder Eyerweis Elopffe wol / vnd thue dag 
waſſer darunter / und leges mit den Flachspüfchlin ober ) iwie im 
weiſſen Star angezeiget iſt. Dis brauche end lege auch zweene 
oder drey tagenach einander auff / Als denn brauche dis nachfol⸗ 
gende Waſſer. | 


‚Ein fehr gut Waffer zudem grawen Gtar 


oder grawen Dirnfelle, 
32 Gut Rofen waſſer. 12) * 
Fenchel waſſer. sim 


Die zwey Waffer mifchesufammen / und lege fie mit vierfachen 
Tuͤchlin vnd Flachspuͤſchlin ober / wie fornen angezeiget, 
Solches fol alle tage zwey oder drey mal geſchehen / 
vnd ſollen die Patienten darmit verbunden 
werden / darnach der tag kurtz 
oder lang iſt. 


Das 


—* 


COur vnd Heilung des blawen Stares. 71 
Das v1. Capitel meldet 
von der rechten Cur vnd Heilung 
TRND Te diefen blawen Star wird es gleicher ge 
N ; Ä ftaltdem Procefs nach gehalten / wie mie den vorgeben 


des blawen Stares. 
AR den zweien / Doch durch vnterſchiedliche Mittel und 
Artzney / wie folge, 


Das Erſte Band zu dem blawen Star / 
| oder blawen Hirnfelle. 


u NeweEyerklar. ⸗ ander zal. 
Blaw Wegewarten waſſer. 1_, 
Augentroſt waſſer. lot. 


Diſs temperire vnter dag Eyerklar / wie oben angezeiget. 
Solches lege mit dem Flachspuͤſchlin vber / wie in den vorigen iſt 
vermeldet worden / auch zweene oder drey tage nacheinander / Als 
denn brauche weiter / wie folget. N 






Einfehr gut Waſſer /udern blawen 
- . Starzuverbinden, 


* Blaw Wegewarten blut. a | 


Grin Fenchel kraut. ya 
Ritterfporn blüt. — 
Baldrian wurtzel. EN 


Dis hacke alles grün untereinander zufammen/ond diſtillirs als 
balde in Balneo Mariæ. Solch waſſer brauche zum verbins 
den ond aufflegen der Augen / alle tage zwey oder 
drey mal /mit aufflegung der Tüchlin und 
Flachspuͤſchlin / wie hienornen 
angezeiget iſt. 
— 


Das 


Das Fuͤnffte Teil / von der 
Das VII. Capitel meldet von 


der rechten Cur und Heilung des 
- grünen Stares. 






eicher geftalt / wie es mitden vorigen Sta, 
| Sn) renin erften und andern Banden/ Cur vnd Heilung ges 

2 Halten/ alfo wird es mit diefen auch gehalten/ Doch 
mie feiner fonderlichen zugehörigen Artzney / wie folget. 


Das Erfte Band zudem grünen Star / 
oder grünen Hirnfelle der 
ugen. 


3x Eyer klar. o an der zal. 
Rauten waſſer. 3 lot. 


Dis temperire vntereinander zuſammen / wie oben gelert / vnd 
leges mit Flachspuͤſchlin auff / wie in den andern angezeiget iſt / auch 
zweene oder drey tage nach einander / Als denn brauche nachfol⸗ 


gendes Waſſer. 


Ein ſehr gut Waſſer zu dem gruͤnen 
Star / oder gruͤnen Hirnfelle 


der Augen. 
3 Blaw Wegewarten kraut. 
Augentroſt bluͤt. 12 2 band voll. 
Rantenbletter. 12) 


- Diefe ftücke alle hacke zuſammen untereinander / vnd diftillie 
daraus ein Waſſer in Balneo Marix, Das brauche /und 
feges mit Tüchlin vnd Puͤſchlin vber / alle tage zwey 
oder drey mal / wie in den andern 
geleret iſt. —J 


Das 


Curond Heilung desgelben Stars, 72 


Das vi. Capitelmeldet 


bonderrechten Cur ond Heilung 
des.gelben Stares. 


| Fler geſtalt / wie es mit den vorigen vieren iſt 
gehalten worden / wirds hie auch gehalten / Ausgenom⸗ 
men / das auch andere Artzneyen darzu gebraucht wer⸗ 

den / wie folgen, 


Das ErfieBand zudem gelben Star/ oder 
- gelben Dirnfellder Augen. 


32 Eyer klar. & an der zal. 
Rofen waſſer. 3 U jpg, 
Weißwurtz waſſer. 2) 


Das temperire zuſammen / wie vorhin gelert/ondleges auch 
mit Flachspuͤſchlin vber / zweene oder drey tage nach einander/ Als 
denn brauche nachfolgendes. 


Ein gut aufflege Waſſer zu dem gelben Star / 
oder gelben Hirnfell der Augen. 


5 32 Roſen wurtzel. 8 
Feldroſen bletter. = 
Kanten bierter, g ‚lot 

Fenchel ſamen. 


Die Roſen wurtzel vnd Fenchel ſamen zerſtos / vnd geus 
.quart Meyenblumen waſſer darauff / vnd lag vier tage und vier 
nächte ſtehen / Darnach nim die Roſen vnd Raute / vnd hacke fie 
auch / vnd thues alles zuſammen vntereinander / vnd diſtillirs in 
Balneo Mariæ. Dis Waſſer lege mit Tuͤchlin vnd Puͤlſterlin auff / 
wie du in andern Staren vorhin berichtet biſt. 


Alſo haſtu nun die oͤrdentliche vnd vnterſchiedliche Artzneyen 
eines jeden Stares / wie die recht verbunden vnd curirt werden 


ſollen. 
Mercke 


Das Fünffte Teil / von der 
Mercke weiter vom verbinden 
der Ötare, 


Armit man aber einen volfommenen und ch 
gentlichen bericht habe / vnd mit der fache recht vmbgehe / 
nicht alleine den anfang mache/ond zur helffte fomme/fondernauch 
das ende ond den befchlus treffe vnd erreiche / So ſoltu wiſſen / das 
man alle gewirckte und geftochene Stare / oder abgethane Hirn⸗ 
felle/fie fein weis / graw / blaw /grün oder gelbe / mit dem erſten 
Dandenicht lenger als zweene oder drey tage verbinden fol /alle 
tage zwey mal/des morgens ein mal/ond des abends ein mal/ So 
aberder tag fehr lang/mag man drey mal verbinden. Als denn’ 
fol man den Patienten auff den dritten tag fich fein fenberlich und 
fachte laffen indem Bette auffrichten / auch wo zu betten von noͤ⸗ 
ten / gar aus dem Bette ſteigen laffen/doch das er das Denbeimmer 
nach dem ruͤcken henge vnd ſtille halte / Wo es aber nicht hoch von 
nöten/mag er wol im Bette bleiben / Iſt beſſer / als das er heraus 
ſteige. Las den Patienten die Augen ſachte auffthun / vnd waſche 
fie jhm mit dem zugehörigen Waſſer fein ſeuberlich aus / doch das 
er nicht gebling ins helle glantze liecht ſehe und binde fie wider mie 
dem zugehörigen Waſſer / Züchlin und Flachspuͤſchlin zu. Mic 
ſolchem verbinden / welches gefehicht mit dem zugehörigen Waſſer 
vnd Tuͤchlin / ſol man alfo/vier / fünff oder ſechs tage nachfolgen/ 
nach gelegenbeit des Stares / darnach er alt oder jung / leichte oder 
ſchwer geweſen. Iſt ein Star jung vnd leichte / fo Habe ich fie alle 
mal sehen oder zwoͤlff tageliegen laſſen / Sftaber ein Star alt vnd 
ſchwer / fo Habeich fie ober fuͤnff / ſehhs / oder acht tage nicht liegen 
laſſen. Vnd wenndie Car gleich allentbalben verrichtet iſt /fo fol 
man Doch demfelbigen Patienten noch drey oder vier tage feuchte 
tüchlin alleabende auff die Augen legen/biser deg liechtes gewonet. 
Wenn nun ſolche zeit / als ſechs/ acht / jehen / oder zwoͤlff tage 
verſchienen fein / babe ich fie laſſen erſtlich einen tag im Bette / 
darbey doch das Gemach dunckel gehalten /fißen / vnd dag Heubt 
immer auffgericht halten laſſen / Auff den andern tag hab ich ſie 
laſſen herauſſer auff einen Stuel ſitzen / vnd offt ein wenig Hin vnd 
wider in dem Gemach gehen / Auff den dritten tag aber beſſer vnd 
mehr / vnd ſo fort an / vnd das liecht im Gemach alle tage gemehret. 
Doch ſollen ſolche Patienten allwege / wenn fie auffſtehen und aus⸗ 
gehen / ein gruͤn / blaw / oder ſchwartz ſeiden Tuͤchlin / von Atlas / 
Tzſchamlot / Kartecken oder Zindel / Auch was arme leute belanget / 


die es nicht beſſer haben noch vermoͤgen / von kleiner ſchwartzen 
Leinwad 
* 


Cur vnd Heilung des gelben Stars. 73 
Leinwad für den Augen haben und tragen / wie dieſe nechſt nachfol⸗ 
gende Figur anzeiger, 5 
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Das Fuͤnffte Teil / vonder 


Das IX. Capitel meldet von 


den Zufellen/ fo fichinder Our des ge⸗ 
wirckten Stares offte begeben 
vnd zutragen. 


Re Tr folcher Cur des gewirckten oder geſtoche⸗ 


(a nen Stares der Augen / widerfaren und begegenen den 





felbigen/ fo fie fich finden / mus ein Oculift vnd Artzt wiſſen vorzu⸗ 
komen / fie zu wenden oder abzulegen/ Und ift an folchen Zufellen 
mehr gelegen / und eine gröffere Kunſt Diefelben zu wenden / als am 
Starficchen. Und find folches die fürfallende Accidentia vnd 
Zufelle in der Cur des Stares / fo viel mir bewuſt und fürfomen/ 
wie folgen. 


Der Orſte dufall iſt / ſo ein 
Star angewachſen ſey. 

RER O ein Star in Augen angewachſen iſt / das 

SH) du es muft mit gewalt ledig vnd los machen / daraus den 

RED grofle gefahr koͤmbt / fo ihm bey zeit nicht vorkommen 

wird/So brauche als bald diefe nachfolgende Mittel, 


Das Erfie Band M dem angewachſenen 





Starfelle der Augen. 
3: Friſch Eyerklar. 5. an der zal. 
Tormentill waſſer. 2. lot. 
Campher. quint halb. 


Das Eyerklar vnd Waſſer temperire zuſammen / wie fiche 


gehoͤrt / Darnach den Campher klein gepuͤluert / vnd darein gar 


a temperixt, Leges mit Slachspäfchlin ober / wie ſichs ges 
Hört, | 


Merk 


“ 


mancherley Zufell inder Star Cu, 74 
vr Palin ER — ——— 

Wenn ein Star angewachſen iſt / es ſey der weiſſe / grawe / 

blawe / gruͤne oder gelbe/ fo ſoltu allewegen zu denfelbige Artzueyen / 
Tormentillen waſſer. 2 lot. vnd 

CKampher. quint halb. 

thun / Vnd ſolche Waſſer mit den Tuͤchlin / wie an einem jeden orte 

angezeiget iſt / auff legen. | 


Der ander Zufalliftfo ein 
ee 


RES Ted ein Auge inwendig verſehrt oder ver 
N D letzt / welches gemeiniglichen durch grobe/onerfarne Kers 
DIV) les gefchiche / die zu einem orte einftechen / vnd zum 
ES andern wider heraus / freichen inwendig wol offt oben 
vnd vnten / vnd auff allen feiten an / zureiſſen auch wol in wendig 
das Fellichen Retinam vnd Araneam, daß das Blut inwendig 
vber den Stern herunter fleuſt / auch wol das Auge voller Blut 
leufft / daraus denn groſſe ſchmertzen / pein und wehetagen folgen 
vnd komen / vnd die Augen endlich gar aus dem Kopffe ſchweren 
muͤſſen wo man jhnen bey zeite nicht vorkoͤmbt vnd ivehret / Wo 
aber das inwendige / mitler / duͤme Heutlin Aranea zurieſſen wird / 
fo iſt můhe vnd arbeit / vnd groſſe gefahr / Denn ſolcher Augenertzte 
fein jetziger zeit gar ſehr viel in der Welt / die nicht wiſſen / wie ein 
Auge inwendig oder auswendig geſtalt / oder was ein Auge ſey. 
Wenn ſich ſolches (ſage ich) begebe / fo brauche man dieſe nachfol⸗ 
gende Mittel. 


Das Erſte Band zudem derſehrten vnd ver⸗ 
letzten Auge im Starwircken. 





3 Rauten ſamen. x. lot, 
Campher. N 
Saffran. 17 quint. 


Dis alles fol klar gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht werden. 
Darnach miſche dis Puluers vnter Eyerweis /alle mal eine meſſer⸗ 
En voll auff ein Eyerweis / darzu thue auch einen Löffel voll Ro⸗ 
enwaſſer / vnd leges mit Flachspuͤſchun vber / 24 un 

. i in 


Das Fuͤnffte Teil) von ! 
Ein ander erſt Band zu dem ver⸗ 


| fehrten Ange: 
3 Betonien frau. 5) N 
Weis Winden bluͤt. 4 hand voll. 
Weißwurtzel. 
Bocktsbiaa.. 2, 
Campher. | ef 


Die Kreuter und Blumen müffen grün fein vnd gehackt 
werden / das Bocksblut vnd Eampher geftoflen. Dis alles mifche 
vnteremander zuſammen / darauff geus ein quart Bonen bluͤt 
waſſer / vnd las ſechs tage ſtehen / darnach diſtillirs in Balneo 
Marix, Vnd wenn da emen verletzten Star verbinden wilt / ſo 
sim Eyerklar / wie viel du wilt / vnd auff ein jedes Eyerklar nim 
einen Loͤffel voll des obgemelten waſſers / vnd temperire es wol zu⸗ 
ſammen / wie oben offte bericht / vnd leges mit Flachspuͤſchlin ober, 

Auch ſol man dieſes Waſſer hernacher allezeit in die andern 
Waſſer thun / die zu einem jeden Stare gehoͤren / nemlich alſo / Nim 
derfeibigen geordneten vnd zugehörigen waſſer allezeit / acht lot / vnd 
des obgeſchriebenen waſſers drichalb lot / temperir es zuſammen / 
vnd brauches / wie bey einem jeden gelert iſt. 


Der dritte gufail iſt groſſe 


hitze vnd roͤte der Augen. 





te auff den Augen werden / vnd die Augen druͤcken. Zum dritten das 
her, das jhnen / wenn fie auffgebunden werden / das helle liecht vnd 
glantz in die Augen ſchlegt / vñ ſie von wegen der langen vertuncke⸗ 
lung vnd blindheit / ſolches liecht vñ glantz nicht wol leiden oder dul⸗ 
den koͤnnen. Wie ſoichem abzuhelffen / folget hernacher beſchrieben. 
Ein ſehr gut Waſſer fuͤr alle hitze vnd roͤte 
der Augen in der Star Cur, 
x Blaw Wegewarten kraut. 5) 
Zaum glocken. 5 aa voll, 
Weis winden. eh 5, ) a.) 
Sampher 


mancherley Zufellen in der Star Cur, 55 
Campher. + 
=. oe j lot 
Difs hacke alles klein vntereinander zuſammen / Darauff geus 
ein halb noͤſſel Lattich waſſer / las zwene tage ſtehen / Hernach diſtil⸗ 
fir es in Balneo Mariæ, vnd leges mit vierfachen Tůchlin auff. 


Ein anders fuͤr alle hitze vnd roͤthe der 


Augen in der Star Cur. 
32 Rauten bletter. r) 
Roſen bietter. 1 | 
Bortzel kraut. r pfund. 
Hauß wurtzel. ı | 
Nachtſchatten. 
Terræ ſigillatæ. | 
Bocks blut. 5 eier 

Weiſſen Sandel, 4) 


| Diefe ſtuͤcke alle Elein gehackt und geſtoſſen / Darauff geus ein 

Halb noͤſſel Eſſig / ruͤres wol untereinander / las drey tage ſtehen / 
* darnach diſtillirs in Balneo Marix, vnd brauchs / wie das 
O m. 


Ein anders / ſo fich die Augen ſchir 


entzuͤnden wollen. 


3 Eyerklar. ⸗an der zal. 
Haus wurtz waſſer. 2) 
Rofen Effig. 2. 
Terræ ſigillatæ. ı bt 
Rohen Alaun. | Si 
Sampper. z 


Das Eyerweis / Waſſer ond Eſſig temperire zuſammen / 
ond thue die andern ſtuͤcke klein gepuͤluert darein / Temperir es wol 
vntereinander / vnd leges mit Flachspuſchlin vber die hitzigen roten 


Augen. F 
Ri Der 


Das Fuͤnffte Teil / vn 


Der vierde Zufall iſt /ſo groſſe 
U 


Jeſer vierde Zufall / vnd beſchwerliche 
ſchmertzhafftige mangel vnd zuſtand / iſt denen Per⸗ 
a fonen und Patienten, fo am Stare gewirckt fein / 
I gar fehr gemein /und betrifft fie offte/das fie auch 
Sn derivegen/ wo ihnen bey zeiten nicht gerathen oder 

\ geholffen wird / in grofje not vnd gefahr Ihres Ga 
ſichtes / Leibes und Lebens gerarhen und komen /fonderlich wo fie 
nicht Ertzte haben / welche vmb diefe Cur vnd Zufelle guten befcheid/ 
huͤlffe vnd rath in der zeit zu ſchaffen wiſſen. Denn ich weis / das 
ſolche Patienten in ſolchem Heubtwehe gantz vnſinnig / raſende vnd 
wuͤtende worden vnd blieben ſein / das man ſie an Ketten hat halten 
muͤſſen. Ja ich weiſs / vnd habe ihrer etzliche erfahren / die daran 
haben ſterben muͤſſen / Item / denen die Augen auch gantz vnd gar 
aus dem Heubte geſchworen ſein / Item / die ſich mit folchen Heubt⸗ 
ſchmertzen wol ein halb Jar / ein gantz Jar / ja auch wol zwey oder 
drey Jar Haben tragen muͤſſen. Denn wenn ſolches einwurtzelt / 
ſo iſt es vberaus muͤheſam / vbel vnd ſchwerlich zu vertreiben / oder 
abzulehnen vnd zu wenden. Vnd ſolche Heubtſchmertzen haben 
Ihre ſonderliche are vnd eigenſchafft / denn fie weren nicht für und 
fuͤr / ſondern hören auff vnd laſſen nach / duͤrffen etwan einen tag / 
zweene / drey / viere / ſechſſe / achte auſſen bleiben / vnd doch allezeit 
wider komen / wie ein Feber. Folget nun / woruon ſolche Heubt⸗ 
ſchmertzen verurſacht werden vnd herkomen. 


Rſtlichen werden ſolche groſſe vnd vnmeſſige Heubtſchmer⸗ 

tzen / pein vnd wehetagen verurſacht / vornemlich von vnge⸗ 

ſchickten / vnerfarnen / vnd vngewiſſen Ertzten / die ſolche edle 
vnd herrliche Kunſt ihr tage nie gelernet / fondern etwan nur 
ein mal von einem Augenuerterber auff dem Marckte geſchen / 
Solches onterſtehen fie ſich auch alsbalde nachzuthun / ſtechen 
drein / wiſſen ſelbeſt nicht wohin / Haben vngeſchickte / vngereimte 
vnd vngebuͤrliche Inſtrument, Verſehren / verterben und verletzen 
damit die Augen inwendig vnd auswendig / alſo / das die innerliche 
feuchten / Albugineus vnd Vitreus , heraus lauffen vnd rinnen 
oder aber das die Augen inwendig ſchweren / daruon ſolche vnleid⸗ 
liche pein vnd ſchmertzen entſtehen vnd folgen. I 
a Baal: um 
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Zum andern folgen folche Heubtwehetagen und ſchmertzen / 
wenn einer am Star geftochen iſt ond wird mit der Cur; 
Heilung vnd Verbindung nicht recht verfehen vnd verforget / 
geivartet ond gepfleget / wie fichs gehört / Wie vornemlich vonden 
Sandfireichern vnd Augenausſtechern geſchicht / welche die Leute 
auff dem Marckte / vnd auff dem Dlaße/ oder auch fonft am Star 
fiechen/ und flucks laſſen daruon lauffen / oder fie felbeft algbalde 
daruon ziehen / vnd laſſen fie onuerbunden/ ongewartet und onnera 
forget liegen/ond fchendlich verterben. Man pflege und verforge fie 
fo fleiſſig und fo wol / als man immermehr fan ond weis / noch hat 
man zu thun / zu ſchicken ond au fchaffen genugfam/fol man vngluͤck 
verhuͤtten vnd vorfomen/ Es gehet Doch offte wie es fol / vnd 

anders denn man gemeinet / vnd ſich deſſen verſehen hette. | 
Zum dritten geſchicht foiches auch/fo die hitze vñ rörhe in den Au⸗ 
gen lange verharret vnd weret / vnd in der zeis nicht abgeleget wird / 
Daraus folgen auch groſſe Heubtſchmertzen / pein vnd wehetagen. 
Solche hefftige ſchmertzen des Heubtes oder der Augen / 
werden auch nicht allezeit durch den Artzt verurſacht oder erweckt. 
Denn ob man gleich ſetziger zeit viel verwegener / loſer vnd leichtfer⸗ 
tiger boͤſer Buben findet / die jhr tage ſolche Kunſt nicht gelernet 
noch recht geſehen haben / auch es nicht trewlich / Chriſtlich oder gut 
mit den armen Leuten meinen / ſondern die nur auffs Gelt vnd 
betrug abgericht ſein / vnd die Leute allein verterben vnd in vnrath 
füren/ So findet man doch auch noch wol Gottfuͤrchtige / Chriſt⸗ 
liche / erbare/ auffrichtige vnd redliche Ertzte / die jhre Kunſt ehrlich 
vnd wol gelernet vnd erfahren / auch offt vnd viel bewieſen / welche 
Die Patienten trewlich / fleſſſig vnd wol aus und abwarten / vnd die 
auch Gottes lohn / ein freundlich wort vnd guten Namen bedencken / 
vnd ſich deſſen befleiſſigen. Vnd ob ſchon ſolche allen muͤglichen 
vnd Menſchlichen fleis ankeren und anwenden / doch gehets wol 
offte niche / wie fie es gerne ſehen vnd Haben wolten. Aber ſolches 
it nicht allervegen oder allemal des Artzztes ſchuld / wie oben gemelt / 
ſondern es iſt offte Gottes ſtraffe vnd Gottes wille / der es alſo 
ſchicket / vnd den Menſchen vmb ſeiner ſuͤnde willen ſtraffet. Es ſind 
auch andere dinge / dardurch ſolche Heubtſchmertzen verurſacht 
werden / als groſſer huſten / gros brechen vnd wuͤrgen / groſſer zorn / 
gros erſchrecken / groſſe furcht / groſſe ſorge / ſtets wachen vnd nicht 
ſchlaffen / verftopffung vnd verhartung des Leibes und ſtulganges/ 
verſtopffung vnd verhaltung des waſſers / Item / zufallende fluͤſſe 
des Heubtes / vnordenung des lebens in eſſen vnd trincken / mit ba⸗ 
den vnd vnkeuſcheit / zu zeitlich ans fewer / liecht vnd lufft gehen oder 

ſehen / vnd dergleichen dinge vnd ſtuͤcke mehr. 

Niiij Item / 


Das Tünffte Teil / von 

Item /das mancher Patient auch fo Flug wilfein /oder fo grob 
iſt / vnd wildes Arktes verordnete Artzney nicht brauchen wie «8 
ihm befohlen wird. Denn weñs nicht fehnell end bald hilfft / wie fie 
begeren oder vermeinen/ laffen fiedes Artztes fachen frehen und blei⸗ 
ben/ Branchen felber nach ihrem verftande etwas /oder was fie 
etwan ein alt Weib oder Bawer leret / verterben alfo die betteley 
vollendgar. Aber wenn es verterbet iſt / daruon ſagen ſie hernach 
dem Artte nicht / ſondern geben jhm wol die ſchuld / als habe er fie 
verterbet / ihrer nicht gewartet / oder Fönne und wiſſe jhnen nicht zu 
Helfen. Solches alles /fage ich / treget fich bey den Patienten gar 
Diel vnd offte zu / hab «8 viel gefehen und erfahren / iſt mir auch 
feldeft zum teile begegenee und widerfahren. | 


Molgen nun etzliche Mittel 


fuͤr das groſſe reiſſen vnd wehetagen des 
Heubtes / in der Cur des Stares. 
O Xſtlichen iſt ſolchen Patienten von noͤten vnd 
gut / das ſie purgirt werden mit nachfolgender Purgation. 
Eine ſehr gute Purgation / fuͤr groſſe wehe⸗ 
tagen des Heubtes am Star. 


32 Senes bletter. 2) 
Thamarindi, 2| 
Wacholder beer. 2 * 
Anis, 1) 


Diſs alles zuſammen gethan in einen Topff / Darauff geus 
anderthalb kenlin Waſſer / as es das dritte teil einfieden vnd erkal⸗ 
ten / vnd ſeiges ab. Von dem abgeſeigeten Tranck gieb einem alten 
Patienten auff den abend ein halbes kenlin voll warm / vnd auff den 
morgen auch ſo viel / vnd las jhn ſich darauff verhalten / wie dauon 
mehrmals geleret iſt. 


Ein ander gut Purgirtrencklin / fuͤr ſolche 


groſſe Heubtſchmertzen. 

x Senes bletter. ız lot. 
Aron wurtzel. rn) 
Ghrift wurtzel. 3 rquink, 
Zitwan. —9 


Diſs in 
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=. Diſs in einem nöffel Bier oder Trinken geforten / wie den 
vorigen Tranck / Daruon brauche abends und morgens /jedes mal 
ſechs lot warm/in vier oder drey tageneinmal, 

Als denn iſt von noͤten / das ein Patient die Heubtader auff 
dem Daumen oder am Arme laſſe. Hierzu iſt auch ſehr gut das 
Koͤpfflaſſen auff den Achſeln / Schuldern und Nacken / weis 

drucken geſchicht bey einem Ofen / vnd das Heubt fein eingehüle 
wird / darmit es von der werme nicht erhitzet werde. J 
Es iſt auch in dieſem Heubtwehe von noͤten / das man die Ve⸗ 
ſicatoria hinder die Ohren br / wie hiefornen in hitzigen Au⸗ 
genflüffen beſchrieben. Doch fol man feinem das Heubt waſchen / 
weil einer Hinder den Ohren noch robe und offen ift/ Als denn aber/ 
wenn es geheilet mag man dienachfolgende Mittelbranchen. 


Eine gute Heubtwaſchung fuͤr groſſe 


wehetagen in der Star Cur. 


32 Weiden laub. 
Weiſſen Beyfuß. I 
Weiffen Steinflee, ı Hand voll, 
Lartich oder Salatkraut. 1 } 
- Wacholder beer, 1 
Sampber, ı fo, 


Dißs alles klein gefehnitten/ vnd in einem bequemen Topffein 
waſſer gekocht / Darmit folman alleabende das Heubt wachen? 
end von ihm felbeft drucknen laſſen. 


Ein fehr gut Trifinet ond Puluer fürdas 


Heubtwehe in der Star Cur, J 

ze Zimet rinde 4 

Anis ſamen. 2 

Fenchel ſamen. 2 

Kram kuͤmmel. Slot. 
Lorbern. 1 

Muſcat bluͤten. 2 Ä 
‚ Weiffen Hutzucker. 5 


Daraus mache ein Elar Puluer / daruon nim alle mal nach 
eſſens / ſo viel du mit drey fingern faſſen magſt. | J 
— — i 


Das Fünffte Teil) von 
Ein guter Tranck / fuͤr die wehetagen des 


Heubts in der Star Cur. 
3 Wacholder bere. 2 hand voll. 
Anis ſamen. 
Muſcat blut. I 


Das alles gröblicht zerftoffen/ond in einen bequemen Topff 
gethan/Daranffgens eine kanne guten ſuͤſſen mein /der nicht ſehr 
ſtarck und vnuerfeiſcht ſey / las ſieden end oberfchlagen / vnd ſeiges 
durch ein Tuch, Von dieſem Blink fol ein folcher Patient des 
— zweene Löffel vol / vnd des abends drey Loͤffel voll warm 
rincken. 


Ein ſehr gut Selblin fir die ſchmertzen dee 


Heubtes in der Star Cur. 

u Weis Wachs. | 8 
Rauten öl. 3 
Storch fchmalß. 2 ‚lot, 
3erlaffen Laudani, 1 


Die oͤbern drey ſtuͤck las vntereinander zurſchmeltzen / al 
deñ thue das Laudanum im Eſſige ſoluiret * ie es * 
bis es gerinnet. Von dieſem Selblin ſol man dem Patienten das 
Genicke / die Schlaͤffe vnd Stirne gantz duͤnne beſtreichen vnd 
ſchmieren / alle abende / wenn er ſich legen wil. BL, 


Ein gar gut Aufflegeoder Vmbſchlag für 
groffe Heubtwehe in der Star Cur, 


3 Weiſſen Mohn famen, J 
Melonen kernen. | | 
Opffel fernen. 3 U fo£, 
Welfche Nuͤs fernen. 3 
Toſten bluͤt. 3 


— Campher. | nur 
ig reibe alles zufammen in einem Reibafcher ! 
topffe/ und geus daran afeher oder Reibe⸗ 


Roten Wein, | ai F 
Weis Steinklee waſſer. Fnoͤſſel. 
Roſen waſſer. Se Een 


Dife 
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Diſs / weñs wol gerieben iſt / dringe ſtarck durch ein leinen Tuch / 
netze zwiefache leinen Tuͤchlin in dem durchgeſiegenen / vnd lege es 
laulicht ober die Stirn vnd beyde Schlaͤffe / auch ins Genicke. 


Der fuͤnffte Zufall in dieſer 


Our iſt / ſo die Augen ſehr mit 
waſſer lauffen. 
RE) AS die Augen mie waſſer laufen / rinnen 
Sa vnd threnen / das iſt ein gemeiner gebrechen und zufall/ 
ST, denn es geichicht faſt allen. Solches entſtehet von 
758 pegendegsglanges ond liechtes/fo ihnen in die Augen 
ſcheinet / deſſen fie nicht gewohnet fein / vnd die Augen vbel leiden 
mögen. RN | 
Zum andern/Begiebt ſichs ach von wegen groffer Hitze oder 
‚röte/fo im Auge noch vorhanden ift/ond nen die lufft darein scher. 
Zum dritten / Römbes von den groflen Heubt und Augen 
ſchmertzen / daruon nechftvorgehende geſaget iſt. 
Solches aber erſtreckt ſich offt lange / offt vergehets auch 
manchem balde / Wo es aber lange weren / vnd ſich in die lenge 
verziehen wolte /fol man gleichwol nicht lange zuſehen und nach? 
laſſen / ſondern diefenachfolgende Neittel brauchen. 

Erſtlichen iſt dieſen Patienten von noͤten / das ſie Purgirt 
werden mit Floribus Cafsix > auff den abend / wenn fie ſich wollen 
fchlaffen legen/nemlich derfelben zwey lot eingenommen / vnd des 
morgens bis zu mittage darauff gefaſtet. Weiter ift auch von 
noͤten / das man jhnen die Velicatoria hinder die Ohren brauche / 
wie in hitzigen Augenfluͤſſen beſchrieben wird. Darnach brauche 


nachfolgendes. BR 
Ein gut Puluer fürdas Rinnen ond Waſſer 
der Augen in der Star Cur. | 
3 Gros Kletten wurgel, | 













Zucker, | 4 
Galgen. 2 | 
Anis. 1} 


Daraus mache ein klar Puluer/daruon nim allemal nachm 
eſſen / ſo viel du mit dreyen fingern faſſen magſt / kewes vnd jß 18 h 


Das Fuͤnffte Teil / von 
Ein gar gut Waſſer / fuͤr das weſſern der 


Augen / in der Star cur. Ei 
3 Heydelbeer kraut. 2) 
Breit Wegerich kraut. 2. 
Meußoͤhrlin kraut. 2 pfund. 
Ringel blumen. 2 ) 


Die obangezeigere ſtuͤcken backe alle Elein zufammen/ Darnach 
thue dieſe nachfolgende rücken auch darzu /nemlih: 


Weiſſen Weyrauch. 2 
Schlöhenfafft. ı “Tot, 
Gummi Draganti, 1. 


Dieſe drey ſtuͤcke gepuͤluert / vnd onterdievorigen vier gemen⸗ 
get / Auff ſolche vermiſchung geus ein Noͤſſel guten roten Wein / 
las zweene tage ſtehen / als denn diſtillir es in Balneo Mariæ. Mit 
ſolchem Waſſer beſtreiche man alle abende vnd morgen die Augen / 
vnd laſſe es von jhm ſelbeſt druckenen. 


Ein ander gut Waſſer fuͤr das Threnen der 
Augen / in der Star cur. 


3 Naterzuͤnglin krant.x 
Wol kraut. NM il 
Grüne Zormentillwurgel, 1 [ pfund 
Gruͤne Gerſte. I 


Diefe ftücke hacke alle klein sufammen vntereinander / Da 
nach thue die nachfolgenden ftäcke auch darzu. A 


Roten Myrrhen. 1395 
Gelben Agſtein. 1 
Tuciæ pręparatæ. 11 Slot. 
Zitwan. 1£ r 


Diefe vier rücken gepůluert / ond vnter die andern oben ge 

miſcht / Geus ein Eenlin Regenwaſſer darsu /difillir eson 
wie das oben. BRENNER le 
Der 
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Der ſechſte Zufallift/ ſo di 


Augen das liecht nach dem auffbin⸗ 
den nicht leiden koͤnnen. 


ER Sgeſchicht vielmal/das die Patienten / nach 
— dem ſie ang der Car ſein / den glantz vnd das liecht nicht 
ID, leiden oder dulden koͤnnen / Vnd dig weret fie offt lange / 
od ift ihnen fehr beſchwerlich. Solches aber iſt die 
vrfache vnd ein zeichen / das der ſtich noch nicht gar gründlich 
oder richtig geheilet if. 

a Zum anderngefchicht es auch /fo das Gebluͤte fehr ins Auge 
geſchoſſen / ſehr rot vnd hitzig geweſen iſt / vnd ſich in die Coniuncti⸗ 
uam vnd Corneam geleget hat. Zu ſolchem mangel brauche 
nachfolgendes. 


Ein aut Waſſer / ſo ein Patient das 












liecht nicht leiden kan. 
3 Eine geſunde friſche Bocks leber. ı) 
Camillen blumen. J 
Peterſilien wurtzel vnd kraut. 1 pfund. 


Baldrian wurtzel vnd kraut. 1 


Dieſe ſtuͤcke alle hacke klein zuſammen / vnd diſtillir daraus 
ein waſſer / darmit beſtreich abends vnd morgens die Augen / vnd 
las von jhm ſelbeſt trucknen. 


Es iſt ſolchen Patienten auch ſehr nuͤtzlich und gut / dag fie 


alle morgen vnd abende ein ſtücklin eingemachte blaw Wegewarten 
wurtzel eſſen. 


Der ſiebende Zufall iſt / ſo ei⸗ 


nem / nach dem er auffgeſtanden / vnd aus der 
Cur iſt / das Heubt ſehr ſchwindelt und 


vmbgehet. 


Tzlichen Perſonen begegnet es / nach dem 






fie auffgeſtanden fein / das ihnen das Heubt ſehr 
ſchwindelt / vmbgehet und ehemifch ift/ Des vrfache 
iſt jhr fretiges flilleliegen. Es gefchicht auch / ſo der 
Patient etwan beſchwerung und wehetagen am 

O Heubte 





Das Tünffte Teil / von | 
Heubte gehabt hat. So fich ſolches begiebet oder zutregt / ſo 
brauche man darzu nachfolgende Mittel, | 
Eine. gute Heubtwafchung für den ſchwindel 
vnd das bmnhaehen des Heubtes / nach 


er Star Cur. 
Be Weis Beyfuß kraut. J 
Braune Toſte. I f hand voll, 
Greuß kraut. 1 
Fenchel famen. 21 lot. 
Kram kuͤmmel. 25 


Diſs ſeud in Waffer/ vnd waſche alle abende das Heubt dar⸗ 
mit / vnd las von ihm ſelbeſt drucknen. 


Ein gut Puluer für den ſchwindel vnd das vmb⸗ 
gehen des Heubtes / nach der Cur 


des Stares. 
ze Bibenellen wurtzel. 5 
Fenchel ſamen. | 
Anis famen, 3 - lot, 
Gubeben. 14 
Galgen. ır) 


Daraus macheein Puluer / und brauch es alle morgen in einer 
Suppe / vnd auff den abend in einem warmen trunck Wein oder 
Dier/ Magſt es auch fehlecht alfo drucken eſſen. | 


Der achte Zufall if’ ſo den 


geftochenen Perſonen und Patienten nach der 
Cur vor den Augen alles fcheinet wveis/gram/ 
blaw / gruͤn / gelbe vnd rot fein. 


in Sefer vorfallende zuſtand / geſichte vnd er⸗ 

ſcheinung / begiebet ſich auch offtmal in der Curdes Sta⸗ 

res / das den Patienten, nach dem fie auffgebunden fein/ 

auffſtehen und wider vmb und ausgeben / erſcheimet / 

vnd fie duͤncket / als fehen fie alles vor fich weis / graw / blaw / grün/ 
gelbe / rot / vnd dergleichen, 

Wenn 
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Wenn einen Patienten duͤncket / es ſey alles / was er ſiehet / 
weis / graw / aſcherfarbe / blaw oder dergleichen / So iſt eg die 
vrſache / dag ſich die Star materia Im Auge durch dag wircken 
oder ſtechen / oder auch ſonſt etwan zerteilet vnd von einander gege⸗ 
ben hat / vnd ſich vnter die feuchte Albugineum vermiſcht / dardurch 
Ba die Menſchen / als wie die farbe des Stares iſt / auch zu 
ehen, 
Duͤncket es aber einen/ das er alles fehe blaw / gruͤn / gelbe 
end rot / So if es ein zeichen und Die Orfache / dag die feuchte 
Albugineus mit Blut vermifehe ſey / oder ſich Gebluͤte in die Cons 
iunctiuam geleget habe. | 

Scheinets ihm aber für den Augen / als wie Eleine Muͤcken / 
Fliegen / Spinweben / Federn / Oder fo fie fehen / als durch ein 
Netz / Sieb / vnd dergleichen/foift es auch ein zeichen und vrſache 
der Star materien, dag diefelbige im Auge zerteilet ſey. Wo ſich 
nun folches begiebet und zutregt/fo brauche nachfolgende Mittel. 

Iſt es vom Gebluͤte / fo ift von noͤten / as man den Patienten 
purgire mit zwey lot Florum cafsix, in Erdrauch Syrup und 
Waſſer zertrieben / auff den abend eine ſtunde nach dem eſſen ein⸗ 
genommen / vnd auff den morgen gefaſtet bis zu mittage. 

Es iſt auch ſolchen Patienten ſehr gut / das fie nach dem Pur⸗ 
giren zur Ader laſſen / auff der Hand oder am Arme, Es iſt auch 
gut das Köpfflaffen auff dem Halfeond Schuldern/doch das ſie 
das Heubt wol einhuͤllen / vnd das in der werme nicht erhitzen / 
Sie ſollen aber nur drucken hinder einem Ofen laſſen. 


Ein gut Waſſer zu dieſem mangel 


der Augen. 
x Blaw Wegewart kraut. 3) 
Ritterſporn bluͤt. 3 Slot. 
Rauten bletter. 3 J 


Dieſe Kreuter vnd Blumen alles klein zuſammen gehackt / 
Geus darauff ein quart Meyen bluͤmlin waſſer / Ruͤres wol unters 
einander / las drey tage ſtehen / als denn diſtillir es in Balneo Mariæ. 
Dis Waſſer lege mie Tuͤchlin / wie offte berichtet / vber. Einem 
ſolchen Patienten iſt auch ſehr gut / ſo er alle morgen / mittag vnd 
abend / eingemachte blaw Wegewarten wurtzel iſſet. 

Iſtt es aber von zerteilung des Stares / ſo brauche man die 
mittel / wie hie vornen im anhebenden Stare beſchrieben iſt / Dieſel⸗ 
bigen Mittel ſind alle gut zu dieſem mangel. N 

i Der 


Das Tünffte Teil / vn 


Der neunde ʒufall iſt groſſe 


geſchwulſt des Augenapffels vnd 


Coniunctiuæ. 


XN der Cur der Inſtrument vnd Handwirck⸗ 
Mung / als im Star ſtechen vnd Fellabziehen / wird vor⸗ 
— Ja nemlich die Coniunctiua, end dag weiſſe Fellichen vnd 

>= Henelin verſehret und verletzt / derwegen es gemeinigliche 
en mit geſchwulſt beladen wird. Iſt demnach von nöten / das man 
darnach trachte / wie derſelbigen geſchwulſt vorkommen / vnd ſie 
abgeleget werde. Darzu ſol man brauchen / wie folget. 


Ein Pflaſter auff die Augen. 






3 Weiſſe Bohnen. 3 
Weyrauch. 2 „Ip, 
Kampper. 2) 

Alam. | z anine, 
Saffran. quint halb. 


Daraus mache ein klar Puluer /temperir es mit Eyerklar / 
wie ein Muͤslin / Do es zu dicke iſt / geus Roſen waſſer darunter/ 
Darinnen netze leinene Tuͤchlin / vnd lege fie vber die Augen vber 
nacht / ſo lange bis die geſchwulſt von der Coniunctiua hinweg iſt. 


Ein gut Waſſer fuͤr die Geſchwulſt 


der Coniunctiuæ. 





3 Granat ſchalen. Ri 
Roſen bletter, I | 
Detonien frank, li 
Pappel wurtzel. F lot. 
Eiſen kraut. 
Baum winde. 


Diſs hacke alles vnter einander zuſammen / geus ein halb noͤ M 
Rofen waller daran / las vier tage ſtehen / als dem Sn es. 83 
uon thue alle tage zwey oder drey mai in di Augeeen. 

Ein 


mancherley Zufelleninder Star Cur, 81 
Ein ſehr gut Waſſer / für geſchwulſt der 


Coniunctiux , vnd des weiſſen 


der Augen. 

3 Weitzen koͤrner. “A 
Fonigreci, 5 
Bley weis. 5 Slot. 
Sarcocollæ. 3 
Draganti, 3 


Difs alles gepuͤluert und zuſammen gethan | Geus darauf 
vierdehalb noͤſſel Rofen waſſer / las eilff tage ſtehen / vnd ruͤres teg⸗ 
lich / darnach diſtillir es, Difs waſſers thue alle tage zwey oder 
drey mal in die Augen. 


Der zehende Hdufall iſt / ſo 


ein gewirckter Star auffſtehet / vnd 
ſich wider vorleget. 


ne SL der Star Cur begiebet ſichs / das ein ge⸗ 
—v — — 
Ns swirckter vnd geſtochener Star ſich wider erhebet vnd 
Eauffſtehet / vnd ſich wider für die Vueam vnd den Stern 
leget / als wie zuuor. Vnd ſolches geſchicht manchmal 
flucks den erſten / andern / dritten / vierden / fuͤnfften / oder ſechſten tag / 
dardurch die Menſchen gar blind widerumb werden nach dem 
Star ſtechen / vnd hernach fo viel ſehen als zunor. Und als denn 
habens die Starftecher am beften / welche ibnen das Gelt als balde 
flucks laſſen auffzelen vnd geben / ſo balde der Star geſtochen / vnd 
nur von der Vuea abgeſtriechen worden iſt / das Die Patienten 
bößlich fehen vnd erfennen Eönnen / was fie Ihnen auff der ſtelle 
weifen. So vermeinen denn folche Patienten , weil fie bald fehen/ 
es fen ihnen gar wol geholffen / vnd fey ſchon allesrichtig vnd gut / 
Aber die armen Leute willen offte nicht / was noch dahinden ſteckt 
vnd verhanden ift/oder hernach folget. 


Solch wider aufffieigen und vorlegen des Stares ] wird 
daher verurſacht / wie folgen. 






O ij Erſtlichen 


Das Fuͤnffte Teil / von 

Sy Rſilichen iſt ſolches die vrſache / ſo ein Star geſtochen vnd 

gewirckt worden / der da nicht recht reiff vnd zeitig iſt / vnd nur 

von der Vuea vnd dem Stern abgeſtriechen / vnd nicht an 
ſeinen gebuͤrlichen ort gefuͤret vnd geleget wird / ſondern nur vnter 
Die Vueam gedruckt / vnd alda liegen bleibet / wie in ſolchem ſtuͤcke der 
jetzigen Starſtecher art iſt. Wo ſolches geſchicht / ſonderlich fo es 
junge vnd leichte Stare vnd Materien ſein / ſo ſtehen ſie bald vnd 
gerne wider auff / vnd zuuor aus / wenn die Patienten nicht recht ſtille 
und gerade liegen / wenn fie huſten / nieſen / laut reden / hart beiſſen / 
ſich brechen vnd wuͤrgen / oder wenn ſie mit dem Heubte nicht ſtille 
Tiegen/ ſich auffrichten / oder auff die ſeiten wenden. Viel che vnd 
mehr geſchicht es denen / ſo keine ordenung halten / Wenn ſie am 
Star gewirckt werden / flucks daruon gehen / ſich der ordenung 
nach nicht recht verhalten / oder mit dam verbinden vnrecht vnd vbel 
verfehen und abgeivartet werden. 


Wenn aber ein rechter Oculift einen Star / one verfehrung 
end verletzung des Auges / recht und wol gewirckt and geftochen/ 
auch die Star materiam nicht zurſtoͤrt noch zurriſſen hat / vnd den 
Patienten mit der Cur, wie ſichs gehoͤrt / verſorget / Vnd ob ein 
Star gleich wider auffſtuͤnde / vnd ſich vorlegete / ſo Hat es Doch 
nichts auff ſich / Sondern man laſſe den Patienten etzliche tage 
vmbher gehen / fo fange bis Feine röte oder Hige mehr im Auge iſt / 
Als denn ftecheman ihn wider. Doch fol man fich vorfehen/das 
man den erften frich mit dem Inftrumene nicht wider treffenoch rüre/ / 
vnd den Star beffer verfeheond verforge/alszumer. 


So aber durch vnerfarne Ertzte ein Auge inwendig verfehret 
vnd verletzt wird / das der Patient groſſe roͤte / hitze /fehmergen und 
wehetagen daran hat / vnd man den Star wider noch ein mal ſtechen 
vnd wircken wolte / So ſol man wiſſen / das man dem Patienten 
nicht zum Geſichte helffen / ſondern vmb die Augen gar bringen 
Wwuͤrde. 


Wenn ein Star auch an der Materia zurſtoͤrt / zurteilet vnd 
zurbuttert iſt / wie etzliche Starſtecher zu thun pflegen/ So ſol man 
wiſſen / das er nicht wider balde zu ſtechen iſt. Und zu ſolchem fürs 
ſtehenden mangel ſol man brauchen / wie folget. 

Erſtlichen ſol man ſolchen Patienten purgirn mit dem Pane 
laxatiuo , oder Confect Diaturbith. Wenn ſolches geſchehen / fo ſol 
man dem Patienten den Nacken hinder den Ohren oͤffenen mit einem 
Velicatorio, wie in Staren befchrieben vnd angezeiget ift, € 

ine 


mancherley Zufellen inder Star Cur. 82 


Eine ſehr gute Latwerge für den auffſteigen⸗ 
den oder zurteileten Star. 


ʒe Verſcheumet Honig. 12 pfund. 


Augentroſt bluͤt. 2) 
Liebſtuͤckel kraut. 2 
Baldrian wurtzel. ır Slot. 
Fenchel ſamen. ——— | 
Welſch Quendel. ** 


Das Honig zurlas / vnd thue die andern fuͤnff ſtuͤcke Flar ge⸗ 
puͤluert darunter / vnterruͤre es wol in einem Moͤrſel / geus darzu 
gelb Agſtein oͤl ein quint / ruͤres bis kalt wird. Daruon ſol der 
Patient abends vnd morgens eſſen / alle mal ein ſtuͤcklin / als zwo 
Haſelnüſſe gros. 


Ein gut Waſſer für den auffgeſtiegenen 


zurteileten Star. 


x Augentroſt blůt⸗ 
Baldrian wurtzel. 
Fenchel ſamen. sr lot. 
Rauten bletter. J— 


Diſs alles geſtoſſen / Geus darzu ein noͤſſel Roſen waſſer / 
vnd ein noͤſſel Fenchel waſſer / las ſechs tage ſtehen / als denn diſtil⸗ 
lives in Balneo Mariæ. Solch Waſſer thue abends und morgens 
in die Augen / leges auch mit Tuͤchlin vber nacht auff die Augen. 


Es iſt aber die beſte Artzney / das ein jeder Augenartzt ſeine 

Kunſt alſo lerne / koͤnne und wiſſe / das er einen Star wol kenne / 
wenn er recht zeitig vnd reiff / auch ſchwer genug ſey / vnd das er jhn 
alſo wiſſe zu wircken vnd zu ſtechen / das er beyſammen vnd an ſei⸗ 
nem rechten orte bleibe / weil der Menſch lebet / Aber ſolcher Au⸗ 
genertzte findet man wenig. Dagegen aber ſind derer Starſtecher 
viel zu finden / die ſo viel lernen / das ſie einen Star ſtechen / dar⸗ 
bey die Leute ſo lange ſehen / bis ſie das Gelt in Beutel bekomen / 
darnach auff / vnd zum Thor hienaus / es mag als denn vmb den 
Patienten ſtehen vnd gehen / wie es wil vnd kan / da fragen ſie nicht 


viel nach. | 
Düij Das 


. Das Fünffte Teil / von 


Das x. Capitel meldet von 


den Flachspuͤſchlin / Werckpflaſtern vnd 
Tuͤchlin / ſo in dieſer Cur muͤſſen 
gebraucht werden. 


2Gell die Flachspuͤſchlin vnd die Tuͤchlin in 
RR der Augenartzney hin vnd wider fehr gebraucht und ges 
P-J3D6) nüße werden / vnd fonderlich in der Cur des Stares / 

9 So ift vonnöten / das man derfelbigen gelegenbeit und 
alle vmbſtende / nutz vnd rechten brauch befchreibe und anzeige / 
darmit ein jeder recht verſtehen fehen vnd wiffen möge/ wie darmit 
zu Handeln / vnd wie man die nüßen vnd brauchen ſol. Vnd folge 
erfilich von Flachspuͤſchlin. 


Wie man die Slachspüfchlin machen / be⸗ 


reiten vnd brauchen ſol. 


Je Flachspuͤſchlin werden in der Augenartzney 

ſehr viel vnd offte gebraucht und genuͤtzt / koͤnnen auch nicht 
entrathen werden / ſonderlich in der Cur des Stares. Derwegen 
iſt von noͤten / das man dieſelbigen recht beſchreibe und anzeige‘/ 
eo wie die gemacht / auch genüßt und gebraucht werden 
muͤſſen. 

Vnd iſt bisher von den Augenertzten in dieſen dingen / auch 
wol von andern Leuten / ein mißbrauch begangen vnd gehalten 
worden / nemlich / das man etwan ſolche Puͤſchlin von Hanffwerck 
gemacht vnd gebraucht hat / in der meinung / das der Hanff zu den 
Augen gut ſein folle/ dieweil er Füle. Aber hier fol ein jeder wiſſen / 
ob der Hanff gleich Füle/ fo iſt er doch den Augen nichts deſto beſſer / 
ſondern hefftig ſchedlich. Denn der Hanff macht groſſe webetagen 
im Heubte vnd in den Augen / wie ſolches die tegliche erfarung 
giebet / vnd ich ſolches mit fleiffe obferuirt und wargenommen habe / 
das von gemelten Hanffpuͤſchlin groſſer vnrath des Heubtes vnd 
der Augen komen ſey. | 

Derwegen fol man folche Düfchlin nicht von Hanſſwerck 
machen/ fondern wenn man fierecht machen wil) von feinem/ reis 
nen / gehechelten Flachſe /des fol man namen eines guten Fingers 
dicke / doch Darnach der Flachs Furß oder lang an heimen oder haͤr⸗ 
dern fey. Das folmangank vnd gar lucker aus einander ſchuůtteln / 
darmit die ahnen pder grahnen fein heraus fallen/ Als den fol ii 

denfel 









Flachspuͤſchlin ond leinen Tüchlin. 85 
denfelbigen ausgefchüttelten Flachs nemen / fein zufammen fafien/ 
vnd gar gehebe und rumd ober ond in einander fchlagen vnd drücken/ 
das diefelbigen Düfchlin fein rund / ond eines Löffels breit werden 
mögen/ auff die art vnd geſtalt / wie Diefe Diernach geriffene Figur 
aͤugenſcheinlich anzeiger. 
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Das Fünffte Teil/oonden 

Solche bereite Flachspuͤſchlin fol man alsdenninder anges 
ſtelten ond bereiten Artzney einnetzen ond weichen / das ſie durchaus 
feuchte vnd naſs werden / Vnd wenn man die brauchen vnd auff⸗ 
iegen wil / fol man fie allezeit mit den Fingern oberdrücken vnd ab» 
ſtreichen / darmit ſie nicht allzu feuchte vnd naſs ſein / ſeigen vnd 
trieffen / doch das ſie eine zimliche gute feuchtigkeit behalten vnd 
haben / Vnd alſo mag man ſie auff die Augen brauchen / wie an 
fe jeden orte der ſchaͤden vnd mängel vnterſchiedlich angeseis 
get wird, 


Wolget nun von den leinen 


Tuͤchlin / ſo man auch zu den Augen 
haben vnd brauchen mus. 


S werden gleicher geſtalt leinene Tuͤchlin in 

der Augenartzney vielfaltiger weiſe vnd gar ſehr ge⸗ 

,, braucht/ ſonderlich in der Cur des Stares / Die follen 

: alfo end dieſer geftale bereitet vnd gebraucht werden / 
wie folge. 


Nim ein rein leinwad Tüchlin/das ale und abgetragen ſey / 
doch das es von keinem Weibesbilde auff bloſſer haut ſey getragen 
worden / das auch fein ſauber vnd rein gewaſchen / vnd vnten in der 
genierdeeiner Muͤnden lang vnd breit ſey. Solch geuiert Tuͤchlin 
lege alſo zuſammen / das es gleich vierfach liege / Wie dieſe hiernach 
vorgeriſſene Figur augenſcheinlich zu gewiſſer nachrichtung eines 
auffgethanen / vnd zweyer zuſammen gelegeten Tuͤchlin thut an⸗ 
zeigen. 


Solche 


Flachspuͤſchlin ond leinen Tuͤchlin. 84 
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Solche zufammen gelegete vierfache Tüchlin folman in dens 
felbigen bereiten Augenwaſſern / Säfften / oder dergleichen Art» 


neyen netzen vnd feuchte machen / Das fie durchaus wol tung 9 
a 


Das V. Teil / von Flachspuͤſchlin vnd leinen tuͤchlin. 


naſs werden / Als denn neme man ſolche Tuͤchlin / vnd drücke ſie ein 
wenig aus / das ſie nicht trieffen oder ſeigen / doch wol feuchte blei⸗ 
ben. Solche Tuͤchlin lege man als denn auff die Augen / wie vnd 
wo es von noͤten iſt / wie bey einem jeden Augenſchaden ſolches in 
ſonderheit angezeiget wird. 


Mercke auch. 


ES ODoffte / als man die Flachspuͤſchlin / vnd die leinene Tüchlin 
von den Augen abnimbt / ſol man an dieſer ſtad allzeit das 
wechſel vnd andere im vorrhat haben / auff das man die auff⸗ 

gelegenen / ſo man abgenommen hat / allemal in friſchem Waſſer 

ausiveiche vnd waſche / damit die hitzigen threnen vnd feuchtigkeit / 
ſo aus den Augen leufft / auch der ſchweiß von der Haut heraus 
komme / Vnd das dieſelbigen Puͤſchlin vnd Tuͤchlin zum andern 
verbinden / widerumb fein ſauber vnd rein ſein moͤgen / 
ond die bereite Artzney / darein die Flachspuͤſchlin 
vnd Tuͤchlin werden genetzt vnd geweicht / 
nicht verunreiniget werden. Fol⸗ 
get nu von dem ſchwar⸗ 
tzen Stare. 


Ende des Fuͤnfften Teils, 


Indem 





Das Sechfte Teil. > 85 


An dem Hechſten Zeil wird 


angezeiget ond befchrieben/ von dem gebrechen vnd 
mangel/ welchen man in gemein den Schwarken Starnennet/ 
ein vberaus und fehr arger / gefehrlicher / böfer gebrechen 
der Menfchen vnd Augen /mißlich und | 
gefehrlich zu wenden / zu curirn 
vnd zu helffen. 


4* 
MFr⸗ 
JOoOX 

RES Ener fol man wiſ⸗ 
BANNER fen/das noch eine art des Stares iſt / 
der wird in gemein genant der ſchwartze Star / 
bey den Gelerten Budusarız, Obfufcatio , Gutta 
ferena. Vnd ift das ein folcher Star/der da viel 
ein ander Natur) Art ond Eigenfchafft an ihm 
hat / auch viel ein andere geftalt /formond anſehen / ale die andern 
alle. Auch its vmb Diefen Staralfo gethan und gewant / und if ein 
folcher gebrechen und mangel / wo der bey einem Menfchen einfele/ 
vnd derfelbige daran verbindet oder blind wird /fo ift ihm die zeit ſei⸗ 
nes lebens durch Menſchliche huͤlffe nicht zu helffen noch zu rathen. 
Woaber ſolche Perſonen darzu thun / huͤlffe vnd rath / auch verſten⸗ 
dige Leute begeren vnd gebrauchen / weil ſie noch Ihr Geſichte haben 
vnd ſehen koͤnnen / ſo kan man * nechſt Gott jhr habendes Ge⸗ 
ſichte erhalten / weil ſie leben / offte auch alſo / das ſie hernach beſſer 
ſehen / als man vermeinet. Aber wenn jhnen das liecht / der ſchein / 
die Spiritus vnd das Geſichte gar verliſcht vnd vergehet / ſo iſt es 
auch mit aller huͤlffe vnd rath geſchehen und aus, / Man thue und 
brauche gleich was man woͤlle / man wende darauff was man koͤn⸗ 

ne / ſo iſt doch durchaus alles vergebens vnd vmb ſonſt. 

Aber es iſt der Leute brauch alſo / das fie nicht ehe darzu thun / 
vnd guter / verſtendiger / erfarner Leute rath brauchen und begeren/ 
es ſey denn / das fie zunor gar verterbet und vertorben fein, Erſtlich 
vermeinen ſie / es werde wol wider vergehen vnd wegkomen / wie es 
herkomen ſey / Vermeinen auch / habe es jhnen Gott zugefüger / er 
werde es jihnen wol wider benemen. Weiter brauchen fie etwan alte 
Weiber oder Bawern / die es hinder dem Pfluge ſtudirt vnd erfaren 
haben / oder keuffen etwas vmb ein groſchen auffm Marckte / dar⸗ 
mit fie ja nicht viel gelt duͤrffen ausgeben. Ehe —14 in der zeit / 

weil 







Das Siebende Teil / vom 


weil jhm noch wol zu helffen were / zehen oder zwantzig Taler aus⸗ 
gebe/auch vnter denen/die es doch wol haben vnd vermoͤgen / Ehe 
werden fie vmb des leidigen / lofen Geldes und Gutes willen blind/ 
vnd bleiben auch woljhr tage blind, Darnach weñs geſchehen ift/ 
fo svollen fiealleg geben / was fie follen und haben / wenn fie auch 
ſchon nichts behalten / und allein im Hembde daruon geben fülten/ 
wenn man jhnen nur helffen und rathen Ente / alfo dag fie wider 
fehen möchten. Da man ihnen denndie rechte warbeit faget / das 
ihnen nicht zu helffen fen /fo wollen fie fich hencken / erfiechen/ erſeuf⸗ 
fen / erwuͤrgen vnd ombbringen, Wes ift die ſchuld mehr / als ihrer 
ſelbeſte Hetten ſie in der zeit verſtendige vnd erfarne Leute zu ihren 
ſachen gebraucht / weil jhnen zu helffen geweſen / fo wol als ſie loſe / 
vnerfarne / ja luͤgener vnd betrieger gebraucht Haben / fo were jhnen 
durch Gottes huͤlffe geholffen worden. Wie ſie es aber geſucht ha⸗ 
ben / ſo if ihnen widerfaren / Vnd gehet denn alſo zu / wie man pfleget 
su ſagen / Darnach einer ringet / darnach ihm gelinget. Es ſeind 
ſolche Leute / die Gelt und Gut lieber haben / als hren Leib) Leben/ 
vnd Geſundheit / derwegen durchaus gar nicht zu klagen. 


Das 1.Capitel meldet/wonon 


dieſer mangel vnd gebrechen komme 
vnd ſeine vrſach habe. 


rn Es Schwartzen Stares vornemeſte vrſach / 
fundament end vrſprungk / iſt nichts anders / als eine 





ESE Fichen Neruen end Adern / welche vom Gehirn zuden 
Augen gehen vnd fireichen / Opticigenant. 

Zum andern ift auch dieſes gebrechens vrſach / eine verbrante/ 
verfaulte / verterbete / böfe feuchtigfeit ım Heubte und in den Au⸗ 
Be welches alles koͤmbt und verurfacht wird aus nachfolgenden 

liefen, 

Erfilichen gefchicht die verruͤckkung end verfehrung der 
Seheadern / Optici genant/von enfferlichen zufellen / als von groß 
fon baren fallen/fehlagen / werfſen vnd vergleichen / fo auff das 
Heubt geraten ift. 

zum andern koͤmbt folche verſehrung und verrückung auch 
von vberfluͤſſigen / groffen / vnmeſſigen Henbtivehetagen / in der * 
Heubtkranckheit / oder fonft dergleichen gebrechen. 

Zum 


verſehrung vnd verruͤckung / oder verſtopffung der inner⸗ 


u 


En 





vrſprungk des Schwartzen States, 86 

Zum dritten / Entſpringt der Schwartze Star auch aus der 

vnſinnigkeit / oder fo die Menſchen Apoſtemen und Geſchwuͤr im 
Heubte oder Gehirn vberkommen / daruon der Augen Nerui vnd 

die Seheadern verſehret vnd verletzt werden. — 


Zurm vierden / Wird gemelter Star bey den Menſchen verur⸗ 
ſacht durch den ſchweren gebrechen / fallende ſucht / freyfchlich/ Sol⸗ 
ches geſchicht beide den Kindern vnd alten Menfchen, 


Zum fuͤnfften / Bekommen auch den Menſchen ſolchen Star 
in der zeit der Peſtilentz / in groſſer hitze des Leibes vnd Heubtes. 

Zum ſechſten / Widerferet ſolches auch den Weibesperſonen 
in Kindes noͤten / wenn fie geberen ſollen / da fie die Geburt haͤrte / 
ſawer vnd ſchwer anfömbt. 

Zum ſiebenden / Findet ſich ſolcher gebrechen offte auch bey 
den Weibesperſonen / von wegen ihrer Monatzeit vnd Geblütes/ 
fodasfelbige ſich bey inen verhelt / vnd zu rechter zeit feinen fortgang 
nicht haben kan. 


Von allen ſolchen obangezeigten ſtuͤcken hat gemelter Schwar⸗ 
tzer Star ſeine vrſach vnd vrſprungk. 


Das 11, Capitel meldet / 
wie man — / woran 


RER II aber eigentlich wiſſen / ob der mangel 
N R am Gehirn und an Neruis oder Scheadern der Augen/ 
h 8 oder inivendig in den Augen ſey / fo mercke diefe zeichen. - 
27 Iſt die vrſache an Neruis , dag diefelbigen verfehre 
vnd verletzt oder verftopfft fein /fo find die Sternenond Vuex nicht 
fehr grog oder breit / fondern faft iwie andern Menfchen anzufehen) 
doch etwas breiter vnd gan ſchwartz. 


Iſt aber die vrſach im Auge / das ſolches von verbranter / ver 
aulter / oder verterbter Feuchtigkeit ſey /fo find die Sternen und 
Vuex aus ihrem natürlichen Kirckel gefchritten / und find gank 

vnnatuͤrlich gros / weit und breit / auch gar ſchwartz anzufehen / 
gleicher geftale/ wie dieſe hiernach geſetzte en andeutet. gsi 
| ij si 











Das Sechfte Teil / vnn 
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Es ift aber nötig zu wiſſen / das des Schwartzen Stares 
zweierley arten ſein. Die erſte angezeigete art widerfehrt vnd tre⸗ 
* Be bey Mans und Weibesperfonen/ wie oben gemelt und 

* | 


Die an⸗ 


Bin 


erkentnis des Schwartzen Stares. 87 


Die ander art betriefft allein die Weibesperſonen / wird der⸗ 
wegen genant der Frawen Star. Denn mit etzlichen Weibesper⸗ 
fonen begiebt ſichs alſo / Wenn fie von dem MNanne entpfangen/ 
fruchtbar werden / vnd anheben ſchwer zu gehen / ſo findet ſich 
ſolcher gebrechen und mangel mit ihnen) das fie gantz vnd gar blind 
werden / Vnd ſolche blindheit weret ſie mannichmal einen Monden / 
drey / vier / fuͤnff oder fechfe / etzlich mal auch die ganze zeit aus / ſo 
lange bis das ſie geberen / vnd der Frucht entlediget werden / Dar⸗ 
nach werden ſolche Weibesperſonen on alle Mittel vnd Artzneh 
wider ſehende vnd geſund. 


Item / den Jungfrawen widerfert ſolcher mangel vnd Schwartze 
Star auch. Solches geſchicht der geſtalt / Wenn ſich Ihre Menftrua 
vnd Monatzeit oder Fluß bey ihnen verhelt und verſtopfft / ſo wer⸗ 
den etzliche ſolche Jungfrawen auch gantz blind / und muͤſſen alfo 
mannichmal blind ſein vnd bleiben / bis das ſich jhre gebuͤrliche zeit 
vond gerechtigkeit wider findet / vnd fie die voberkomen / Als dann 
vergehet ihnen ſolcher Augenmangel auch / vnd werden wider 
ſehende / on alle Rittel vnd Artzney / wie oben von Frawen geſaget. 


Aber widerumb habe ich auch gefehen / vnd jrer viel erfahren / 

denen ſolche Augenſchaͤden vnd gemelter Schwartze Star wider⸗ 
faren vnd ankomen ift/die auch die zeit jres lebens ſtockblind verblie⸗ 
ben / vnd jhnen gar nicht zu helffen geweſen. 


Darumb iſt allen Weibesperſonen zu rathen / das fie jhre ge⸗ 
buͤrliche zeit / ſo fern es die gelegenheit giebet / zu bequemer vnd 
rechter zeit foͤrdern. 


Vnd ſolcher Stare werden etzliche gefunden / die erſcheinen 
im anſehen / inwendig im Auge / mit einem groſſen weiſſen / oder 
gilbelichten dunckeln Wolcken / gleich als weñs ein Star were / der 
tieff oder weit dahinden lege / vnd iſt es doch nicht / gleicher geſtalt / 
wie dieſe nachfolgende Figur anzeiget. 
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vnd beſſerung dadurch erlanget / alſo gewinnet der Artzt damit ge⸗ 

ringe iob vnd ehre / denn fie fein vnd bleiben fortan blind. Aber 
mancher Artzt / wie man derer jetzund viel findet / nimmet Gelt / vnd 
ſticht immer drein / Gott gebe es fein ſchwartze oder weiſſe Stare / 
die Leute moͤgen ſehen oder blind bleiben / da fragen ſie nicht viel 
nach / wenn ſie nur das Gelt bekomen. 


ans III Capitel meldet/ 


wie zu erkennen / ob auch huͤlffe zu 
hoffen ſey oder nicht. 


S ſol ein jeder wiſſen / das es mit dieſem Au⸗ 
gen mangel ſolche geſtalt vnd gelegenheit habe / Wo ein 
Wenſch mit dem Schwartzen Star iſt beladen / vnd cs fo 
weit kommen left / oder bey Ihm kommen iſt / das ihm Die 
Spiritus und Geifter des Geſichtes verlefchen / verfchwinden und 
vergehen / alſo / das er nicht mehr ſehen / auch nicht wiffen noch 
erkennen fan /ob es tag oder nacht fen / So mag man alsdenn 
eigentlich orteilen ond fchlieffen / das alda weder hälffe noch rath 
su finden / vnd alles was man darauff oder daran wendet / verge⸗ 
den vnd ombfonft fen. Vnd ob gleich ſolcher fchadhafftige Menfch 
offe befindet/ und ſaget / Es kome ihm bisweilen für/als ein ſchein / 
glantz oder Feier funcken / So ift esdoch nichts. Darumb iſt als 
Denn der befie rath / das man folchen Patienten dahin berede/er woͤlle 
feine fache Gott befehlen vnd anheim ftellen / und nichts auff Artz⸗ 
ney wenden. 


Wo aber bey einem Menſchen fo viel zu befinden iſt / das er 
am Schwarken Stare noch fein Gefichte Hat / vnd ſiehet / fan 
Menſchen fehen zu wege und frege gehen/ Thür vnd Fenſter ereffen/ 
So ift noch hoffnung / das dem Menſchen fan geholffen werden/ 
ob er gleich noch fo groſſe pein/fchmerken vnd wehetagen im Heubte 
‚end in den Augen hat / doch ſo ferne / das er eines Artzts brauche/ 
der folchen mangel verfiche und kenne / auch mit der Artzney vnd den 
Handgrieffen befcheid wiſſe / ſolches auch erfaren/ond vorhin bewie⸗ 
fen vnd geüber habe. Was aber zu folchem fehr gefehrlichen man- 
gelder Augen gut zu brauchen ſey / das mir bewuſt iſt / folget hier⸗ 


nach befchricben. EN 
N | P iii Das 





| Das Gechſte Teil/on 
Das 1171. Capitel meider von 


dem Schwargen Star / ſo die vrſache vom 
Gehirn vnd von Neruis iſt. 


Jerinnen fol der Artzt beide Augen vnd Oh⸗ 

J ven wol auffthun / verſtendig und weis lich den gebrechen 
US anſchawen und anhören / recht ond wolalle Sachen ein, 
9 EI nemen / beſinnen ond bedencken / chedenn er fich der fache 
onterfiche und anneme /auff das er verſtehe und wife / woher die 
vrſache ſey und kome / damit er den Patienten nicht in fchaden vnd 
vnkoſten fuͤre / vnd er der Arkt ſich bey andern Leuten in fpot vnd 
böfenachrede gebe vnd ſetze. Derhalben foler nicht gedencken / wie 
er vom Patienten gelt befome/ Sondern er fol tichten vnd trachten/ 
wie dem gebrechlichen Menſchen möge zu feiner geſundheit geholf⸗ 
fen werden / dardurch dem Patienten nutz end fromen/ vnd jhm ſelbſt 
lob vnd rhum widerfare. Wenn der Artzt ſolches trewlich bedenckt / 
vnd hat alle gelegenheit von dem Patienten erfahren / gehoͤrt / ge⸗ 
ſehen vnd wargenommen / vnd das Geſichte bey demſelbigen 
noch verhanden iſt / So mag man dieſe nachfolgende Cur vnd Mit⸗ 
tel vor die hand nemen. 


Erſtlich iſt ſolchen Patienten von noͤten / das ſie zum aller erſten 
anfang purgirt werden / welches ſol geſchehen mit dieſen nachfol⸗ 
genden Pillen, 


Gebr gute Pillen vorden Schwarsen Star / 
ſo die vrſach an Nerueniſt. 








Rhabarbaræ. 2) 
Diagridij. ER 
Mann, R lot, 
Maftiches, ı 


Daraus mache Pillen mit Rauten ſafft / Daruon gieb einem 
alten betageten Menſchen auff einmal ein quint / aller viergchen 
tage gleich ein mal. 

Auch iſt ſolchen Menſchen fehr nuͤtzlich und nötig /das man 
ihnen flucks den anderntagden Nacken hinder den Ohren öffene 
mit nachfolgenden Velicatorio, Ä 

Ein ſehr 


Curond huͤlffe des Schwartzen Stares. 89 


Ein ſehr gut Pflaſter hinder die Ohrenzu 
—J—— Star von 


pr Gut weis Honig. 2 
Canthatidum, 3 Slot, 
Fenchel oͤl. * 


Das Honig lag zurgehen / darnach thue die Cantharides klein 
gepuͤluert darein / vnd auff die aller letzte / weñs ſchier kalt iſt / das oͤl / 
vnd ds cs wol in einem Moͤrſel. Das lege auff / vnd nims abe) 
wie hieuornen angezeiget vnd beſchrieben iſt. Darnach brauche 
weiter / wie folgte. 


Eine ſehr gute vnd nuͤtzliche eubtwaſ⸗ ung 
in — der Sen — 3 


| von Neruen, 

3 Weiffen Steinflee, 2) 
Augentroft. 6 
Sarfz parill, 4 
Indianiſcher Spiez, 3 Elot. 
Haſel wurtzel. ſ 
Baldrian wurtzel. 
Fœni græci. 2 4 


Solches alles klein gehackt / vnd in einen gerechten Topff ges 
than / Darauff geus fuͤnff kannen Waſſer / las ſieden vnd wider er⸗ 
kalten. Von dieſem geſottenen Waſſer ſeige alle mal ab / ſo viel du 
bedarffſt / Damit waſche je auff den andern abend dem Patienten 
das Heubt lawlicht / vnd las von ihm ſelbeſt drucknen. Doch fol 
man wiſſen / das man dem Patienten das Heubt nicht waſchen ſol / 
er ſey denn hinder den Ohren geheilet. 


Eine gute vnd ſehr nuͤtzliche Seiffe zum Heubt⸗ 
waſchen / vor den Schwartzen Star zu brauchen / 
fo die vrſache von Neruen ift, 


32 Venediſche Seiffe. mpfund. | 
Schneid die klein / geus Rofen waſſer darauff / ruͤr es vmb / las 
ſtehen an der Sonnen oder am warmen Ofen / bis das Roſen waſ⸗ 
fer gar eingedrucknet fey. Als denn geus abermal Roſen waſſer 
daranff / ruͤr es wider / vnd las es denn ſtehen / bis ns 
Sp 


45* 
I 


Das Scchfte Teil/ von 
Solchs thue ein mal / drey oder vier / Und als denn las die Seife 
wol drucken werden. Darnach thue vnter die Seiffe in einem war⸗ 
men Moͤrſel nachfolgende ſtuͤcke. 


Viol Wurtzel. 8 

Storacis liquid, 3 

Laudani, 3 

Olei ẽ Behen. 1 [ Iot. 

Nelken oͤl. ——— 
Campher. 1 


Dieſe ſtuͤcke alle ſambt vnter die Seiffe in den warmen Moͤr⸗ 
ſel gethan / vnd wol geſtoſſen / bis fie kalt wird / Als denn mache die 
Hendẽe feiſt mit dem Oleo € Behen, vnd formire Kugelin daruon. 
Wenn du dir nun das Heubt im Bade oder ſonſt leſt waſchen / ſo 
las dieſe Seiffe darzu brauchen an ſtad anderer Seiffe. 


Ein guter Syrup zu dem Schwartzen Stare / 
ſo die vrſach an Neruis iſt. 


5 Sarfz parillæ. J 
Gerolte Gerſten. 4 
Kleine Roſinen. 3 
Zimet rinde. 3 
Bla Biolenblü, ar! lot, 
Boragen bluͤt. 21 
Rote Rofen, 2 
Gitronen. 

Anis, ‘ 2 


Auff dis alles grob gepuͤluert /getis eine kanne Brunwaſſer / 
vnd eine kanne Augentroſt waſſer / Thue darzu ein halb pfund 
Zuckerkant / las ſieden zu rechter dicke / ſeiges durch ein Tuch / 
druͤckes harte und wol aus/ Daruonfolein Patient morgens vnd 
abends vier Löffel voll trincken auff einmal. 

Solchen Derfonen/ fo an den Neruis opticis , oder Geficht 
Neruen verfehrt/ verletzt / oder verſtopfft fein/ iſt ſehr zutreglich und 
—— ee al 5 — wo man ſie darzu 

ngen kan. Solches aber geſchicht am foͤrderlichſten durch dis 
nachfolgende Mittel und Puluer. BI 9 . 
| Ein fehr 


Cur vnd huͤlffe des Schwartzen Stares. 90 


Ein ſehr nuͤtzlich vnd gut Puluer zu dem 
Schwartzen Star / vnd verſtopffung der 
Opticorum vnd Geſicht Neruen, 


3 Weiſſe Nißwurtzel. I 
Knobloch Franc ſamen. x 
Eifenkrant wurtzel. = 06 
Viol wurtzel. 
Ambræ. zus 


Solchs alles klein gepüluert / und je auff den drittentagdars 
sion in beide Nafelöcher gezogen / fo viel man mit zweien fingern 
auff einmalfajfenfan, 


Ein edles Saͤlblin / das Genicke darmit zu 
beſtreichen vor den Schwartzen Star / ſo ſein 
vrſache vom Gehirn vnd Neruis iſt. 


3x Hirſchen marck. 9) 
Frawen butte.. 6 
Fœni græci. 2X L us 
Laudani olei, 2r| 
Maftiches, 21 
Storacis liquid, 22) 





Die ſtuͤcke alle folman untereinander zerlaſſen / wol rüren/ond 
laſſen kalt werden Darmit folman einen Patienten, der mit dem 
Schwartzen Star beladen / allemal auff dendrieten abend binden 
am Deubte am Genicke gegen dem Eleinen Gehirn und Gedechtnus 
gantz dünne ſchmieren. 


Das V. Capitel meldet vom 


Schwartzen Star / ſo ſeine vrſach von ver⸗ 
faulter vnd verterbter feuchtigkeit iſt. 


RSt es aber ſache / das dieſer Star fein vrſache 
von verfauleer/verterbter vnd boͤſer Feuchtigkeit hat / vnd 
— BE Nas nie - Be Benin Artzt / wie 
—hieuornen gemelt / mit fleiſſe achtung geben ſol / So fol 

man dieſe nachfolgende —— * | iur 
| Es ſol⸗ 






Das Sechfte Teil / von 
llen ſolche Patienten auch anfenglichen purgirt werden / 
mit helle, oa Laxatiua benedicta, wie Hienach bes 
fehrieben. 
Eine edle gute Purgation für den Schwartzen 
Star / deflen vrſache von verterbter böfer Feuchtigkeit 


des Auges ift/ond für alle kalte boͤſe feuch⸗ 
tigkeit des Heubtes. 


3: Gut lauter verſcheumet Honig. pfund. 

Das thue in einen Fiſchtiegel / oder bequeme Pfanne / vnd las 
ſieden / bis es wol ſchwartz wird. Darnach kuͤle es ab mit Waſſer / 
darin geſotten iſt Rauten / Salbey vnd Schwertel wurtzel. Ferner 
nim darzu / wie folget. 

Des geſottenen Honiges. pfund. 


Lorbern. 2) 
Euphorbjj, | 
Leckeritzen ſafft. o rlet. 
Efule pr&parat®, a 


Das rürealles indas heiffe bereite Honig / ſo lange bis es be⸗ 
gint kalt zu werden. Als denn beſtreich die Hende mit blaw Violoͤl / 
vnd mache Kuͤchlin daraus / derer ein jedes ein quint habe. Denn 
gieb einem Menſchen vber 18. Jar eines / das ſol in warmen Bier 
zertrieben / vnd des morgens fruͤe nuͤchtern warm getruncken wer⸗ 
den. Darauff der Patient nicht ſchlaffen / eſſen noch trincken fol} / 
bis acht ſtunden vmb ſein / vnd dieſen tag nicht in wind noch lufft 
gehen. Denen Derfonen aber / die vnter 18, Zaren ſein / mus man 
weniger geben/nach gelegenheit ihres Alters. 

Solchen Patienten ift nötig und gut / das fie aller drey oder 
> wochen ein mal zur Ader und Köpff laſſen / an gebürlichen 
enden. 

DesgleichendieV eficatoria Hinder die Ohren find fehr näßlich 
vnd gut/aller fünff oder fechg wochen ein malgebraucht. Als denn 
brauchemanmeiter/ wie folger. 


E ine gute Heubtwaſchung vor den Schwartzen 
Star / ſo ſeine vrſach von verfaulter boͤſer 
feuchtigkeit hat. 
3 Haſelwurtzel kraut. ei 
Steches kraut. af. hand voll, 
Johans 


Cur end hälffedes Schwartzen Gtares, 91 


Johans kraut. r 5 
Rote Roſen. 1 hand voll. 
Leltiſcher 8picæ. ıJ 


Difs alles zurhacke/ vnd in halb Wein vnd halb Regenwaſſer 
geſotten / Darmit fol man dem Patienten allezeit auff den dritten 
abend das Heubt wafchen, - 


Ein gut Waffer zu dem Schwartzen Star/ 
für Heubt ond Augen ſchmertzen. 


3 Haſelnuͤſs kernen. 
Apffel kernen. ale, 
Pfirfch Fernen. ı [ pfund. 
Pfyllen ſamen. 1) 
Weiſſen Weyrauch, os, 
Roſen wurtzel. cf 


Diſs alles geftoffen / Darauff geus cin maß Zaumglocken 
waſſer / ruͤr es wol vmb / las ſechs tage in einem Keller ſtehen / vnd 
rür es alle tage / Als denn diſtillirs in Balneo Mariæ. In dieſem 
Waſſer netze vierfache Tuͤchlin / vnd lege die vber die Stirne vnd 
Augen bis an die Ohren / Bind es / das nicht abfalle / vnd las vber 
nacht liegen. 


Eine ſehr gute Latwerge vor den Schwartzen 
Star / ſo ſeine vrſach von verfaulter boͤſer 
feuchtigkeit iſt. 


Be Gut geſcheumet Honig. 1% Pfund, 
Indianiſch Holtz puluer. 8) 
Der wurtzel Chynæ. 4 
Galgen. 2 
Negelin. 2 lot. 
Zitwan. 14 | 
Meerziviebel Syrup. Be 
Wacholder oͤl. 2] 


Aus folchen mache ein Latwerge / wie ſichs gebuͤrt / Daruon 
folein Be pe vnd alle abende eſſen / jedes mal ein ſtůck⸗ 
lin einer Haſelnuſs gros. 

Q Ein ſehr 


Das Gechfte Til/on 
Einfehr gut Sälblinvor den Schwarken 
Ar. 


Br Sramen Butter. 3 

Weis Wache. | 

Quendel öl, I (of, 

Zitwar dl. sl 
Safframn oͤl. =: } LE 


Das Wachs unddie Butter las zurgehen / Wenn folches 
geſchehen / fo thue die drey Olea auch darunter / vnd ruͤr «8 bis 
gerint, Mit dieſem Selblin beftreich dem Patienten alleivegen 
auff den dritten abend ein maldie öbern groffe Augenbrunnen ober 
den öbern Lieden / vnd beide Schläffeneben den Augen, 


Ein fehr gut Niespuluer/vorden Schwartzen 


Star / deſſen orfache von verterberer böfer 


feuchtigkeit ift. 

x Schwarke Nißwurtzel. ı * 
Maioran. | ; 
Bibergeil, a — 
Pfeffer. SE | 
Genfffamen. z quint, 


Aus diefen ſtuͤcken mache ein Elar Puluer / Daruon fol der 
Patient auff Den andern oder dritten tag ein malin die Naſe ziehen. 


Das VI Capitel meldet von 
beiden arten des Schwartzen Stares / 
wie denen in hoͤchſter not zu helffen / abzu⸗ 
wenden vnd vorzukom⸗⸗ 
men ſey. 


8 Feuornen iſt vermelt vnd angezeiget von den 
SER: Schwartzen Staren / wiedieonterfchiedlichen zu erfen- 
| ) —— hnen / vnd auch zu curirn fein / Jetzund aber folfolgen/ond 
° hefchrieben werden die Höchfte Cur vnd euſſerſte hulffe/ 

da ſonſt nichts helffen wil / wie manfolchem groffen mangelbey end: 














inder 


Cur vnd hülffedes Schwarsen Stares. 92 
in der zeit vorfomen und begegenen / auch den Menfchen beim Ge 
fichteerhalten fol, Vndiſt ſolches die aller vorerefftichfte huͤlffe und 
Cur, foman finden Fan/ Vnd woman mit diefer Cur nichts aus⸗ 
Mae ſo iſt es ſehr mißlich ond man mags Gott befehlen. Folget 

i 


eCur. 


Man ſol ſolche Perſonen vnd Patienten zum anfang / wie die 
andern / purgirn Mit der purgation, genant Laxatiua benedicta, 
vnd als denn den andern tag nach dem purgirn jhnen zu der Ader 
laſſen. Solch Purgirn vnd Aderlaſſen ſol je in viertzehen tagen oder 
drey wochen ein mal geſchehen / nach gelegenheit des alters / krafft 
vnd ſtercke der Patienten, Doch ſol man mit dem Aderlaſſen vmb⸗ 
wechſeln. Es moͤgen ſolche Patienten auch wol Koͤpffe laſſen an ge⸗ 
buͤrlichen enden / wie an feinem orte ſol angezeiget werden. 

Item / Man fol auch ſolchen Patienten die Veſtcatoria vnd 
Pflaſier hinder die Ohren legen / das iſt ihnen vortrefflich gut / 
Vnd hierzu fol man das nechſt hieuor geſchriebene brauchen / wie 
ſichs gehoͤrt. 


Ein ſehr guter Tranck / fuͤr beiderley art 


des Schwartzen Stares. 
Be Indianiſch holtz. 2Xpfund. 
Ebena holtz. gt 
Weiffen Tiptam. 5 lot. 


Diefe beyde Holtze ſollen von einen Drechfler Elein gefchros 
ten ſein /ond der Tiptam grob gepuͤluert. Solche drey ſtuͤcke thue in 
einen groſſen Topff / geus darauff ſechs kannen rein Brun waſſer / 
vnd drey kannen guten Reiniſchen Wein / das ruͤre wol vnterein⸗ 
ander / las tag vnd nacht ſtehen vnd weichen / vnd ruͤres offte. Dar⸗ 
nach ſetze es zum Fewer / lag fein gemach das dritte teil einſieden / 
alſo das drey Fannen einfieden / vnd fechs kannen bleiben. Weñs 
num alſo geſoten iſt / ſo ſetze es wider an cine kuͤle ſtad / las abermal 
tag vnd nacht ſtehen / Als denn ſeig es durch ein zwiefach leinen 
Tuch. Von dieſem geſotenen erſten Tranck gieb einem Patienten 
allemal auff den andern tag des morgens fruͤe / eine halbe ſtunde her⸗ 
nach / wenn es tag worden iſt / ein halb kenlin warm zu trincken / 

weil derſelbige noch nuͤchtern iſt. Auff ſolchen Tranck ſol er 
auch allemal zwo oder drey ſtunden wol ſchwitzen. Solches fol 
der Patient allewegen auff den andern tag ein mal thun vnd brau⸗ 
chen / vnd ſich die gantze zeit vber der lufft enthalten. 
Qu, Weiter) 


DasSchfteTal/on 
Weiter/fo thue die Späne/welche/nach dem der erſte Tranck 
geſotten iſt / im durchſeigen im Tuche blieben ſein / wider zu den 
andern Spaͤnen in den Topff / vnd thue darzu nachfolgende ſtuͤcke. 


Augentroſt kraut vnd bluͤt. o 


Wacholder beere. | (ot 
Zimet rinde. 5 f Per 
Senchel ſamen. F 


Das alles groͤblicht zurhackt vnd zurſtoſſen / in ein ſtarck 
leinen Secklin gethan / das weit genung ſey / darmit die Species 
raum zu quellen haben / thue zuſammen in den Topff zu den Spaͤ⸗ 
nen / geus darauff zehen kannen rein Brunwaſſer / vnd vier kannen 
Reinwein / las wider ſieden / das fuͤnff kannen einſieden / vnd nur 
neun kannen bleiben / vnd ruͤr es im ſieden offte. Weñs nun alſo ge⸗ 
ſotten iſt / fonims vom Fewer / ſetz es auch an eine kuͤle ſtad / und las 
kalt werden. Als denn ſeig es auch abe durch ein zwyefach Tuch / 
wie den erſten Tranck / vnd ſchütte die Spaͤne vnd Species im 
Topffe weg. Von dieſem andern Trancke ſol ein ſolcher Patient, ſo 
offt jhn duͤrſtet / zu vnd nach dem Eſſen trincken / wenn vnd wie viel 
er wil / warm oder kalt / wie es ihm geliebet. Vnd alſo fol man 


fortfaren / bey acht / zehen oder zwoͤlff wochen / nach gelegenheit 


des Patienten, denn die huͤlffe folget in dieſem gebrechen nicht balde. 
Es iſt zwar eine langſame Cur aber es iſt beſſer ein viertel jar gedul⸗ 
det / denn ſein lebetage blind ſein. 


Man ſol auch wiſſen / wenn der Patient eine purgation ein⸗ 
nimbt vnd zur Ader leſt / das er dieſelbigen tage keinen Schweis⸗ 
tranck zu ſich nemen / ſondern mit ſchwitzen verſchonet werden fol/ 
Und dieſelbigen zweene tage mag er auch einen Wein neben dem 
beroröneten Trancke trincken. Wenn nu drey oder vier wochen 

vergangen find/foler nur auff den dritten tag einmal ſchwitzen / 
| Vnd fo acht wochen fürüber fein/mag er nur auff den 
vierden tag einmal ſchwitzen. Alfo hat man 
den gantzen bericht des Schwartzen 
Stares. 


Ende des Sechſten Teils, 
In dem 


Das Siebende Teil. 


| 93 
Anden Siedenden Zeil wird 
angezeiget vnd befchrieben / von den fehr ſchedlichen / 
argen/alten/langsvirigen/groffen Fluͤſſen / Trieffen / Threnen / 
Eytern/ a vnd Stieffen 
er Augen. 


NEIN denn zweien nechſt. 














j 
= 


w 





Das 1. Capitel meldet von 


den hitzigen Augenflüffen/ / woher die kom⸗ 
men / vnd wie die zu Curirn, 


> Nftlich entſtehen ſolche hitztge Augenfluͤſſe 
— oder Tmiguga calida, vel Lachryma calida, von dem Ges 
hirn / ſo daſſelbige auch mit hitziger fruchtigkeit vnd hitzi⸗ 

gen fluͤſſen beladen iſt / Welche hitzige feuchtigkeit ſich in 
Quij die Au⸗ 






Das Siebende Teil/ von 
die Augen begiebet / vnd die innerlichen beide feuchtigkeiten / ale 
Vitreum vnd Albugineum, befchiveret ond vberfüller. Diefelbe 
mushernach mit groffen ſchmertzen und beſchwerungen durch Die 
heutlin der Augendringen/ vnd verterbet denn die Hugen. 


Zumandern/ Komen folche hitzige Heubtfluͤſſe her vom Ge⸗ 


bluͤte / wo ſich daſſelbige in des Menſchen leibe vber die Natur zu 
ſehr mehret vnd erhitzt / als durch vnoͤrdentliche widerwertige 
Speiſe vnd Tranck / Item / durch hefftig arbeiten / in groſſer hitze 
waͤndeln / baden / vnd vnkeuſchheit treiben / daruon ſich dieſelbige 
hitzige feuchtigkeit in die Augen begiebet / vnd mit groſſer beſchwe⸗ 
rung herauſſer fleuſt vnd rinnet. Folget nun / wie man ſolchen hitzi⸗ 
gen fluͤſſen begegenen / vorkomen vnd helffen ſol. 
Erſtlichen iſt von noͤten / das ſolche Patienten digerirt werden. 


Ein guter Tranck zu den hitzigen 
Fluͤſſen der Augen. 
3 Blaw Wegewarten wurtzel. 3] 
3 


Flachs ſeide. 
Erdrauch. 3 Uppe 
Raute, a 
Rot kohl. | 2 
Boragen bluͤt 2) 





Diſßs in Waſſer geforten / vnd abgefeiget / Daruon fol ein 
Patient morgens vnd abends zwelff lot ſchwer trincken / acht tage 
lang. Als denn ſol er purgirt werden mit der nachfolgenden Purga⸗ 
tionen eine / welche man wil / als mit dem Electuario è ſucco roſarum, 
oder mit Pilulis cochijs. 
Socoolcher Purgationen eine / welche gelieben mag / mag man dem 
Patienten eingeben / wie gebreuchlich / vnd darauff / wie ſichs gehoͤrt / 
zur Ader oder Koͤpffe laſſen / wo es die not vnd gelegenheit des 
Patienten giebet. Als denn mag man nachfolgende Veſicatoria 
brauchen. 


Ein gut Pflaſter hinder die Ohren. 


x Saiverteig. 4) 
Roſen Eflig. ar, 
Cantharidum, 2 lot. 
Hopffen koͤrner. J 
Kampper, z quint, 


Mr Den 


M 


hisigen Augenfluͤſſen. 94 

Den Sawerteig und Eſſig miſche zuſammen / die andern drey 
ſtuͤcke thue gepuͤluert darein / ſtoſs es wol zu einem Pflaſter / leges 
auff / vñnd brauches / wie hieuornen beſchrieben iſt / vnd dahinden 
auch beſchrieben werden ſol. 


Eine gute Behung vor die hitzigen Fluͤſſe 


vnd Threnen der Augen. 
x Tormentill wurtzel. 4 
Rote Roſen. 
Gelben Steinklee. a ot al 
Sampher. £) —X 


Solches alles groͤblicht zurſchnitten / vnd zuſammen in einen 
verglaͤſten dopff gethan / Darauff geus Regen waſſer / deckes gehebe 
zu mit einer ſtuůrhze / ſetzes zum Fewer / las ſieden. Darin netze einen 
Badeſchwam̃ / zimlich ausgedruckt / vnd lawlicht auff die Augen 
gehalten / Das thue man des tages zwey oder drey mal. Wenn nun 
ſolches einen tag zwey oder drey mal geſchehen iſt / mag man diſs 
nachfolgende Waſſer in die Augen thun. | 


Ein gut Waffer vor die heiſſen Flüffe 


der Augen, 
32 Eifen fraut waſſer. ı Auatt. 
Weyrauch, | 2) 
Maſtix. = ‚Ist 
Süilberglete. 
Krebes augen. ee 
Aloes — if re 


Difs alles zuſammen gröblicht gepuͤluert / vnd in ein Glaß 
gethan/ oben feftvermache/ vnd in einem Keffel voll ſiedenden Waſ⸗ 
ſers / das vierde teil eingefotten/ Als denn lag kalt werden / ſeiges ſeu⸗ 
berlich vnd rein durch ein dicke Tuch. Daruon thue dem Patienten 
des tages zwey mal in die Augen / wie ſichs gebuͤrt. 


Folget eine ander Cur vor die hitzigen Augenfluͤſſe. 
Ein ander ſehr gut Waſſer vor die heiſſen 
Släffe der Augen. 
x Regen waſſer. ı quart. Hr 
re, O iii Tucix 


Das Siebende Teil / von 


Tucie, 12) 
Sarcocollx, x | 
Draganti, = = 
Lich, . M | 
Acaciz, R \ Hl 
Granat ſchalen. IT quint. 
Periens Bun 
Opij. 2) 


Solches alles gepuͤluert / ond zufammen inein Glaß gethan/ 
vnd bereitet / wie das oben/Auch gleicher geftalt gebraucht, 


Eine ſehr gute Latwerge / vor die heiſſen 
Fluͤſſe der Au 





eder Hugen, 

32 Gegoſſene ſawer Kirſchen. 0] 
Rote Roſen. 3 
Boragen Syrup. 3 
Weiſſen Sandel, ı7 ‚lot. 

Zitwar. CH ER 
Muſtat nuͤſs. I 
Viol wurtzel. I ) 


Daraus macheeine Latwerge / Daruon folder Patient more 
gens und abends cin frücklin einer Muſcaten gros effen. 


Eine gute Behung vor die hitzigen 
Augenfluͤſſe. 


ze Natter wurtzel. 
Roten Beyfuß. 3 
Holunder bluͤten. 2 Slot. 
Pfirſchken laub. 2 
Quitten laub. ı) i 


Solche ſtuͤcke alleſambt gröblicht gefehnitten / und in Kletten 
waſſer dag dritte teileingefotten. Daslaffeman vber nacht fiehen/ 
vnd neße darin einvierfach leinen Tuͤchlin / vnd leges vber nacht alfo 
feuchtevber. Am tage aber brauche man diſs nachfolgende Waſſer 
zwey malindie Augen. 

Einfehr 


hitzigen Augenfluͤſſen. 95 
Ein ſehr gut Waſſer in die Augen / 


vor die heiſſen Flüſſe. 

x Brunwaſſer. 13 quart. 
Drachen blut. J— 
Sarcocollæ. 4 bot, 
Saffran. ‘| 
Campher. | sw 
Tuciæ. 1Squint. 


Aloes, ui! 9 
Dieſe ftücken alleſambt gepuͤluert / vnd in ein Glas feſte ver⸗ 
macht / vnd in ſiedendem Waſſer das dritte teil eingeſotten. Dar⸗ 
nach laſſe mans erkalten / vnd ſeige es fein rein durch ein ſtarck Tuch 


abe, Daruon ſol man dem Patienten des tages zweymal / morgens 
vnd abends / in die Augen thun. Ve 


Ein ander Waſſer vor die hitzigen 


Augenfluͤſſe. 

B Regen waſſer. ı quiart, 
Bleyweis. 2 
Gummi Arabici. 1 
Gummi Draganti, ı - fpf, 
Opij u 
Aloes, | 


Solche ſtůcke allefambt gepülnert / vnd in der Eleinen Blafe 
diſtillirt / wie du dahinden finden wirft, Daruon thue alle tage dem 
Patienten zweymal indie Augen. 


Ein ander gut Waſſer vor die hitzigen 


Fluͤſſe der Augen, 

3 Roten guten Wein, ı quart, 
Rauten famen. ET 
Wegerich fomen, 1J 
Aloes epaticæ. 1 Slot. 


Tuciæ. 1 


Was zu puͤluern iſt / das puͤluer / vnd diſtillirs in der kleinen 
Blaſe / wie das vorige, Daruon thue dem Patienten zweymal des 
tages indie Augen / Das iſt ſehr gut vor die heiſſen flöfle a 
Ar 2 Ä n 


Das Siebende Teil / von 
Ein guter Geruch vor die heiſſen Fluͤſſe 


der Augen. 

Be Rauten ſamen. * J 
Weiſſe Roſen. TER 
Muſtat blät. — 
Weiſſen Sandel. 2 = quıint. 
Sampber. J 


Solches groͤblicht zurſchnitten / vnd in ein Seiden tuͤchlin ge⸗ 
than / in Rauten oder Roſen waſſer genetzt / und offte daran ge⸗ 
rochen / Das iſt fehr behuͤlfflich vnd bequem zu den hitzigen Au⸗ 
genfluͤſſen. 


ti i 
as 11. Capitelmeldet von: 


den Falten Augenfluͤſſen / wouon diefoms 
men/ond wie ſie zu curirn. 


ac As Falte Augenflieſſen / trieffen vnd threnen / 
—αα frigida, pituitæ curfus , Lachryma, hat auch feine 
I? TR fonderliche orfachen / anders dann Die hitzigen Stäffe/ 
YES nemlich wie folget. 

Erfitichen/ Entſtehen und komen ſolche kalte Augenfläffe her 
von vbriger Falter feuchtigkeit des Gehirns, 

Zum andern/ Von dem Gebluͤte des Heubtes / ſo daſſelbe et⸗ 
wan in Waſſer / Winde oder groſſer Kelde erfroͤrt vnd erkaltet iſt 
worden. 

Zum dritten / Aus ſchwacheit und bloͤdigkeit des Gehirns vnd 
Heubts / welches die an ſich ziehende krafft ſchwecht / vnd Die natuͤr⸗ 
liche feuchtigkeit nicht behalten kan / Daruon rinnen / trieffen vnd 
—— der Augen herkoͤmbt vnd verurſacht wird. Solches wird 

urirt, wie folget. 


Ein ſehr guter Tranck / die Falten Fluͤſſ 





zu digeriren. 
ze Roten Beyfuß. 5 
Stechas kraut. 4| 
Wulfrant. 3 Flot. 
Fenchel ſamen. 2 
Iſop kraut. 2, 


falten Augenfluͤſſen. 96 

Dis ſeud in Wein/Darnonfolein Patient morgens vnd abends 
warm trincken / jedesmal ſechs lot Zu diefem Tranck thue man. 
auch zehen lot Wermut Syrup. Als denn brauche man nachfol⸗ 
gende Purgation. | { 


Eine fehr gute Purgation/ vor kalte 


Stäffeder Augen. 

3: Weiſſen Turbit, 3 
Weiſſen Ingwer, - * 
Zimet rinden. 1 
Nelcken. - Aa lot, 
Galgen. OR = [ | 
Langen Pfeffer; € 
Diagridi), ® 


ir 


Zuckerkant. a P 
Solches in einem halben nöffel Wein / und halben nöffel 
Waſſer gefotten/ Daruon gieb dem Patienten des morgens früe 
fieben lot warm zu trincken /oder las jhn brauchen diefer nachfols 
genden Purgationen eine / entweder | 

Panem Laxatiuum; oder 

i Laxatiuam benedidtam, 

Deffenfolmandem Patienten eines eingeben / welches man ' 
wil / doch nach gelegenbeit der Perfon vnd des Alters / vnd fich 
laffen halten /wie ſichs gehoͤrt. | 

ach dem Purgiren ift ſolchem Patienten auch fehr nüßlich . 
vnd nötig / dag er zur Adern laffe / Schrepffe und Koͤpffe/ 
wie ſichs gehöre / nach gelegenheie und erforderung der Perfon 
und Leibes maͤngel / wie dauornen angezeiget und befchrieben. 

Zum andern iſt ſolchem Patienten nach dem purgirn hoch nuͤtz⸗ 
lich vnd noͤtig / die Pflaſter und Velicatoria hinder die Ohren zu le⸗ 
gen vnd zu brauchen / die vbrige vnd vberfluͤſſige feuchtigkeit des 
Heubtes zu benemen / Das geſchicht durch nachfolgende Mittel. 


Ein ſehr gut Pflaſter hinder die Ohren 


vor die kalten Fluͤſſe der Augen. 


x Jungfraw wachs. 2 
Terpentin. ai Eu 
Feigbonen, Slot. 
Cantharidum. 3 
Gelben Agſtein. 


Das 


Das Siebende Teil/ von 
Das Wachs md Terpentin las zuſammen zergeben/darnach 
thue die andern ſtůcke klar gepüluert darein / vnd rüres gar wol 
untereinander / bis es gerinnet. Daruon legeauff hinder die Ohren / 
wie du hieuornen gelert biſt worden. Wenn ſolches geſchehen iſt / 
ſol man nach vier tagen dieſe nachfolgende Cur vnd Mittel fuͤrne⸗ 
men vnd brauchen. | 


Eine gute Behung ond Dampff zu den 





kalten Augenfläffen. 

3. Sndianifcher Spic®, 3) 
Baldrian wurtzel. 2 
Negel blumen. 2 | 
Alant wurtzel. 1, Flot. 
Pfirſch laub. 14 
Bethonien kraut. ıt| 
Ephew. ıL 


Difs alles zurfehnitten/ondin halb Wein vnd Waffer gekocht 
in einem vergläften Topffe / darüber eine bequeme ſtuͤrtze oder deckel 
fey. Darmit fol man den Patienten allemal auff den Dritten tag 
zwey mal) alg des morgens vnd abends / behen / vnd diefen tag fonft 
nichts in die Augen hun. Mit dem behen aber thue jhm alfo / wie 
Danornen in Ötaren angezeiget iſt. 

Als denn / wenn ſolch behen geſchehen ift/ folman auff den an⸗ 
dern tag den nachfolgenden Tranck brauchen. 


Ein edler Tranck vor die kalten Fluͤſſe 


der Augen. 
ze Welſchen Quendel. 7 
Galgen. sı (of 
Senchel famen. 7 5 


Theriac® aurex Älexandrinz, H 
Solches in Wermut wein geforten / Daruon abends und 


morgens getruncken/allemal warm / einen guten rund. Zu dieſem 
Tranck brauche nachfolgendes Waſſer in die Augen. 
Ein 


Falten Augenflüffen, 97 


Ein herrlich gut Waſſer vor die falten 
- Släffeder Augen, 


3 Fenchel waſſer. 12 quart, 
Gebrante Biber zeene. 2 
Rote Roſen. | 
Zypreß nuͤſs. ı 
Weyrauch. ı rot. 
Maſtix. PIE [ 
Myrrhen. £) 
.h Alozs, .% un 
Sarcocollæ. ı quint. 
Drachen blut. 1) 


Dife alles gepuͤluert / vnd zufammen in cin Glaß gethan / wol 
vermacht / vnd vier wochen an Die heiſſe Sonne / oder auff einen 
warmen Ofen gefaßt / vnd alle tage ein mal vmbgerurt / Als denn 
durch einen Filtz geſeiget / ond daruon dem Patienten alle tage zwey 
mal in die Augen gethan. | 


Einfehr guter Tranck vor die kalten 


Augenfluͤſſe. 
Stechas kraut. 5 
Augentroſt. 5 
Fenchel ſamen. 2 „ot 
Anis ſamen. | 
Maivsran 2 


Solches ſeud in Wein / vnd thue darzu acht lot Roſen honig / 
Daruon trinck abends vnd morgens / allemal einen guten trunck 
warm / vnd brauche neben dieſem Trancke nachfolgendes Waſſer 
zu den Augen. 


Ein gut Waſſer vor die kalten Fluͤſſe 
dbder Augen. | 


x. Huͤnner blut waſſer. 2 quatt, 
Blutſtein. lot 
Rote Roſen. — 


R Gebrant 


Das Siebende Teil / von 
Gebrant Elephanten bein. | 


Tormentil wurtzel. 1 
Gummi Draganti. Slot. 
Sarcocollæ. 
Myrrhen. ni 
Bibergeil. I 
Indianiſch Spicx. HEIL 
Zimet rinde. f aune. 
Saffran. I ] 


Daraus mache ein Waſſer / und brauches in die Augen / 


gleicher geſtalt / wie das ander oben. 
Foiget eine ander Cur vor die falten Fluͤſſe der Augen. 


Ein herrlich Puluer vor die Falten 


Fluͤſſe der Augen, 
32 Indianiſch Spicz, 2 
Zimet rinde. 2 
Zitwan. 2 Slot. 
Negelin. 
Maſtix. 14 


Solches alles klein gepuͤluert / vnd allemal ſo diel / als man 
mit dreyen fingern halten eder faſſen kan / im munde wol gekewet 
vnd eingeſchlungen. 


Ein gut Waſſer vber die Augen zu legen 


vor die kalten Fluͤſſe. 

x Ephew. 3 
Wermut. 2 
Reben laub. 2 
Roſen wurkel. Ufer 
Schleen moß. — 
CLubeben. 
Negelin. 
Augentroſt. = 


Dis 


Falten Augenfluͤſſen. 


98 


Dife alles zurſchnitten / und ineinem Topffe /in Halb Wein 
vnd Waſſer / das dritte teil eingeſotten / vnd vber nacht ſtehen laſſen. 
Darnach durch ein Tuch geſeiget / vnd vierfache Tuͤchlin genetzet / 
welche man alle abende dem Patienten ſol lawlicht auff die Augen 
legen / vnd vber nacht liegen laſſen. Des folgenden morgens aber 
vnd zu mittage ſol man dem Patienten nachbeſchrieben Waſſer in die 


Augenthun. 


Ein ander Gr gut Woſen vordiekallen 


luͤſſe der Augen, 


ze Citrinat Waſſer. 


Aloesepaticx, 
Lich, 
Gebrante rofe 
«: Tucix, 
Myrrhæ. 
Saffran. 


Sorallen, 


Solches pülner / vnd thues enter das Waſſer / vnd difiilirg 
in der kleinen Blaſen. Daruon thue dem Patienten alle morgen 


vno mittage in die Augen. 


Eunn gut Puluer vor die kalten 


Augenfluͤſſe. 
3 Fenchel ſamen. 5 
Alant wurkel, ) 
Aunis fomen. 14 
Augentroſt bluͤt. — lot, 
Gatgen. | 1 | 
Baldrian wurtzel. — 


Daraus mache ein klar Puluer / Daruon ſol der Patient alle 
mal nach eſſens / ſo viel er mit dreien fingern faſſen kan / im Munde 


wol kewen vnd einſchlingen. 


N Eine 


Das Siebende Teil/von 
Eine gute Waſchung / vor die kalten 


Fluͤſſe der Augen. 

3x Indianiſch Spicæ. 2] 
Augentroſt bluͤt. ır | 
Maioran, I 
Baldrian. r Slot. 
Weyrauch. 
Maſtix. 
Wolkraut wurtzel. 


Solches in halb Fenchel waſſer / vnd halb rot Roſen waſſer 
geſotten / vnd vber nacht alſo ſtehen laſſen. Darmit waſche man 
alle morgen end mittage die Augen / vnd laſſe fie von ſich ſelbeſt 
drucknen Darnach brauche man dieſen Rauch / wie folget. 


Eine gute Reucherung / vor die kalten 


Fluͤſſe der Augen 
5: Biber zeene. r 
Augentroſt. 
Schoͤlkraut blͤt.. de, 
Spicken bluͤt. 
Muſtat bluͤt quint. 


Dar aus mache ein klar Puluer / das wirff auff ein heis Eifen/ 
vnd empfahe den Rauch von ferne in die Augen / Thue 
alle abende / wenn du dich legen wilt. BIRD 


Nun folgen andere Artzneyen vor die Falten Augenfläffe, 


Ein gut Puluer in die Naſe zu ziehen / 
vor kalte Fluͤſſe der Augen. 


x Berg Quendel. 2 
Maioran. au (ot 
Negelin, 2) 
Ingwer, quint. 
Biſam. quint halb. 


Solches gepuͤluert gantz klar / vnd daruonalle wochen zwe 
malin Die Raegeiogen/ii (ehr aucborbieraiten Dfngenfläle : 
| Ein 


Falten Augenflüfen. 
Ein fehr guter Geruch / vor die kalten 


Filuͤſſe der Augen, 
3 Spicanarden oͤl. App 
Agſtein öl. &J 
Negelin dl. I guint, 


Diefedrey Oleamifchezufammen/ neße ein Schwemlin da⸗ 
rin /das trage am Halſe worin du wilt / Und reuch offte darzu / 
Weñs aber nimmer richen wil / ſo netze es wider ein / Das hilfe ges 
waltig vor die kalten Augenfluͤſſe. 


Das II Capitel meldet von 


den gar alten / argen vnd eingewurtzelten / 
verterblichen Augenfluͤſſen / wie de⸗ 
nen zu rathen. 


— Je Augenflüfefaben bey manchen Men 
RM ſchen alsbald inder Kindheit an / und fonderikh bes 
SR Fommen fie die Fleinen Kinder flucks inder Jugent / 
wenn fie Blattern oder Maſern / eder fonft hißige 
Heubtmaͤngel haben. Solche Stäffe weren ſie denn 









Tv offtebising Alter/ trisr« chronica, Sind auch gar 
ſchwerlich zu curirn vnd zu vertreiben, 


Reiter find auch ſonſt noch mehr andere Fluͤſſe / die den erwach⸗ 
ſenen alten MNNenſchen durch Leibes kranckheiten / Heubtwehe / Zahn⸗ 
wehe / vnd dergleichen widerfahren / das ſich dieſelbigen offt lange 
zeit darmit tragen / laſſens immer hin hangen / vermeinen es werde 
von jhm ſelbeſt wol vergehen, Etzliche willen denn keinen rath zur 
ſuchen noch zu brauchen / Etzlichen iſt denn das Gelt zu lieb / Etz⸗ 
lichen aber kan auch gar nicht geholffen werden. Solches ſtehet 

alſo bisweilen viel Jare an / bis das dieſelbigen Augenfluͤſſe dem 
Geſichte vnd den Augen groſſen ſchaden thun / vnd die Perſonen 
zum oͤffternmal am Geſicht vnd an Augen gantz vnd gar daruon 
verterben vnd blind werden. 


wWie man aber ſolchen alten Augenfluͤſſen helffen / vnd die Cu⸗ 
rirn fol/fo fern es muͤglich iſt / folget hiernach beſchrieben. 


Ri Die 


Das Siebende Teil/oonden 


Die erſte Cur fir diealten, 
Ver arg und höfen 


S haben die alten Augenergte eine ſon⸗ 
derliche Cur vnd Mittel / für folche alte / langewe⸗ 


rende /arge vnd böfe Augenfläffe erfunden / nem⸗ 
lich / das fie denfelbigen Patienten Haben Schnüre 
in Nacken gelegee vnd durchgezogen / welche man 
Setones vnd Laqueos nennet. Aber folche Cur und 
MNittel geher mit groffen ſchmertzen vnd beſchwerungen zu / vnd ft 
ein langfam / beſchwerlich und mühefam ding / folches beide zu thim 
vnd zulsiden/ Doch wer es nicht beffer weis / haben oder ſchaffen 
kan / der mus offt aus der not eine Tugent machen. Hab es von 
verſtendigen vnd hochgelerten Leuten loben vnd rhuͤmen hoͤren / 
auch von den Patienten ſelbſt. Wie man aber ſolche Cur fürnemen/ 
brauchen und verrichten fol / folget hernach ordentlichen angezeiget 
vnd beſchrieben. 


Tr Rfitichen/ Wenn man ſolche Cur anfahen vnd gebrauchen 

“ wil / fo fol man den Patienten zwene tage zuuor purgirn, 

Vnd als denn folder Arge mit einer bequemen Zange / Nas 

del vnd feidenen Schnure gefaft fein. Die Zange und Nadel fol 

von gutem Eifen gemacht fein/ alſo vnd dieſer geftalt/ das die Zange 

fornen fein breit/ond ein rund loch dardurch ſey / durch welches man 

faft einen Kleinen Finger ftoffen möge. Dahinden fol die Zange eine 

Schrauben haben / fie darbey zu faſſen vnd zu halten / eben der ges 

ſtalt / wie Dir diefe nachfolgende Contrafactur und vorgeriffene Fi 
gur augenfcheinlich thut anzeigen. 


. Die Na 
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Di;Nar 


Das Siebende Teil / von den 

Die Nadel aber ſol auch von Eiſen gemacht ſein / fornen mit 
einer zwey oder dreyſchneidenden ſpitze / vnd dahinden mit einem 
oͤhr / das eine zimliche dicke Schnur / als eines Federkihles dicke / 
hindurch gehen moͤge. Die Nadel ſol einer guten ſpannen lang ſein / 
oͤnd ſchoͤn glat poliert. Auch fol man die Nadei mit der Schnure 
füllen ond einfaffen/eheman zum Werck greifen wil. Die Schnur 
aber fol von guter/gleicher gezwirnter Seide / dienicht knoͤticht noch 
ongleich ſey / eines guten Federkihles diefe gemacht fein. Wenn 
nun die Zange Nadel vnd Schnur alles bereit end var handen iſt / 
fo ſchaffe dir zu wege einen Afch oder Reibetopff mit guten lau⸗ 
tern/ giuͤenden folen. Setze dir folches zur Band / vnd lege die Nadel 
mitder ſpitzen in die glut / alſo das ſie ongefehr etwan zween finger 
breit darin liege / vnd die Schnur herauſſen auſſer dem Aſche oder 
Topffe bleibe. Wenn aber die Nadel ſchier gluͤende iſt / fo fee den 
Patienten quff einen Seſſel gegen dem liechte / vnd zeuhe ihm 
die haut dahinden im Nacken zwiſchen dem Genicke vnd dem 
Huͤgel am Halſe wol auff in die hoͤhe. Dieſelbige auffgezogene 
haut greiff und faſſe ticff in Die zange / faſſe «8 harte und wol / 
ſchraube dahinden harte zu / auff das dir die haut nicht aus der 
zange weiche / gleicher geſtalt / wie dir dieſe nachfolgende Figur 
thut anzeigen. 


Weñs 


101 


gar argen alten Flüffen der Augen. 
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ſſen ſtad einen gl 
Schnur herdurch. Die Alten ha 





Wenn die Haut nun alſo gefaſſet ift/fo nim als denn Die gluͤende 


Das Siebende Teil/ von den - 


baren fehnäre / Item / guͤdenen Drat / kleine Wachsliechtlin durch⸗ 
gezogen. Wenn ſolches geſchehen / ſo las die Zange los / vnd nim ſie 
hinweg / Schneid die Nadel von der Schnur ab / mache an beide 
enden der Schnure knoten / darmit ſie nicht heraus gezogen oder 
geriſſen werde. Solche Schnure ſol man teglich hin vnd wider 
zichen/ auff das ſie ſambt dem loͤchlein nicht verheilet / ſondern die 
feuchtigkeit herauſſer rinnen kan. Wenn man aber meinet / daß das 
töchlein verheilen / vnd nicht mehr rinnen wil / ſo zeuhe die Schnur 
an einem orte wol hindurch / vnd beſtreich ſie mit dieſem nachfolgen⸗ 
den Saͤlblin / vnd zeuhe ſie denn wider hindurch / das die Schnur 
mit der Salbe in das loͤchlein kome / So wird es inwendig wider 
frat / rohe vnd offen / vnd rinnen die Fluͤſſe wider, 


Ein gar gut Saͤlblin zu der 
| Sch 


nurc. 

x Honig. 4 
Eſſig. 2 ‚lot, 
Gruͤnſpan. 12 


Das Honig und Eflig thue zuſammen / vnd den Srünfpan 
klar gepuͤluert auch darzu / Seud es in einem Tiegelin / bis es gar 
braun — iſt es recht. Darmit beſtreich die Schnur / ſo gehets 
wider auff. 


Ein ander vnd ſtercker Saͤlblin zu der 


Schnur auff zuloͤſen. 

3 Honig, 4 
Eſſig. | 
Gebrant Alaum, 1 7 fof, 
Kupffer waſſer. 1 
Gruͤnſpan. I) 


Diſs flog alles zufammen in einem Mörfel gantz klar / als ein 
Muß / vnd beſtreich darmit die Schnur /Es heit auch offen. 

Item / Das Vnguent vnd Saͤlblin Apoftolorum; ſo man in 
Apotheken hat /ift auch fehr gut darzu /offen zu alcın/fo man die 
Schnur darmit beſtreicht / wie oben angezeiget iſt. 

Ep aber von den Fluͤſſen allbereit Felle auff den Augen weren / 
ſol man dieſelbigen curiren vnd weg bringen mit den Artneyen / 

wie her⸗ 


... garargenalten Slüffen der Augen. 102 
Wie hernacher von Fellen gefchricben und angezeiget wird/ Daraus 
mag jhm ein jeder ertvehlen / was hm geliebet / vnd fich am beften zu 
den Zellen gebürenondfchickenwi, 


Holger die ander vnd vorne 
meſte Cur vor die gar alten / argen / langewehren⸗ 
den / verterbeten / eingewurtzelten Augenfluͤſſe / weiche 
geſchicht vnd gebraucht wird / 
wie folget. 


— Jeſe nachfolgende beſchriebene Cur iſt 
die aller hoͤchſte vnd vortrefflichſte Cur , Huͤlffe und 
ZB Heilung/vor die gar alten / langewehrenden / verter⸗ 
— beten / argen / eingewurtzelten Augenfluͤſſe. Vnd iſt 
Fr Mas an folchenargen vnd alten Augenfluͤſſen aus⸗ 
| zurichten/ fo fan mans mit Gottes hülffe mit diefer 
nachfolgenden Cur erfahren und enden, Denn ich fehr vielen 
Menſchen hierdurch geholffen und gerathen habe / welchegar groffe 
vnd ſehr alte verterbliche Augenfluͤſſe gehabt / auch faſt gar blind 
geweſen fein. Endet mans aber mit dieſer Cur nicht / fo ſtehets war 
lich gefehrlich vmb die Patienten. Doch ſol ein Artzt hierin erfahren 
ſein / vnd nicht etwan Leute alſo einlegen / die da Starblind ſein / oder 
denen die Augen gar ausgeſchworen weren. In ſumma / es ſol ein 
Artzt die gebrechen kennen / vnd derer gewiß fein, 

Man mus aber auch beſcheiden darmit vmbgehen / Denn die⸗ 
fer Holtztranck etwas anders mus zugericht werden / als man ihn 
fonft pfleget zu zurichten. Demnach wird folcher Tranck zu den al⸗ 
gen Fluͤſſen der Augen alfo bereitet / wie folget, | 


- Wie man den Holstranck zuden alten Augen 
flöffen bereiten ond fieden fol. 


3 Frantzoſen holtz Lignum Guaiacumges . . 
nant / klein gſchroten. 





Vnd deſſen Rinde. zf pfund. 
Augentroſt. 37 
Wacholder beere, 3 \ ‚ 
Galgen. a a 
Baldrian. 2 


Die 


Das Siebende Teil/vonden 


Die vntern vier ſtuͤcke zurſtoß gröblicht/ vnd thue fie mit ſambt 
den ſpanen in einen vergläften groſſen Topff / darauff geus ſechs 
kannen guten Wein / vnd ſechs kannen rein Brun waſſer / decke das 
mit einer geheben ſtuͤrtzen zu / ſetze es an einen ort / las tag vnd nacht 
ſtehen vnd weichen / doch ruͤre es offte mit einem Holtze / vnd nicht 
mit Eiſen. Weñs alſo tag vnd nacht geſtanden vnd geweicht hat / 
ſo ſetze es als denn zu einem lautern Kolfewer / vnd las das dritte teil 
einfieden. Wenn ſolches alſo recht geſotten iſt / ſo heb es ab / vnd ſetze 
es an eine kuͤle ſtad / vnd las wider tag vnd nacht ſtehen. Als denn 
ſeige es ab durch ein ſtarck leinen Tuch / vnd dieſen ſod behalte ſtets 
zum Schweißtruncke. Was im Tuche iſt / thue wider in Topff zu 
dem andern / vnd geus abermal ſechs kannen Wein vnd ſechs kan⸗ 
nen Waſſer darauff / las auch wider alsbalde ſieden / doch das es 
dißmal halb einſiede. Solches las kalt werden / vnd ſeiges ab / wie 
das vorige. Daruon fol der Patient zu vnd zwiſchen der Mahlzeit 
ſeinen gewoͤnlichen Tranck haben / vnd deſſen trincken / wenn vnd wie 
viel er wil. 

Von dem erſten Tranck aber ſol er allewegen auff den andern 
tag alle morgen nuͤchtern ein halbes kenlin voll warn austrincken / 
vnd zwo ſtunden darauff wol ſchwitzen / Auch mag er lenger ſchwi⸗ 
tzen / wo ers leiden vnd ausſtehen fan. Und darmit fol er alſo fort⸗ 
faren’ bis in die fechg oder acht wochen / nach gelegenheit vnd erfor⸗ 
derung des mangels. Wenn aber drey oder vier wochen vmb fein/ 
darff er nur auff den vierden tag einmalfchwißen, 

Auch fol man folchem Patientenje inachttagen einmal newe 
Betgewand vnd Hembden geben, 

Desgleichen fol man denfelbigen zum anfang diefer Cur- 
vnd hernach aller viertzehen tage einmal purgirn , Ader oder Köpff 
laffen/nach erforderung desmangels ond der Perſon. Solch purs 
girn aber ge/chicht am bequemeften mit dem Pane laxatiuo, oder 
Eledtuario € ſucco roſarum. Vnd diefen tag ift dem Patienten der 
Wein erleubet / vnd des ſchwitzens befreiet / Sonſt fol er ſtets des 
Tranckes gebrauchen. 

Man mag auch in vier wochen einmal die Pflaſter vnd Ve⸗ 
ficatoria , ſo in kalten Fluͤſſen der Augen beſchrieben / gebrauchen 
vnd aufflegen / Daſelbeſt ſol der Patient mit dem ſchwitzen auch ver⸗ 
ſchonet werden / bis es faſt geheilet ſey. 

Weiter ſoltu wiſſen / Wo der Patient auff den Augen euſſer⸗ 
liche Selle heete/ es fein Blattern/ Brant oder Waſſerfelle / wie denn 
gemeiniglichen in folchen alten Fluͤſſen geſchicht / So foltu dich der 
nachfolgenden Cur, fo dahinden in einem fonderlichen S end 
| | apitel 


Eitern ond Schweren der Augen, | 103 


Kapitel befchrieben und angezeiget wird / gebrauchen / und dir 
daraus erivelen/iwelche zu dem Gebrechen dienet ond fich ſchicket / 
end dir am bequemeften ift. Doch foltuauch wiſſen / das man in 
diefer Car fein behen noch dampff an den Augen / wie fonft ges 
fchicht / zuleſt Sondern man brauche nur die Waſſer / Puluer 
vnd dergleichen / fo die Felle wegnemen/ Auch ſoltu denſelbigen 
morgen / wenn der Patient geſchwitzt hat oder ſchwitzen ſol / ihm 
nichts in die Augen thun / bis auff den abend. 

Alſo ſoltu nachfolgen / bis die Felle allenthalben hinweg 
ſein / Doch ſol der Arge auch wiſſen vnd verſtehen / welche Felle 
muͤglich oder vnmuͤglich wegzubringen ſein / darmit man dem 
Patienten nicht vergebene beſchwerung vnd vnkoſt mache vnd 
Su Was aber anlanget die Speiſe / mus fich ein folcher Patiene 
in aller maſſen und geftalt halten / wie man fich in der rechten Holtz 
Cur zu halten pfleget / welches denn faſt alle wolerfarne Erste 
wiſſen / vnd auch fonften in Büchern hin und wider zu finden ift. 

Alſo haſtu nun/günftiger lieber Lefer / den gantzen vnd vol⸗ 
kommenen Bericht / von den alten vnd langwerenden / argen vnd 
boͤſen / verterblichen Augenfluͤſſen / wie die zu Curirn, zu wenden 
vnd heilen ſein. Folget weiter von dergleichen gebrechen 
der Augen. | 


Das IIII. Capitelmeldet: 


von groſſem Eitern vnd Schwe⸗ 
ren der Augen. 


Itern vnd Schweren der Augen / bey den 
Medicis Mux, Lemia vnd Lema , bey etlichen Gramiæ ges 
Znent / Eömbe wol auch von eufferlichen befchedigungen/ 
Aber hier fol man nicht mehr vernemen vnd verfichen/ 
als vondem/das feine vrſach von inwendig heraus hat. Vnd folches 
koͤmbt von Melancholifcher; verfalßner / zeher vñ druckner materia, 
die vom Gehirn zuden Augenfleuft. Man nennet fie Melanchos 
lifche Augenflüffe, Vnd folche Ftüffe oder Schweren find zweier⸗ 
ley / einer ift weis / der ander ift gilbliche. Der weile Fluß ift Mes 
lancholifch vnd Phlegmatifch , vnd koͤmbt vom Gehirn / Der gilb⸗ 
lichteift Cholerifch und Sanguinifch , vnd koͤmbt vom Geblüte vnd 
Fleiſche. Aber fie haben beyde einerley Car vnd Heilung/ zu helffen 

end zu wenden / welches geſchicht / wiefolgee. ol 
| olche 





a 


Das Siebende Tal/vonden 
Solche Patienten ſol man zum anfang purgirn mit nachfol⸗ 
genden purgationen , nemlich mit Ha 
Conkect dia Turbit, 
Pilulis Cochijs, pder 
Aureis, | 
Diefer eines mag man einem Patienten geben / welchs man wil / 
fo viel ſich auff eine Derfon gehoͤrt / Und las ihm hernach Koͤpffe 
auff den Schuldern vnd Nacken ſetzen. Er mag auch nach gelegen? 
beit zur Ader laſſen / ſonderlich fo er ſich zunor darzu gewehnet hat/ 
welches alles ein verſtendiger vnd erfarner Artzt ſol zu ordenen tip 
ſen. Darnach brauche weiter dieſe nachfolgende Mittel. 


Ein gar gut aufflege Secklin / vor die zehen 
Fluͤſſe / Eitern vnd Schwerender Augen. | 


’ 


# Holunder bluͤt. — 
Wollenkraut bluͤt. 1 | 
Genfericht Erant. I | 
Egel kraut. ı ‚let. 
Wermut. J es 
Zormentil wurßel. = 


Dieſes alles grob gepüluert/ond zufammengemifcht/in ein zwie⸗ 
faches von klarer Leinwad / viereckichte / Ienglichte oder runde ſecklin 
genehet / nach gelegenheit / vnd fein vnternehet / auff das die dpecies 
nicht zuſammen vber einen hauffen fallen / wie dafornen vnd hinden 
angezeiget iſt. Dieſe Secklin werme in Regen waſſer / vnd lege fie 
Milchwarm des abends / wenn du zu bette geheſt / auff die Augen / 
vnd las ſie vber nacht liegen. 

Weiter brauche hierzu diſs nachfolgende Waſſer / welches zu 
dem obangezeigten beſchriebenen Secklin gehoͤrt. 


Ein ſehr gut Waſſer / zu den Schwuͤ⸗ 


rigen Augen. 

u Regenwaſſer. 2X 
Augentroſt waſſer. 2 quart. 
Salbey. ) 
Bibenelle wurtzel. pfund. 

+ 


Frawenhar Fraut, 152 
| Betho⸗ 


Eitern vnd Schweren der Augen. 104 
Bethonien. — 
Entian. ze 
Eifenfrant. A| 
Raute. + 
Kofen. : j (ot. 

Agrimonix, * 


Solche Species alleſambt klein zurhackt / zuſammen gethan / 
vnd das Regen waſſer darauff gegoflen/ acht tage an einem kuͤlen 
orte ſtehen laſſen / vnd als denn in Balneo Mariæ diffillire. Bon 
diefem Waffer thue dem Patienten alle morgen vnd mittage in 
die Augen / wie gebreuchlich, 


Ein ander Waſſer vor das Eitern vnd 


Schweren der Augen. 
Wollenkraut waſſer. 2 quart. 
Augentroſt kraut. s hand vol. 

Raute. 6) 

Samanderlin, 6 

Wermut. 5 | 

Bonen blüt. 5 lot. 

Schoͤl kraut. 4 

Sũus holtz. 3 


Fuͤnfffinger kraut. 3 
Dieſes auch / wie oben geleret / klein gehackt / diſtillirt / vnd 
gebraucht / wie daſelbſt angezeiget. 


Ein gut Secklin vor die Fluͤſſigen / Eiterigen 


MB Schwuͤrigen Augen. 

3 Rote ofen, r 
Dehn graß. N 
Eifen kraut. si | 
Viol wurtzel. Log 
Hol wurtzel. 2 
Muſtat bluͤt. £ 
Augentroft. *1 
Iſop. * 


Sa Solches 


Das Giebende Teil / von dem 
Solches grob zurſtoſſen / vnd in ein Secklin vnternehet / wie 
fornen gelert / Auch in Roſen waſſer erwermet / vnd alſo auff den 
abend / wenn man ſich legen wil / Milchwarm auff die Augen ge⸗ 
ED LEE vber nacht liegen laffen. Als denn brauche nachfol- 
gendes. 
Ein ſehr gut Waſſer / vor Eitern vnd 
| Schiverender Augen, | 
» Fuͤnfffingerkraut ſafft. 
Schoͤlkraut ſafft. 
Fenchel ſafft. 
Ochſen galle. 
Wolffes galle. 
Muſtat bluͤt. 
Zitwan. 
Saffran. 
Dieftücke/fo zu puͤluern ſein / puͤluere / vnd thue dieſes alleg zur 
ſammen in ein Glas / machs oben wol zu / las acht tage an warmer 
ſtad ſtehen / vnd ruͤres teglich / darnach diſtillirs in Balneo Mariz, 
Darnonthuedem Patienten alle tage zwey mal / morgens vnd mit 
tages / in die Augen. — 


Ein ander gut Waſſer / vor die zehen Fluͤſſe / 


Eitern vnd Schweren der Augen. 





8 Eiſenkraut waffe, 1 quart. 
Muyrten bletter. BRD 
Myrrh, 7 | 

Maſtix. — N 
Weyrauch. s < lot, 
Acaciæ. Ken 
Aloss, a 
Kampher. I 
Saffran. 
Salgemmæ. ıf quint. 


Solche frücke alleſambt gepuͤluert / vnter das Waſſer gemifcht/in 
ein Glas gethan / wie das nechſte oben / vnd auch in nr we 
diſtillirt / Endlich in die Angen gethan / wie das jeßtgemelte waffer. 

EN s Ein 


Eiternond Schwerender Aug 105 
Ein gut Saͤlblin / vor das Eitern vnd 
Scheren der Augen. 

2 Magfarbiit. 
Eifenfraut bluͤt. 
Augentroſt blür. 
Camillen blür, 
Muſtat blür, I 
Negelin. [ lot. 
Myrten oͤl. bir 
Roſen öl. 
Weis Wachs, 

Zibet. I) 


F 
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Dife alles in einem Moͤrſel zuſammen geſtoſſen zu einem Muß / 
vnd drey wochen ſtehen laſſen / Als denn thues inein Dfenlin/ geug 
auch mehr Myrten vnd Roſen oͤl darzu / jedes noch vier lot /las wol 
röften. Darnach dringe es hart aus durch ein ſtarck Tuch / und 
weñs fehler gerinnen wil/fo thue den Ziber darein/ vnd rüreg big 
kalt wird /fo iſt es recht. Solch Sälblin frreichedem Patientenan 
die Stirne ober die Augen / an beide Schläffe/ und ober die Augen⸗ 
liede fo duͤnne / als on kanſt. 


Ein ander Saneeede Eiterfluͤſſe 


der Augen. 

32 Kaphan ſchmaltz. 2 
Frawen bitter. 5 
Nachtſchatten. 3] 
Blaw Pioldl, | Ei 
Rote Rofen, | 
Sawerampffer. 2 
Eine gruͤne Quitte. 


Solches bereite allermaſſen / wie das oben / Las zehen tage 
ſtehen / als denn ſchmeltzes und Drückes aus / Vnd weñs ſchier gerin⸗ 
nen wil / fo thue weis Agſtein oͤl darzu ein lot / Vnd ruͤres ſo lange / 
bis es gerint / Darnach brauches / wie das — zuuor. * 

iij in 


Das Siebende Teil/vom Ber 
Ein gar gut Puluer ond Pflaſter vor den 


Hirnflus der Augen. 

3 Roten Myrrhen. 2: 
Weiffen Weyrauch. 7 
Aloes, 2 
Maftir. 2 | (ot 
Armoniaci. ız ! 
Boli Armenix, 2 
Saffran. = 


Die alles Elar gepüluere / vnd zuͤſammen gemifcht/ Weis 
nu von noͤten ift/fo temperire dis Puluer unter Eyerweis / vnd 
leges Dflafterweifemie Tuͤchlin oder Flachspuͤſchlin ober nacht 
auff Die Augen / die da flieffen / eitern vnd ſchweren ) Es iſt ein ſehr 
gut ſtůcke darzu. 


Das V. Capitel meldet 


vom Verharten vnd Zubachen 
der Augen. 


RE As anlanget das zubachen ond zuborren der 
TE Augen | ensure» Gele, Dura Iippitudo genant) 
5, ) das hat fein vrſprungk pnd vrfache von vbriger hitze 
FESS vnd druckene der Yugen / auch fo die Augen mic zehem 
eiter vnd ſchweren beladen fein / Vnd fo denn hiße des Heubtes 
darzu fömptoderfchleget/fo verdorree und druckenet e8 die Augen 
aus / vnd macht fie fo duͤrre / das fie des nachts vnd im fehlaffe 
sufemmen dorren und bachen /das man fie offe auffiveichen und 
mit ſchmertzen auffthun mus, 

Es geſchicht ſolch zubachen auch / fo einem die Augen fehr 
rohe ond frat fein / Denn wenn die Augen zuſammen gethan 
werden / vnd die Liede lange auff einander liegen/fo dorren und 
bachen fie alfo ufammen / das fie mit groffen ſchmertzen müffen 
auffgethan werden. 

Es begibt fich auch offte von verlegung /fo einem Menfchen 
ein Auge durch freiche von cuflerlichen Dingen verlegt ift worden / 
daruon bachen die Augen auch zur. 

Es gefchicht folch zubachen auch vornemlich nach der Augen _ 
Cur, fo corrofiuifche vnd feharffe Artzney darzu gebraucht iſt 
worden / 
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worden / dardurch dag Auge inwendig frat vnd rohe worden ifk/ 
Das verurfache fondertich vnd gemeiniglich folch zubachen und 
—— 5 Augen. le/ ſoſ 

8 geſchehe nun / wouon es wolle / fo fol man ibm mie nach» 
folgenden Mitteln helffen. | 


Ein gut Waffer vor das zuſammen 


bachender Augen. 
3: Rofen bletter. 2 
Weiffe Seheblumen. sl 
Nachtſchatten. ⸗S hand voll. 
Waſſerpfund. 6 
Eibiſch wurtzel. 3 lot. 


Diß hacke alles zuſammen / vnd diſtillires in Balneo Mariæ. 
Mit dieſem Waſſer waſche die Augen alle tage zwey mal / des 
abends vnd morgens / Las es auch in die Augen trieffen vnd flieſ⸗ 
ſen / vnd von jm ſelbeſt drucknen. | 
Ein ander gut Wafler datzu. 
3. Eiſen kraut. | 
Wermut. 
Erdrauch. 
Weiſſe Seheblumen 
Nachtſchatten 
Solches alles grun zerhackt / diſtillirt / vnd gebraucht / wie das oben. 
Ein anders darzu. | 


3 Endinien kraut. 
Agrimonix, 
jedes 3, lot 


| Jedes gle ih, 


Lattich. 
Haus wurtzel. 
Roſen. 
Rauten. 
Blaw Violen 
Fœni græci. 4 lot. 
Das hacke zuſammen / mache vnd brauches / wie die 


vorigen. Ru | 
* S iii Ein 


Das Siebende Teil / von ver 
Ein ander ſehr gut Waſſer darzu / die 


Augen auffzuweichen. 
3. Endiuien waſſer. a 
Haus wurtz waſſer. 3 Slot. 
Blaw Viol ſafft. J— 
Solches miſche zuſammen / vnd beſtreich die Augen darmit. 
Ein anders darzu. 
Rz Wafferpfunden waſſer. 2) m 
Hauswurk wolle. 2 | 
Egelkraut waſſer. Flot. 
Sußhols ſafft 


Solches miſche zuſammen / vnd brauches / wie oben angezeiget. 
Ein ſehrgut Salb lin / vor das zubacen 


der Augen. 

3 Frawen butter. 2 
Rofen öl, 6] 
Aloes, e AR | 
Campher. mS lot 
Silberglete. 
Goldglete. =) 


| 

Die Butter ond das öllas zufammen surgehen/alsdenn thue 
die andern ftücfe klar gepülnert darein /temperirs in einem Moͤrſel 
bis gerint / Darmit beſtreich alle abende die Augen, Desmorgens 
waſche es mit nachfolgendem Waſſer fein aus. 


Ein ander gut Waſſer darzu. 


BR Agrimoniz, ) 
Roſen waſſer. ſedes gleich, . 
Frawen milch. 


Solches miſche ontereinander,/ond beſtreich die Augendamut 
m) Das 


| Schrimpffen vnd Schrinden der Augen. 107 
Das v1. Capitelmeldet von 
“ Sparren / Schrimpffen vnd Schrin- 
den der Augen. TER 


Olch ſparren 7 ſchrimpffen vnd ſchrinden 


** 









VS g der Augen/Rupturx Sciflurx ; Fiſſuræ genant / befindet 
AO fich offte/ond vornemlich andenen Perfonen/ fo an zehen 


2 


NE ‚Dicken fluͤſſen vnd fellen curirt fein worden / darzu ſcharffe 
corroſiuiſche Artzney vnd laſtrument ſind gebraucht worden / dar⸗ 
uon den Augen die natuͤrliche feuchtigkeit entgangen / drucken vnd 


duͤrre / offt auch noch inwendig rohe fein. 


Es koͤmbt ſolch ſparren / ſchrimpffen vnd ſchrinden auch von 
einer ſcharffen verſaltzenen feuchtigkeit / ſo fich in die Augen feßt; 
Vor folchemängel mag man nachfolgendes brauchen. 


Ein gut Saͤlblin vor Sparren / Schrimpffen 
m Schrinden der Augen 


32 Bircken rinde, a er. 
Sirickmarſch wurke, EL pi ER ROT 
Tuciz, 5 z [ 
Granat bluͤt. BET 


Dieſe vier frücfe Elein gepuͤluert / vnd unter Framen butter ges 
miſcht / vnd zu einem Vnguene gemacht. Daruon alle abende ein 
bißlin/ als eine halbe Erbes / in die groffen Augenwinckel gethan / 
vnd darin zugehen laſſen / Das benimbt das ſparren / ſchrimpffen 
vnd ſchrinden der Augen. i Br 


Ein ander gut Sälblin darzu. 


3 Kaphan ſchmaltz. 2) 
Fœni græci. sa; | 
Campher 7 flot. 
Aloes, = J 


Die dhern sivep ſtůcke las jufanmmengurgeben/thute Die andern 
bilde gepuͤluert darumter/bereit und brauch es / wie das oben, er 
in 


®» 


Das Siebende Teil/von 
Ein gut Waſſer vor Sparren/ Schrimpffen 


end Schrinden der Augen, 
x Stein Rofen. 3 
Granat ſchalen. 36 
Victriol. ui ih 
Campher. 
Saffran. ar quint. 


Solches geſtoſſen / Darauff geus Bircken waſſer anderthalb 
Noͤſſel/ las tag vnd nacht ſtehen / als denn diſtillires in der kleinen 
Blaſe Daruon thue morgens vnd abends indie Augen. 


Ein ander gut Waſſer zu obgemel⸗ 


tem gebrechen. 

3 Schoͤlkraut wurtzel. 5 
Aron wurtzl. 5 2 
Eibiſch wurtzel. gr 
Hopfen wurtzel. 5 


Solche alle gepuͤluert / Geus darauf dritechalb Nöffel weiſſen 
Wein/rüres wolzufammen/ las zweene tage ſtehen / als denn diſtil⸗ 
J in der kleinen Blaſe. Darnach brauches / wie das oben / in die 

ugen. a: 
Wo es von ſcharffen verfalßenen Fluͤſſen koͤmbt / fo iſt vonnös 
ten / das ſolche Perſonen purgirt werden / vnd zur Ader laſſen / wie in 
hitzigen Augenfluͤſſen angezeiget iſtt. 


ans VII. Capitel meldet 


von Stechen vnd Druͤcken 
der Augen. 


x X Techen vnd drücken der Augen / Pundtiones 
EBEN Ri comprelsiones oculorum genant / bat feine vrſache 
SIR von vberflüfliger feuchtigkeit / die fich in das euſſerſte 
°° geiffe Sellichen Coniunctiuam geleget hat / dag einen 
offtenicht anders duncket / als fen Ihm Sand inden Augen. 


* N 
x 







zum 


Stechen und Drücender Augen. 108 
© Zum andern entſtehet folch drücken auch von auffgefahrnen 
bletterlin in den Augen / welcheofftevon dem winde und böfer lufft 
ent ſpringen / Vnd da iſt gut acht auff zu haben. 

Zum dritten entſpringet ſolch druͤcken vnd ſtechen auch von 
roͤte der Augen / wenn ſich das Gebluͤt in die aͤderlin leget / das dieſel⸗ 
bigen ſehr hart von wegen des Gebluͤts dohnen vnd voll ſein. 

Aus ſolchem allen folget offt groſſer Augenſchmertzen / ſo dem 
in der zeit nicht gewehret wird / welcher doch mit nachfolgenden mit⸗ 
teln kan abgeleget werden. a AR 

) Tin erfien fol man acht haben / wouon esfein möge, Iſt eg 

8 von vbriger feuchtigkeit / ſo folmanden Patienten Purgirn mit 
dem Tonfedt € ſucco rofarum , vnd ihm nachfolgendes in die 

Augen thun. N 


Ein gut Waſſer / vor das Drürfen und 


Stechen der Augen. 

B2 Kornblumen waſſer. 
eig. A 
Granat fehalen, 2 bot, 
Tucix, | N 
Alaun. N 


Die vntern drey ſtůcke gepůluert / vnd unter dag Waſſer vnd Ch 
ſig gemiſcht vnd geſotten / vber nacht ſtehen laſſen / als denn durchge⸗ 
ſiegen / Daruon alle tage zwey oder drey mal in die Augen gethan. 


Em ander gut Waſſer / vor das Drücken vnd 
Stechen der Augen / ſo von vbriger feuchtigkeit iſt 


32 Erdbeer waſſer. 10 | 
Weiſſen Weyrauch, Ir Slot. 
Weiſſen Zuckerkant. 1) 
Saffran. quint. 


Die vntern drey ſtůcke gepuͤluert / ond vnter das Waſſer gemiſcht / 
das geſotten vnd abgeſiegen / auch alſo gebraucht / wie das oben. 

So aber das druͤcken vnd ſtechen der Augen von vbrigem Ge⸗ 
bluͤt were / fo ſol man den Patienten erſtlich purgirn mit Roſen ſafft / 
vnd jhm als denn eine Ader oͤffenen laſſen / auff der Hand oder am 
Arm / oder man mag hmWoͤpffe ſetzen laſſen / vnd als denn nachfol⸗ 
gendes in die Augen brauchen. | | Kun: 

| Einfehr 


Das Siebende Teil/ von 
Einfehr gut Wafler/firdasdrückenond ftechen 
der Augen /das von Blut koͤmbt. | 
3: Schölfraut waſſer. A 
Gebrante Eyerfchalen. ı 


Fonigreci, x Hi . 
Pappel famen. 1ı 
Roten Myrrhen. ı) 


Die vntern vier fücke gepülnert /ond unter das Waffer ge 
than / geſotten / vnd acht ſtunden ſtehen laſſen / als denn durchgeſie⸗ 
gen. Daruon thue man dem Patienten des tages zwey oder Dich 
mal in die Augen. 


Ein ander gut Waſſer / vor das druͤcken vnd 
ſtechen der Augen von Gebluͤte. 


#z Scabioſen waſſer. J 
Weiſſen Victriol. I Loge 
Weiſſen Weyrauch. BET in, 
Kampher. 2) 
Alaun. ı atıinf, 


Solches auch bereitet und gebraucht / wie das oben. 


Das VIII. Capitel meldet 


von Tücken/Krimmen vnd Beiſſen 
der Augen. 


As beiſſen / juͤcken vnd kuimmen der Augen / 
N nennet der gemeine Man den Aſcherſchrimpff / vnd die 
A Gelerten s&xsre, aſpretudinem. Vnd vermeinen die 

85 Leute/ wenn fie gehen vber einen ort / dahin man einen 
Aſcher / daruon Lauge gemacht iſt / bat ausgeſchuͤtet / ſo ſey es deſſel⸗ 
bigen ſchuld vnd vrſach / Aber es iſt nichts / ſondern es hat andere 
vrſachen / wie angezeiget werden fol, 


Etzliche Menſchen nennen denn ſolch jůcken / krimmen vnd 
beiſſen der Augen / Lieſſen vnd Sewren / Dieſelbigen — 
auch / 
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auch / es ſein etwan ſolche ſachen / wie offte manchem Menſchen in 

henden werden / das man Sewren vnd Lieſſen nennet / Aber ſolche 
ſind auch auff dem vnrechten wege / vnd jhre gedancken betriegen ſie. 
Woruon aber ſolches kome / ſol man vernemen. 


Solch jücken / beiſſen und Erimmen entſtehet vornemlich vnd 
am meiften/ von verfalgenenfcharffen Fluͤſſen ond Feuchtigkeiten / 
die fich in Die Augen legen / offtevom Gehirn / ofite vom Gebluͤte / 
das beweget folch beiffen / jückenond Erimmen. Diefes zu curirn; 
fol man acht haben / woruon es kome / ond fein orfach babe. Koͤmbt 
es vom Gehirn / fo werden die Augen nicht rot / Kömbt es aber vom 
Gebluͤte / ſs werden die Augen rot / ſonderlich in den winckeln. Bey⸗ 
des aber ſol man curirn, wie folget. 


Iſt ſolch juͤcken Erimmen vnd beiſſen vom Gehirn / ſo ſol man 
den Patienten erſtlich purgirn mit dem Pane laxatiuo , oder dieſen 
nachfolgenden Pillen. 


Gar gute Pillen vor das jücken/Frimmen 


vnd beiffen der Augen. 
xx Rhabarbarx, n 
Aloes, 1 Saint, 
Anis, 2) 
Diagridij. quint halb. 


Dieſe ſtuͤcke alle klein gepuͤluert / vermiſche mit Rauten faffte/ 
vnd bereite Pillen daraus inder Linſen groͤſſe / Daruon gieb einen 
Alten ein quint / einem Jungen und ſchwachen weniger. 


Eine gute Behung vor das juͤcken / kiimmen 
vnd beiſſen der Augen vom Gehirn. 


Be Rote Roſen. 2‘ 
Schoͤl fraut. = | 
Bortzel fraut. 2 I (of, 
Menglwurkl, af 
Sawerampffer. 14 
Pappeln. in) 





ESoolches in halb Waſſer und Eſſig gefotten / vnd alle abende 
die Augen daruͤber gebehet. 


T Ein gut 


Das Giebende Teil / von 


Ein gut Waſſer vor das juͤcken / krim⸗ 
men vnd beiſſen der Augen. 


» Braunellen waſſer. 
Weiſſen Victriol. — 
Gelb Steinklee blumen. 
CKampher. 
Saffran. | quint. 


Was zerſtoſſen werden kan / das ſtoſſe man / vnd thu es in das 
Waſſer / Seud es / las acht ſtunden ſtehen / als denn ſeiges durch / 
Dalvon thue man alle tage zwey mal in die Augen. 


Ein ander gut Waſſer / vor das juͤcken 
vnd krimmen der Augen. 


zꝛ Korn blumen. 3) 
Aloes epaticæ. 2 
Alaun. Flot. 
Campher. I J 


Diſs alles £lein gepülnert und zufammen gethan / Geus dar⸗ 
auff anderthalb nöffel guten weiſſen Wein / rürcs wol vmb/ las 
zwene tage ftehen/ als denn diſtillirs in der Eleinen Blafe, Daruon 
the morgens vnd abends in die Augen. 


Ein ander gut Waffer darzu, 


3 Weiffen Wein, 11 
Sarcocollæ. ır 
Alaun. x lot, 
Äloes, |. 


Solches bereitet und gebrancht/ wie oben angeseiger. 


Iſt aber folch jücfen von vbriger feuchtigkeit des Gebluͤtes / 
fo fol man den Patienten mit Floribus cafsix, oder mit einer 
folchen Purgation, wie in hißigen Augenfluͤſſen befehrieben iſt / 
purgiren, Und als denn mag man Köpff oder zur Ader laſſen. 
Darnach ift ihm auch gut / das man ibm Pflaſter hinder die 
Ohren lege / wie auch in hißigen Augenfluͤſſen beſchrieben ift / dar- 
mit ihm Die vbrige Feuchtigkeit aus. dem Heubte und Geblüte be 
nommen iverde, Als denn mag man weiter brauchen / wie BR 

m 


Hitzblattern der Augen. 10 


Einfehr gut Waſſer vordas Juͤcken / Krim⸗ 
men vnd Beiſſen der Augen / vom Ge⸗ 


bluͤte verurſacht. 

3 Rofen waſſer. 15 
Rauten famen. | 
Weiſſen Victriol. ı = lot. 
Salgemmx, ı | 
Borras. ) 
Grünfpan - + Ant. 


Die onternfünff frücfe gepülnert/onter das Waſſer gemifche/ 
geſotten / ſechs ſtunden frehen laſſen / darnach durchgefiegen/ ond alle 
tage zwey oder drey mal dauon in die Augen gethan. 


Ein ander ſehr gut Waſſer darzu. 


3 Rauten bletter. N 
Nepten kraut. 4 hand voll. 
Schoͤlkraut. 4) 

Luchs fein, a (of 
Victriol. — 


Die Kreuter gruͤn zerſtoſſen / den Victriol gepuͤluert / vnd 
darunter gemiſcht / geus darzu ein noͤſſel Odermennige waſſer / las 
zwene tage ſtehen / als denn diſtillirs in Balneo Mariæ, vnd brauch⸗ 
es / wie das oben. 


Ein anders vor das Juͤcken / Kimmen 


vnd Beiſſen der Augen. 

3: Brunwaſſer. 2 noͤſſel. 
Gelben Agſtein. “2 
Granat fehalen, ıE 
Luchs fein, I L 
Salmiac, 1 ‚lot. 
Aloes, : 
Sampher. * 


Solches bereite und brauche / wie das 54 oben. 
ij 


Das Siebende Teil/von 


Das IX. Capitel meldet 


von Sigblattern der Augen, 


Ieblattern der Augen / air, arısiua, 
puftule & velicæ genant/£ommen auch aus folchen 
vrfachen her / wie indiefemnechft vorgehenden Ca⸗ 
pitel befehrieben und angezeiget worden ift / als von 
vbriger gefalßner feuchtigkeit des Gehirns oder Ge⸗ 
bluͤts / Wennfich folche ſcharffe verfalßene feuchtig- 
£cit zwiſchen die Corneam , und dag weiſſe fell Coniunctiuam leget / 
auch daffelbige verletzt vnd Blaͤtterlin verurſacht Darnon den 
Menſchen gros druͤcken / ſtechen vnd roͤte entſpringet / offt auch 
groſſe ſchmertzen daran haben / vnd nicht wol ins liecht ſehen moͤgen. 
Solche Blaͤtterlin erſcheinen erſtlich gantz weis / als ein klein 
ſteubelin oder Mohnkoͤrnlin / darnach werden ſie gelb / endlichen 
auch rot vnd braun. Diefe Blaͤtterlin breiten ſich je lenger je mehr 


aus / vberzichen vnd nemen offt den gantzen Angapffelein/ Etliche , 


derfelben fallen ein und werden tieffe grüblin vnd löchlin in das 
fellichen Corneam , Und fo man folches verfichet / fo frift diefelbige 
hitige vnd ſcharffe materia durch das fellichen Corneam , das dem 
Menſchen die Augen gar auslauffen/ und er groffe qual und pein 
daran leiden mus / Oder vberzeuhet die Yugen mit enfferlichen fel⸗ 
Ien/ daran Die Menſchen auch verblinden. Wie man aber ſolchem 
vnrath rathen ond Helffen fol/ folget Hiernacher befchrieben. 


In folchen fürfallenden Maͤngeln vnd Blattern der Augen) 
ift gar gute acht zu haben / auff welchem heutlin oder fellichen der 
Augen die Blattern fein. So man folches erkent / als denn mag 
man darzu brauchen/iwie folget. 


Iſt die Blatter auff dem fellichen oder heutlin Cornea, ſo 
brauche darzu / wie folget. 


Rſtlichen ſol man alle ſolche Patienten vor allen dingen pur⸗ 

giren mit ſolcher Purgation, wie in hitzigen Augenfluͤſſen 

beſchrieben iſt / Vnd als denn / ſo es vom Gebluͤte herkoͤmbt / 

ſol man den Patienten zur Adern oder Koͤpff laſſen / nach gelegen⸗ 

heit, Wo denn ſolches geſchehen / iſt allen dieſen Patienten von noöͤ⸗ 

ten vnd gut / die Pflaſter hinder die Ohren zu legen / Darnach ſol 
man dieſe nachfolgende ſtuͤck brauchen. 
PEN Ein gar 


J 


Hitzblattern der Augen, a 
Ein gar gut Waffer /vor die Hitzblattern 


in Augen auffzulegen. 
32 WBeiffen Steinflec, 2 
Raute. 2 
Sumach koͤrner. I 
Linſen. J hand voll. 
Fœni græci. 11 
Weiſſe Roſen. ı) 
Granat £örner. >) 
Gampher. ı r bot. 


> Diefe ftücke alle grob geſtoſſen / Darauff geus anderthalb noͤſſel 
Regen waſſer / vnd ein nöffel Roſen waſſer / Las vier tage ſtehen / als 

denn diſtillirs in Balneo Mariæ oder andern. Solch Waſſer lege 
mit vierfachen Tüchlin ober nacht auff die Augen. 


Ein ander gut Waſſer auffzulegen. 
. 3 Gelbe Seheblumen, | = 


IDEE Roſen. 10 
Fenich wurtzel. —X lot. 
Weis Zuckerkant. 
Campher. 1 


Solches alles zuſammen geſtoſſen / Geus darzu ein halb noͤſſel 
Roten Wein / las zwene tage ſtehen / als denn diſtillir eg in der Elch 
nen Blaſe / vnd brauches zu den Augen / wie das oben. 


Ein gut Waſſer in die Augen zu thun 


vor die Hitzblattern 
. Roſen waſſer. J 
— B tem) —u 
Acacij. ur lot, 
Campher. 
Saffran. quint. 


Die vntern vier ſtuͤcke gepuͤluert / vnd vnter das Roſen waſſer 
gemiſcht / tag vnd nacht ſtehen laſſen / als denn in der kleinen Blaſe 
diſtillirt / daruon alle morgen vnd mittage in die Augen gethan. Vnd 
dis Waſſer gehoͤrt zu den obangezeigeten — € 

ANNE, ij in 


Das Siebende Teil / von 


Ein ander gut Waſſer in die Au⸗ 
gen zu thun. 


3 Breit Wegerich. 15) 
"Rote Rofen, 12 
Weis Nicht. — ETRETDE, 
Tucix præparatæ. | 
Alaun. BR: 


Solches alles gepülnert /Darauff geus drey Fannenmas 
Lieben waſſer / las fechs tage fichen / als denn diſtillirs in der 
kleinen Blafe/ond brauches in die Augen. 

Iſt aber die Blatter auff dem Fellichen oder Hentlin Cornca 
und grawen des Auges/fo brauche darzu / wie folget. 


Ein aufflege Waſſer vor die Hitz⸗ 


blattern in Angen. 
32 ‚Gelben Steinklee. 2 
Eifen kraut. | 2| 
Rauten bletter. 2 hand voll. 
Schoͤl kraut. 3 


Dieſe kreuter ſollen alle grün vntereinander gehackt / vnd 
in einem Brennzeuge diſtillirt werden / vnd ſolch Waſſer mit vier⸗ 
fachen Tuͤchlin vber nacht auff die Augen geleget. 


Ein gut Waſſer in die Augen / vor 


die Hitzblattern. 

x Schoͤl kraut. 4] 
Eifen Frau. 3 i | 
Endiuien kraut. 3 7 hand voll. 
Genſerich. | 
Ritterfporn blüt. 2 | 
Terræ ſigillatæ. lot 
Campher. SE 


Die Kreuter end Blumen follen auch alle grün zufammen 
gehackt fein/ond die andern beide ſtuͤcke gepuͤluert darunter gethan / 
vnd in einem Brennzengeein Waſſer darans diſtillirt Daruon 
fol man dem Patienten alle tage drey mal in die Augen thun 

Wo 
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Mo aber. die Blattern auff dem Hentlin und. Sellichen 


Toniunctiua vnd weiſſen der Augen iſt / So fol man dieſe nachfol⸗ 
gende Artzney darzu brauchen. | 


Eine fehr gufe Latwerge / vor die Hitz⸗ 


blattern der Angen. 
BE Thamatindi, 5) 
Rote Rofen. | 24 
Augentrofibläl. 2: | 
Weis Wegewart wurtzel. 2 - lot, 
y | Maioran kraut. * 2 [ 
* Rauten bletter. 12] 
Muſtat blůt. rl 


Solche ſtuͤcke allefambe zum Fleineften gepuͤluert / vnd in 
blaw Violen ſyrup geruͤrt / das cs eine rechte dicke einer Latwerge 
ee folein Patient morgens und abends ein lot brauchen 


Einfehr gutes Gelblin vor die Hitz⸗ 


blattern der Augen. 
3 Jung Endinien frau, 2) 
Rauten bletter. 2 
Weis Hanner ſyrupy· 2 hand voll 
Haus wurtzel. 12 [ 
Rote Rofen. 2 | 


Diefe Kreuter ſol man alle grün nemen vnd klein zurhacken / 
AS denn ſchuͤtte man fie in einen groſſen Moͤrfel / vnd thue 
darzu dieſe nachfolgende ſtuͤcke. ah 


Frawen butter, 8) 
Roſen oͤ. —J———— 
Blaw Violoͤl. 3) 


Dieſe drey ſtuͤcke thue man zu den Kreutern in den Moͤrſel / 
vnd ſtoſſe es gar wol vntereinander / Als denn thue mans aus dem 
Moͤrſel in ein Zihnern gefeſſe / vnd laſſe es fuͤnff tage in einem Keller 
ſtehen Darnach thu es in einen Tiegel oder Pfanne / las es wol 
kreiſchen / bis es begint braun zu werden / Als denn druͤckes ſtarck 
durch ein Tuch / das thue in ein Glas / Daruon ſol man dem Patien⸗ 
ten alle abende auff die Augenliede gar duͤnne ſireichen. 


Das Siebende Teil / von groſſer 
Ein ander gut Saͤlblin vor die Hitz⸗ 


blattern in Augen. 
x Vngeſaltzene Meyen butter. 7 
Rauten oͤl. 2 
Tuciæ præparatæ. 1 | lot 
Weiſſen Nicht. IE Eike 
Calcinirte Perlen. 
Terræ ſigillatæ. 


Die vntern vier ſtuͤcke klar gepuͤluert / vnd vnter die öbern zwey 
in einem Moͤrſel zu einen Vnguent temperiret, vnd gebraucht / 
wie das oben. 


Eine gute Reucherung vordie Fig, 


blatternin Augen. 
zz Weiffen Weyrauch. I 
Maftir. 
Gelben Agftein, ER lot. 
Weiſſen Sandel. X ) 


Daraus macheein klar Puluer / das wirff auff einen heiffen 
Stein oder Eifen/ end empfaheden Rauch von fern indie Augen. 


Das X. Capitel meldet von 


groſſer Hitze / Entzuͤndung vnd 
Brunſt der Augen. 


Noſſe hitze / cntzuundung vnd brunſt der Au⸗ 
Aa gen/von Gelerten / ſo fienoch nicht hefftig ift/ "esc&is, cons 
Re turbatio ex caufa interna, Wenig aber über hand nimbt / 
7 gtaria, Lippitudo genent /entftchet vielmal von oban⸗ 
gezeigeten Blätterlin/fonft aber auch aus viereriey orfachen. 
Erfilichen entſtehet folche groffe hitze / entzuͤndung end brunſt 
der Augen / aus einem onreinen /vergifften / erhißten Magen end 
Lebern / darnon groffe hitzige duͤnſte ing Heubt freigen/ vnd die Au⸗ 
gen ſehr erhitzen. 


3 7 — 






Zum 
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um andern koͤmbt ſolche hitze / entzuͤndung vnd brunſt der 
Augen vom Gebluͤte / wenn daſſelbige zu ſehr und vberfluͤſſig erhitzt 
wird / durch vbermeſſige groſſe bewegung vnd vbung des Leibes / 
oder fo einer ſehr ſtarck vnd hitzig Getrenck vberfluͤſſig getruncken / 
daruon ſich das Gebluͤte des Heubtes ergoſſen / vnd ſehr erhitzt 
worden iſt. 

Zum dritten / geſchicht ſolch erhitzen / entzuͤndung vnd brunſt 
der Augen / auch durch groſſe hitz der Sonnen / bahrheubtig die⸗ 
ſelbe gelieden / auch ſo einer ſein Heubt im Bade ſehr erhitzt hat. 

Zum vierden / entſtehet ſolche hitz / entzuͤndung und brunſt 
der Augen / auch aus euſſerlichen vrſachen / als von ſcharffer lufft 
vnd groſſem winde / ſtaub / rauch /fehlagen / ſchmeiſſen / ſtoſſen/ 
werffen vnd dergleichen / dardurch die Augen beſchediget / vnd 
die aͤderlin verſehrt vnd verletzt werden. 

Dieſen mangel vnd gebrechen recht zu curirn vnd zu helffen / 

geſchicht in dreyerley wege / denn dieſer mangel nach dreyen vnter⸗ 

— 2 vrſachen entſpringet / Als erſtlich / aus dem Leibe von 
hitzigen groſſen duͤnſten / zum andern / von erhitzung des Gebluͤtes / 
Zum dritten / von euſſerlichen zufellen. Einem jeden wird in ſonder⸗ 
heit geholffen / wie folget. 

Erſtlichen ſol angezeiget werden von der hitze / hrunſt vnd 
entzuͤndung / ſo ſen vrſache aus dem Leibe hat / das die Augen von 
denſelbigen auffſteigenden groſſen hitzigen duͤnſten erhitzt vnd 
verterbet werden. 

Zum anfang ſol man ſolchen Patienten vnd Perſonen vor 
allen dingen dieſen nachbeſchriebenen Tranck geben. 


Ein ſehr guter Tranck die groſſe hitze vnd 
brunſt der Augen zu digerirn. 
Rx Blaw Wegewarten wurtzel. 3) 
Flachs ſeyde / Filtzkraut genant. 3 | 


Erdrauch Fraut. 2 | 
Hopffen heubter. 2* lot. 
Borragen bluͤt. 2 
Ochſenzungen bluͤt. ala 

Rofen honig. | 8 


Solches ſeud in anderthalb nöffel Effig / ond in anderthalb 

nöffel waſſer / las ober nacht ftehen/feiges abe / daruon trink mor⸗ 
gens vñ abends acht lot warm / ſechs tagelang. Als deñ — den 
atienten 


Das Siebende Teil / von groffer 
Patienten mit nachfolgender Purgation vnd Trencklein / darmit alle 
vberfluͤſſige und hitzige materien aus dem Leibe gefuͤrt vnd gebracht 
werden. 
Ein gar gutes Trencklin vnd Purgation / 
vor alle vnd entzuͤndung der 
* 


n. 

3: Gut alt Bier, ız noͤſſel. 
Rofenfafft. IR 
Senes bletter. 2 = (of, 
Florum Caßsiz, (BE | 


Diſs mit einander das dritte teil eingeſotten Darnach drey 
ſtunden ftchen laffen / als denn durchgefiegen, Daruon trincke ein 
Patient auff den abend ein halb kenlin warm / und anff den morgen 
früe aber ein halb Eenlin warm / darauff fieben Funden gefaft. 
Solches mag er allewegen in sehen tagen einmalbrauchen. 


Einefehr gute Latwerge / vor die groffe hitze / 
ensündung ond brunft der Augen, 


32 Eingemachte blaw Wegewarten wurtzel. 10) 


Eingemachte rote Roſen. se 
Eingemachte blaw Violen. 5 f ot. 
Eingemachte Seheblumen. 5 


Dieſe ſtuͤcke hacke / vnd flog es alles zufammen in einem Moͤr⸗ 
fel/ zu einem Muß / Daruon fol ein Patient alle morgen /mittage 
vnd abende ein lot ſchwer effen. 


Ein gar gutaufflege Secklin/ vor groſſe hitze / 


entzuͤndung vnd brunft der Augen. 


3 Rauten bletter. 3 
Einbar fraut. 2 
Holunder laub. 2 lot. 
Biol kraut. 2 
Breit Wegerich. 


Soolches alles gedoͤrret / klein zerrieben / vnd in ein leinen Seck⸗ 
fin genehet / nicht zu voll / darmit es im warmen raum zu quelen 
habe / 
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babe) auch creutz weiſe durchnehet / darmit die Materia nicht zuſam⸗ 
men falle / wie fornen angezeiget. Diſs in Rotem Wein erwermet / 


a vber nacht auff die Angen geleger/ das leſcht fehr 
Die Hiße, 


Ein gut aufflege Waſſer / vor alle hitze / brunſt 
vnd entzuͤndung der Augen. 
ze Blaw Wegewarten kraut. o 
Holunder laub. 
Burtzel kraut. 
Gros Wegerich kraut. 
Melonen. 
Acaciæ. 
Gelben Sandel. 
Campher. 
Alaun. —— | 
Die Kreuter ond Melonen grün vnd klein vntereinander zur⸗ 
hackt / die andern drey ſtuͤcke gepüluert darunter gethan / vnd zwene 
tage ſtehen laſſen. Als denn gieſſe man ein noͤſſel weis Kirſchen⸗ 
bluͤt waſſer darzu / ruͤres wol vmb / vnd diſtillires in Balneo Mariæ. 
Solch Waſſer lege mit vierfachen Tuͤchlin auff die Augen/fo lange 
bis die hitze vergehet / Das mag man tag vnd nacht brauchen. 


ae N 
SS 
en 





Ein edel Waffer vor alle hitze / entzuͤndung 


vnd brunſt der Augen. 

3 Rauten bletter. 2) 
Roſen bletter. 2 | 
Weiſſe Scheblumen, ı -Iof, 
Eiſen kraut. 2 
Dehn graß. 


Soolche Kreuter grün zurhackt / vnd in Balneo Mariz diſtil⸗ 
lirt. Wenn man ſie aber nicht grünhaben kan / mag man fie doͤrre 
nemen zerſtoſſen / vnd drey noͤſſel Poley waſſer darauff gieſſen / vier 
tage weichen laſſen / vnd als denn diſtillirn. Daruon fol man alle 
tage zwey oder drey mal in die Augen thun. 

| | Folget 


Das Giebende Teil/ von groſer 


Molget weiter von der Hitze/ 


Brunſt vnd Entzuͤndung / ſo ſeine vrſach vom 
Gebluͤte hat I ja geholffen/ 
wie folget. 


S iſt erſtlichen auch von noͤten / das man 
ſolche Patienten zum anfange digerire, Das geſchicht 
,, mit nachfolgenden Trancke. 


Ein fehr guter Tranck / das hitzige Gebluͤte 


vnd Brunſt der Augen zu digeriren 


vnd zu leſchen. 

3 Sawerampffer kraut. 
Endiuien wurtzel. 3 
Rauten bletter. 3 - lot 
Roſen bletter. 3 
Fenchel ſamen. 3 


Dife inanderthalb kannen Waſſer gefotten/ond daran gethan 
fechs lot Meerzwiebel Syrup / und fechs lot blaw Viol ei 
Daruon fol der Patient alle morgen und abende acht lot warm 
trincken/acht tagelang. Als denn purgire folchen Patienten mit den 
Pilulis de fumo terræ, de Rhabarbara, Eledtuario € fücco rofarum , 


oder mit Diefer nachfolgenden Purgation, 


Eine gute Purgafion vnd Traͤncklin / vor die 
Hitze vnd E ngündung/fovom Ges 


bluͤte koͤmbt. 
zz Brunwaſſer. 2 noͤſſel. 
Senes bletter. 2) 
Mann, I L 
Engefüs. ı -Iof, 
Erdrauch ſafft. I | 
Unis famen. 1) 


Diſs alles zufammen ineinen vergläften Topff getban / und 
mit einer geheben ſtuͤrtze zugedackt / Solches fein gemach gefotten/ 
| das nicht 
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das nicht vberleufft / Nüres im fieden offte / las dag dritte teil eins 
ſteden / Weñs genung gefoten hat/fo las zwo ſtunden oberfehlagen/ 
Als denn feiges abe durch ein Tuch. Solches durch gefiegene gich 
einem Patienten auff den abend / wenn er wil zu bette gehen / halb 
und warm / end auff den morgen die ander helffte auch warm) 
zu trincken / Darauff fol er fechs ſtunden faften/ vnd ſich den tag 
der fuffe enthalten. Solchen Tranck mager aller neun tage einmal 
brauchen /fo es vonnötenift. 


Nach dieſem Tranck iſt guch nötig/das man dem Krancken 
eine bequeme Ader oder Koͤpffe laſſe / der geftalt / wiehienornen in 
hitzigen Augenfläffen angezeiget ift. 

Nach dem Aderlaſſen iſt auch in diefem fall fehr nötig und 
gut / die Dflafter und Velicatoria Hinder die Ohren zu legen/ 
darmit die hitzige Feuchtigkeit des Geblüces von Augen weg feige 
vnd gemindert werde/Als denn mag man nachfolgendes brauchen, 


Ein fehr guter Tranck / vor das erhitzte vnd 
erzuͤnte Gebluͤt der Augen. 


Bz Lattich kraut. 


5 
Wegewart wurtzel. 5 
Litron ſchalen. 3 + lot. 
Pomerantzen ſchalen. | 
Granat fihalen. 3 


Solches alles grob zurfchnitten / vnd in einen Topff gethan) 
Darauff gensdrittehalb kannen Waſſer / las ein noͤſſel einfieden/ 
ruͤres wol / las nicht vberlauffen / Weñs alſo geſotten hat / ſo thue 
weiter darzu dieſe nachfolgende ſtuͤcke. 


Erdbehr waſſer. wnoͤſſel. 
Meerzwibel ſyrup. 
Viol ſyrup. 3 L (of 
Erdrauch ſyrup. 3 i 
Doragen fafft. 3 N 


Dis thue alles in dengefotten Tranck / weilernoch warm iſt / 
ruͤres wol / deckes fefte zu / las ober nacht ſtehen / Als denn feiges 
durch ein Tuch ab / Daruon ſol ein Patient morgens vnd abends 
vier Loͤffel voll trincken / des morgens warm / des and kalt. ei 

ne 


/ 


Das Siebende Teil / von groſſer 


Eine gute Heubtwaſchung / vor groſſe hitze / 
brunſt vnd entzuͤndung der Augen. 
3 Creutz kraut. 


3 

Weiſſe Seheblumen. 2 

Weiſſen Steinklee. ı hand voll. 
Weiſſe Roſen. I 
Nachtſchatten. I 


Solches gefihnitten/ond in Waſſer geforten/ond alle abende 
das Heubt damit gewaſchen / vnd vonihmfelbeft drucknen laſſen / 
Doch folmandas nicht zu heis / fondern nur lawlicht brauchen/ 
end fich damit waſchen / wie an andern orten mehr angezeiget wird. 


Eine andere Heubtwaſchung vor die entzuͤn⸗ 
dung vnd brunftder Augen, 
zz Liebeſtoͤckel kraut. 


Waſſerpfunde. 1 | | 
Rauten bletter. ı Handvoll, 
Weiſſen Steinklee. 1 
Stabwurtzel. I 


Dis alles gefehnitten/ond in Waſſer gefocht/ Darmit folman 
alle abende das Heubt waſchen / vnd von jhm ſelbeſt drucknen laſſen. 
Ein ſehr gut Secklin vor die groſſe 
hitze vnd entzuͤndung der Augen. 


32 Weiſſen Steinklee. 
Naterzuͤnglin. | il 
Peterfilgen kraut. Flot. 
Hintbehr laub. 
Fœni græci. 


ı anıinf, 
Solches inein Secklin genehet / wie oben angezeiget / und 
in blaw Wegewarten waſſer erwermet / und Milchwarm über 


nacht auffgeleget. Am tage brauche man nachfolgendes Waſſer 
in die Augen. 


Ein gar gut Waſſer vor die hitze / entzundung 


vnd brunſt der Augen. 
5: Weiffen Steinklee. for 
Holunder bluͤt. — 


Nacht⸗ 
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Nachtſchatten. 3 

Roſen. | 

Kartendifiel kraut. 3. 

Rot kol. 2 * lot. 

Campher. 1 

Gantzen Saffran. | 
Nelcken. & 


Die alles dörreoder gruͤn / wie mans haben mag / klein zur 
hackt / Darauff geus drey nöffel Rauten waller / vnd las vier tage 
ſtehen / Darnach diſtillirs in Balneo Marix, Mit folchem Waſſer 
beſtreich die Augen alletage drey mal / las fein in die Augen flieſ⸗ 
fen/ond von ihm felbeftörucknen, 


Ein ander gut Waffer voralle hitze vnd 


entzündung der Augen. 

3 Gelbe Weiden rinde, 8] 
Melonen kernen. 6 
Magſamen. J— 
Lattich ſamen. 3 lot. 
Rauten bletter. 3 
Rote Rofen, 3 
Campher. 


Solche ſtůcke alle gepuͤluert / Darauff geus anderthalb noͤſſel 
Erdbehr waſſer / las drey tage weichen / Als denn diſtillires in der 
kleinen Blaſe. Daruon ſol man einem Patienten alle tage zwey mal 
in die Augen thun. | 


Ein gut Stücklin zu obgemeltem 


gebrechen. | 
Br Verfchenmet Honig. 3} 
Geyer gallen. 3 L 
Roſen wafler. ı -Iot. 
Sramen milch, D 
Kampher. 1 


Solches temperire zuſammen in einem Moͤrſel / vnd thues 
alle tage zwey mal in die Augen. 
er Bü Folget 


Das Siebende Teil / von groſſer i 
olget weiter von der Kite, 
Entzuͤndung vnd Brunftder Augen / ſo von 


Sonnenhitz oder heiſſem Baden herkoͤmbt / 
Das ſol man alſo curirn vnd wen⸗ 


den / wie folget. 
Eine gar gute Heubtwaſchung darzu. 
3 Waſſerpfunde. 
Weiden laub. 1 
Poley. 2 Handvoll, 
Genferich. = | 
Nachtſchatten. x) 


Solches in Waffer gefotten und alle abende Das Heubt 
darmit gewaſchen / vnd von ‚hm ſelbeſt drucknen laſſen / wie offte 


gemelt iſt. 
Ein gut Waſſer hierzu / auff 
die Augen zu legen. 

32 Cardobenedicten. N 
Erdbeer kraut. 5 
Harn kraut. hand voll. 
Bonen bluͤt. 3 
Weiden laub. 2 ) 


Diefe ftücke nim alle grün / zurhacke fie klein / vnd diftillire 
daraus ein Waſſer in einem glefen Helm / Das lege mit vierfachen 
Züchlin over nacht vber die Augen. | 

Ein fehr gut Wafferindie Augen / 


vor obgenanten gebrechen. 


3x Dürre Maulbeeren. 5} 
Rote Rofen. 5 
Weitzen koͤrner. 3* | 
Melonen kernen. 3: - lot, 
Weiffen Zuckerkant. 2, 
Saleinirte Perlen, I 
Kampher. * 


Rote ond Blurfchebigkeitder Augen. 117 
Solche frücke alle gepüluert/ Darauf geus zwey nöffe Mey⸗ 


blümlin waſſer / las acht tage erweichen / Alsdenn thue teglich 
zwey maldarnon indie Augen. 


Ein anders vor groffe Hitze und Entzuͤn⸗ 


dung der Augen. 

3. Senchelfamen. 2) 
Epich famen. 2\ 
Mag ſamen. ach 
Kampher. 


Diß alles klein gepůluert / vnd deſſen Puluers vnter Eyerklar 
—— vnd mit Tuͤchlin oder Flachspuͤſchlin vber die Augen 
geleget. 


Ein anders darzu. 
x Frawen milch. Xiedes gleich, 
Eyerweis. a 


Solche beyde ſtuͤck temperire zuſammen / und leges vber / wie 
oben angezeiget. 


ans XI. Capitel meldet 


von groſſer Roͤte vnd Blutſche⸗ 
bigkeit der Augen. 


ERS Roffe Nöte vnd Blutſchebigkeit der Augen / 
ar eine art Trachomatis oder Pforophthalmiz , koͤmbt ge 
SIR meiniglichen nach groffer hiße / brunft ond enkündung 

9° der Augen/ Vnd ob gleich Feine Hitse in Augen mehr vers 
handen iſt / ſo hat es doch die hitze alfo verbrant / das groſſe Nöte 
dahinden gemeiniglich verharret vnd verbleibet / auch euſſerliche 
Biutfelle wircket / fo ihm in zeit nicht abgeholffen vnd gewehret 


wird. 

In dieſem fall mag man ſich auch des Purgirens, Ader vnd 
Koͤpff laſſens gebrauchen / wie im vorgehenden nechſten Capitel 
von Hitzblattern angezeiget worden / auch des aufflegens hindern 
Ohrxen nicht vergeſſen / Als denn mag man ſich weiter ſolcher ſtuͤcke 
gebrauchen / wie folget. 
Bi Ein 






Das Siebende Teil / von groſſer 


Ein fehr gut Waſſer in die Augen / vor die 
Roͤte vnd Blutſchebigkeit der Augen. | 


B Tag und Nacht frant, 87 
Apoſtemen kraut. | ’ 
Tauben blut. 4[ of, 
Schwalben blut. 4J 


Die ʒwey Krenter grün zurhackt und zurſtoſſen / vnd das Blut 
Darunter gethan / Gens darzu anderthalb noͤſſel guten Roten 
Wein / las zwene tage ſtehen / Als denn diſtillirs / vnd thues alle tage 
zwey mal in die Augen. 


Ein fehr gut Pflaſter / vor Die Nöte vnd 
Blutſchebigkeit der Augen. 


3: Weißen mebl, 4) 
Linſen mehl, 3] 
Bohnen mehl. 3 le 
Terrz ſigillatæ. — 
Weißwurtzel. 2 
Kampher. EL 


Solche ſtuͤcke allefambt Elar gepüluert / und mit weis Wege 
warten wafler zu einem Pflaſter temperirt, Eines Mefferrürken 
dicke auffgeftriechen/ und ober nacht auff Die Augen geleget. 


Einander gargut Pflaſter / vor DieRöte 
vnd Blutſchebigkeit der Augen. 


3: Weis Wachs, 6 
Steinklee oͤ. 
Kramkuͤmmel. 12 Flot. 
Campher. J— 


Das Wachs vnd oͤl las zuſammen zurgehen / darnach thue 
die andern beyde ſtuͤcke klar gepuͤluert darein / vnd ruͤres bis kalt 
wird / Das lege Pflaſter weiſe vber die Augen. 


Ein ander gut Pflaſter vor die Roͤte vnd 
Blutſchebigkeit der Augen. 
Bz Foeni græci. 38 lot 
Weitzen mehl. se 
Alöes 


Roͤte vnd Blutſchebigkeit der Augen. 118 


Alöes epaticæ. 
WMaſtix. E20 (0 
Weyrauch. 14 
Boli Armenix, 1 
CKampher. quint. 


Solches alles klein gepuͤluert / vnd mit Rauten waſſer tempe⸗ 
rirt, zu einem Pflaſter / Solches vber nacht auffgeleget / aller ge⸗ 
ſtalt / wie das oben. 


Ein Secklin vor die Roͤte vnd Blut 





ſchebigkeit der Augen. 

5 · Camillen. J 
Rauten bletter. 1 
Ringel blumen. il 
Iſop. 7 lot. 
Bonen bluͤten. I 
Rot kol. | | 
Koriander, _ er) 


Diefe frücke alle Dürr vnd gröbficht gepuͤluert / vnd in ein 
Secklin eingenehet viereckicht rund oder vberlenget /nach deinem 
gefallen / fein lucker / das die fpecies vnd ſtuͤcke ım wermen raum 
zu quellen haben / Vnd fein onterftochen / darmit die fpecies niche 
sufammen ober einen hauffen fallen / wie offte gemele wird, 


Ein ander Secklin vor die Roͤte 
| der Augen, 
3 Das kraut Gliedweich. 2 
Rot Rirfchen blür, 15 
Rot Weiden laub. 14 

Braune Toften, 15 
Roſen bletter. I | 

2 Sawerampffer. I 
Solche ftücke alle klein gehackt /ond inein Secklin / wie oben 
angezeiget / eingenehet / vnd in Borkel waſſer erwermet / Milch⸗ 

warm auff die Augen geleget / vnd vber nacht liegen laffen. 

Weiter mag man die nachfolgenden Waſſer in die Augen 
brauchen / welche alleſambt vor alle Roͤte vnd Blutſchebigkeit der 
Augen ſehr gut ſein. V iii Ein 


Das Sichende Teil / von groffer 
Ein ſehr gut Waffer/ vor Nöte 


der Augen. 
x Eifen kraut. 12 
Eifop, | 
Rauten bletter. ⸗ | 
Angentroft. 5 
Maioran. sf band voll. 
Poley. 
Sawerampffer. ar 
Roſen bietter. 2L 
Campher 2 lot. 


Dieſe Stuͤcken vnd Kreuter alle gruͤn vntereinander klein ge⸗ 
hackt / vnd in einem glaͤſen Helm diſtillirt. Wo man ſie aber duͤrre 
nemen mus / ſo mus mans alles puͤluern / vnd darauff gieſſen ein 
noͤſſel Eſſig / vnd zwey noͤſſel Ringel bluͤt waſſer / vnd ſolches acht 
tage ſtehen vnd weichen laſſen / als denn diſtillirt. Von ſolchem 
Waſſer ſol man dem Patienten alle tage drey mal in die Augen thun. 


Ein ander gut Waſſer / vor die Nöte 
der Augen. 
3 Blaw Wegewartenblüt, 2 
Gros Wegerich frant. Sf pfund. 


Ritterfporn blauͤt. I 
Tag und Nacht frau, 10 ] 
Mufcar blůt. Zu (or 
Drachen bint. 1. 
Samphıer. 2 


Solche ftäcken dürre gröblicht gepuͤluert / Darauff aieffeman 
Roſen waſſer / vnd laffeesfechs tage ſtehen und Beiden, en 
diſtillirt / vnd gebraucht / wie oben bericht ift. 

Ein ſehr edles vnd herrliches Gälblinvor alle 

Roͤte vnd Blutſchebigkeit der Augen. 


3 Frawen butter. 12) 
Eyer klar. N 
Terpentin, ; ‚lot. 
Rofen waſſer. 3 


Diefe 


Roͤte und Blurfchebigfeit der Augen, 119 - 

Diefe vier frücke zufammen in einen vergläften Topff gethan/ 

ond mit einem Quirle gar wol unter einander gequirlet / ſo lange 

big fich die ſtuͤcke alle zuſam̃en vereinigen in einen Elos oder klumpff / 

der ſchneeweis wird /fo ift es recht. Mit dieſem Saͤlblin beſtreiche 

man den Patienten vmb die Augen und Augenliede gantz duͤnne / 
auch auff die Nötever Augen, 


- Ein ander Gälblin vor die Nöte 


der Augen, 
3 Geyer ſchmaltz. 4) 
Weiſſe Sorallen, El: lot 
Weis Nicht. — 
Perlen. * 
Kampher. ı auint, 


Die ontern vier ſtůcke gantz klar vnd rein gepuͤluert auff einem 
Reibeſtein / vnd als denn vnter das Schmaltz gemiſcht / Solches 
gebraucht / wie das nechſte oben / Iſt auch ſehr gut vor die Roͤte 


der Augen, 


Das XII. Capitel meldet 
von OFEN — —— 






Jeſer gebrechen wird Muͤckenmahl oder 
Fliegenmaul / von den Griechen vnd andern Gelerten 


Ne) 
RS I, avorigero, ruptura formicalis; mufcalis; vefpalis, granaliss 
vos darumb genant / das es gemeinialichen auff der Cornea 
erfiheinet/ Da entſpringet es von ihm felbeft/ond iſt eich ſehen 
ein kleines tuͤpflin / als einer Muͤcken heubt / oder einer Stiegen maul / 
daruon es auch den Namen bekomen hat. Iſt anfenglich gar klein 
anzuſehen / als were es mit einer Nadelſpitze geſtochen / vnd wider⸗ 
feret alten vnd jungen Leuten in den Augen. Wer aber ſolche dinge 
der Augen nicht wol verſtehet oder weis / der kan es auff des Mens 
schen Auge gar nicht ſehen noch erkennen 
Solches hat ſeine vrſach von innerlicher ſcharffen feuchtig⸗ 
£eit/fo vom Gebluͤte oder Gehirne zwiſchen die Fellichen dringet / 
das gebiert denn ſolche maͤngel. 
Es wider⸗ 









Das Siebende Teil) von Muͤckenmahl 


Es widerferet manchem auch von lufft oder ſcharffen winden / 
das man nicht anders meinet / denn es fliege oder ſtiebe einem etwas 
indie Augen / ſo druckt eg erſtlich darinnen / Vnd ſolches geſchicht 
denen am meiſten / ſo bloͤde vnd weiche Augen haben. | 

AYusfolchen mängelnfolgen auch groffe fehäden der Augen / 
fo mans verfichet/lange wartet /ond Ihm bey zeit nicht huͤlffe vnd 
rath thut / Denn es entſtehet daraus feulung / das es ſchwieret und 
fanler/ond ſchweren die heutlin durch / Sintemal dieſelbige ſcharffe 
feuchtigkeit / daruon es offte herkoͤmbt / nicht nachleſt / his es die 
heutlin durchfriſt. So denn ſolches geſchicht / ſo lauffen die Augen 
ans/ond folget darauff Blindheit, 

Es wird aber dieſer allen erzelten Augenbeſchwerungen erſter 
anfang genennet =görrerz, Acumen vnd Chryſtallus. Vnd iſt vor⸗ 
nemlich ein loͤchlein von innerlichen vnd euſſerlichen vrſachen in 
der Cornea gemacht / das die Vuea dardurch raus trit vnd ſichtbar 
wird. Vnd wenn ſolcher mangel noch klein / gering vnd kaum merck⸗ 
Lich iſt / nur wie ein Ameſen / Weſpen oder Fliegenkopff anzufehen/ 
fo wird es genant (wie oben gemelt) auiorigaro» ruptura formicalis, 
veſpalis, muſcalis, granalis. Da ſichs aber erweitert vnd groͤſſer 
wird / vnd fo gros als ein Weinbehr Fern ſiehet / ſes wird es sagiraun 
Vuea vñ Vuatio genant. Weñs aber noch groͤſſer wird / vnd auch für 
die Augenliede heraus trit / ſo wirds Veſicalis, cinaualis/ziro,V efica 
genennet. Vnd letzlichen weñs gar erweitert und vberhand genom⸗ 
men / das nicht allein fuͤr die Augenliede gehet / ſondern auch ver⸗ 
harſchet / verhartet vnd ſteiff wird / ſe wirs N⸗ clauus vnd claualis 
genennet / dieweils einem nagelkopff ſehr ehnlich ſcheinet. 

Solche Menſchen / denen ſolches widerferet an jren Augen/ 
koͤnnen das liecht auch nicht wol dulden noch leiden / wie im Son 
nenſchus oder Sonnenfchein. 

Man ſol aber folchenmangel alfo Curirn, Helffen und rathen / 


folget. 
Mrlihen ift von nöten/das folche Derfonen und Patienten 
digerirt werden mit nachfolgenden Tranck. 


Ein ſehr guter Tranck / die feharffe 
feuchtigkeit zu digeriren. 
Be Flachs ſeyde / oder Filtzkraut. Äh 
lot, 


gie 


Erdrauch. 3 
Alant wurtzel. 14 
Viol wurtzel. 18 


Hopffen 





oder Fliegenmaul der Augen. 120 
Hopffen wurtzel. EN pp 
Florum cafsix, v1) ! 

Soolches in drittchalb kannen waſſer geſotten / Thue darzu 
zwoͤlff lot Roſen ſafft. Daruon ſol ein Patient alle morgen vnd 
abende Sieben loͤffel vol warm trincken / acht tage lang. Als denn 
fol er purgirt werden / mit der purgation, Pane laxatiuo, oder 
mie Zucker Rofarum/nach gelegenheit der Perſon. 


Ein fehr Föftlich Waffer vor die Mücken 
mahl oderliegenmanlder Augen. 


3 Weiſſen Roſen eſſig. 4) 
Regen waſſer. 4 
Walwurtzel waſſer. 4 lbet. 
Gummi Arabici. ı| 
Gallus oder Eichäpffel, i | 
Alaun. 
Biſam. quint halb, 


Die vntern vier ſtuͤcke klar gepuͤluert / vnd vnter die drey 
waſſer gemiſcht vnd ſieden laſſen / Las eine nacht ſtehen / ſeiges als 
denn durch ein dicke ſtarck Tuch / Daruon thue alle iage zwey oder 
drey malin die Augen. 


Ein ander gut Waſſer darzu. 

x Walwurtzel waſſer. 8 
Sinaw waſſer. BR: 
Bibenellen wurtzel. x r bot. 
Weis Weyrauch. i 
Krebs Augen, | ER 
Campher. Ef u 


Die ontern vier ückegepüluert / vnd Unter die zwey waſſer 
gemiſcht vnd ‚gefotten / Durchgefiegen Und gebraucht / sie ii 


berichtet. 
Ein gar gut Puluer vor die 
uͤckennahl. 
Weiſſen Weyrauch. EX lot. 
Maſtix 


Gebrante 


Das Siebende Teil / von dem 
Gebrante Hechtzehne. ef 
Wal wurtzel. Er 
Kampher. | 
Solche ſtuͤcke auffs aller klereſte gepütnere / vnd auff einem 
Reibeſtein Elar abgerieben/ Daruon alle tage zwey mal indie Au⸗ 
gen gethan / auff ein mal ein Ohrloͤflin voll, 


Elimn anders auch ſehr gut darzu. 


quint. * 


3 Roten wurtzel. r) 
Regen wuͤrmer. ı lot. 
Terræ ſigillatæ. 1 
Bereite Perlen. quint. 
Negelin. — 
Biſam. — vr 


Diſs alles auffs aller klereſte gepüluere ond abgerieben/ auch 
gleicher geftale gebraucht/ wie oben angezeiget. 


Das xın. Capitelmeldet 


von dem Sonnenſchuß / Sonnenſchein / 
oder Sonnenglantz der Augen. 


os S wird diefer gebrechen genantder Sonnen 
& Dſchuß / Somenglantz / vnd der Sonnenfchein/Solifugus, 
oder Solaris morbus , darumb das alle die /fo darmit be 
—laden fein / das liecht nicht dulden noch leiden koͤnnen / 
Vnd wenn fieindie Sonne oder hellen glan ſehen ſollen / fo ſcheuſt 
es ihnen in die Augen vnd Heubt / als freche man ihnen mit einem 
Meſſer oder Pfriemen darein/ Darumb meiden fie das Hecht und 
glantz / vnd halten fich an dunckele / finftere orte ond winckel. Vnd 
daher hat dieſer mangel ſolchen namen empfangen vnd vberkomen / 
welcher mangel am allermeiſten den Jungen Leuten / aber gar ſelten 
den Alten widerferet. 

Es hat aber dieſer gebrechen ſeinen vrſprungk von vberfluͤſſi⸗ 
ger / ſcharffer vnd hitziger feuchtigkeit des Heubtes vnd Gebluͤtes / 
wie denn die Jugent vnd Kinder viel feuchtigkeit des Heubtes ha⸗ 
ben / Vnd ſo dieſelbige in die Augen ſich begiebet / ſcharff vnd de 

| iſt / 






Sonnenſchuß der Augen, 121 
iſt / fo verterbet fie die drey heutlin / vnd ſonderlich das heutlin Cor 
neam vnd Vucam, Denn folche feharffe feuchtigfeit gemeiniglich 
Lieslin ond Blaͤtterlin verurfacht / vnd folget daraus groffe hitze 
ond auch röte der Augen. Denn alsbald cin Auge fehr rot swird/ 
fo thut ihm das Helle liecht wehe und bange. Vnd lauffen fotchen 
Leuten die Augen ſehr mie waſſer /fo fie ins liccht ſehen / dag fie dies 
felbigen ſchwerlich oder gar nicht koͤnnen auffthun. Derwegen je 
finfterer ond dunckeler fie fein / Je beffer fie Die Augen koͤnnen auff⸗ 
thun. 

’ Und folches weret manchen Kindern fehr lange/ Denn ich habe 
erfahren und gefehen / das «8 manches wol zwey oder drey Zar 
weret / ehe jhm ift geholffen oder gerathen worden. Etzliche hat auch 
gar nichts helffen wollen /fondern ift zu feiner zeit von ihm felbeft 
one fchaden vnd mittel vergangen / das den Kindern an den Augen 
nichts böfes widerfaren iſt. Sch Habe auch Kinder gefehen / die 
daran in kurtzer zeit gar vertorben/ ond umb Ihre Augen kommen 
feind/ denen hernach gar nichts zu Helfen geweſen. 

Dermwegen ifts am beften / das man folchen fachen je ehe vnd 
beſſer abhelffe Dennes iſt nicht allemaldarauff zu hoffen noch zur 
bawen / das es von ihm felbeft gut werden oder vergehen möge, 
Folget / wie man diefen gebrechen curirn , Heiffen ond wenden fol, 


Rſtlichen iſt von noͤten / das ſolche Patienten alle zwoͤlff tage 
WBeinmal pur girt werden / es fein gleich alte oder junge menſchen / 

Vnd darzu iſt dieſe nachfolgende Purgation ſehr bequem 
vnd gut. 


Enn edles Purgirtraͤncklin / vor den Sonnen⸗ 
ſchuß / alten vnd jungen Leuten one ſcha⸗ 
den zu gebrauchen. 


x Ein wol verioren alt Bier / oder an deſſen find 
ſchlecht Brunwaſſer. 2 nöffel. 


Geſchwungen Senes bletter/ 

die rein ſein. 
Thamarindi. 3 
Sebeſten. 4 U fot. 
Florum caßsix, I 
Rocken Förner. a 
Weißen förner, ı 


*x Diſs 


Das Siebende Teil / von den 


Diß alles thue zuſammen in einen Topff / der da vergläft/ und 
geraum genungift/ Lagerftlich ſechs ſtunden weichen / als denn feße 
eg zum Fewer / las fein gefigfam ſieden / Ruͤres offte im ſieden / ſiehe 
su das es nicht vberlauffe / las ein halb noͤſſel einſieden / Als denn 
heb es vom Fewer / las wider ſechs ſtunden ſtehen / ond darnach feige 
es durch ein Tuch. Bon dieſem Trancke gieb einem erwachſenen 
Menſchen / ſo vber 10. Jahr iſt / auff den abend ſechs lot ſchwer 
warm zu trincken / vnd auff den morgen fruͤe wider ſo viel / vnd 
darauff ſollen fie ſechs ſtunden faſten. Einem Kinde aber eines 
Jares ait / giebet man nur eines lots ſchwer / vnd da es elter iſt / aber 
mehr / wie ſolches ein jeder verſtendiger Artzt ſol zu ordenen wiſſen / 
Denn man kan einem jeden nicht alles gar eingieſſen oder einkewen. 

Nach dem purgirn ſol man jhnen allemal in dreyen wochen / 
es fein alte oder junge Menſchen / die Pflaſter vnd Veſicatoria hin⸗ 
der die Ohren legen / wie in hitzigen Augenfluͤſſen beſchrieben iſt. 

Wo es aber betagete/alte Derfonen ſein denen mag man zur 
Ader vnd Köpff laffen / wie offt angezeiget iſt / Das iſt jhnen ſehr 
nuͤtzlich. Wenn nu ſolches geſchehen / ſo mag man weiter nachfol⸗ 
gende Mittel darzu brauchen. 


Ein ſehr edler vnd guter Tranck / vor den Son⸗ 
nenſchuß / Alten vnd Jungen zu brauchen. 
3 Jung Korn / das kaum ſpannen lang iſt. ı 
Blaw Wegewarten kraut vnd wurtzel. | 


Blaw Kornblumen. ı = band voll, 
Benedicten wurtzel. 1 ſ 
Augentroſt. I J 


Solches alles zurſchnitten / und in Waſſer gefotten, Darıton 
foldes tages zwey mal warm trincken / cin alt Menſch / fechs Löffel 
voll/ Aber ein Kind ober zwey Jahr / zween Löffel voll) Bber ſechs 
Jar / drey Löffel voll / vber zweiff Jahr / vier Loͤffel voll, 


Auff eine andere art vor ſtillende Kinder / 
fuͤr den Sonnenſchuß. 


x Jung Korn / das kaum ſpannen lang fey.: ı 
N! en kraut ond wurtzei. | 
enedicten wurtzel, 
Augentroſt. hand voll 
Hypericibläten, 1 
Rube ſamen. 4 


Diß ge⸗ 


Gontenfchußder Augen, 122 
DIE gefotten / wie dag oben/ Daruon fol die Mutter oder 
Amme trincken / wie zunor gemelt, ran mag auch dem Kindevon 
dieſem Trancke alle tage zween oder drey tropffen in die Augen 
thun / Iſt ſehr gut. | 
Ein ander fehr guter Tranck / vor den 
Sonnenſchuß oder Sonnenfchein, 


3 Blaw Wegewarten wurkel, 3° 





Sawerampffer Frank. 5 
Slachsfeide. 3 
Erdrauch. 3 
Hopffen heubter. 155 lot. 
Boragen bluͤt. Iz [ 
Endinien wurtzel. I | 
Benedicten wurtzel. 1 


Solche ſtuͤcken alleſambt zurhackt / vnd in Waſſer geſotten / 
Solches gebraucht / wie oben angezeiget. 
Ein ſehr gut Waſſer vor den Sonnenſchuß / 
zu den Augen zu brauchen. | 
3x Baldrian wurkel und kraut. un 
Dreit Wegerich wurtzel vnd kraut. 11 | 
Blaw Wegewarten wurtzel vñ kraut. ıı 
Granat ſchalen. 02 
Morten bietter. 2 
Diß alles zurſtoſſen / Darauff geus eine anne Neyenblumen 
waſſer / las ſechs tage weichen / als denn diftillirg in Balneo Mari, 
Von dieſem Waſſer lege dem Patienten alle abende mit vierfachen 
Tuͤchlin ober die Augen / vnd alle morgen waſche dem Patienten die 
Augen mit diefem Waffer aus / daß das Waſſer wol indie Augen 
komme / vnd las von ihm felbeft drucknen. 


Ein ander ſehr gut Waſſer / auswendig zu den 
Augen zu brauchen/für den Sonnenſchuß. 
3 Epich kraut. 25 
Fenchelkraut. ı5 Slot. 
Weis Mohn ſamen. 


Slot. 


Roſen 


Das Stebende Teil/von dem 


Rofen letter. | 12] 
Geyer gallen, sr bt. 
Gampder. ; 


Solche ſtuͤcke alle fehneid und ſtos zu einem Mus / geus darzu 
ein noͤſſel Ziegenmilch / las zweene tage ſtehen / als denn diſtillires 
in der kleinen Blaſe / vnd brauches zu den Augen / wie das oben. 


tem ein ſtaͤhlner Spiegel / der von eitelrechtem Stahl / vnd 
nicht don Metall gemacht / vnd neun mal in weis Wegewarten 
waſſer abgeleſcht fer / iſt ſolchen Patienten gut vnd nuͤtzlich / fo ſie 
Des tages offte darein ſehen. Iſt zum oͤfftern mal erfaren worden / 
Das vielen dardurch nechft Gott one andere mittel iſt geholffen 
worden / vnd fie zu gutem Geſichte kommen fein, 


Etzliche wollen das ſolche Spiegel / von einem Hencker und 
Richtſchwerte / darmit fie koͤpffen / gemacht / ſollen beſſer fein/ als 
andere / Ich halte aber nichts daruon. 


Das xXIIIII. Capitel meldet 


vom Sand vnd Stein der Augen. 


Ey etzlichen Menfchen begiebet ſichs / das 
NT ihnen bey tage vnd nacht /in den Augen vnd derfelben 
winckeln / gank harte Eörnlin werden / als natürliche 
harte Sandkoͤrnlin vnd ſteublin / Asiaeıs, calculitophä 
genant / Das druͤcket vnd plaget ſie ſehr hart vnd vbel / vnd daruon 
werden ihnen die Augen faſt rot / rohe und frat / das fie daran 
offe groffe ſchmertzen leiden müffen / manchmal auch mereflichen 
fchaden an Augen / wegen folches gebrechens und mangels nemen 
vnd vberkommen. 


Soolcher gebrechen vnd mangel hat feine vrſache von zehem / 
dickem / vnd ſehr hitzigem ſchleim /fo vom Gehirne vnd Gebluͤte in 
die Augen fleuſt / vnd durch die ſchweisloͤchlin heraus rint / welcher 
alſo durch die hitze der Augen / vnd von der lufft von auſſen zu / zu 
gantz harten koͤrnlin gebacken wird / das guch dieſelbigen Menſchen 
offte micht anders meinen / denn es ſey jhnen natuͤrlicher Sand in 
Augen. Vnd iſt damit faſt eine ſolche art vnd gelegenheit / als wie 
mit dem Steine der Nieren vnd Blaſen / welcher ſeine vrſach guch 
vom ſchleime hat / vnd von der hitze alſo hart gebacken ——— 

gleichen 









Sand ond Stein der Augen, 123 
gleichen helt ſichs in dieſem mangelder Augen auch / wie oben ange; 
zeiget. Vnd iſt folcher mangel ein vorbote und vorgehend zeichen 


des ſchwinden der Augen, Folget / was man vor folchen mangel 
brauchen fol. 


Ein fehr guter Tranck / vorden Sand 


vnd Stein der Augen, 

32 Bafılien kraut. 4) 
Lartich oder Salat kraut. 4 
Ochſenzungen blůt. 43 
Thamarindi. 3 - Io, 
Pappel fraut. ig 
Moͤren famen, 5 
Rot kohl. 3 


Diß alles Elein zurſchnitten oder gehackt / fend in Waffer) 
Wenig geſotten iſt / ſo thue darzu zwoͤlff lot Saurauch ſyrup. Dar⸗ 
von fol ein ſolcher Patient alle morgen vnd abende acht Loͤffel voll 
trincken / acht tage lang. Als denn ſol man den Patienten purgirn 
mit dem Electuario è ſucco roſarum, oder Pilulis Alephanginis. 
Solches ſol man aller vier wochen ein mal brauchen / vnd weiter 
dabey thun / wie folget. 


Eine gute Latwerge / vor den 


Sand der Augen. 
3x Eingemachte Citron. 2.0 
Eingemachte. gelbe Seheblumen. 8 
Eingemachte Boragen. s Flot. 
Eingemachte Alant wurtzel. J 


Solche ſtuͤcken hacke alle vntereinander gantz klein / ſtos fie 
auch in einem Moͤrſel / Iſt es von wegen des Safftes zu duͤnne / 
ſo thue der gepuͤluerten blaw Wegewarten wurtzel / ſo viel not iſt / 
darein / das es eine rechte Latwerge werde / Und dauon fol ein 
Patient morgens und abends cin halb lot auff ein mal einnemen 


vnd effen. 
x ij Ein ſehr 


Das Siebende Teil / von dem 


Ein ſehr gut Waſſer / zu obgenantem ge⸗ 
brechen vnd mangel der Augen. 


ze Die Beere von Birnbeumen Miſpel. 7) 
Weis Lilgen wurtzel. | 
Hauß wurkel. SU lot. 
Meerlinfen. $ 
Feigen. NEON 
Galbani, 3 


Diß alles untereinander zurſtoſſen Geus darzu Weißen 
bier drey nöffel/rüres_wol untereinander / lag zweene tage ſtehen / 
als denn diſtillires Darmit beftreich die Augen alle morgen und 
abende / vnd las von ihm felbeft drucknen. . 


Ein andersdarzu/das auch 


fehr gut iſt. 
zz Eſelkuͤrbis wurtzel. N 
Mamwerpfeffer kraut. (2 
Eibifch wurtzel. sc Ist, 
Pappel wurkel, | | 
Geige. s 


Solches fehneid Flein / ſends in Waffer / ſeiges abe Darmis 
waſche alle morgen vnd abende die Augen. 


Ein anders darzu/das auch 
fehr gut iſt. 

m Eſpene Rinde die mitler. 7) 
Roſen wurtzel. 5 
Suß Mandeln, 3 Slot. 
Styracis calamitæ. x, | 
Armoniaci. 12) 


Diß alles geſtoſſen / Geus darauff guten füffen Noten Wein 
drey noͤſſel / las acht tage fichen /darnach diſtillires in der Fleinen 
Baaſe. Solch Waſſer thue man abends vnd morgens in die 
Augen / es ift ſehr gut vor den Sand und harte Förnlinder 2 

as 


Blick ond Femwerflammender Augen 124 


Das XV. Capitel meldet 


vom Blick und Fewerflammen 
der Augen. 


S if vielen Menſchen /das es jhnen vor 

den Augen / fonderlirhen bey der nacht und im 

fehtaffe / erſcheinet und fuͤrkoͤmbt / als ſchwebete 

vnd fuͤnckelte ihnen glanß / feiwer vnd flammen für 
den Augen welches gemeine Leute das wetterleuch⸗ 

ten der Augen nennen zu Latein/Splendoresnodturs 
ni, Das auch folche Perfonen im fehlaffehefftig und hart erſchre⸗ 
cken / vnd vermeinen eg ſey Fewer vor der hand. Und wo folches 
Jange weret / vnd je lenger ond fehrer vberhand nimbt / fo ift es offe 
ein Zeichen und Vorbote des verterblichen end böfen gebrechens 
vnd mangels/nemtich des ſchwartzen Stares. 

Vnd ſolches hat ſeine vrſach von den beyden feuchtigkeiten 
des Auges / genant Vitreus vnd Albugineus, wenn dieſelbigen mit 
alzu viel vbriger frembder feuchtigkeit vom Gehirn oder Gebluͤte 
beladen vnd beſchweret werden. 

Es enſtehet auch ſolcher mangel vom Gebluͤte / fo ſich deſſel⸗ 
bigen zu viel in die Muſculos vnd Coniunctiuam ſamlet vnd leget. 

Darwider mag man nachfolgende Mittel brauchen, 
Erſtlich ſollen ſolche Perſonen vornemlich / vnd aller vier 
wochen gleich / purgirt werden mit einer purgation, wie in hitzigen 
Augenfluͤſſen beſchrieben iſt. 

So iſt auff ſolche purgation auch ſehr gut vnd nuͤtzlich die 
Veſicatoria hinder die Ohren zu brauchen. Darnach brauche man 
ferner der folgenden Stuͤcke. 


Ein ſehr guter Tranuck vor Fewer⸗ 
| ſchreben der Augen. 


x Tag vnd Nacht kraut. 3) 
Attich laub. | 3 | 
Braune Tofte, > - lot, 
Erdrauch. 3 
Rot Kol. 3) 


Solches Flein geſchnitten Das ſeud in gutem alten Bier. 
Daruon ſol ein Patient morgens vnd abends acht loͤffel voll warm 
trincken. | X üiij Ein 


Das Siebende Teil/ von dem 
Ein ander gar guter Tranck / zu obgemel⸗ 


tem gebrechen und mangel. 

x Krauſemuͤntze. 25 
Holunder laub. 6 | 
Rotkohl, s It, 
Kram fümmel, | | 
Thillen ſamen. s 


Diß alles klein gefchnitten und geftoffen / und in Waſſer ge 
fotten/ Daruon abends vnd morgens warm getrunken / wie oben 
angezeiget. Zu den Augen brauche nachfolgendes. 


Eine gute Heubtwaſchung / zu 
gemeltem gebrechen. 


32 Gerolte Gerſten. 15 
Römifcher Kümmel, 8 
Baldrian wurtzel. s Flot. 
Camillen blut. 


Solches zurſchnitten / vnd in Waſſer geſotten / Darmit waſche 
man dem Patienten je auff den dritten abend das Heubt / und laſſe 
es von jhm ſelbeſt drucknen. 


Ein gut Waſſer zu den Augen. 





3 Weis Wegewarten kraut. 0] 
Rauten bletter. 02 
Holunder laub. 0lot 
Ritterſporn kraut. af 
Kornblumen. 3 | 

. Liebeftörfel Fran, 3) 


Diß alles zurſtoſſen / Geus darzu Meyen blůmlin waſſer 
vier noͤſſel / las zweene tage ſtehen / darnach diſtillir cs in Balneo 
Mariæ. Darmit beſtreich abends vnd morgens die Augen / vnd 
las von jhm ſelbeſt drucknen. 

Ein 


Blick vnd Fewverflommender Augen. 125 
Ein ſehr gut Pflaſter darzu / auff die 


Augen zu legen. 

3 Bohnenmehl. 4) 
Rocken mehl. 3 
Weyrauch. | 2 -Iot. 
Maſtix. 2 ) 
Campher. 


Solches alles klar gepuͤluert / Wenn mans denn brauchen 
wil / ſo temperire ſolch Puluer mit Meyenbluͤmlin waſſer zu einem 
Brehy / ſtreichs auff Tuͤchlin / vnd leges vber nacht auff die Augen, 
Des morgens nim ſie wider ab / vnd waſche die Augen mit obge⸗ 
meltem Waſſer fein rein ab vnd aus. 


Eingar gut Saͤlblin zu dieſem 


Mangel. 

32 Kelbern marck. 3). 
Huͤnner ſchmaltz. | 3 
Rauten öl, ı - (ot, 
Filgen öl, ; | 
often oͤl. 1 


| Solches temperire alles zuſammen / vnd beftreich darmit alle 
abende die Augen gantz duͤnne. 


Ein ander gut Selblin darzu. 


3 Weis Wachs, 7) 
Suͤſs Mandel öl, 2 
Softenöl. 02 fpk, 
Thillen öl. I 
Campheroͤl 


Das Wachs las erſtlich fein ſachte zurgehen / darnach geus die 
Olea darunter / vnd ruͤres wol, Das brauche man / wie oben 
angeseiget, | Das 


Schwinden und Welck werden der Aug, 
Das XVI. Capitel meldet 


von Schwinden vnd Welck werden 


der Augen. 


S treget ſich zu / das den Menfehen offte die 
Augen verdorren / auch drucken / duͤrre / welck vnd klein 
,, werden / vnd letzlich alſo ſchwinden / das ſie gar daran 
verblinden. Dieſe beſchwerung / wenn ſie das gantze 
Auge eingenommen / das daſſelbige gar mit einander einſchrumpfft 
ond verwelcket / wird von den Gelerten arscgi macies oculi, Pros 
fundus & imminutus oculus genant. Do fie aber nur die pupillam 
betrifft /-tird fie furißiootg, Sloswerig, pupillæ corrugatio , imminutio , 
conftrictio , Item , tie, tabes genennet. Solches entfichet von 
innerlicher Hitze des Leibes/ond fonderlich von der Lebern / welche 
grofle hitzige dänfte ober fich in dag Heubt macht /dardurch das 
Heubt erhigt/ond alle natürliche feuchtigkeit des Gehirns / aus⸗ 
gedrücknet vnd verzeret wird / auch die natuͤrlichen feuchtigkeiten 
der Augen verſchwinden vnd abnemen / vnd die Threnloͤchlin 
gantz vnd gar verdorren vnd zubachen / das Feine feuchtigkeit 
dem Auge Fan zugehen / darmit ſich das Ange euſſerlich befeuch⸗ 
tigen moͤge / Ja folche perfonen Eönnen im herglichen wweinen Feine 
schrennoch threnen geben und laſſen / Vnd da folchem gebrechen 
in der zeit nit gewehrt vnd abgeholffen wird / ſo verdorren vnd ver 
treugen die Augen / werden welck vnd klein / endlich ſchwinden ſie / 
werden auch Felle darauff / vnd wird der Menſch letzlich gar blind / 
das jhm hernach gantz vnd gar nicht zu helffen iſt. 

Soͤlch verdorren der Augen geſchicht auch durch vngeſchick⸗ 
ligkeit des ſchneidens der Augenbrunnen / als wenn man einem 
die vntern vñ öbern Angenbrunnen ſchneidet / vnd die Threnloͤchlin 
mit verſchneidet. Wenn nun dieſe verheilet werden / das keine 
feuchtigkeit daraus kan / ſo muͤſſen die Augen auch ausdrucken 
vnd verdorren. Folget / wie man ſolchem gebrechen begegenen vnd 
helffen ſol. 


Eine gute Heubtwaſchung / zu den drucke⸗ 


nen vnd duͤrren Augen. 
3 Hauß wurtzel. J 
Weiſſe Roſen bletter. 2 866 
Waſſerpfunde. 


Eibiſch 


Schwinden ond Welck werden der Augen, 126 


Eibiſch wurtzel. J 

Fœni græci. 2 Slot. 
Lein ſamen. —— 

Weitzen koͤrner. ı Hand voll, 


Solches in halb Waffer / vnd im dritten teil Kuͤhemilch ge 
ſotten / vnd das Heubt je auff den dritten tag darmit gewaſchen / 
vnd von jhm ſelbeſt drucknen laſſen / Welches allewegen fol auff den 
abend geſchehen. 


Ein gut Waſſer zu den druckenen vnd 
duͤrren Augen. 


3 Eibiſch wurtzel. 
Pappel wurtzel. 4 
Fœni græci. 3.2 lot, 
Eibifch famen. 2 | 
Dappelfamen, 2 ) 


Diefe ftäcken alle zu einem Mus geftoffen /fechs lot Roſen 
ſafft darunter gebracht / vnd ſechs tage ſtehen laſſen / als denn in 
Balneo Marizdiftillire / Darnon des tages zwey oder drey malin 
Die Augen gethan, 


Ein anders darzu. 

32 Burtzel kraut. 6 
Blaw Viol ſafft. 4 
Kirſch hartz. ; | 
Zuckerkant. 3 | 
Burtzel ſamen. 2 -Ipf. 
Gummi Diaganti, 2 [ 
Weis Lilien wurkel, at 
Styracisliquide, _ it 
Suͤſs Holtz. 


Diß alles zurſtoſſen / vnd / wie oben gelert / gemacht und gebraucht, 


Ende des Siebenden Teils, 
In dem 


Das Achte Tailjon 
In dem Acten Zeil wird 
angezeiget vnd beſchrieben / von allen eufferlichen 
ſchedlichen Fellen/fo ober die Augen zichen vnd wachfen/ 


das Geſichte verhindern / vnd Die 
Augen verterben. 


73 zweierley Felle der Augen) Innerliche 
bond Euſſerliche. Die Innertichen Felle werden 
doenant Hirnfelle vnd Starfelle / swelche find 

& Te, inwendig in den Augen / vnd nicht ansivendig 

| IR N 







auff den Augen. Diefe in wendige elle wachfen 
j "ID in der fördern feuchtigfeit der Augen / welche 

heift Albugineus, vnd zichen und legen fich nur ſchlechts vor die 

Vucam vnd Pupillam des Auges / wie dafornen angezeiget ift. 


Die andern Selle aber/wiealhier fol beſchrieben werden /find 
auswendig auff den Augen / die vberziehen und bederfen offteden 
ganzen Augapffel. Solcher Felle find vornemlich viererley arten/ 
welche recht zu onterfcheiden vnd zu erkennen / wil eine fonderliche 
groffe erfarung / verftand und befcheidenheit haben. Wiewol eg 
aber nicht wol müglig ifi / das man einen durch Schrifft folches 
recht berichten kan / So wil ich Doch anzeigen / wie man erfennen 
mag end fol/ ob ein Fell auswendig oder inwendig des Auges iſt. 
Das foltu alfo erkennen lernen / wie folget. 


Zu erkennen ob ein Sell ausivendig oder 
inivendig des Auges fiy, 


Enn dir einer fuͤrkoͤmbt / beklaget ſich / er Babe 

Felle der Augen / vnd koͤnne derwegen nicht wol ſehen /oder 

ſey gar blind / ſo thue im alſo. Nim den Patienten, vnd ſtelle jhn 
gerade vor dich / vnd ſiehe ihm gleich ins Ange, If die Vuea oder 
der Stern graw oder weis anzufehen/fo iſts ein Fell / Iſt aber der 
Stern nicht graw oder weis / ſo iſts Fein Fell. Woder Stern graw 
oder weis iſt / ſo beſiehes weiter alſo. Nim das oͤber Lied / vnd reibe 
es dem Menſchen geſitſam vber vnd auff dem Stern vnd — 
Thues 


w 


Eufferlichen Fellender Augen, 27 


Thues behendeauff. Bleibe der Stern in eine oder einerley geſtalt 
fichen/wird nicht enge noch weit / ſo iſt es ein eufferlich Fell auff 
den Augen/ und hat der Stern ond die Vuea feinen Circkel. Wird 
aber der Stern vnd die Vuea nach dem reiben enge und weit / vnd 
beiveget fich. Item / fo das Fell/ der Stern und die Vuea einen 
Lirckel haben / ſo iſt esein inwendig Fell im Auge und der Star. 


Wiltu es aber noch beffer erfaren/fo frelle den Patienten nach der 
feite/ond ſiehe ihm nach beiden feiten /ober fich vnd unter fich / mie 
allem fleis / in das Auge vnd inden Stern. Iſts eineufferlich Selt/ 
fo bleibet dir im durchſehen / oben auffder Cornea, allezeit ein weiſſer 
flam/ Iſts aber ein inwendig Fell /fo ſieheſtu gar belle durch die 
Corneam vnd Stern / wie durch ein Glas / vnd bleibet dir Feine fan 
auswendig. Alſo haſtu einen rechten bericht vnd anzeigung / euſſer⸗ 
liche vnd innerliche Felle zu erkennen vnd zu vnterſcheiden. 


Denn an dieſem erkentnuͤs iſt hoch vnd viel gelegen / Vnd wer 
das nicht weis) kennet noch verſtehet / der ſey mit Augen zu frieden/ 
vnd vnterſtehe ſich gar Feiner Curdaranzuchun, Brſache / Ifies 
ein inwendig Fell im Auge / vnd man wil ibm mie auswendiger 
Artzney / als mie waſſer / puluer / öl oder ſchmaltz helffen / ſonder⸗ 
lichen mit Corrofiuifchen dingen / die da beiſſen / als Victriol / 
Kupfferwaſſer (welches die vnuerſtendigen gemeinen Leute Gai⸗ 
litzenſtein nennen / Iſt gar eine gemeine Arsen der Bawern / die 
nicht wiſſen / das Gallitzenſtein Kupfferwaſſer ſey / darmit man in 
Stahl vnd Eiſen beitzt vnd etzt / Wil geſchweigen / das eg ein Auge 
ei es darein koͤmbt oder gethan wird ) Grunſpan / Ing 
wer / Pfeffer / Branterwein / vnd dergleichen / So ift folchem gebrech⸗ 
en vbel gerathen / und gar nicht gedienet. Solche dinge pflegen 
vnuerſtendige Leute / eines dem andern / in die Augen zu thun / vnd 
ſagen / Es iſt ein fell / muſt es abbeitzen / Wiſſen nicht / ob es inwendig 
oder auswendig ſey / Vermeinen / weñs nur tapffer beiſt / ſo wird es 
auch wol helffen / Aber dardurch werden viel Leute an ihren Augen 
verterbet / vnd vmb jhr Geſichte gebracht / denen ſonſt wol zuhelffen 
geweſen were / da ſie erfarne Lente darzu gebraucht hetten. Denn 
zu den innerlichen Hirnfellen oder Starn kan keine euſſerliche Artz⸗ 
ney kommen / es were denn / das die Heutlin vnd Cornea gar durch⸗ 
gebeitzt wuͤrden. 


Gleicher geſtalt helt ſichs auch / Weñs ein euſſerlich Fell were / 
vnd einer wolt es curirn oder wircken mit einer Starnadel / wie 
einen Star oder innerlich Hirnfell / der wuͤrde * vnrecht un 

2 ren 


- Das Achte Teil/von 


ren/ und den Patienten mehr verderben / vnd die Augen erger zu⸗ 
richten/als ihm heiffen oder. beflern. Darumbift am erkentnůs der 
gebrechen/mängel vnd ſchaͤden am aller meiſten gelegen. 


Das J Capitel meldet von 


Blatterfellen der Augen. 


SG werden dieſe erſten Blatterfelle der Au⸗ 
Egen / auch genant der Nagel oder Nagelfelle der Augen) 
7 ber) den Græcis mrestyion, Vnguis aber / oder Vngula ex 
a puftulis bey den Latinis. Denn es ift fonft ein ander 
Vnguis oder Nagel der Augen / welcher beide alten und jungen 
Menfchen/ Mans vnd Weibesperfonen widerferet / doch den Jun⸗ 
gen ehe vnd mehr / als den Alten / wie folget. 


Erſtlich / Bekomen ſolche gemelte Blatterfelle die Kinder vnd 
jungen Leute / wenn fie Maſern oder Blattern / daruon fie auch den 
namen Blatterfelle haben. 


Zurm andern / Widerfaren ſie auch den erwachſenen und alten 
Menſten⸗ weñ ſie etwan in den Augen Blattern oder Apoſtemlin 
vberkomen / So entſpringen vnd verurſachen ſich ſolche grawe vnd 
weiſſe Felle der Augen / vnd vberziehen offte das gantze Auge. 


Zum dritten / Komen ſolche grawe vnd weiſſe Felle aus einem 
dicken / zehen und groben ſchleim vnd feuchtigkeit des Heubtes / ſo 
ſich dieſelbige zehe Materia zwiſchen das Heutlin Coniunctiuam 
vnd Corneam leget / Daraus entſpringen denn ſolche grawe vnd 
weiſſe Felle der Augen / die vberziehen das Heutlin Corneam, vnd 
wol das gantze Auge. Etzliche ziehen aus dem groſſen winckel der 
Augen / etzliche aber aus dem kleinen / Etzliche komen von oben 
herab / etzliche von vnten hienauff / gleicher geſtalt / wie an dieſen 

beiden nachgeſetzten Figurn zu ſehen iſt. Gleich als wenn ein Na⸗ 
gel aus einem Finger heraus wechſt / oder ein weiſſer Flamme 
auff dem Nagel wird / Alſo wachſen vnd vberziehen 
ſolche Felle offt ein gantzes Auge / vnd machen die 
Menſchen blind. Vnd aus dieſer vrſache 
wird es der Nagel oder Nagel⸗ 
fell genant. 






Folget 


| Brlatterfellen der Augen, 
Folgt de & 


‚End Figurdereufferlichen Felle / ſo aus beiden 
a | Winckeln ober die Augen ziehen. 
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Wolget / wie man ſolche 


Felle Curirn vnd wenden ſol. 
Rſtlichen iſt zu wiſſen / das ſolche Felle / es ſey 


Blatterfellen der Augen. | 129 





E92 







bey jungen oder alten Leuten /fo fie new vnd dünne fein/ 
| le wol zu Curirn vnd weg zubringenfind / So fie aber alt 


° ond Dicke werden / das fie gar kuͤmmerlich zu vertreiben 
find, Auch find ſolche Felle bey den jungen Menfchen alle zeit che 
vnd beffer zu curirn, als beyden Alten / bey welchen es fehr mißlich 
iſt / ond fonderlich / ſo die Felle lange gewehret und geftanden Haben. 
Sum vornemeften aber iſt bey dieſen Patienten von noͤten / das folche 

elle erfilich digerirt werden Darzu folman diefen nachfolgenden 
Tranck brauchen. | 


Ein ſehr guter Tranck / zu den Blatter⸗ 
fellen der Augen. 


3 Weis Wegewarten wurtzel. 5 
Gelb Eiſenkraut wurtzel. 5 
Augentroſt kraut. 


U fof, 
Pappel wurtzel. 4 
Ruabarbaræ. 2 
Fenchel ſamen. 2) 


Diß allesgrob zurſchnitten / ſeud in fünff nöffel Waſſer / Weñs 
geſotten iſt / ſo thue darzu ſechs lot Meerzwiebel ſyrup Daruon ſol 
der Patient morgens vnd abends trincken / acht tage lang. 


Alsdenn purgire folche Patienten mit nachfolgenden Purgas 
tionen , darmit fie im Heubte gereiniget werden /fo fern die Perſo⸗ 
nen nicht zu jung fein/das ſie das purgirn vertragen mögen, wie ein 
jeder verfiendiger Artzt folches willen fol/ Daffelbige aber gefchicht 
durch nachfolgende mittel / Als / durch 

Electuarium è ſucco roſarum. 

Pilulas Cochias, 
Pilulas Lucis. 
Pilulas Aureas. 


2 Solcher 


1 
Das Achte Til) von ; 
Solcher Purgation eine / welche man swil/ mag man einem 
Patienten eingeben / nach gelegenheit feines Alters und Com 
plexion, wie fichg gebürt/ Und dis mag man aller vier wochen cin 
mal thun / nach erforderung der not. —— 


Nach ſolchem Purgiren ſol man ſich auch allewegen der 
Pflaſter vnd Velicatorien hinder den Ohren gebrauchen / wie 
hiernach folget. 


Ein ſehr gut Pflaſter hinder die Ohren zu legen / 
vor allerley euſſerliche Felle der Augen. * 


ze Terpentin. 4) Pr 
Weis Wachsh. Pi: 
Hafen ſchmaltz. 22 | 
Cantharidum, 4 Ion. 6* 
Sickmarſch wurtzel. Hl J 
Gelb Agſtein oͤl. Me 


Die öbern drey ſtuͤcke las erfilich untereinander zurgehen / 
darnach thue die andern zwey ſtuͤcke klar gepälnert / ſampt dem öl 
auch darunter / Ruͤres wol / ſo lange bis es gerint / Als denn brauch ⸗ 
es hinder die Ohren zu jeden euſſerlichen Augenfellen / aller geſtalt / 
wie hierfornen in hitzigen Augenfluͤſſen beſchrie ben vnd gelert iſt. 


eolget die Crſte Cur zu 


den Blatterfellen. 





viel mehr vnterſchiedes vnd gelegenheit darzu / als nur ein ſtuͤcke. 
Man ſols alſo angreiffen vnd fuͤrnemen / wie folget / So kan man 
is = Selle Curirn vnd wegbringen / Sonſt geſchichts gar 
ſchwerlich. 


Eine 


Blatterfellender Inga. 130 
* Eine gute Behung vnd Weichung vor die | 


Blatterfelle der Augen. 
Be Eibiſch wurtzel. 
Rauten bletter. 2 6lot, 
GCamillen. 2 | 
Gelben Steinflee, 2) 


Solches thue in einen vergläften Topff / geus waſſer darauff / 
deckes mit einer geheben ſtuͤrtzen fein zu / ſetze es zum Fewwer /ond 
las das erſte mal ſieden. Zum andern mal darff es nicht wider 
fieden/fondernnur wol heis werden / dãs cs am fode iſt / Weñs nun 
alfo gang wol heis iſt / ſsa neme man den Topff vom Fewer / ſetze ihn 
auff eine Banck / oder ſonſt an einen bequemen ort. Nim denn die 
ſtuͤrtze ab / halt die Augen vber den Topff / doch nicht zur nahe hinan / 
auff das der brodem / ſo er a va dich nicht verbrenne / oder 
den Augen von wegen grofjer hitze fehaden thue / Sondern halt 
das Heubt ein ecke daruon / das du den brodem oder dampff wol 
leiden kanſt / Las ſolchen warmen dampff vnd dunſt in die Augen 
gehen / faſt eine gute halbe ſtunde lang / Du ſolt aber die Augen ſiets 

offen halten / vnd in den Topff ſehen. Weñs denn nimmer bro⸗ 
demen wil / ſo halt das Heubt weg / vnd ruͤre die Species 

im Topffe mit einem hoͤltzuin auff/fo brode⸗ 

N, — mets wider / wie zuuor. 
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Blatterfellen der Augen, Li 
Solch Beben fol allewegen drey tage nacheinander gefchehen/ 
teglich zwey mal / morgens vnd abends / Als denn brauche man 
nachfolgendes indie Augen. RN 
Ein ſehr gut Waffer vor die Blatterfelle / 
welches zur ob beſchriebenen Behung gehoͤret. 
x Blaw Kornblumen waſſer. 13 





Weiſſen Weyrauch. 4: 
Gummi Draganti, |: 
 Sarcocolle, Ar 
Blbergeil. — lot. 
Alses epaticæ. Be 
Berxeite Perlen, * 
Campher. — — 


Diß alles auffs kleineſt gepuͤluert / vnd in ein Glas gethan / vnd 
das Waſſer darauff gegoſſen / feſt und fleiſſig vermacht/ vnd ſolches 
in ſiedendem waſſer wol ſieden laſſen / Als denn las erkalten / vnd 
ſeiges durch. Daruon thue einem Patienten alle tage zweyh oder drey 
mal mit einem Schwemlin in die Augen. Solches ſol man allewegen 
ſechs tage nacheinander brauchen / vnd darnach wider die Behung / 
wie zuuor / Das iſt / je eines vmbs ander / nemiich die Behung drey 
tage nachelnander / vnd das Waſſer ſechs tage nacheinander. Dar⸗ 
mie ſol man alſo fortfaren / bis das Fell vom Auge hinweg iſt. 


Holger ein andere Eur vor 
die Blatterfelle der Augen. 
Eine ſehr gute Behung vnd Weichumg 

zu den Blatterfellen der Mugen, 


ı hᷣeni grxch 

" Weifen Srenfle. 3 Lin. 
Shölfreu. sl 
Sigmarſch wurtzel. 3 


Solches thue in einen vergleſten Topff / deck es gehebe zu / ſeud 
vnd brauches / wie in der nechſten Cur angezeiget. Das nachfol⸗ 
gende Waſſer gehoͤrt auch darzu. * € 

EN, N 


Das Achte Teil/von 
Ein gut Waſſer vor die Blatterfelle 


der Augen. 
x Schoͤlkraut waſſer. m 
Gbkebrante Krebes fehalen. | 
Sarcocollx, x f lot. 
Alſses epatice 
Tuciæ. —R ı] 
. Vidtriolialbi, u 1 quint. 
Zuckerkant. 1) 


—— —— vnd gebraucht / wie das Waſſer in 
dererfien Cura, 


Einander fehr gut Waſſer vor die Blatter: 


felle der Augen. 
3 Weiffen Victriol. me 
Mufamis, 
Campher. 
Perlen | an 


Diefe rücken alleſambt klein gepuluert / Geus darauff din 
Halb möffel weiſſen Weineſſig / vnd cin Halb noͤſſel Kornblumen 
waſſer. Rüres wol vntereinander las fechs tage fichen als denn 
diſtillirs i inder kin 2 vnd ma. wie das ander oben. 


Rolget ein andere Cur vor 


die Blatterfelle der Augen. | 


Eine gute Behung vnd Weichung zu 
den Blatterfellender Angen. 


B2 Lein famen. ps — 
Pappel wurtzel. 2 lot. 
Weiſſe Roſen. la ei 
“ Gummi —— ———— 


Solches 


Blatterfellen der Augen, 132 

Solches in ein Topff gerhan /gefotten / drüber gebeht und ge» 

braucht / vie oben in den andern beiden gelert vnd Angezeiger ifb 
worden, Folget das Pulner zu dieſer Behung. 


Ein ſehr gut Puluer vor die Blatter⸗ 


felle der Augen. 
BR Myrobalanorum, PURE lot. 
Cbiæ holtz. —— — 
Antimonij præparati. — — 
Bereit Demaniſtein. Aunc. 
Negelin. =] E 
Sarcocollx, ps F quint. 
Aloẽs. 


Diiß alles auffs aller klereſte geſtoſſen / und auff einem Reibe⸗ 
ſteine abgerieben / Daruon einem Patienten alle tage zwey mal/ 
morgens vnd abends / eines hanffkornes gros / in die Augen ges 
than / ſechs tage nach einander / Darnach wider gebehet / vnd ſo 


* 


fortan. 


Molget ein andere Cur vor 
die Blatterfelle der Augen, 
Ein herrlich Waſſer / die Blatterfelle 


der Augen zu erweichen. 
3 Weiſſen Steinflee, n 
Balſam frau. 3 
Cardobenedicten. | 3 L hand voll; 
Acker wurtzel. 25 
Thillen ſamen. J 
Fœni græci. 1) 


Solche Kreuter und Wurkelnfollen alle grün fein / Elein zur. 
hackt / die ſamen gepülnert darunter gethan /tag und nacht ſtehen 
laſſen / vnd als denn in einem Helm diſtillirt. Bon dieſem Waſſer 
ſol man dem Patienten alle tage zwey mal in die Augen thun / vier. 
tage nach einander / Als denn das nachfolgende Puluer acht tage 
brauchen, | ei 
= Ä in 


Das Achte Teil/von 
Ein koͤſtlich Puluer / vor die Blat⸗ 


terfelle der Augen. 

3. Eiſenkraut ſamen. 
Spitz Wegerich ſamen. I i 
Streiff wurkel. ı -fof 
Weis Zuckerkant. | 
Ammoniaci, 2 
Salpeter. 
Weiſſe Korallen. uf GUN. 
Bifam. 14 gran. 


Diefe ftäcke alleſambt zum Flereften gepuͤluert / ond alle tage 
zwey mal ein Ohrloͤffelin voll in die Augen gethan / acht tage nach 
einander / Alsdenn wider das Wafler gebraucht /ond fo fortan 
eines vmb das ander/bisdas Fell hinweg ſey. | 


Einander edles ond fehr Herrliche Puluer / 
vor alle Blatterfelle der Augen. 


ze Bereiten weillen Saphir ftein. 2) 


Tucix præparatæ. z rIot, 
BereitermefleGorallen.  &J 
Bereitefein Perlen. I 
Sampper. * F auint. 
Weiſſen Victriol. 


Solches alles zum aller klereſten gepuͤluert / vnd alle tage zwey 
mal / als des morgens vnd abends / ein Ohrloͤfflin voll in die Augen 
gethan / Das benimbt gewaltig die Blatterfelle vnd den Nagel. 


Das IICapitel meſdet von 


Brandfellen der Augen. 


nos G iftnoch eine art der grawen vnd weiſſen 
Sy, Selle der Augen/die werden genant Brandfelle/ Panni ex 
NED, ambuftione vel offenfione externa, Diefe haben ihre 
} vrſachen / bey alten vnd jungen Leuten / vnd das mehre 
teil von euſſerlichen zufellen / wie folget. 

Erſtlich 












Brandfellen der Augen. 133 


Erſtlich / entſtehen ſolche Fellevom Brande / darumb cs auch 
Brandfelle genant werden / Als wenn einem ein Fewerfunck oder 
flamme / kole/oder andere heiſſe ſachen in ein Auge ſpringen / daruon 

das Auge vnd die Cornea verbrant vnd verſehrt wird / daraus kom⸗ 
men gemeiniglich Felle der Augen / die man am meiſten findet bey 
Schmieden / Koͤchen / vnd dergleichen Perſonen / ſo umbs Fewer offt 
vnd viel zu thun Haben vnd fein muͤſſen. 

Zum andern / verurſachen ſich auch ſolche Zelle vom ſchlagen / 
ſchmenſſen / werffen / ſtoſſen / vnd dergleichen / Auch haben fie offt 
jren vrſprungk daher / ſo einem was in ein Auge ſpringet / fellet / ſteu⸗ 
bet oder fleuget / vnd nicht bald heraus kan komen oder gebracht 
werden. 

Vnd ſolche Felle / ſo ihnen nicht bey zeit gewehret wird / vber⸗ 
ziehen das gantze Auge / vnd verblenden die Menſchen / welchen 
denn mus zeitlich geholffen werden / Denn wenn ſie alt vnd dicke 
werden / iſts mißlich ihnen daran zu helffen. Folget / wie man ſolchen 
helffen vnd rathen ſol. 

Bey dieſen Fellen iſt das Purgiren, Ader vnd Koͤpff laſſen/ 
Item / Pflaſter hinder den Ohren / vnd alle innerliche Artzney / 
nichts nuͤtze in Leib zu brauchen/ Es were denn ſache / das ein ander 
zufall mit zuſchluͤge / ſonſt bedarff man der ſachen gar nicht / 
Welches ein jeder erfarner Artzt ſol wiſſen zu erkennen. Man 
braucht aber zu ſolchen Fellen folgende Mittel / und wird faſt damit 
gehalten der procels, fo in Blatterfellen gebreuchlich / doch durch 
andere Mittel und Artzney. | 


Molget die Orſte Cur vor 
vnd zu den —— der 


Eine gute Behung vnd Weichung zu 
den Brandfellen der Augen. 


x Pappel kraut. 2 
Eibiſch wurtzel. 2 
Lein famen. NER. 
Schoͤlkraut. flet. 
Hauß wurtzel. I | 
Blaw Kormblumen, 4 


x Be Solches 


Das Achte Teil/von 


Solches alles in Waſſer / wie oben bericht / vnd fich allewe⸗ 
gen zweene tage nach einander darmit gebehet /teglich zwey mal/ 
aller geftalt / wie oben in Blatterfellen im Behen beſchrieben iſt. 
Als denn brauche man diß nachfolgende Wafler / ſechs tage lang / 
Darnach wider gebehet. 


Ein gut — vor die Brandfelle 


der Augen. 

Blaw Gilgen waſſer. 17] 
Honig. 7 | 
Bocks galle. 3! 
Grünfpan, * ix 
Salmiac, LK 
Galbani | 4 2) | 


Was zu puͤluern iſt / das puͤluere Elein / vnd mifche alles unter 
das Waffer/las — tage ſtehen / als denn diſtillir es in einem 
Helm. Bon dieſem Waſſer treuffe einem Patienten des tages zwey 
mal / als morgens und abends / in die Augen. Das brauche alles 
wegen ſechs tage nach — vnd denn behe dich wider / 
vnd ſo fortan. 


Nolget ein andere Cur vor 


die Brandfelle der Augen. 
Eine gar gute Behung vnd ir vor 


die Brandfelle der Augen. 
32 Weiſſen Steinfle, - 22) 
Schoͤl kraut. 
Camillen. IN ist Flot. 
Weiſſe Roſen. 


Diß geſotten vnd gebraucht / wie die ander Behung / drey 
tage nacheinander/ Dar zu rauche nachfolgendes. 


Ein gar gut Waſſer / vor die Brand⸗ 


felle der Augen. 
Braunellen waſſer. 12) 
Zuckerkant. T fg. 
Gehrante Eyerſchalen. 


Biſam 


Brandfellen der Augen, 154 


Biſam. 7 gran. 
Weiſſen Victriol 2 quint. 
Salgemmæ. F 


Solches alles in ein Glas zuſammen gethan / feſt verbunden / 
vnd in Waſſer ſieden laſſen / Las es ſtehen bis es kalt wird / vnd als 
denn ſeig es durch / Daruon thue man einem Patienten morgens 
vnd abends in die Augen / ſechs tage lang / Als denn wider gebehet. 
Vnd das brauche alſo fort / wie die andern, 


Wolget ein andere Cur vor 


die Brandfelle der Augen. 
Ein ſehr edel Waſſer / die Brand⸗ 


felle zu erweichen. 

32 GummiDraganti, 3 
Eibifch wurtzel. | 
Fœni græci. 23 U fot, 
Weiſſen Steinklee. 3 
Gummi Arabici, — 
Saffran. 


ce we x 

Diefes alles geftoffen / in ein Topff gethan / Darauff geus 
drittehalb nöflel guten Meht /rüres wol ontereinander / las acht 
tage ftehen/als denn diſtillirs in Balneo Mariæ. Yon dieſem Waſ⸗ 
ſer thue dem Patienten alle tage zwey mal in die Augen / drey tage 
nacheinander / Darnach brauche dis nachfolgende Puluer. 


Ein ſehr gut Puluer / fuͤr die Brand⸗ 


felle der Augen. 

3 Biol Wurtzel. 3. 
Bimsftein. If 
Fiſchbein. 1* 
Sarcocollæ. z Sof, 
Rote Korallen, 1 
Salgemmæ. | 
Weiſſen Zuckerkant. I . 
Biſam. 13 gran. 


2 ij Solches 


Das Achte Teil / von 
Solches auffs klereſte gepuͤluert / ond daruon einem Patienten 
alle tage zwey mal indie Augen gethan / einer halben Linſen gros / 
vier tage nacheinander / Als denn wider das Waſſer / vnd fo fortan, 


Molget ein andere Cur vor 


die Brandfelle der Augen. 
Eine ſehr gute Weichung / zu den Brand⸗ 


fellen der Augen. 
32 Kartendiſtel wurtzel. 
Bethonien kraut. 
Pappel wurtzel. 
Lein ſamen. 
Sinaw kraut. 
Demut kraut. 
Erd Ephew. —— 
Dieſe Kreuter und Wurtzeln alle grün klein zurhackt / den Lein 
ſamen geſtoſſen / vnd in Balneo Mariæ diſtillirt. Solch Waſſer ſol 
man alle morgen vnd abende in die Augen thun / vier tage nachein⸗ 


ander / vnd denn das nachfolgende Puluer auch vier tage nachein⸗ 
ander gebrauchen. 


Ein edel Puluer / vor die Brand⸗ 


hand voll. 


"Mm BD ww 


felle der Augen, 

3 Der wurtzel Coſti. 2") 
Dereite Derlen. 1 | 
Kranichs Nieren, ı Slot, 
Weis Weinftein, Ba 
Salmiac, 4 
Biſam. “ip gran. 


Solches auffs klereſte gepuͤluert / morgens und abends in die 
Augen gethan ein Ohrloͤflin vol/fünfftage nacheinander / darnach 
wider das Waſſer gebraucht / Vnd alſo eines vmb das ander / bis 
das Fell hinweg iſt. 

Folge 


Blatter vnd Brandfellen der Augen. 135 
Rolget ein andere Cur vor 
die Brandfelle der Augen. 

Eine gar gute Weichung / vor die Brand⸗ 


felle der Augen. 


zꝛ Eifen kraut. 5 
Specklilgen wurtzel. 3 
Peterlin ſamen. 2 
Eppich kraut. 2lot. 
Welſch Steinbrech kraut. 15 
Scharlach kraut. 1 | 
Geiß kot. — 


Diß alles duͤrr gepuͤluert / Darauff geus zwey noͤſſel guten 
Meht / oder Honig waſſer / las fuͤnff tage vnd nacht weichen / als 
Denn diſtillires in der kleinen Blaſe. Daruon thue dem Patienten 
alle morgen vnd abende in die Augen / fuͤnff tage nacheinander / 
Als denn diß nachfolgende Dulner/auch fuͤnff tage nacheinander/ 
Vnd alſo fortan / eins vmbs ander. 


Ein ander gut Puluer / vor die Brand⸗ 
felle der Augen. 


zze Bereiten Steins Samij. ır 
Weiſſe bereite Corallen. 

= 

t 


Bereite Perlen. Slot. 
Tuciæ præparatæ. SIT 
Weis Weinftein, 2) 
Campher. EU Au 
uint. 
Biſam. 


Solches zum ſubtilſten gepuͤluert / vnd alle tage zwey mal / 
morgens vnd abends / eines Hanffkornes gros / in die 
Augen gethan / Darmit fortgefahren / wie 
oben angezeiget / bis die Felle gantz 
vnd gar hinweg ſein. 
2 iij Das 


Das Achte Tei / vn 
Das 111. Capitel meſdet von 
allen auswendigen weiſſen vnd grawen 


Fellen der Augen / wie hier vorge⸗ 
hend vermeldet. 





die Selle komen fein/ oder was es fuͤr ein art der Felle ſey. Vnd ſind 
auch ſolche Mittel denen Perſonen / als kleinen Kindern vnd zarten 
Leuten / am meiſten zu gebrauchen / ſo das Behen oder andere Artz⸗ 
neyen / die man in die Augen thun mus / nicht dulden noch leiden 


koͤnnen. | 


Ein fehr gut Waſſer / vor die eufferlichen 
grawen ond weiſſen Felleder Augen. 
52 Wegerich fraut. 2 
Ringel blumen, 
Liebeſtoͤckel kraut. 
Rauten bletter. 
Salbey bletter. 
Schoͤl kraut. 
Fenchel ſamen. 
Schloͤhen ſafft. 
Sarcocollæ. 
Tuciæ. 
Salmiac. 
Aloes epaticæ. 
Campher. I | 
® Safran. 5 gu 
Solche frücke alleſambt zurſtoſſen / Geus daranff guten weiſſen 
Wein zwey noͤſſel / las tag vnd nacht weichen / als denn diſtillirs in 
einem Breñzeuge. Von dieſem Waſſer thue dem Patienten alle tage 
zwey 
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156 


zwey mal in die Augen / Es benimbe die Blatter und Brandfelle 
Der Aigen.‘ I, N a 
Einander gut Waſſer / vor die Blatter 
vnd Brandfelle der Augen. 
ze Creutz ſalbe. 
WMaioran. Pe 
Spiconarden, N band voll 
Lauendel. 4 
Hanen blut. 
Turteltauben blut. 0 
Zimet rinde. lot 
Negelin. — 
Muſtcat bluͤt. 12) 





Diefe ſtuͤcke alle ſtos untereinander /dürr oder gruͤn / wie du fie 
haben magſt. Sind die ſtuͤcke gran /fo geus ein ſeydel Wein darzu / 
vnd diſtillirs balde / Sind ſie aber duͤrr / ſo geus zwey ſeydel Wein 
darzu / vnd las fuͤnff tage ſtehen / als denn diſtillirs. Von dieſem 
Waſſer thue dem Patienten alle tage zwey mal in die Augen / Das 
benimbt die Blatter vnd Brandfelle der Augen. 


Ein ander ſehr gut Waſſer / vor die Blatter 
vnd Brandfelle der Augen, 


3 Blaw Wegeivarten blür: 
Fotzwang kraut. 
Schoͤl wurtzel. 
Rauten bletter 

Honig. 
Fenchel kraut. 
Hecht galle. 
Haſen galle. 
Kupffer roſt. 
Weiſſen Ingwer. 
Weiſſen Wein. 


ı nöffe. 


Solches alles zufammen geſtoſſen / diſtillirt / vnd gebraucht / 


wie das nechſte oben. 


3 ij Ein an⸗ 


Das Achte Teil / von 
Ein ander gut Waſſer / beides vor Blatter 


vnd Brandfelle der Augen. 

x Pingelkraut. FA hand voll 
Weis Andorn, —— 
Honig. pfund. 
Han gallen. 5 
Adler galten, 5 Slot. 
Myrrhen. — 


Diß alles / darunter die beide Kreuter müffen grün ſein / ſios 
klein vntereinander / vnd diſtillir es in einem Helm. Daruon thue 
morgens vnd abends in die Augen / Es benimbt Ihnen Blatter und 
Brandfelle. 


Ein ſehr gut Puluer vor die Blatter vnd 


Brandfelle der Augen. 

Br Calcinirt Waſſerpferd. 1 
Tucix præparatæ. 
Perlenmutter. * oki 
Campher. 
Victriol. 
Saffran. quint, 
Alaun. 


zJ 
Solches alles klar ge J puͤluert / vnd daruon einem Patienten 


zwey mal des tages indie Augen getkan, Das benimbt jhm Bl 
ter vnd Brandfelle. um Blat⸗ 


Ein ander gut Puluer vor Blatter vnd 


Brandfelle der Augen. 
x Weiſſe bereite Corallen I 
Tucix præparatæ. ] 
Bereite Hechtzehne, I 
erien. x 
an 7 “ 
Weiffen Iuckerfant, ; 
Weiffen Ingwer, = 
Biſam. z anint bald, 


Blatter vnd Brandfellen der Augen. 157 


Diß alles klar gepuͤluert / vnd gebraucht / wie oben das nechſte / 
Benimbt beides Blatier vnd Brandfelle der Augen. 


Ein ander edel Puluer vor Blatter 


vnd Brandfelle. 
xz Antimonij præparati. et 
Tauciæ præparatæ. Bugs 
Calcinirte Perlen. 2 = for, 
Calcinirte Sorallen. 2| 
Gebrant Bir. 1 


Solches gepuͤluert / vnd auff einem Reibeftein gar Elar abge 
rieben / Daruon thue in die Augen / wie oben angezeiget. 


Ein ander ſehr nuͤtzlich Puluer / vor Blatter 
vnd Brandfelle der Augen. 


3 SteigifhenTärdis, 2a). 
Tucix pr&paratz, ö CHR 

Bocksblut. 12 me 
Note Corallen. 4— 
Campher. en 
Muſcat bluͤt. ıJ quint. 


Diß alles klar gepuͤluert / vnd gebraucht wie die oͤbern zwey / 
Benimbt Blatter vnd Brandfelle der Augen. 


Ein ſehr edles Saͤlblin / vor die Blatter 
vnd Brandfelle der Augen. | 


Bz Frawen bufter. 5) 
Duappen leber oͤl. . „ırlt 
Weis Agftein öl, z) 
Calcinirte Deren. ı anıinf, 


Solches temperire in einem Mörfel wol zuſammen zu einem 
Vnguent  darmit vberftreich dem Patienten alle abende das oͤber⸗ 
lied, Das benimbt die Blatter und Brandfelle der Augen, 


Ein 


Das Achte Teil / von 
Ein ander beivert Gaͤlblin / vor die 


Blatter und Branpfelleder 
| Augen, | 
32 Behren fchmalß. PT 
Negelin I. x -Iot. 
Bleyweis. Ss 


Diß temperire und brauche / wie dag nechfie oben /denn es 
benimbt auch Blatter und Brandfelle der Augen. 


Ein ander edel vnd herrliches Saͤlblin / 


vor Blatter vnd Brandfelle 


der Augen. 

3 Frawen butter. 4 
Difchen ſchmaltz. | 
Wachtel ſchmaltz 2 Slot. 
Regenwuͤrmer oͤl. | 
Rauten öl, 4 
Kampher. z 
Safran. 2f quint. 


Diß alles zuſammen ol gericben / vnd gebraucht wie die 
Eh oben/ Benimbt auch beides Blatter und Brandiclle der 
ngen. 


Ein edlesondfehr herrliches Saͤlblin/ 


vor Blatter vnd Brandfelle der jungen 
Kinder / die ſonſt keine Artzney der Au⸗ 


gen leiden koͤnnen. 
» Sigmarſch wurtzel. FAN 
Benedieten wurkel. wir lot. 


Dieſe beide Wurtzeln zurſchneid klein / vnd thue weiter darzu 
folgende ſtuͤcke. 


Behren ſchmaltz. ⸗ 
Haſen ſchmaltz. 1 (of, 
Gelb Agfiein oͤl. 2 
Laudani oͤl 2 1 


Blatter vnd Brandfellender Augen, 138 
‚Die Wurgeln ſtoß wol in einem Moͤrſel zu einem Muſs / 
Darnach thue die ſchmaltz vnd oͤle darein / ſtoß aber gar wol/ 
Thue es in ein zihnern Gefeſſe / ſetze eg in einen Keller oder Gewelbe / 
las zwoͤlff tage ſtehen / als denn thues in ein Pfenlin / las ſchmieltzen 
vnd kreiſchen / bis begint gelbe zu werden / Als denn zwienge es 
durch ein ſtarck Tuch / vnd thues in ein Glas oder zihnerne Buͤchs / 
Darmit ſchmiere man ein Kind am Schlaffe vnd hinder den 
ren Iſt an vielen vor Blatter ond Brandfellen bewert wor⸗ 
den, 


Ein ander ſehr gut Saͤlblin / vor die 
* Blatter 2 Brandfelle der 
ugen. 


B Cardobenedicten wurtzel. — &x lot. 
Wachtel ſchmaltz. of 


Saolches froß wol ontereinander in einem Moͤrſel zu einem 
Mußs / das las hernach viertzehen tage ſtehen / Als denn thue es 
in ein Dfenlin vnd roͤſte es / zu let drücke es durch ein ſtarck Tuch. 
Mit ſolchem Sälblin beftreiche man alleabende die Augenliede. 


Bor alle weiffe ond grawe auswen⸗ 
dige Selleder Augen an 
zu tragen 


Er Edel geſtein Samias in einem Kleinod / Ringe 
oder dergleichen angetragen und offt angefchaiver / iſt ſehr 
gußkoider die weiſſen und gramen Felle ausivendigder Mugen. 


Item / Der Edel geftein Lunaria obgemelter maffen getra- 
gen a auch fehr gut vor alle eufferliche grawe vnd weille Zelle 


Item / Sickmarſch wurtzel / wie ein Pater noſter, am Halſe 
auff bloſſer haut getragen / ſol gewaltig wider allerley Felle der 
Augen helffen ond dienen. 00, 


Das 


Das Achte Teil/ von 
Das IIIII. Capitel meldet 


von Waſſerfellen der Augen. 


Je Mafferfelle/ Panni ex defſuxu velaquofi ge- 

nant / haben den Namen mit der that / denn ſie haben 

ihren vrſprungk von Waſſer vnd vbriger feuchtig⸗ 

keit / ſo vom Gehirn und Geblute in die Augen felt/ 

als da ſind Fluͤſſe vnd dergleichen / Mit welchen 

vberfluͤſſigen/ vnnatuͤrlichen / kalten feuchtigkeiten / 

beide heutlin / Cornea vnd Coniunctiua, beſchwert und beladen wer⸗ 

den / daͤruon ſie denn zerdunſen vnd zerſchwellen / quellen vnd auff⸗ 

lauffen / oder dicke werden / als cin gequelt oder nas leder. Wenn 

denn dieſelbige fellichen oder heutlin / vnd fonderlich die Cornea> 

zerdunſet vnd aufleufft /fo benimbes dem Menſchen fein Geſichte 
vnd den ſchein der Augen / die es auch verterbet. 

Zum andern kommen ſolche Waſſerfelle auch von den vnrech⸗ 
ten boͤſen Haren vnd Brunnen der Augen / welche ſtets vnd ohn 
vnterlas die Augenoͤpffel ſtechen / druͤcken vnd reiben / wie an feinem 
orte dahinden wird geſaget werden / So verurſacht ſich denn durch 
ſolche beſchwerung das Waſſer in die Augen / das fie ſtets feuchte 
vnd naſs ſein / Daruon geberen ſich Waſſerfelle der Augen / vnd 
letzlich auch gantz dicke vnd harte Brandfelle / daran die Menſchen 
gar ſtockblind werden / Welche denn ſchwerlich zu vertreiben / vnd 
vbel dran zu helffen iſt / da mans verwartet vnd verſeumet / oder zu 
alt werden leſt. Es folget aber daraus gemeiniglichen / ſo es lange 
anſtehet / vertruckung / ausduͤrrung vnd ſchwindung der Augen. 

Dieſen Fellen iſt aber bey zeit mit Gottes huͤlffe wol zu helffen 
9 zu rathen / welches geſchicht durch nachfolgende Mittel ar 

rtzney. 

Erfitihen/ So mag man ſich aller ſolcher Artzney gebrauchen / 
wie oben in Flůſſen der Augen beſchrieben und angezeiget iſt / mit 
Porgirn, laſſen / Pflaſter aufflegen / Veſicatorien, Heubt waſchen / 
vnd dergleichen / Als dann auch ſolche Mittel / wie hiernach folgen / 
gebrauchen. | 


Eine ſehr gute Sativerge/vordieWaf 


ferfelle der Augen. 
* Geleutert Honig, * lot. 
Zimet rinde. 2, 


Lubeben 


Wafferfellender Augen, 139° 


Cubeben. I ) 
Lorbern. TE | 
Kümmel, 1 -fof, 
Haft ni | 
Indianifch Spicx, 3 


‚Das Honig zurlaffen) ond die andern ſtůcke klein gepuͤluert 
darein gethan / vnd wol geruͤrt / Weñs ein. wenig Füle worden iſt / 

fo thue ein quint Wacholder öl darein / vnd ruͤres big kalt wird. 
Daruon nim allewegen nachm eſſen / ein bislin einer haſelnus gros. 


Ein Geruch vnd Biſamapffel vor die 


| Wafferfelleder Augen, 
3 Maioranfraut, 7 | 
Lauendel bluͤten. ıchot.  - 
Styracis calamitæ. * — 
Bibergeil. z quint. 
Bifom- quint halb, 


Solches gröblicht gepülnert / in einen Bifamapffel oder be 
queme Secklin gethan / vnd offtedaran gerochen / Iſt fehr behuͤlff⸗ 
lich wider die Wafferfelleder Augen, 

Ein fehr gut le vor die Waſſer⸗ 


felle der Augen. 


ze Bereiten Blutſtein. n 
Rote Sorallen. Ir 

- Gelben Agſtein. ı -Iof, 
Elephant bein, I 
Rote Roſen. 2 


Dis alles gepülnere / Darauf geus ein quart Hintbehr 
ſchoͤßling waſſer / las vier tage weichen / Als denn ſeud es / vnd ſeiges 
abe. Daruon thue dem Patienten alle tage zwey mal in die Augen, 


Ein ander gut Waſſer darzu. 


ze Korallen moß. Sy 
Komblumn. 5. lot. 
Sarcocollx, 2). 


a Dragans 


Das Achte Teil / vom 


8 Draganti, a 
Weiten förner. 0 lot. 
Ambræ. | ı uint. 


Solches alles gepuͤluert / vnd zuſammen gethan / Geus das 
rauff ein noͤſſel Roſen waſſer / las zweene tage ſtehen diſtillirs vnd 
brauches / wie das oben. | 


Ein ander gut Waſſer darzu. 


Be Gorallen, J 
Tuciæ præparatæ. 3 „It. 
Zuckerkant. 3 


Dieſe drey ſtucken klein gepuͤluert / thue in anderthalb noͤſſel 
Maluaſier / las ſieden / als denn ſeiges durch einen Filtz / vnd brauch⸗ 
es in die Augen. 


Ein ander gut Waſſer / vor die Waſſer⸗ 


felle der Augen. 

32 Genſerich kraut. 5 
Bonen bluͤten. 
Holder bluͤten. 3 
Tormentill wurtzel. 3 | 
Hollwurtzel. „ Flot. 
Roten Sandel. 2 
Weis Victriol. it! 
Alaun. NE | 


Diefe ſtuͤcken allefambe därr zerſtoſſen Geus darauff weis 
Kirfchen waſſer zwey noͤſſel / vnd zwey lot guten ee wein / 
las in m Key a diſtillirs in der Fleinen Blafe. Dars 
uon thue dem Patienten alle tage zwey oder drey malin die A 
Das benimbt alle Wafferfelle, a oe 


Ein ander fehr und Herrlich gut Waffer/ 
vor die Wafferfelleder Augen. | 
ze Ritter ſporn blüten, 5 
Blaw Wegewarten bluͤt 5 
Blaw Kornblumenbtit, Flot. 
Sampber. 4) 


Wafferfellen der Augen, 140 
Die Blüten backe klein / den Campher puͤluere / —3 — alles 
zuſammen in ein Glas / vermaches feſt und woͤl / Thue ſolch Glas 
mit den Speciebus in einen Teig eines Brots /las es im Backofen 
mitbacken / bis das Brotrecht ſey / Als denn / wenn man das andere 
Brot ausnimet / ſo nim das Brot / darin das Glas iſt / zugleich mie 
aus / vnd las eine halbe ſtunde ſtehen / das es vberſchlage / Darnach 
brich das Brot auff / nim die Species aus dem Glaſe / vnd preſſe ſie 
wol aus durch ein ſtarck Tuch / Geus das ausgepreſte wider in ein 
ander Glas / vnd las an der Sonnen wol diſtillirn / Daruon thue 
dem Patientenglle tage zwey mal in die Augen. 


Ein gar edel Puluer / vor die Waſſer⸗ 


felle der Augen. 

ʒe Cipreßnuͤſſe. = 
Weyrauch. 
Maſtix. Le lot, 
Tucix præparatæ. | 
Acacix, | bi 
Waffen Ingwer. ° 1 
Perlen, z „ guint. 
Alaun. Kae Inte) 


Solches Flar gepuluert auff einem Reibeſtein / Daruon alle 
tage A mal in die Augen gethan / das benimbe die Waſſerfelle 
ber Augen. RR 


-  Einander gut Puluer darzu. 
2 Gewaſchen Blutſtein. 4) 


Rote Corallen. 4| 
Gummi Arabici, 24 | 
Gummi Draganti, 21 lot, 
Drachen blut. ar | 
Sein Derlen. 2 
Gebrant By, 2) 


Daraus mache ein fubtile Elar Puluer / vnd brauches In 
die Augen, 
a Ein 


Das Achte Teil /von 


Ein ander gut Puluer/vor die Waſſer⸗ 
felle der Augen. 

ix Boli Armenix, 2) 
Bereiten Blutſtein. I 
Rote Sorallen, ı Sof, 
Drachen blut. I | 
Alöes epatic®, x 
Sarcocollz, z quint, 


Solches alles gepuͤluert / vnd gebraucht wie das nechſte oben / 
Es benimbt gewaltig die Waſſerfelle der Augen. —— 


Ein gut Selblin vor die Waſſer⸗ 


felle der Augen. 

Br Frawen butter. 6 
Serapini. I 
Schoͤlwurtzel fafft, ı S lot. 
Weis Zuckerkant. | 
Weis Nicht I 


Diß ſtos alles wol sufammen in einem Mörfel zu einem 
Vnguent, Darmit beftreich dem Patienten auff den abend die Au⸗ 
genliede / Iſt fehr dienſtlich wider die Waſſerfelle der Augen. 


Hie merck aber. 


S Eil ſichs gemeiniglichen begiebet in der Cur der Fluͤſſe ond 
etlicher Felle / das dem Patienten vom Behen / feharffen 
Waſſern / Puluern vnd Salben / die Augen ſehre rot wer⸗ 

den / Welches denn / wo es lange werete / vnd man alſo mit der ſcharf⸗ 
fen Artzney fortfuͤre / vnd nicht wolte gelegenheit oder beſchelden⸗ 
heit brauchen / groſſen chaden brechte / vnd in ſolcher geſtalt vbel 
erger gemacht wuͤrde / So ſol ein Artzt / welcher mit Augen wil zu 
ſchaffen haben / des verſtandes ſein / das er allezeit ſehe vnd mercke / 
was einem Auge von noͤten ſey. Sichet er / das ein Auge begint 
ſehre rot zu werden / ſo ſol er mit der ſcharffen Artzney nachlaſſen 
vnd inne halten / vnd ſolche Sachen und Mittel brauchen / die da 
lindern / vnd die Roͤte benemen / nemlich wie folget. R 
in 


Waſſerfellen der Augen. (41 
Ein Iebt gut Waffer vor die Roͤte der 
ugen / ſo von der Artzney koͤmet. 
32 Blaw Wegewarten waſſer. ı\ nöffel, .\ 
Weiffen Rofen effig. ıf 


„ Solche beide ding mifche zufammen/ond las ſieden / Als denn / 
weñs hie / thue dieſe nachfolgende ſtuͤcke gepuͤluert darein / vnd 
ruͤres wol. 


Calcinirte Perlen. ) 
Calcinirte weiſſe Corallen. z 
Bleyweis. 2 r bot. 
Alaun. | 1 


Dieſes thue in das geſottene / vnd ruͤres wol / Daruon thue 
einem Patienten alle morgen vnd abende in die Augen / drey oder 
vier tage nacheinander / oder ſo lange bis das rote aus den Augen 
iſt / Als denn brauche weiter / was darzu gehoͤret. 


Ein ander gut Waſſer darzu. 


zz Erdbeer waſſer. ZX nöffel 
Endinien wafler. ı N 
Terræ ſigillatæ. 2 lot. 
Campher. N 
quint. 
Alaun. ıf 


Solches bereit und brauche / wie das oben / Es benimbt die 
Roͤte der Augen, | 


Das V. Enpitel meldet 


von Blut vnd Sleifchfellen 


der Augen, 


RU, Lutfelle ond Steifchfelle der Augen /bey den 
N Alten Sebel oder DEN carnofüs genent / Haben 
— jhren rechten Namen mit der That / ſintemal jr vrſprung 
| Wo iſt von Blut ond Fleiſch. Denn die erfie. vrſache Fömbe 
von vberfluͤſſigkeit des Gebluͤtes / fo in ein Auge zuhauffen ran 
a üj vnd i 






Das Achte Teil/von 
vnd in zeit nicht gewendet wird / daſſelbige treiber denn die Adern 
auff / dehnet vnd ſperret ſich darinnen / dringet vnter der haut vmb⸗ 
her / macht viel dicke vnd rot Fleiſch welches ober dag Weiſſe / Con 
iunctiuam vnd Corneam, wechſt / vnd ein Auge gar verblendet. 


Zum andern / kommen ſolche Blut vnd Fleiſchfelle auch von 
ſchlagen / ſtoſſen / werffen vnd fallen / Daruon ein Auge beſchediget / 
vnd das Blut dahin verurſacht wird / das es zuhauffe leufft / gerin⸗ 
net vnd verſtockt / Daraus entſpringen denn Blut vnd Fleiſchfelle. 
Denn das iſt natuͤrlich / wo Hl iſt / da iſt auch Fteifch / ſintemal 
aus dem Blut Fleiſch wird / Vnd weil es noch Blut iſt / vnd Blut⸗ 
felle fein/fo fan man ihnen mot helffen vnd rathen / Wenn es aber 
zu Fleiſche wird / vnd Fleiſchfelle fein) fo ift Innen gar ſchwerlich 
vnd muͤheſam / auch gefehrlich zu helffen. 

Zum dritten / kommen ſolche Fleiſchfelle auch daher / ſo ſich 
ein Menſch in cin Auge verbrant bat /welches das aller ergeſte ift/ 
vnd gar mislich zu werden / zu helffen und zu rathen ficher. 

Zu folchen ſchadhafftigen Augen mag man diefe nachfol⸗ 
gende Mittel brauchen / vnd guten fleig anwenden /auch in der zeit 
darzu thun / ſie nicht veralten noch vberhand nemen laſſen / Sonſt 
wird man nicht viel daran ausrichten. 


Rſtlich iſt von noͤten / da es die Perſonen alters halben er⸗ 

tragen koͤnnen / das man ihnen die Heubtader laͤſſe / auch 

N auffm Halſe vnd Schuldern koͤpffe fee / darmit das vbrige 

Gebluͤte benommen vnd abgezogen werde. Weiter gebrauche man 
darzu / wie folget. 


Ein edles vnd ſehr gutes Waſſer vor 
die Blut vnd Fleiſchfelle. 


BR Zuckerkant. 6 
Gebrant Blutftein. a 
Gebrant Alsun. | 
Weis Victriol. r Flot. 
Campher. I 
Weinftein. ı 


Diefe ſtuͤcken allefambe gepüluert und zufammen gernifche/ 
Geus darzu ein halb noͤſſel Roͤſen waſſer / end cin ns noͤſſel 
| enchel 


Blut vnd Fleiſchfellen der Augen. 142 


Fenchel waſſer / vnd ein halb noͤſſel Roſen eſſig / Miſche es wol 
vntereinander / las vier tage ſtehen / als denn —— in Balneo 
Mariæ. Daruon thue des tages zwey mal in die Augen. 


Ein ander gut Waſſer vor die Blut vnd 


Fleiſchfelle der Augen. 
3x Schoͤlkraut waſſer. 8 
Gebrant Alaun. = r bit, 
Spißglas. 
Pimſenſtein. quint. 


| Diefe vntere drey ftücke klein gepuͤluert / vnd ing Schoͤlkraut 
waſſer gethan / miteinander geſotten / durch geſeiget / vnd alle tage 
indie Augen gethan / je des tages zwey mal, 


Ein edles vnd ſehr gutes Puluer / vor 
die Blut vnd Fleiſchfelle. 


32 Gebrant Blutſtein. ar 

Gebrant Elephanten bein, 2 
Roten Myrrhen. ir lot; 
Pangen Pfeffer. | J 
Weiſſen Weinſtein. E> 
Saffran. xquint. 


Solches klein vnd klar gepuͤluert auff einem Reibeſtein / Dar⸗ 
uon abends vnd Morgens einer Linſen gros in die fchadhafftigeh 
Augen gethan. 


Enm ander gut Puluer hierzu. 


R Maſtix. 2) 
Bleyweis. + bt, 
Gebrant Hann, * 
Meerſchaum. quint. 
Salgemmæ. quint halb, 


Solches zu einem ſubtilen Puluer gemacht / vnd alle tage zweh 
mal in die Augen gethan. iR 
a iiij Ein 


Das Achte Teil /von 
Ein ander gut Puluer darzu. 


2 Tuciz pr&paratx. 3 
Sein Perlen. 1 
Præparirte weiſſe Sorallen. 2 L 
Weis Nicht. 3,6 lot. 
Weis Zuckerkant. 15 
Lampher. 
Weis Ingwer. * 


Diß alles auffs kleineſte vnd ſubtileſte gepuͤluert / vnd auff 
einem Stein abgerieben. Daruon thue einem Patienten in die Au⸗ 
gen/ wie oben angezeiget. 


Mit ſolcher obgemelter Ertzney ſol man eine zeitlang nach⸗ 
folgen / vnd nicht bald ablaſſen / Denn es iſt eine langſame Cur ‚und 
laſſen fich ſolche Augenfelle gar ſchwerlich vertreiben vnd weg brin⸗ 
gen. Da aber ſolche Cur vnd Ertzney nicht helffen wolte / vnd die 
Felle in keinem wege koͤnten weggebracht werden / ſo muͤſſen ſie 
durch Inftrumene abgenommen vnd abgezogen werden / Welches 
denn ober die mafle fehr gefehrlich ift / vnd ich folcheg gar felten ge- 
braucht vnd gethan habe. Doch wilich folche Cur befchreiben / wie 
ich fie gefehen und felbeft gebraucht habe, Wer fie brauchen wil / 
der fehe zu / das ers recht ereffe/denn es gilt des Menſchen Augen. 


Nim den Patienten, der mit einem dicken Fleiſchfelle beladen 
iſt / vnd las ihn auff einen feinen bequemen ort / Stul oder Seſſel / 
der auff beiden ſeiten lehnen hat / niederſitzen / Bind ihn mic einer 
handquelen vmb den leib / vnd mit den armen an die lehne / vnd thue 
das mit bequemen binden / Desgleichen bind ihm auch Die ſchenckel 
vnten an Stul/ond verwahre jhn ja fleiflig und gar wol am leibe/ 
armen / henden ond fülfen/ auff das er fich in feinem wege ruͤcken / 
zucken oder bewegen Fan / wie Diefe nachfolgende vorgeriffene 
Figur anzeiger. 

Auch 
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Auch das 


Das Achte Teil/von 


Auch das er dich nicht etwan ſtoſſe / oder fonft hindere /dar- 
durch fchade vnd fihande verurfacht werde / wie ich wol gefehen und 
offe erfahren habe / Sintemal ein Auge wenig leiden/ vnd bald vers 
fehret vnd verterber werden Fan, 


Als denn ficlleeinen hinder den Patienten, der iIhm dag Heubt 
feft halte / darmit er nicht wancke / Stelle.auch einen auff die feite/ 
der Ihm die Augenliede offen halte / wie fichs gehört und recht iſt. 


Nim als denn eine feine/zehe/fubtile Hefftnadel / die ſich biegen 
leſt / mit einem Seyden faden / wie allhie nachuerzeichnet ift/ die 
fornen ein wenig krum gemacht / vnd daran die breite ſeite vber ſich 
gewant ſey. Faſſe das Fleiſchfell mit der ſpitzen gar wol dafornen 
am ende / welches gegen der Vuea vnd dem Sterne ſtreicht / vnd 
durchſtich das Fell / Doch ſiehe / das du im durchſtechen dem Aug⸗ 
apffel/ der Coniunctiuæ vnd Corneæ nicht zu nahe kommeſt. Vnd 
ſtichs alſo durch / das du ſo viel raum habeſt / daͤmit du auch das 
Fellichen von dem Auge kanſt abloͤſen / auff das du im ſchneiden 
nicht den Augapffel / die Corneam oder Seyde treffeſt / Vnd eg 
befes geſtalt fürnemeft/ wie dir diefe nachfolgende Figur vorbils 
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Das Achte Tail/von 
vnd fichedich ja wol für /das du dem Augenicht fehaden thuſt / und 
auch den Faden nicht zufchneideft/. Solch Fellichen loͤſe ab bis zum 
winckel des Auges / alsdenn fchneideesab/ Siehe auch / das du «8 
mit fleis —3 vom Auge abnimmeſt / vnd nichts darauff 
tft! Denn fo was darauff bleibee / fo weehſi es gar leichtlich 
wider. 

So ſolches nun alles vom Auge richtig abgenommen iſt / ſo 
thue diß nachfolgende Waſſer in das Auge/ Das benimbt das blu⸗ 
ten / verſtellet die aͤderlin / vnd fuͤget das fleifch fein zuſammen. Das 
mache / wie folget. 2 


Ein Waffer zu den adgenomme 
nen dleiſchfellen. Be 
» Sawerampffer wafler. z nöflel. 
Alaun gepäluert, = 
Bleyweis. 25 lot. 
Campher. z quine halb. 
Dieſe ſtuͤcken alle Elein gepülnert / vnd in das Waſſer gethan/ 
bald in einem Glaſe vermacht / vnd in Waſſer geſotten / Das alle 
tage zwey mal in die Augen gethan / vier tage nacheinander / vnd diß 
nachfolgende Pflaſter auffgeleget. 


Ein Pflaſter auswendig auff die Augen 
zu legen / wenn man die Fleiſchfelle 


abgezogen hat. 
3 Eyerklar von drey Eyern. 
Mengelwurtz waſſer. 3 loͤffel. 
Terræ ſigillatæ. lot. 
Rohen Alaun. z quint, 


Das Eyerflar wolgefchlagen /die andern ftücfe Elein gepül- 
nert/ ond unter das Waller und Eyerklar gemifcht. Solches fol 
man mit Wercfpülfterlein auff die Algen legen / drey tage lang/ 
vnd doch die Augenliede alletage auffzichen /auff das fie nicht an 
den Xugenapffel wachfen. Als denn brauche mandasnachfolgende 
MWafler/ welches alle mackel und flecklin vollend hinweg nimbt /fo 
nach dem fchneiden blieben fein, Das mache / wie folget. — 

n 


Gebrauch der Artzney in di Augen. 145 
Ein Waſſer zu abgenommenen 


Fleiſchfellen. 

32 Roſen eſſig. Yale, 
Roſen waller. ETF 
Weiſſen Victriol. wlot. 
Gebrante Hechtzeene. 1 
Tuciæ præparatæ. I 7 auint, 
Weinftein, = 


Diefe rücken alle gepuͤluert in das Waſſer gethan / geſotten / 
abgefeiget/ und alle tage zwey mal in die Augen gethan / Das ber 
nimbt die hinderlaffene Mackeln vnd Flecklin der Augen/fo vom 
fchneiden verblieben fein. | 


Das VI. Capitel meldet wie 
fich der Patient ond der Artzt ſtellen vnd 
ſchicken ſollen / wenn man die Artzney indie 
Augen brauchen wil. 





ſlich viel vnd mancherley Artzney / ſonderlich Waſſer / in 
die Augen brauchen mus / So ſol allhier beſchrieben vnd angezeiget 
werden / wie ſich beyde der Artzt vnd der Patient zu ſolchem eintroͤ⸗ 
pffeln oder einthun der Artzney in die Augen ſchicken vnd ſtellen ſol⸗ 
len / denn daran nicht wenig gelegen. 


1% Rfilichen fol man wiſſen / das zu folchem eintröpffeln oder 
Sg, einthun der Artzney in die Augen Eeine Weibesperfon fol 

gebraucht noch zugelaffen werden / auch fein Weibesbild 
einige Augenartzney weder machen noch bereiten fol. Dennfo eine 
fotche Derfon Augenartzney macht / Und einem Patienten in cin 
Auge ficher/ vnd die Artzney darein thut / zur zeit Ihres Menftrui, 
fo verterbet fie Ihm alsbald das Sefichte und die Augen. Derwes 
gen gehören und dienen zu der Augen Cur, weder mit — 

machen 


DasActeTeiljoom 
machen/ noch mit handwirckung / durchaus Feine Weibesperfonen/ 
fie fein gleich alt oder jung /fondern eine Gottfuͤrchtige /Eeufche/ 
zůchtige vnd reinliche Mansperfon/die fol es mit dem einthun und 
eintroͤpffeln der Artzney indie Augen alfo Halten, 


So offt ein Arke einem Patienten wil etwas in die Augen thun 
vnd brauchen/es fen Waffer / Collyrium, Puluer oder Salbe / So 
folder Artzt allewegen feine Hende fein fanber end rein waſchen / 
vnd fich den Patienten auff eine Banck auffden Rücken / fein gegen 
dem liechten legen laſſen / darmit man wol fehen fan. Es fol auch 
der. Patient mit.dem Heubte nicht hoch /fondern gank gleich und 
gerade auffder Banck liegen / auff das ihm die eingethane Artzney 
in den Augen bleibe/ vnd nicht bald heraus komme. Als denn fol 
der Artzt das Gleslin / Buͤchslin oder ander Gefeslin / darin er die 
Artzney bat / dem Patienten zu dem Heubte ſetzen / vnd ihm die 
Augen mit zweyen Fingern / als mit dem Daumen und dem 
Zeiger / das oͤber vnd vnterlied fein gefiefam voneinander und 
auffehun/onddarnach das Loͤfflin oder Schwemlin fein zwiſchen 
gemelte zweene Finger der andern Hand nemen /das Echwenlin 
drücken / vnd dem Patienten die Artzney oder Waffer alfo in dag 
Augerecht fallen laſſen / wie dir. Diefe hiernach geſctzte Figur eine - 
gruͤndliche / eigentliche vnd angenfeheinliche anzeigung gicbet. 


Darauff 


Gebrauch der Artzney indie Augen. 46 
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Darauff 






Dass. Teil / vom gebrauch der Ar tzney indie Augen 


Darauff fol der Patient die Augen immer fein auff vnd zu⸗ 
thun / weil die Artzney in Augen iſt / vnd eine gute viertel ſtunde auff 
dem Racken alſo liegen bleiben. Vnd der geſtalt fol es gehalten 
sverden mit den Arkneyen/ fo man in die Augen thun mus oder 
soil, 


Was aber num weiter anlanget die Gefeſſe / Inftrument , Loͤff⸗ 
un vnd Schwemlin / darmit die Artzney indie Augen 
gethan wird / folget dahinden in einem ſonder⸗ 
lichen Teil und Capitel / alles oͤrdent⸗ 
lich angezeiget / vnd rich⸗ 
tig beſchrieben. 
17 
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Ende des Achten Teils, 
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In dem 


Das Neunde Tel, 


In dem Meunden Zeil wird 


angegeiget ond befchrieben von mancherley Ge 
brechen/ Schäden und Mängeln der Augenliede / woher 
Diefelbigen komen ond ihren vrſprungk haben / 
auch wie ſie zů curirn vnd zu 
| spenden fein, 


M dieſem Zeil wird 


gehandelt / beſchrieben vnd angezeiget 
von Gebrechen / Schäden und Maͤngeln der Aus 
genliede / als nemlich von Gewechſen / Wehnen/ 
Waſſergallen / glatten vnd krauſpen Wartzen / die 
an oder auff den Augenlieden / vnten vnd oben 

wachſſen / Daruon nicht allein die Menſchen jrer 
rechten gebuͤrlichen geſtalt vnd zier beraubet werden / ſondern auch 
offt ſehr groſſer gefehrlicher ſchaden zu befahren vnd zu beſorgen 
iſt / wie man hernacher hoͤren wird. Wouon aber ſolche Schaͤden 
vnd Mängel komen / wie die erſcheinen vnd zu curirn fein / fol vnter⸗ 
ſchiedlich beſchrieben vnd angezeiget werden. 


Das 1. Capitel meldet 


von Gewechſen der Augenliede, 


ao 28 den Augenlieden / beydes oben vnd 
a onten/befomen die Menfchen offte groffe Hügel und 
m beulen/ welche in gemein zu Latein Agnatx emi- 





a9 nentiz vnd excreſcentiæ, von dem gemeinen Volck 
& ader Vberbeine genant werden. Diefe haben ihren 

Vrſprung vnd Vrſache / vornemlich vom Gebluͤte 
vnd Fleiſche / vnd werden von jnnerlichen vnd eufferlichen vrſachen 
erweckt. Die innerliche vrſach iſt vom verſtockten groben Blut / das 
ſich offt alſo in ein Augenlied zu hauffe leget / vnd zu Fleiſche wird / 
vnd ſehr wechſt. 

Die euſſerliche vrſach iſt von ſtoſſen / ſchlagen / werffen vnd 
kneipen / Item / von geſchwuͤr vnd offenen ſchaͤden / dadurch ein Au⸗ 
genlied alſo verſehrt vnd verletzt wird / — groſſe — 

iij wechſe 





Das Neunde Teil / von 
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- Beivechfen der Augenliede. 148 


7 Solche Steifchgervechfe haben in fich an jhrerSubftantz ein + 
druͤſicht Harte fleifch/ond fehenbet fich nicht gerne unter der haut) 


fondern helt fich etzlicher maſſen hart an der haut / iſt auch vneben 
zu greiffen vnd zu fuͤlen fuͤr den Waſſergallen. 
EGs fein ſonſt noch vielerley vnd mancherley Gewechſe an des 
Wenſchen leibe/welche in meiner Schnitartzney ſollen beſchrieben 
vñ recht angezeiget werden / Dieſelben werden alhier auſſen gelaſſen. 

Vnd ſolche Gewechſe / fo fie zu gros vnd ale werden / find 
auſſerhalb des Schnits nicht wegzubringen / Doch wil ich etzliche 
Mittel anzeigen / darmit man ſolchen ſchaͤden im anfang begegenen 


moͤge. 
Ein gut Saͤlblin vor die Gewechſe 
der Augenliede. 


32 Kelbern marck. 6 
Rein new Wachs. «“ 
oh fot, 
K Ärmoniaci, 3| 
Eſſig 2) 


Das Wachs und Marek las untereinander wol zurgehen / 


alsdennehue das Armoniacum end Effig darein / ruͤres wol bis 
kalt wird. Mit dieſem Sälblin beftreich die Gewechſe der Augen 


liede / vnd folge eine zeitlang darmit nach. 


Ein ander gut Saͤlblin / vor die Gewechſe 
der Augenlicde. 


32 Meeradler ſchmaltz. 5) 
Perſchgea ſchmaltz. — 
Rot Siegelwachs. 5 

JJ 28 


Die Schmaltze vnd das Siegelwachs las vntereinander zur⸗ 
gehen / als denn thue die Wurtzel klein gepuͤluert darein / vnd ruͤre 


esanıch fo lange big kalt wird / Diß brauche / wie das oben. 


Ein ſehr gut Waſſer / vor die Gewechſe 
der Augenliede. 
ne Friſchen Kuͤhe kot / der im Mayen oder Brach⸗ 
monden gefallen ſey. — 
Gewaſchen Bley. lot. 


Eſſig. 
N b ij Diß 


Das Namde Teil/von 


Diß mifchewol vntereinander / vnd diſtillires in der kleinen 
Blaſe. Mit dieſem Waſſer beſtreich abends vnd morgens dic Ge⸗ 
wechſe der Augenliede. 


Dieſe obangezeigete Mittel mag man alsbald im anfang 
brauchen / Wo mans aber verſiehet / vnd zu lange wartet / das die 
Gewechſe veralten vnd zu gros werden / ſo hilfft es offte gar wenig / 
Darumb muͤſſen fie als denn durch die Inftrument und Handwir⸗ 
ckung geſchnitten vnd hinweg gethan werden / welches alſo zugehet. 


Wo ſichs aber begiebet / das der obangezeigeten Mittel keines 
helffen wolte / ſo thut man am beſten / das man ſolche Gewechſe 
ſchneide / welches mit Gottes huͤlffe / ohn allen ſchaden vnd gefahr 
geſchehen kan / ſo nur einer iſt / der des ſchneidens und der Angenark- 
ney geuͤbet iſt / Und ſolches geſchicht dieſer geſtalt / wie folget. 


Nim den Patienten, vnd ſetze ihn gegen dem liecht auff ein 
bequeme Geſeſſe / Las jhm das Heubt vnd beyde Hende gewiſs vnd 
ſtete halten / zeuhe jhm die Haut mit zweicn Fingern gerade auff 
dem Gewechſe auff / ſo hoch ſichs leiden wil vnd gebuͤret / Las dir 
einen auff einer ſeiten die Haut mit zweien Fingern guch alſo auff⸗ 
gezogen halten / vnd halte du ſie auch mit zweien Fingern alſo / das 
du darzwiſchen wol ſchneiden kanſt. Wenn die Haut alſo auffgezo⸗ 
gen iſt / fo nim ein fein ſcharff Meſſer / vnd thue einen ſchnit durch die 
auffgezogene Haut / bis auff das Gewechſe / Als denn laſſe man die 
Haut aus den Fingern los gehen. 


Wo aber das Gewechſe ſo gros were / das die Haut gar glat 
aufflege / das man ſie nicht auffziehen koͤnte / ſo muſtu den ſchnit 
ſchlechts auff dem Gewechſe durch die Haut thun / vnd mit fleiſſe 
ſehen / das du nur durch die Haut / vnd nicht in das Gewechſe ſchnei⸗ 
deſt. Wenn du nun alſo durch / vnd Die rechte weite geſchnitten haſt / 
fo loͤſe die Haut auff den ſeiten vmbher mit dem Meſſer fein ab/ 
Als denn nim eine groffe/ gerechte end bequeme Hefftnadel / die 
mit offener Seyde gefült vnd eingezogen ſey / Durchftich das Ge⸗ 
wechſe recht inder mitten / zeuhe die Seyde hienein bis in die mitten/ 
aller geſtalt / sole dir dieſe hiernach geſetzte Figur augenfcheinlich 
thut anzeigen. 
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Schneid 
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Schneid denn die Nadel abe / nim die S 
zuſammen / zeuhe es alſo ſtarck auff heraus 


vnd 
dich 


. Doch 


enden enden 
fedas Ge⸗ 


warts / vnd l 


yde mit b 
Ö 


14 


efitfam und gehebe aus / big auff den grund 


foltu hierin beſcheidentlich vnd gantz vorfichtiglich handeln / 


fe fein g 


wech 


* 


Das Neunde Teil/von 
dich wol Horfehen/ das du das Gewechſe und dieganfemateriam 
des Gewechſes herauſſer nemeft / und nichts darinnen laſſeſt / und 
doch auch das Lied nicht durchfchneideft. 

Wenn nundas Gewechſe alſo gar heraus ift / fo befiches wei⸗ 
ter/ Iſt das Gewechſe etwan zimlich gros/fo ift von nöten/das man 
den Schnit fein fubtil und nach gelegenheit heffte/ Wo es aber nicht 
fehr gros ift / fo ifts one nor zu hefften / Sondern mache nur einge 
recht und bequeme Meißlin oder Wicklin von Flachs / neße es beim 
erften Bande in einem Eyerweis / wie du denn hieuornen und her⸗ 
nacher befehrieben findeft/ Sterfeeg von vnten auff indenfchaden/ 
lege ein genetztes / gebührliches und gebreuchliches Flachspüfchlin 
daruͤber / ond las vber nacht liegen, Esfolaber alles ſolches ſchnei⸗ 
den nuͤchtern geſchehen vnd verbracht werden. Als denn heile es 
mit dieſem nachfolgenden Saͤlblin. | 


Ein gut Saͤlblin / zu den gefchnittenen 
Gewechſen der Augenlide 


3 Balfamöpffel öl. 2) 
Hyperici olei, . 2 Ufok. 


Maſtix oͤl. J | 
Diefedrey ölemifche untereinander /ond brauches in die Scha⸗ 
den/ vnd legeein hartklebende Dflafter darüber/ wie hernacher wird 
angezeiget werden. 


Das 11. Capitel meldet. von 
— 


EN Eiter findet man ein Gewechſe an den Au⸗ 
KR genlieden/das wird genantein Waffergalle/ oder Waſ⸗ 

Rſergewechſe / bey den Alten Alantifas aquofum, Solches 
hat fein vrfache von verfamleter Feuchtigkeit und ver 
fchtoffenem Waſſer in Augenlieden. Es gewinnet inwendig / da hhm 
bey zeit nicht geholffen wird/eine haut) die ſiehet wie eine Fiſchblaſe / 
vnd iſt voller Waſſer / Endlich wirds gros vnd harte / vnd wenn 
mans lange ſtehen leſt / fo wird daſſelbige inwendige Waſſer fo dicke 
vnd derb / als ein Breymuß / Griß oder gekochter Gruͤtze / oder als 
ein gekaͤweter Kaſtanien kerne. Weñs denn alſo harte wird ſo die 
m 







v 


Waffergallender Augenliede. 150 
net mans ein Wehnen / Srüßfnoten / oder Atheroma, Die gemei⸗ 
nen Leute heiſſens auch ein Vberbein. DATE 

Inder erften/weilesnoch ein weſſerige materiam in fich hat) 
iſt jihm mie arkneyifchen Mitteln vorzukommen end zu helffen/ 
Sonderlichen ſo es noch Flein ift / vnd Feine Haut befommen hat. 
Solche Waffergallen vergehen zwar und verfchiwinden manch⸗ 
mal vonfich felbeft / ohn allen gebrauch der Artzney und Mittel / 
ber man darff fich nicht allezeit daranff verlaſſen. Sie find aber 
alſo zu verereiben/ wie folget, N | 

Erſtlichen iſt im gemeinen brauch/das ihnen viel Leute folche 
Waffergallen allein mit ihrem eigenen nüchtern Speichel vers 
treiben/mit welchem fie denfelbigen ort/dadie Waffergallen ſtehen / 
alle morgen nur beftreichen vnd niederdruͤcken / Vnd dauon pflegen 
fie offte zuuergehen. I 

Weiter aber wird auch darzu gebraucht folgende Salbe / dar⸗ 
mit vielen Menſchen geholffen worden. 


Eine ſehr gute Salbe vor die 


Waflergallen, 

x Maulwurf ſchmaltz. 32) 
Agreſten öl. | „| 
Eſelshuff afche, rl 
Weyrauch. he Lok, 
Maftir. | N [ 
Getoͤdtet Queckſilber. — 
Bleyweis. 


Das Schmaltz vnd Del las zuſammen zurgehen / darnach 
thue die andern ſtuͤcke alleſambt gar klein gepuͤluert darein / Vnd 
weis ſchier gerinnen wil / ſo thue das getoͤdte Queckſilber auch 
darzu / vnd durchreibe es wol in einem Moͤrſel. Mit dieſer Salbe 
beſtreich die Waſſergallen des tages zwey mal. 


Ein ander gut Saͤlblin vor die Waſſer⸗ 


gallen der Augenliede. 
ze Geleutert Honig, 7 
Zirbelnuuͤßlin öl, 4: 
Eyer öl. 2 „lot. 
Bonenmehl. I | 
Kaper wurtzel. 12 


Das Neunde Teil/von 


Solche ſtuͤcke temperire alle wol ontereinander zu einer Sal 
ben/ond brauche fie/wiedie vorige. 


Wo ſichs aber begebe/ond fo weit kommen möchte/dasfolche 
Waffergallen harte/ ond zu einem Gruͤtzknoten würden / So laſſen 
fie fich mit feinem andern Mittel verereiben noch wenden / als mit 
der Handarbeit oder wirckung / dadurch fie müflen geſchnitten vnd 
Curirt werden. Solches gefchicht aller ding und gleicher geftalt/ 
wie nechft hieuornen von Gewechſe ſchneiden angezeiget worden iſt. 


ans III. Capitel meſdet 


von der erſten art der Wartzen 
an Augenlieden. 





orts / da ſie wachſen. Vnd ſolche Wartzen wachſen auch an den 
Augenlieden / auswendig vnd inwendig in Augen / oben vnd vnten 
an Augenlieden / wie an dieſer nachfolgenden Figur zu ſchen iſt. 


Es ſind 


VarsnderAugenlide 15 


RI) 


ne 


ANTSZZZZ HN 
EN h 


» 


)) 


Gy 
N RER M mau = 
Di; 7 —V ur 


an 


2) „»» * 


9 
I, ) 
Man 
U IK se N j —— AAN — 
7 14 N) 
Jan 9 
NZ. 





2 
— —* 


— 


F 
Sen 7 


a 


\ 


I 


DM 





Es find aber die inwendigen Wartzen ſehr gefehrlich/ und ver 
terben gerne die Augen. Wiemanaberfolchen helffen / vnd die vers 
ereiben Fan | folget kuͤrtzlichen hiernach befchrieben, 

c Ein 


Das Neunde Teil/von 


Ein edles vnd ſehr gutes Sälblin/vor die 
krauſpe Wartzen der Augenliede. 


Br Reiger ſchmaltz. 5 
Baum oͤl. I 3, * 
Gebrante Bienen. — 
Meuſe aſche. 4 


Daraus mache eine Salbe / Das Schmalk und Dellas zur, 
gehen /als denn thue die andern zwey ſtuͤcke klein gepuͤluert auch 
darein / vnd růres wol ontereinander. Mit ſolcher Salbe beftreich 
die Wartzen alle tage zwey mal / Sie vergehen. 

Ein ander Saͤlblin / vor die krauſpe 
Wartzen der Augenliede, 
x Odermennige kraut vnd wurtzel. 5°) 
Zwiebeln. 5. > lot. 
Bleygelbe. 2 f | 

Diefe drey ſtuͤcke ſtos grün Ontereinander zu einem Mus / 

Darnach thue darzu | 
Lein oͤl. or. 
Weinſtein öl, Es, 

Solches ſtos alles untereinander zu einem Mus / vnd auff die 
letzte thue das Bleygelb auch darzu / vnd ſtoſſes beſſer / darmit be⸗ 
ſtreich die Wartzen. 


Ein gut Waſſer vor die krauſpe Wartzen 
der Augenlicde. 


ze Aſche von Weiden rinden. 7 


Baſilien ſamen. + 
Bleyweis. 3 lot. 
Weinſtein. 2) 


Diefe ſtuͤcke püluer/ond geus darauf anderthalb nöffel | 
| gliten 
Efiig/ las fechs tage und nacht fichen / als denn diſtillires in der 
Eleinen Blafe, Vnd wenn du cs brauchen wilt / ſo vmbritze die 
Wartzen mit einer Flieten oder Schermefler /das fiebiuten /Atg 
—— ſie alle tage drey mal mit dieſem Waſſer / ſo fallen 

Item / 
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Stem/man mag auch diefe Waren mit einem feharffen Nagel 
eines Daumens/mit wurgel vnd allem aus der Haut ftoffen oder 
reiffen/ond das nachfolgende Deldarein ftreichen/ So heilet es / vnd 
wechſt nicht wider. 


Ein gut Delzu den ausgeriffenen Fraufpen 


Warten der Augenliede, 
x Hyperici olei, 2 lot. 
Weinftein öl. + quint. 


Dis mifche zuſammen / vnd ſtreichs mic einer Feder in die 
ansgeriffenen Wartzen. 


Das III. Capitel meldet 


vonder andern art der Wartzen / ſo an 
Augenlieden fein. 


TE Warsen der andern art find gantz 
* rund / weis / glat und ſchlecht / Myrmeciæ, Formi⸗ 

A cantes, Sefsiles genent. Vnd werden ſolche Wartzen 
zum oͤfftern mal mit den Menſchen geboren / welche 
dieſelben mit ſich auff die Welt bringen / nicht allein 
an Augenlieden / ſondern auch an andern orten des 
Leibes. Derſelbigen Wartzen ſind etzliche gantz lucker / gelinde vnd 
weich / etzliche gar harte. Eines teiles aber wachſen zufellig an den 
Lieden der Augen / oben vnd vnten / gleicher geſtalt / als an dieſer 
nachfolgenden Figur zu ſehen iſt. 





ce Welche 


Das Neunde Teil / von 
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Welche Wartzen angeboren fein/die rathe ich nicht zu Curien 
Die aber alfo zufellig wachſen / die find zu Curirn, wie folger, 


Ein gut Duluer vordieglatten weiſſen 
Waren der Augenliede. 


82 Krebes frau. 


NEID, 
Kaper wurtzel. 2 - hand. voll. 
Scharff Hanenfuſs. J * 
Alaun. 2 lot, 


Solches alles in einen newen Topff gethan / vnd in einem 
Toͤpfferofen zu aſche gebrant / und klein gepuͤluert. Die Wartzen 
vnterritze mit einer Flieten oder Meſſer / vnd ſtrewe das Puluer offte 
darein / ſo fallen fie abe. 


Enmn gut Waſſer zu den glatten weiſſen 


Wartzen der Augenliede. 

32 Meerzwiben. 65 
Wolffsmilch. —— 
Krebesblumen. lg 
Schölmwurkel | 2) 


Diß ſchneid alles grün Elein / ſtos in einem Moͤrſel zu einem 
Mus / vnd diſtillir in der kleinen Blaſe ein Waſſer daraus / darmit 
beſtreich die Wartzen offte. 


Ein ander gut Waſſer vor die glatten weiſſen 


Wartzen der Augenliede. 
x Einen Maulwurff. 
Weis Hundes for. r) 
Kelber kot. ıı 
Küchenfchel, gm * 
Gartheil. I ) 


ei Solches 


Das Neunde Teil / von 
Solches thue alles in einen newen Topff / vnd brenne es in 
einem Toͤpfferofen zu aſche / als denn puͤluers gantz klein / Geus 
darauff ein noͤſſel Eſſig / vnd las acht tage ſtehen / Darnach diſtillir 
es in der kleinen Blaſe. Mit dieſem Waſſer beſtreich die Wartzen. 


Item / Solche glatte weiſſe Wartzen werden auch mit einem 
vierfachen Seiden faden / oder mit einem Pferdehar abgebunden / 
Solches vmbgewunden / geknuͤpfft vnd teglich härter zugezogen) 
Dad wenn die Wartze abgefallen iſt / mit Eyer öl oder Hyperici öl 
beſtrichen / Heilet fchön. Man mag fie auch abſchneiden und 
heilen / wie oben gemelt. 3 


Das V. Capitel melder 
von der Ye: — an 






Vm dritten iſt noch eine art der Wartzen / die 
LEN) wachfen vnd werden von heiler Dinge an den öbern vnd 
I unten Lieden der Augen. Solche find rot / braun / 
Blasv / vnd offt auch faſt gar ſchwartz / wie andernachfolgenden 


Figur zu ſehen. 







Dieſe 
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TEE RA 


n; Verrucula 


fchen Haut und Fleiſch 
e iiij im Ge 


"Das Nreunde Teil/ von 
im Geblüte leget und verſtocket / fo folget gemeiniglichen und gar 
gerne der Krebes aus folchen Warken. Derwegen ift am beften 
vnd raͤhtlich / das man folchen che und beffer abhelffe / vnd jhrer ledig 
werde / welches gefchicht durch nachfolgende Mittel, 

Erſtlichen iſt in dieſen Wargen zu Curirn von nöten/das man 
den Patienten aller geftalt mit purgirn vnd Aderlaffen verfehe und 
verforge / wie nachfolgend im Krebs befchrieben ift. Und wenn 
folches gefchehen / fo brauche man auswendig zu den Wartzen 
dieſe nachfolgende Mittel. 


Ein gut Stuͤcklin vor die roten vnd braunen 


Wartzen der Augenliede. 

BR Honig. REN 6) 
Schaffsfor. Si. 
Geis kot. 3 — 
Eſſig. | 3) 


Solches ftos untereinander zu einem Mus / vnd leges mit 
Tuͤchlin ober die Wartzen | 
Eine gute Salbe vor die roten vnd braunen 
| Wartzen der Augenliede. | 
32 Vngeſaltzene Meyenbutter. 10) 
Wildſchweinen ſchmaltz — 


Bingelkraut wurtzel. —— 
Ringelblumen wurtzell. sf " 
Pfirſchken laub. 3 
Geiß for. 2) 


Die Wurkeln vnd das Laub mus alles grün fein/ Diefe 
fchneid vnd ſtos ſambt der Butter / Schmehr und Geig For zu 
einem Mus / Las alfo geftoffen zwölf tage und nacht frehen /als 
denn röfte esin einer Dfannen/ond dringes harte durch ein Tuch) 
Las gerinnen/ond beftreich darmit die Warken alletage zwey mal. 


Eine andere Salbe / zu den roten vnd brau⸗ 
nen Wartzen der Augenliede. 


3 Rindern marck. 
En öl, 5 blot. 
uripigmenti, 2 
Eflig. 2) 


Diß 
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Diß temperir alles zufammen zu einem Vnguent die lege 
mit einem Tüchlin auff die Wartzen / oder beftreich fie des tages 
zwey mal darmit. | 

Wo aber diefe obangezeigete Mittel nicht helffen wollen /fo iſt 
der nechfte und befte weg / das fie von grunde recht und wol bey zeit 
gefchniteen werden / ehe denn fie tieff ins Fleiſch wurtzeln und auff⸗ 
brechen/ Denn wo fie tieff ing Fleiſch wurtzeln / vnd auch offen wer⸗ 
den/fonderlichendie/fo in den großen Augenwinckeln ſtehen / fo find 
fie vberaus gefehrtich und mislich zu fehneiden, 

Aber mamcher/der einen folchen ſchaden hat / achtet deſſelben 
offte nicht viel / weil es klein ding iſt / ond nicht wehe thut. Etliche 
fuͤrchten ſich denn fuͤr einem geringen / kleinen ſchmertzen / bedencken 
aber vnd betrachten nicht darbey den groſſen / vnd das langwirige 
Creutze / ſo daraus folgen Fan / welches fie letzlichen dahin bringet / 
das ſie daran elendiglich vnd erbermlich ſterben muͤſſen. 

Vnd hier iſt auch zu wiſſen / das man mit etzen oder brennen 
in dieſem ſchaden gar nichts anfahen ſol / denn man richtet damit 
nichts gutes aus / ſondern erzuͤrnet viel mehr den ſchaden / vnd 
machts erger / als zuuor geweſen iſt. Aber mit dem ſchneiden iſt 
— zeit vorzukommen / ſonſt vnd auff andere wege gar 

werd, . | B 
Da man aaber ſolche rote/ braune oder ſchwartze Wartzen ſchnei⸗ 
den wil / vnd einem groſſen / ſchweren vnd langwirigem vngluͤck 
entgehen vnd zuuorkommen / So thue man ihm alſo. Beſiehe 
zuuor die Wartze gar wol / che dur fie ſchneiden wilt / ob ſie auch 
tieff im Fleiſche ſtehet. Iſt die Wartze ober der Haut hoch und 
rund / ſo lege einen ſtaͤrcken Faden oder Schnuͤrlin an die Wartze / 
zeuhe fie fein done auff / Nim als denn ein gar ſcharff Meſſer / vnd 
ſchneid die Wartze ſambt dem gantzen grunde vnd wurtzel heraus / 
ſo weit du befunden haſt / das ſie harte geweſen / vnd die wurtzel 
gegangen ſey. Stehet aber die Warte am rande der Augenliede/ 
fo thue ihm auch mit dem auffziehen des Schnuͤrlins oder Fadens / 
wie oben gelert/ond ſchneid es mit einer Steifchfcheren zwickel weiſe / 
bis auff den rechten grund / vñ heffte das Lied fein gehebe zuſammen. 

Solche geſchnittene Wartzen heile mit dem Oleo Hypericos 
nis; vnd mit einem hartklebenden Pflaſter. 7— 

Were es aber fache / das die Wartze nicht weit ober dag 
Fleiſch gienge/alfo das du fie mitden Fingern oder Faden nicht faſ⸗ 
fen koͤnteſt / Sonim eine Heffenadel / vnd durchſtich die Wartze mit 
einem feften Faden / zeuhe ſie auch mit dem Faden auff / und ſchneid⸗ 
Heile fie aber alfo/wie Hiernach der beſchriebene geſchnittene — 

Das 


geheilet wird. 


Das Neunde Teil / vom 


Das VCapitel meldet vom 


Krebes der Augenliede. 
WJecſer ſehr gefehrliche und gar arge Mangel/ 


Ca Cancer genant / widerfehret gar vielen guten Leuten / 
II Mans vnd Weibsperfonen / Alten und Jungen. Vnd 
Yo iſt nicht allein / ſo er auffbricht / grewlich anzuſehen / vnd 
beſchwerlich darumb zu ſein / Sondern an jhm ſelbſt ein ſehr arger/ 
boͤſer vnd gefehrlicher Schaden / gar vbel / muͤheſam vnd ſchwerlich 
zu wenden / zu helffen vnd zu heilen. Derwegen ſol ein jeder Menſch / 
ben dem ſich ſolche Maͤngel erzeigen / geſpuͤrt vnd gemerckt werden / 
in hoher zeit alsbalde darzu thun / ſich nach verſtendigen vnd er⸗ 
fahrnen Leuten vmbſehen / jhm rathen vnd helffen laſſen Denn wo 
ſolches vber hand nimbt / alt wird vnd auffbricht / ſo friſt es dem 
Menſchen das Angeſichte weg. | 
Diefer Mangel hat feine vrſache vom Geblüte/das von 
pberflüffiger/böfer / verbranter /gifftiger und ſcharffer feuchtigkeit 
herkoͤmbt / daruon das Gebluͤte vergiftet / verterbet und verbrand 
wird / das fich alfo offtermal in und vmb die Augen begiebet und 
leget / daraus / wie zuuor gemelt / die roten / braunen und ſchwartzen 
Wartzen / Apoſtemen vnd Geſchwuͤr herkommen. vi 
Es fömbtfolcher Mangel und Schaden auch offte aus dem 
Heubte vom Gehirne / von wegen Melancholifcher , verſaltzener 
feuchtigfeit/die indie hinder feuchtigkeirdes Auges Vitreum fleuft/ 
vnd das gantze Auge inficirt und verterbet /auch Daflelbe aus dem 
Heubt heraus treibet / ia den Menſchen etivan wol gar vmbbrin⸗ 
get/ wo er jhm nicht alsbald in der zeit helffen left, 

Die vermutliche und augenfcheintiche zeichen / find dieſe / wie 
folgen. Iſt der Krebs von böfer feuchtigfeie und verterbetem Ge 
bluͤte / ſo erzeigen fich auff ond omb die Augenliede rote und braune 
Hügelin / Apoftemen vnd Geſchwuͤr / auch rote / braune und 
ſchwartze Wartzen / vnter welchen diefe die ergeften find /fo in den 
groffen Augenwinckeln eben / Denn fie geben groffe ſchmertzen 
im Sleifche / als wenn etwas lebendiges darinnen ſteckte / welches 
immer nagete ond bieſſe. | | 

Iſtaber der Schaden am Angenapffel / und Fömbe aus dem 
Heubte vom Gehirne / fo haben folche menfchen vberaus groffe pein 
vnd wehetagen am Heubte / und fonderlich auff dem teile oder ſeite / 
da das Ange ift / vornemlich aber am Schlaffe. Solcher a 

iſt ſehr 
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iſt ſehr ſoͤrglich / gefehrlich / vnd mislich zu wenden / Doch ſol man 
niemand ohne troſt /hülffe vnd rath laſſen / denn man Fan nicht 
wiſſen / was Gott thun wil. Darumb ſol man allen fleis anwen⸗ 
den / verſtendiger vnd erfahrner Leute rath ſuchen vnd gebrauchen / 
fo viel muͤglich ſein kan. Denn Chriſtus ſpricht ſelbeſt /Alles was 
bey den Menſchen vnmuͤglich iſt / das iſt bey Gott muͤglich. Da⸗ 
rumb ſol mans am fleiſſe nicht mangeln laſſen / vnd thun ſo viel 
muͤglich iſt / vnd das andere neben dieſem / ſo man dabey gethan / 
Gott befehlen. Folget weiter vom Krebs. 


Wie man dem Krebs fol vor⸗ 


kommen / ſo aus dem Heubte vom Gehirne ſein 
| vrſache hat / vnd den Augenapffel eingenommen, 


Olche Patienten ſollen pornemlich mit dem 
() purgirn vnd reinigung des Leibes und des Heubtes 
IND verſorget und verfehen werden/ denn daran am allermei- 

fien ond vorsvefflichften gelegen if. Solches aber ge 
fchiche durch nachfolgende Mittel, x 


Einefehr gute Purgation zu dem Krebs /fo feine 
vrſach aus dem Heubt vnd Gehirn hat / vnd noch vers 
borgen liegt / daher Cancer occultus genant. 





3 Senes bletter. 4 
Weiſſen Hutzucker. 
Muſcat bluůten. — 
Scamoneæ. + — 
Weiſſer Ingwer. 2 
Drachen blut. = ) 

Engelſuͤs. | * 
Weiſſen Turbith. 14 quint. 


Dieſe ſtuͤcke alleſambt / ein jedes in ſonderheit/ gepuͤluert / fleiſſig 
abgewegen vnd zuſammen vermiſcht. Wenn mans denn brauchen 
wil /fo neme man dis Puluers ein quint / vnd thues in Waſſer / 
darin Violen / Boragen und Ochſenzungen bluͤmlin geſotten fein/ 
Des morgens fruͤe nuͤchtern warm getruncken / vnd acht ſtunden 
darauff gefaſtet. Solcher Tranck oder Purgation ſol aller viertzehen 
tage gleich ein mal gebraucht werden, ei 

—W in 


Das Neunde Teil / vom 


Ein edel Waſſer zudem verborgenen Krebs / 
fo feine orfach aus dem Heubte und 


Gehirne dat. 
Bz Roc Nachtfchattenbeer, 6 
Note Rofen, A| 
Gantze Datteln. 5 - hand voll, 
Wermut. 
Blaw Lilgen wurtzel. I 


Diß alles grün zurhackt / Darauff gens drittehalb noͤſſel 
Nachtſchatten waſſer / las zwene tage vnd zwo nacht ſtehen / als 
denn diſtillires in Balneo Mariæ. Solch Waſſer lege mit vierfachen 
Züchlin ober das Auge / morgens vnd abends / eine zeitlang / bis du 
keine ſchmertzen mehr befindeſt. 


Ein ander gut Waſſer / zu obgemeltem 
mangel vnd gebrechen. 
3 Weis Wegewarten kraut. 10 
Rauten bletter. a 
Grüne Gerſten. g & hand voll, 
Weggras. | pr | 
Solche vier Kreuter zurſtos grün/thue weiter darzu nachfol⸗ 
gende ſtůcke. | uns 


Weyrauch. J 
Maſtix. s lot. 
Gampber. 4) 


a — — — oͤbern geſtoſſene Kreuter 
gemiſcht / Darzu geus guten Weineſſig ein noͤſſel / diſtillir 
brauches / wie das oben. | i —J— 


Ein gar guter Tranck / zu dem verborgenen 
Krebs des Augenapffels / ſo die vrſache 


vom Gehirniſt. 
3 Gauchheil kraut. 3 
Braunen Klee. 3 ‚lot. 
Scabioſen kraut. 2| 


Braun 


Krebes der Augenliedhe. 157 


Braun wurtzel. 14 
Benedict wurtzel. I | 
VGardobenedicten wurtzel. 1 = lot, 
Bibenellen wurtzel. ı 
Ehrenpreis. | ı) 


Diß allesdürr zerfchnitten/ond in Bier geſotten / Daruon fol 
der Patient alle morgen und abende vier Löffel voll erincken. Man 
Hi en oder Viol ſyrup darzu thun / fo ſchmeckt es defto 
ieblicher. 


Mit ſolcher Artzney ſol man eine zeitlang nachfolgen / Denn 
fo es gleich helffen ſol / ſo geſchichts doch nicht ſchnell. Wo es aber 
nicht helffen wil / vnd das Augeimmer ſehrer Heraus dringet / vnd 
auff den Augenlieden vnd am Schlaffe viel blawe / braune/rote/ 
oder dunckelſchwartze Adern zu ſehen fein / ſonderlich fo fie ſparren 
vnd donen / So hat man fich einer groffen gefahr zu beforgen / vnd 
iſt mißliche Hülffe vorhanden. Doch wer luſt darzu hette / vnd wolt 
es wagen / vnd des gluͤcks dabey hoffen vnd warten / ſo kan man 
ſolche Augenliede / die gewaltig heraus wachſen / vnd vor das Heubt 
heraus boltzen / durch die Handwirckung heraus nemen / wie in 
ei Schnitartzney folangezeiget und eigentlich beſchrie⸗ 

en werden. 


Das VII.Capitel meldet von 


. dem andern Augenfrebs/der fein orfache 
vom Seblüte und boͤſer Feuch⸗ 





de Erſtlich 


Das Veunde teil / vom andern 


Erfitich folmandie Cur anfahen mit bequemen vnd zugehoͤ⸗ 
rigem Purgirn, darzu denn infonderheitdienet dieſe nachfolgende 
Purgation. 


Eine ſehr gute Purgation zudem auffgebroch- 
enen Krebs im Fleiſche bey den Augen. 


8 Thymi blüten. ans 
Senes bletter, ı 
Erdrauch. IL fof, 
Zaunwinde. 
Myrobalanorum. 1 
Cafsix, J 


Solches alles in einer kannen Bier / eines guten fingers tieff 
eingeſotten / doch das es nicht vberlauffe. Weñs geſotten iſt / ſo las 
erkalten / ſeiges ab durch ein Tuch / vnd druͤckes wol aus. Von die⸗ 
ſem Trancke gieb einem Patienten auff den abend zwoͤlff lot ſchwer/ 
vnd auff den morgen fruͤe auch fo viel / beide mal warm / und las jhn 
Des morgens ſieben ſtunden darauff faſten. Solches thue aller geht 
tagen einmal, 


Eine andere Purgation zum 
Angenfrebs. 

x Zuckerkant. ' 8 
Myrobalanorum Indarum, | 
Mann, “4 l ot. 
Sawer Datteln. 2 
Senes bletter. 1 
Thymi. :| | 


Diß alles in drey nöffel Waffer geforten / alfo / das ein nöffel 
einficde/ Darnach feiges abe. Darnon gieb einem Patienten auff 
den abend zehen lot / end auff den morgen auch fo viel /beyde mal 
warm / Darauff ſol ſich der Patient halten/iwie oben angezeiget. 


Nach dem purgiren iſt von noͤten / das dem Patienten, fo fern 
es die Perſon alters vnd ſtercke halben tawern vnd dulden kan / sur 
Ader vnd Koͤpffe gelaſſen werden / an gebuͤhrlichen und bequemen 
orten vnd zeiten / Als eine woche zur Ader gelaſſen / die IE 

öpffe 
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Köpffe geſetzt. Und wenn er die Ader jet auff der rechten Hand 
und Armgelaffen hat /fo fol er ober viertzehen tage auff der ander 
Hand end Arne laffen / vnd allewegen zwwifchen dem Aderlaffen 
Köpffen. Als denn brauche man / wie folget. 
Ein ſehr edler Tranck vor den Augenkrebs / 
doer ſein vrſache vom Gebluͤte bat, 


ʒe Schwalben wurtzel. 4 
Zormeneillwurße,. © 3 
Narter wurtzel. 3 
Sanickel. 3 Slot. 
Sartheil, | | 
Vielgut. | 2] 
Salbey. 2) / 


Diefe fräckenalledürr zerſchnitten / vnd in drey kannen guttes 
alten Biers / ehe deñ es geſotten wird / tag vnd nacht weichen laſſen / 
Darnach weñs darin geſotten / auch alſo lange darauff ſtehen laf⸗ 
ſen / vnd endlich durch ein Tuch abgeſeiget. Daruon ſol man einem 
Patienten morgens vnd abends / jedes mal vier Loͤffel voll / warm zu 
trincken verordnen. Den tag aber / wenn er Purgation nimbt / 
darff er dieſes Tranckes nicht trincken. 

Auch ſol man den auswendigen offenen ſchaden des Krebs 
mit obgemeltem Tranck alle tage ein mal waſchen / vnd dis nachfol⸗ 
gende Puluer darein ſtrewen. * 


Ein ſehr edles vnd bewertes Puluer 
vor den Augenkrebs. 
‚ae Einen lebendigen Sewigel. 
Solchen thue in einen newen Topff / vnd darzu nachfolgende ſtuͤcke. 


Holunder wurtzel. 3) 
Narnkolben / die in Zeichen wwachfen. 3 - band voll. 
Schwartze Walofchneden. 3) 


Dieſe drey ſtuͤcke thue alle zu dem Igel in den Topff / decke 
eine gehebe ſtuͤrtze daruͤber / verkleibe ſie wol mit Leim / vnd binde fie 
feſte zu mit einem Hader vber den Topff. Setze es alſo in einen Back 
oder Toͤpffer ofen indie groͤſte glut / vnd [as den Topff gar gluͤende 
werden, Darnach nim jhn heraus / las jhn erkalten / vnd brich ihn 
auff / Daraus nim die materiam⸗ puͤluers klar / vnd ſtrew ſolches in 
die ſchaden der Augenkrebs / Iſt ſehr bewert. N, — 
9— ij olge 





Das Neunde teil /vom andern 


Rolget eine andere Cur zu 


dem offenen Angenkrebs. 
Ein fehr guter und heilfamer Tranck / 
vor den Augenkrebs. | 

3 Ruprichts kraut. 
Rot kol. 2 
Schabioſen kraut. 2 
Wegetrit. ——— 
Gutheinrich wurtzel. 14 
Welſch Bibenellen wurtzel. 15 
Krebs Augen. 2 


Diß alles zurſchnitten / vnd in gutem alten Bier drittehalb 
kannen geſotten / alſo / das die halbe kanne einſiede / vnd zwo bleiben / 
Las vber nacht ſtehen / darnach ſeig es ab. Daruon fol der Patient 
alle morgen vnd abende fuͤnff Loͤffel voll warm trincken / vnd das 
nachfolgende Puluer zu dem Schaden brauchen. 


Ein gar gut Pulner/vor den Krebs 
3 Sardobenedieewurßd, 3 
Koͤrbelkraut wurtzel. 3 
Hertzgeſpan wurtzel. 21 
2 

2 


Weiſen Nicht. —* 
Tuciæ præparatæ. 
Gebrante Perlenmutter. 2 
Solches alles klar gepuͤluert / vnd in den offenen Augenkrebs 
geſtrewet / Das drucknet vnd heilet ſehr. | 


Ein ander Puluer / zu dem 
er  Mugenfrebs, 
‚32 Öroffe Eberwurgel, f 

Drachen wurtzel. 78lot. 

Braun wurtzelll. J N 


Garde» 
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Cardobenedicten. 4) 
Gerftenföme. 4 Clot. 
Thillen ſamen. 4, 


Lebendige Krebffe wolvier, 
Diefe ftücke allefambt thue in einen neiven vnuergleſten 
Topff / vnd vermache jhn mit einer Stürgen vñ Leim / wie oben auch 
gemelt. Setze das in einen Toͤpfferofen / vnd las es brennen. Solche 
erkalte materiam nim aus dem Topffe / puͤluers klar / vnd ſtrew es 
in den offenen ſchaden des Krebs. 


Ein bereich/Föflich/ gu£ Maffer zu den 


offenen Krebſſen. 


3: Braun mwurßel, 13 
Rauten bletter, - . 

Pappein 
— Wermut. 26 

Roſen u 

Weyrauch. 
Galmey. 2 
Lucie,» 2 


Solche ſtucke alle gepuͤluert / Darauff geu Ö 
bh: — —— ion / F a Fig 
nen Blafe. er wafche alle 
—— aſſer waſche alle tage den Schaden / 
Ein ſehr gut Waſſer vor den groſſen ſchmertzen 
vnd wehetagen des Augenkrebs 
ʒe Dattelkernen 2 
Stentee 6 
Eibiſch wurkel, ⸗ 
Scabioſen kraut. 3 
Hol wurtzel. | Mr 
Thillen ſamen. 2 
Aloes epaticæ. 2 
Campher. — 


Tuciæ. az 


di Diß 


Das Neunde Teil / vom. 


Diß alles gepuͤluert / Darauff geus guten Mehte / las acht 
tage ſtehen vnd weichen / ruͤres teglich vmb / als denn diſtillires in dem 
kleinen Helm. Darmit waſche alle tage den Schaden / Du magſts 
auch mit vierfachen Tuͤchlin in allewege vberlegen / das lindert alle 
Krebsſchmertzen der Augen. *39 

Alſo haſtu den vornemſten bericht von der Cur der Augen⸗ 
krebſſe / darmit ich vielen Menfchen one ſchneiden gehofffen habe. 
Vnd ob es gleich an dem geweſen / das die Schäden zur gantzen voll⸗ 
kommenen heilung nicht kommen fein / noch darzu haben koͤnnen ges 
bracht werden / So find ſie doch durch ſolche Mittel klein erhalten / 
vnd iſt groͤſſer gefahr dabey verhuͤttet worden. 

Wo ſichs aber alſo begebe / das bey einer Perſon ſolcher Augen⸗ 
krebs vberhand genommen hette / vnd jhm in keinem wege gewehret 
werden koͤnte / Sondern er immer fortferet / groͤſſer / weiter vnd brei⸗ 
ter wird / auch ſeine rende vnd lefftzen oder borten auswirfft / welche 
hoch und knoͤtericht werden / auch begient vbel zu riechen / So hat 
man noch ein Mittel ſolchen Krebs auszurotten / nemlich den 
Schnit / welchen man alfo fürnemen vnd vollbringen ſol. 

Iſt der Krebs oder der Schaden am oͤber oder vnter Liede/ 
oder am kleinen Winckel der Augen/foift wol zu hoffen / das erdurch 
den Schnit kan ausgerottet werden / ſo fern er nicht das Gebeine 
oder die weiſſen Adern vnd Neruos erreicht vnd eingenommen hat / 
Welches du alles erfahren kanſt durch die Handgrieffe / das du mit 
den Fingern fuͤleſt / vnd ihn vntergreiffeſt / ob er auch harte am Bein 
anliegt oder nicht. Liegt er Harte an/ dag er fich nicht auffhebet oder 
ſcheubet / fo iftes ein zeichen / das er angewachſen ift / welches denn 
mißlich ift zu ſchneiden. Leſt er fich aber ontergreiffen / vnd ſcheubet 
ſich / ſo iſt eg ein zeichen / das er nicht die Adern noch dag Gebein oder 
die Neruos erreicht hat / vnd iſt ein gut zeichen zu ſchneiden. 

Wenn du num ſchneiden wilt / ſo beſiehe mit allem fleis / wie 
weit der Krebs angeſatzt habe / Das kanſtu erkennen an der roͤte vnd 
an der herte / ſo vmbher iſt. Und wenn du ſchneideſt / ſo muſtu es an⸗ 
fahen / das du die gantze roͤte vnd herte der Haut begreiffeſt / vnd et⸗ 
wag weiter. Vuſt auch gute fleiſſige achtung darauff haben / das 
du den rechten grund vnd wurtzel habeſt vnd bekoͤmmeſt / darmit 
nichts dahinden bleibe, Demnach iſt viel beſſer mehr begrieffen / als 
zu wenig / oder die wurtzel darinnen gelaſſen. Denn in dieſer geſtalt 
iſt es ein ſchmertz / vnd doch beſſer ein ſchmertz als zween / oder eines 
andern ſchadens gewertig zufein. 

So du nun den Krebs alſo richtig geſchnitten haft / ſo las ihn 
wol ausbluten / vnd bindes nicht balde zu / Weñs nun wol ausgeblu⸗ 
tet hat / ſo verbinde ihn mit dieſem nachfolgenden Bande, € 

im 


Krebes der Augenliede. 160 
Ein gut erſt Band zu dem geſchnit⸗ 
tenen Augenkrebs. 
Rz Vier new Eyerklar. | 


Klopffe fie wol / das ſie ſcheumen / Darzu thue vier Löffel voll 
Nachtſchatten waſſer / vnd vier Meſſerſpitzen voll geſtoſſen Alaun. 
Dis ſchlage alles wol vntereinander / vnd netze Flachspuͤſchlin das 
rinnen / wie du an andern orten berichtet wirſt / das ſie durchaus 
wol naſs werden / Drucke ſie aus / das ſie nicht trieffen / Leges auff / 
las tag und nacht liegen / Als denn magſtu es auffbinden / vnd wei⸗ 
ter zu der heilung brauchen / wie folget. 

uch iſt hierbey zu wiſſen / das der Krebs / ſo im groſſen Auges 
winckel entſpringet / aliewegen ſoͤrglicher vnd gefehrlicher zu Curirn 
ſey / als an andern orten de Augen. 


Ein edles gutes Olcum zu dem geſchnittenen 
Augenkrebs / denſelben zu heilen. 


Br Bnzeitig Baum oͤl. 2 
Eyer öl. > -Iot. 
Campher öl. a 


Diefe Olea temperire untereinander zuſammen / Das brauche 
mit Wicken oder Faſen in den gefchnittenen Krebs, | 


Em gut Saͤlblin zu dem gefchnittenen 


Augenkrebs. 
2 Hyperici olei. BEN 
Weis Wachs, Sr Klop, 
Schwefel öl. | 18) 


Das Wachs zurlas/ond weñs zurgangenift/fo geus Die beyde 
Olca darunter / vnd ruͤres wol / bis Falt wird / Das brauche mie 
Wicken oder Feslininden geſchnittenen Krebs / Es heilet fehr vnd 
wol. rn AH 

Folget ein ſehr gut vnd nuͤtzlich Pflaſter zu dem 
gcſchnittenen Krebs / vnd ſonſt andern offenen Schaͤ⸗ 
den der Augen / ſo geſchnitten werden. 


*»WMehn 
Belb rein Wach 8 „lot 
Silberglete. 4 


d üijj Das 


Das Neunde Teil / vom andern 

Das Wachs zurſchneit klein / die Glete ſtos auch klein / Thues 
in einen Tiegel zuſammen / geus das oͤl darauff / ruͤres vntereinan⸗ 
der / Setze es alſo auff ein fein lauter Kohlfewer / das der lohe nicht 
darein ſchlage / Las ſieden / bis ſchwartz vnd harte gnug wird. 
Solches probire auff einem Falten Eiſen. Iſt es zu harte / ſo geus 
ein wenig Mohn oͤl darzu / Iſt es aber zu weich / ſo las es mehr ſie⸗ 
den / bis harte gnug wird. Setze dir guch ein Fas mit Waſſer zur 
hand / denn es ſcheuſt gern vber. Weñs nu recht geſotten iſt / ſo las 
wol vberſchlagen. Als denn geus ſechs lot blaw Lilgen oͤl darzu / 
vnd ruͤres bis kalt wird. Daraus mache Zapffen / die behalt / vnd 
brauch ſie zur not. Solches aber wird nicht allein zu dieſem Scha⸗ 
den / ſondern in allen andern offenen Schaͤden der Augen vnd zum 
ſchneiden gebraucht / denn es ligt fein harte vnd feſte auff / das mans 
nicht binden darff. | | 


Ein ander gut Pflafter zu obgemel- 

ten Schäden, 

32 Weis Wachs. Io 
Weis Hark. | 
Roſen dl, 8 | 
Dley öl, 6 
Bleyweis. 3L, 
Weyrauch. 2 ra 
Tucix, 2 
Blutſtein. 21 
CKampher. 1 
Rote Corallen. I 


Daraus mache ein Pflaſter / wie ſichs gehört/ond brauch es 
zu ſolchen Schaͤden / wie oben angezeiget if. 


Es iſt gemeiniglichen des Vlcerirten vnd offenen Krebs art/ 
das er ſehr vbel reucht vnd ſtinckt /alfo das auch dieſelbigen Mens 
ſchen / ſo ihn an jhrem eigen Leibe haben / des groſſen geſtancks hal⸗ 
ben wol ſterben vnd vmbkommen moͤchten / Wil geſchweigen / dag 
cs andern / ſo vmb fie ſein / ſehr beſchwerlich vnd abſcheulich iſt. Der⸗ 
wegen ſollen hiernach ein bar Stůcke beſchrieben vñ angezeiget wer⸗ 
den / welche denſelbigen groſſen argen geruch der Schaͤden benemen 
vnd mindern. | 

Ä | Ein 


Krebsder Augenliede, 161 
Ein fehr gut Vnguene, vor den geſtanck 
des Krebs. 

ʒ Roſen öl, 
Eſſig. 
Eyerklar. 
"Weis Wachs, 

Gewaſchen Bley. —* 
Vanuchſaf 
Nachtſchatten ſafft. 

Breit Wegerich ſafft. 1 
Diß alles in einem bleien Moͤrſel / Reibaſch oder Reibetopff / 
zu einem Vnguent gerieben / das es die rechte dicke eines Vnguents 


bekomme / Das brauche zu dem offenen Krebs vor den geſtanck / Iſt 
auch dam Schaden ſehrgat. | 


Ein fehr gut Waffer vor den geſtanck 
Ir des Krebs. 


Flot. 


R Scordij Hp MOHN TLZ 
Sarſæ parille, se 7 

Blibenellen wurtzel. 14 Slot. 
Aloẽs epaticæ. 
Sampher, ann vl 


Diefe ftücken alle gepülnere und zuſammen gethan/ Geus 
darauff eine. kanne Nachtfcharten waſſer / vnd eine kanne Roſen 
eſſig / Ruͤres wol vntereinander / las vier tage ſtehen / als deñ diſtillirs 
in der kleinen Blaſe. Darmit waſche den Schaden alle tage aus / 

Das benimbt nit allein den geſtanck / ſondern es heilet auch gar fehr, 


Das VIII Cgpitel meldet von 
der drucknen vnd duͤrren Reudigkeit / Schup⸗ 
pen vnd Schrunden der Augenliede. 

So Icſe vnd ſolche duͤrre Reudigkelt / Hz“ 
Aſptetudo- Scabricies vnd Scabies licca genant / thut 
FA, ven Wenſchen ſehr bang / vnd den Augen groſſen ſcha⸗ 
S den / Da ſol ſich denn ein Patient je des reibens mit fleis 
enthalten / Sonſt verterbet er leichtuch die Augen. Daſſer 

> Die 









Das Neunde Teil / Bon druckner und 


Dieſer Schaden vnd Reudigkeit hat ſeine vrſache von Chole⸗ 
rifcher, ſcharffer / verſaltzener feuchtigkeit / daraus Reudigkeit und 
ſchůppichte Kretze folget. 

Solchen gebrechen zu wenden / ſol ſich der Menſch in Eſſen 
vnd Trincken meſſig halten / vnd ſich nicht vberfuͤllen. Als denn ſol 
man ihm zur Ader laſſen / nemlich die Leberader im Arm / oder auff 
der Hand, Es iſt auch ſolchem Patienten gut/ Koͤpffe auff das Ge⸗ 
nicke vnd Schuldern zu ſetzen / vnd jhn zu Purgiren mit den nach⸗ 
folgenden Pillen. 


Gute Purgirpillen zu der duͤrren 


Reudigkeit der Augen. 
5: Rhabarbaræ. r) 
Alöes epaticx quint. 
Aniſi. 1 
Diagridij. 15 gran. 


Daraus mache Pillen mit Erdrauch ſafft / vnd gieb alten 
Derfonen ein quint. | 


Ein gut bewert Waſſer / vor die dürre 


Reudigkeit der Augen. 
zz Bibenellen waſſer. | ai 
Schoͤlkraͤut waſſer. = = nöfle. 


Mengelwurtzel waffer. - +J 
Daran thue gepuͤluert vnd wol gerieben 


Gebranten Alaun. 3 
Campher. z r quint. 
Krebsaugen. xy 


Dis alles zufammen indie Waſſer gethan / vnd gefotten/ und 
als dennlaffen Fale werden. Mit diefem Waſſer waſche man alle. 
tage den Schaden zwey oder drey mal warm. 

Ein ander gut Waffer darzu, 
32 Gebrant Blurftein. 


w 


Gebrant Elephanten bein, | 
Sampher, SR P N 
Roten Myrrhen. 2 lot. 
Saffran. — 
Langen Pfeffer. * 


Solches 


duͤrrer Reudigkeit der Augenlide. 162 
Solches alles gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht / Geus darzu 
zwey noͤſſel Methe oder Honigwaſſer / las ſechs tage ſtehen / als 
denn diſtillir es in der kleinen Blaſe. Darmit beſtreich alle tage zwey 
mal die Reudigkeit / Es heilet ſchoͤn. * | 


Ein gut weis Gälblin oder V nauent/ vor die 
Schrunden vnd Schuppen der Augenliede. 


32 Frawen bitter, 8) 
Rofen wafler. 2 7. Ip, 
Terpentin. 

Ein Eyerwels von einem Ey. 


Diß alles zuſammen in einen Topff gethan / vnd mit einem 
Quirle gequirlet/ bis es ſich alles zuſammen temperirt hat / vnd 
ſchneeweis wird / vnd hart als ein Butter / So iſt es recht vnd gut. 
Darmit beſtreiche man den ſchadehafftigen ort / es heilet daruon. 


Ein ander gut vnd bequem Saͤlblin / zu dem 
beiſſenden Rauden der Augen. 


32 Seimhonig. 8) 
Gelben Agftein. H 
Aloes epaticæ. I \ lot, 
Granat fehalen. * 
Alaun. | =, 





Solches alles ſtos gar wol durch einander in einem Moͤrſel / 
vnd mache daraus ein Saͤlblin / Darmit beſtreich die Reudigkeit 
alle tage zwey mal. 


Ein ander gut Vnguent / vor die duͤrre 
ſchebige Raude der Augen. 


Bz Roſen oͤl. 
Venediſche Seiffe. 3 
Grawen Schwefel. ı - lot, 
Sarcocoll&, 1 | 
Aloes epatic®, * 


Solches alles in einem Moͤrſel wol vntereinander zuſammen 
geſtoſſen zu einem Saͤlblin / gantz klar vnd klein / Darmit beſtreiche 
man alle tage den reudigen ort zwey mal. | 
Eine gu⸗ 


Das Neunde Teil /von 
Eine gute Heubtwaſchung / zu 


dieſer Reudigkeit. 
#2 Entian. RR 
Mengel wurkel, ii 
Schoͤl kraut. ı = hand voll. 
Pappeln, I f 
Bortzel kraut. 1 


Diß alles in halb Wein vnd halb Waſſer geſotten / vnd dem 
Patienten den dritten tag das Heubt vnd die Reudige ſtell darmit ge⸗ 
waſchen / vnd mit der angezeigeten Salben eine wider geſchmieret. 


Das IX. Capitel meldet von 


Hitzblattern der Augenliede. 
ER N den Augenlieden fehieffenofft Eleine / glau⸗ 


che vnd weiſſe Hitzblaͤtterlin auff / rixrancı vnd grurides, 

Puſtulæ vnd Bullæ genant. Derſelben werden zu zeiten 
gar viel/ond ſind rot anzuſehen / Letzlich brechen fie auff / rinnen und 
naſſen ſehr / ſchmirtzen vnd brennen den Menſchen hart / verterben 
auch offte die Augen vnd das Geſichte. Dieſe Blaͤtterlein haben 
erſtlich jhren vrſprungk vnd ankunfft von vberfluͤſſigem verſaltze⸗ 
nem Gebluͤte / das ſich in die Augen begiebet vnd ſetzet / daruon die 
Haut verbrent wird. 

Die ander vrſach iſt eine grobe verſaltzene Feuchtigkeit im Ge⸗ 
bluͤte vnd Fleiſche / die ſich auch alſo an einen ort / ſonderlich an die 
Augenliede ſetzet vnd famlet/ daruon ſolche kleine vnd ſchmertzhaffti⸗ 
ge Blaͤtterlin folgen vnd werden. 


Cur / huͤlffe vnd heilung dieſes 
Gebrechens. 

H Olche Perſonen ſol man erſtlich purgirn mit 
dem Succo rofarum, gebreuchlicher weiſe eingegeben / vnd 

als denn die Heubt oder Median ader gelaſſen. 
Es iſt auch dieſen Leuten gar bequem vnd nuͤtze / auffm Halſe 
vnd Achſeln Koͤpffe zu ſetzen. uch. — ſ 
Zu ſolch⸗ 


Hieblaktern derAugenliede. 163 

Zu folchem gebrechen vnd mangel find feine fette dinge bequem 

noch gut/denn es naft vielfehrer daruon / Sondern andere fachen/ 
die da druckenen vnd heilen/als diß nachfolgende Waſſer. 


Ein gut Waſſer / vor die Hitzblat⸗ 


tern der Augenliede, 

3 Holunderbluͤt waſſer. a öffe 
Tormentill wafler. la 
Alaun. m (of. 
Boli Armeniæ. 2 


Die vntern zwey ſtuͤcke / als den Alaun und Bolum Armenium, 
klein gepuͤluert / vnd vnter die Waſſer gethan / vnd ſieden laſſen / 
darnach durch ein Tuch geſeiget / Darmit beſtreiche man den Scha⸗ 
den. Man mag auch Tuͤchlin darinne netzen / vnd vber nacht vier⸗ 
fach vberlegen. 


| Ein andersdarzu, 
Be Eyerweis. 1 
Frawen milch. jedes gleich. 
Roſen waſſer. J 


Dieſe drey ſtuͤcke klopffe wol vntereinander zuſammen / thue 
darzu ein wenig gepuͤluerten Alaun / Das lege mit Tuͤchlin vber. 


Ein ander gut Waſſer vor die Hitz⸗ 
blattern der Augenliede. 
3. Tag vnd Nacht kraut. 5 
Eiſen kraut. J 


Erdrauch. hand voll, 


Nachtſchatten. 5 
Wermut. 3 
Kampher. 2 


Solches alles grün zuſammen geſtoſſen / vnd den Sampher 
gepuͤluert darunter gethan / Geus darzu anderthalb noͤſſel weis 
Seeblumen waſſer / lag zwene tage vnd nacht ſtehen / als denn diſtil⸗ 
lires in Balneo Marix, Mit dieſem Waſſer beſtreich alle tage zwey 
oder drey mal die Hitzblattern. 4 


rn Das Neunde Teil / von 
Ein anders vor Hitzblattern der 


Augenliede. | - 
32 Rofen wafler, 3Xlot 
Rauten waſſer. 3). 


ö Die beyde Waſſer geus sufammen untereinander / und thue 
arzu 


Weiſſen Victriol. J 
Alaun. 

uint. 
Campher. — | HM: 
Weiſſen Zuckerkant. I 


Solche frücke alleſambt klar gepuͤluert / unter die Wafler ge 
than vnd geforten/Darmit beftreich die Hitzblattern alle tage zwey 
oder drey mal / Du magft es auch mie Tüchlin vberlegen. 


Das X. Capitelmeldet non 


‚Apoftemen vnd Geſchwuͤr der Augenliede/ 
Gerſtenkorn oder Augenhaber genant. 


a Tr den Augenlieden / oben vnd vnten / 
IN werden offte puͤtzel/beulen vñ geſchwuͤrlein / welches 
etzliche Augenhaber / etzliche Gerſtenkoͤrner nennen / 
Bey den Griechen heifts vnd zasız, bey den 
Lateinern aber Hordeolum vnd Præputiolum. 
Solches iſt erſtlich klein vnd rund / es begiebt ſich 
aber je lenger je breiter / an Augenlieden herumb. Es zeuhet offte von 
einem Augenecke zum andern / Vnd je neher ſichs zu den Ecken der 
Augen begiebet /ie kleiner es iſt / Inder mitten aber iſt es allewegen 
am dickſten / gleich wie ein Haber oder Gerſten korn / daruon es auch 
den gemeinen Namen empfangen bat. Das wird etwan ſehr rot / 
vnd giebet zimliche wehetagen / Und wo es lange weret / vnd in der 
zeit nicht vertrieben wird / ſo wirds gros vnd rund / das mans letzlich 
ſchneiden mus / oder thut den Augen ſchaden. | 
Solche Apoftemen haben ihren vrſprung erfilichen von boͤ⸗ 
ſem / arobem vnd verfalßenem Gebluͤte / das fich alfoin das Auge 
vnd Lied ſamlet / daruon folche rote Geſchwuͤrlin wachſen / welche 


Zum 





ſehr rot werden / vbel brennen vnd hitzen. 


Apoftemen vnd Geſchwuͤr der Augenliede. 164 

Zum andern entſpringen ſolche Apoſtemen auch aus zehem 
vnd dickem ſchleim vnd grober feuchtigkeit / ſo in Augen verſchloſſen 
vnd verhalten wird / die ſich hernach alſo in die Augenwinckel vnd 
Augenliede leget / daraus nachmals boͤſe Geſchwuͤr und Schaden 
folget / als Krebes vnd Fiſtel. Wie man aber beyden helffen fol/ 
folget kuͤrtzlich hiernach beſchrieben. 

Vnd erſtlich vor die Bluteiſen / welches etzliche den Augen⸗ 
haber oder Gerſtenkorn nennen / Darzu brauche nachfolgendes, 


Ein Vberſchlag zu den Bluteyſen. 


3 Burtzel ſamen. fr 3] 
Fœni græci. 3 Slot. 
Lein ſamen. 3 — 


Solche drey ſtuͤcke weiche in Nachtſchatten waſſer 24. ſtun⸗ 
den/darnach drücke den ſchleim durch ein Tuch / vnd lege denſelben 
mie Tüchlin ober das Auge / alletage zwey mal / Er wirds versch 
ren/ondfich verlieren. 


Ein gut Saͤlblin vor den Augenhaber. 


32 Leinfamen. je} 
Fœni græci. 2z „bot. 
Elbiſch wurtzel. 21 


Dieſe drey ſtůcke weiche in Holunderbluͤt waſſer vber nacht / 
druͤcke den ſchleim daraus / deſſen nim ein halb pfund am gewichte / 
vnd darzu thue 


Huͤnner ſchmaltz. 
Weis Lilgen oͤl. ot. 
Weis Wachs. 2) 


Diefe ſtuͤcke las ineiner Pfannen fo lange fieden / big fich der 
faffe wol verzeret / Als denn geus es aus in ein Becken /nim die 
Salbe abe / die feuchtigkeit las im Becken bleiben. Mit diefer Salbe. 
beſtreich die Apoſtemen. 


Einn ander gut Saͤlblin darzu. 


ʒꝛ Huͤnner ſchmaltz. | e 
Lilgen öl. 2+ pt. 
Sanikuslt). 23) 


N ei Opopas 


Das Neunde Teil / von 


Opopanaci, 
Galbani, 


2 U fof, 


* 


Die Schmaltz vnd Oel thue zuſam̃en / die zwey ummi weicht 
in Eſſig / vnd thues hernach alles zuſammen / Las wol ſieden / feige 
PA durch ein Tuch/ behalte «8 zur not / vnd beſtreich Damit Die Ge 

wuͤre. 


Ein gut Pflaſter zum Gerſtenkorn. 


3. Boͤcken vnßlet. 5 
Lein oͤl. 3 
Weis Wachs. 2 Slot. 
Galbani. A 
Ammoniaci, 2) 
Salgemmz, quint. 


Solches thue alles zuſammen / vnd mache ein Pflaſter daraus/ 
das lege auff die Apoſtemen. 


Ein ander Pflaſter vor die Gerſten 


oder Haberkoͤrner. 
8 Gelb Wachs. *) 
Lilgen oͤl. 4 
Laudani. 2 = lot, 
Weyrauch. J 
Myrrhen. 
Alaun. i Auint, 


Das Wachs vnd Del zurlas miteinander /den Laudanum 
foluire in Effige/ond die andern ſtuͤcke pülnere / Thue folches alles 
in das zurlaffene Wachs vnd Del/ las zu rechter Dicke fieden/ vnd 
leges auff die Geſchwerlin. 

Mas aber anlanger die Bluteiſen / Gerſten oder Haberförner/ 
fo fic veraltet /ond durch obangezeigete Mittel nicht Curirt oder 
vertrieben werden koͤnnen / So mus manfolche auch fehneiden / wo 
man nicht fchaden an Augen nemen wil / Doch mus folches durch 
einen erfarnen Schnit oder Augenartzt gefchehen / und damit vor- 
fichtiglich gehandelt werden / welches gefchicht dieſer geſtalt. 

an. 
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Man fol und mus mit allem fleis befehen / wie es vmb die 
Eife gethan fey / ob fiemehr auswendig oder inwendig ſteckt. Iſt 
fie mehr auswendig ober der Krofpel des Augentiedes / als inwen⸗ 
dig/ fo mache auswendig die Haut auff/ die lange vnterwartz / vnd 
nim eine zimliche Heffenadel/miteiner offenen Seiden durchzogen/ 
end durchftich die Eife gleich in der mitten / vnd zeuhe die Seiden 
herdurch / Als denn fehneid die Nadel behend ab/ und ergreiff die 
Seide bey beiden enden / Zeuhe das Gewechslin wol heraus / vnd 
löfe es mit dem Schermeffer feinvorfichtiglich abe/bis «8 gar ledig 
wird / wie im Gewechsſchnitte angezeiget ift/ Doch fol man fehen / 
das man das Lied nicht öurchfehneide/noch das Auge verleße, 

Stehet aber die Eis / Gerſten oder Haberforn mehr inwen⸗ 
dig onter der Krofpeldes Augenliedes / als auswendig /fo fol man 
das Augenlied fein vmbkehren und vmbwenden / das inwendig 
auffinachen ond fchneiden/ Allein das mandas inwendige die quere/ 
das ausivendigeaber die lenge ſchneiden mus / Sonſt ift es zu ge⸗ 
winnen / wie das auswendige / Heilet auch che inwendig / als auge 
wendig. Folget / wie man ſie beyde Curirn vnd heilen ſol. 


Erſtlich die Cur des auswendigen 
Schnittes. 


O bald es geſchnitten ift/fol man nemen ein 
Eyerweis / das wol zerklopffen / vnd eine Meſſerſpitze voll 
geſtoſſen Alaun darein ruͤren / Ein puͤſchlin Flachs darinne 
netzen / vnd alſo auflegen / vnd vber nacht liegen laſſen / Als denn 
neme man das abe / vnd beſtreiche das Wuͤndlin mit Eyer oͤl / vnd 
— — 99 Stichpflaſter darauff/dasdafefte ligt / ſo wird es 
ald heilen. 


Folget die Cur vnd heilung des inwen⸗ 
digen Schnittes. 


A Lhie mus man in gleicher geſtalt thun mit dem 
Flachs vnd Eyerweis / wie mit dem auswendigen Schnit / 
Darnach wird es geheilet mit dem weiſſen Waſſer / Lac virginis ges 
nant / welches dahinden beſchrieben wird. Alſo haſtu den gantzen 
bericht dieſer Schaͤden der Augen / ſo man nennet Haber oder 


Gerſtenkoͤrner. 9 
e iij Das 


Das Neunde Teil / von der 


Das XI. Capitel meldet 


von der Siftel der Augenliede 
oder Augenecken. 


2 Ir den Augen ſamlet ſich offtmals eine jehe/ 
dicke und trübe feuchtigfeit und materia, welche vom Ge⸗ 
4 blüte / auch vom Gehirne fich dahin feet. Dicfelbige 
t feuchtigfeit finder vnd leget fich offe indie groffen Augen- 
winckel / etwan in einen / bisweilen in alle beide. Solche feuchtig⸗ 
keit leufft offte zwiſchen den Augenapffel vnd den Augentieden ber 
raus / ſonderlich wenn mans druͤckt / ſtreicht / oder dahin zum aus⸗ 
tauffen beweget vnd treibet. 

Aus etzlichen rinnet vnd leufft gar ein lauter Waſſer / aus etz⸗ 
lichen aber ein dicker vnd truͤber Eyter. Vnd ſolche Schaͤden oder 
Fiſteln widerfaren gemeiniglich dan Phlegmatiſchen Weibesperſo⸗ 
nen/als Erſtlich jungen Maͤgdlin / ehe ſie hre Zeit vberkomen / Dar⸗ 
nach den Jungfrawen / die jre Zeit vnd Menſtrua verlieren / vnd nicht 
Haben noch vberkommen koͤnnen / Desgleichen auch den Nansper⸗ 
fonen/dieda Phlegmatifch vnd Sanguinifch fein. 


Wo ſich nun ſolches finder und mercken leſt / ſo iſt fich zu befor- 
gen einer Fiſtel vnd groſſen Schadens / von Gelerten M, Fiſtula 
lachrymalium angulorum, Algarab, Garab; in gemein Ziegenauge/ 
vnd Werner genant. Daiftdenn von noͤten / das man jhnen in der 
zeit begegene / vorkomme / vnd je ehe vnd beſſer rathen vnd helffen 
laſſe / Welches geſchicht / wie folget. 

Wenn ſich eine ſolche materia zwiſchen dem Augenapffel vnd 
dem Liede erzeigt und beweiſt / aus dem groffen Augenwinckel / So 
magſtu fuͤr gewis vrteilen / das es ein Fiſtel materia ſey / vnd iſt ſich 
eines groſſen Schadens zu beſorgen. Denn ſolche materia vmb⸗ 
friſt offt einen gantzen Augenapffel / vnd bleibet doch die Haut aus» 
wendig vnuerſehret. Wenn ſich aber ſolche materia beweiſt vnd 
erzeiget / vnd iſt noch keine Beule zwiſchen den Augen vnd der Naſe 
auffgefaren vnd vorhanden / ſo Hilffihmalfo / wie folget. 


Eine ſehr gute Purgation ZU der 
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Augenfiftel, 
3: Weiffen Turbith. 2 lot. 


Weiffen Weinftein. 3) 
| Weiſſen 


⸗ 
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Weiſſen Ingwer. a 
Senchel famn quint. 
Zitwar. Re Eu 
Salgemmz, & guinthalb, 


Diß alles klein gepuͤluert und zuſammen gemifcht / Daruon 
gieb einem Menfchen/fo vber ſechtzehen Jar alt iſt / ein quint auff ein 
mal ein / in warmen Methe oder Bier / des morgens nuͤchtern / vnd 
las ihn ſieben ſtunden darauff faſten. Einem jungen aber mus 
man weniger geben / nach gelegenbeit des Alters / vnd ſtercke der 
Derfon. Hi $ 
Es iſt auch vonnöten/wo die Fiſtel vom Blut iſt / das man 
dem Patienten zur Ader vnd Koͤpffe laſſe / an gebuͤrlichen enden. 

Wiltu aber erkennen vnd wiſſen / ob die Fiſtel vom Gehirne 
oder vom Bebluͤte jhre vrſach habe / ſo gieb achtung auff die materi⸗ 
am, die heraus gehet oder fleuſt. Iſt dieſelbige materia weis vnd 
lauter / vnd nicht dicke / So iſt die vrſach vom Gehirne / dabey iſt 
das Laſſen vnnoͤtig / Es hette ſich denn der Patient ſonſt darzu ge⸗ 
wehnet. Iſt aber die materia, fo heraus rinnet vnd fleuſt / dicke vnd 
sehe als ein Geſchwuͤr / So iſt die vrſach vom Gebluͤte / dabey iſt dag 
Laſſen von noͤten. Folget weiter ſolche zu Curirn vnd zu heilen. 

Ein edler vnd ſehr heilſamer Tranck zu 
der Fiſtel der Augen / ſo ſeine vrſach 
vom Gehirne hat, 
Sarſæ parillæ. 
Baldrian wurtzel. 
Benedict wurtzel. 
Bibenellen wurtzel. 
Viol wurtzel. 
Negel kraut. f 
Bamanderlin, | 
Meusoͤhrlin kraut ul, 


lot. 


„Henn BRD“ 


Ehrenpreis. 

Odermennige. | 1 

Solches alles zurfehnitten/ond in gutem weiſſen Weine ges 

fotten. Darnon alle morgen und abende vier Löffel vol warm ges 
truncken. — — 

J e iiij Ein an⸗ 


Das Neunde Teil / von der 


Ein ander Tranck vor die Fiſtel / ſo die 


vrſache vom Blute iſt. 

Tauſentguͤlden kraut. = 

Spitz Wegerich kraut. 2* 

Wal wurtzel. I£ 

Delbaum bletter. 121 

Eichfarn. 18 lot. 

Rot kol. 2 

Natterzuͤnglin. I 

Granat ſchalen. I 

Enkian. E 


Dis alles zurfchnitten/ ond in Bier geforten / Daruon mor⸗ 


gens vnd abends ſechs Löffel vol warm getruncken. 


Ein ander guter Tranck vor beyderley 


Fiſteln der Augen. 


ge Liebeſtoͤckel kraut. 2 
Johans kraut. 1 
Wolgemut. | 
Scordg. m, 1 
Mohnraut. | 
Abbis wurtzel 'z pe. 
Oſterlucey wurtzel. £ 
Natter wurtzel. x 
Zormentill, z 
Rhaponticæ. = 


Solches alles in gutem weiſſen Wein gefotten / morgens und 
abendg warm daruon getruncken / Das heilet beyderley Augen 


fiſtein. Darzu brauche weiter / wie folget. 


Ein ſehr koͤſtlich Waſſer in die Augen 


zu ſtreichen / vor dieſelben Fiſteln. 


Br Wall wurtzel. *: (of, 


Rote Rofen. 4. 


Granat 
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Cypresnuͤß. 3) 

Granat bluͤt. WR; 
Weyrauch. — 

Maſtix. | * joe 
Myrrhen. En 
Weinftein. ır 

Aloes epaticx, al A 
Campher. I 


Diefe fräcken alleſambt gepülnert/ Darauf geus anderthalb 
nöffel guten roten Roſen eſſig / vnd zwey nöflel rein Braun maffer/ 
Las acht tage ſtehen vnd weichen / Als denn diſtillires in der Eleinen 
Blaſe. Daruon thue alle tage zwey malin die ſchadhafftige Augen 
an dem orte / da die materia heraus fleuſt. hr | 


Ein ander gut Waffer auswendig auffzu⸗ 
| legen vor die Zifteln der Augen. 











32 Johanskraut bluͤt. 8 
Balſam öpffe. er 
Berhonien bluͤt. $ 
Storckenſchnabel. 3 
Schoͤlkraut. 3 

Benedicten wurtzel. 2 
Zormentillen wurtzel. 2 Slot. 
Bleyweis. 2 
Silberglete. 2 
Campher. 2 
Maſtix. 14 
Weyrauch. 1 
Saffran. 


Dieſe ſtuͤcke alle flein geſtoſſen / Darauff geus guten Wein 
eſſig zwey noͤſſel / Balſamoͤpffel waſſer drey noͤſſel / las zehen tage 
ſtehen / ruͤres wol vntereinander / das es recht weiche / als denn diſtil⸗ 
lires in Alembic. Von dieſem Waſſer lege dem Patienten alle tage 
zwey malmit vierfachen Tuͤchlin ober, a 

o 


Das Neunde Teil / vonder 
Doch wenn die Tüchlin vbergeleget ſein / ſo ſol man allewegen 
harte Puͤlſterlin von Tuͤchlin gemacht / ſo gros als zimliche Welſche⸗ 
nuͤſſe oder Oepfflin / in die Winckel der Augen legen / nemlich auff den 
ort / da man vermeinet / das ſich die materia ſamlet oder lieget / dar⸗ 
mit der inwendige hole ort vnd die feuchte materia zuſammen vnd 
ausgedruckt werde/ Vnd man ſol dieſelbigen Puͤlſterlin fein zimlich 
harte mit einer Binden auffbinden. Alſo haſtu einen bericht / die 
newe anhebende Fiſtel zu curirn, Folget weiter daruon. 


Die ander Cur die Au⸗ 
genfiſtel zu öffenen ond 


zu curirn. 


Gt es aber ſache / das die Fiſtel fehon groffe/ 
> hohe Hügel vnd Beulen auffgeworffen hette / als wie an 
ES dieſer nachgeſetzten Figur zů ſchen iſt. 
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che eine 


en / wie an mancherley widerfpenftigen/ 
eine haut vnd ſchliemen gemacht 


eingewurtzelten / argen Fiſteln geſchicht / vnd ſonderlich wel 


vnd 


Das Neunde Teil / von der 


vnd vberkommen hat / So mus ſolche Fiſtel durch die laſtrument 
geöffenet werden / darmit man zu dem grund koͤmmet / Vnd ſolches 


geſchicht alſo. 

Wenn die Fiſtel ein huͤgel oder beulen gewonnen hat / wie an 
der obgeſetzten Figur zu ſehen iſt / So beſiehe mit allem fleis / ehe du 
fie ſchneideſt oder oͤffeneſt / einen tag / zwene / drey oder vier zuuor / 
Bedruͤcke fie wol / darmit du kanſt innen vnd gewar werden / an 
welchem orte die meiſte Materia, Geſchwuͤr vnd Feuchtigkeit liegen 
vnd fein möge/ darnach du dich im Schnit zu halten wiſſeſt. 


Vnd wenn du nu ſolches gewar vnd gantz gewiſs worden biſt / 
fo las als denn die Fiſtel noch einen tag / zwene oder drey nicht aus⸗ 
‚ drücken/fondern ſich die Materiam wol zuſammen ſamlen / auff das 
die inwendige hoͤle gantz voll werde / vnd oben wol auffgedunſen ſey / 
darmit du den Schnit deſto gewiſſer / recht und wol thun moͤgeſt. 
Wo das alles alſo vorhanden / fo nim das hernach beſchriebene 
ſchwartze Pflaſter / ſtreich es auff ein Tuͤchlin / ſchneid es gerecht / 
bnd las den Patientendag Ange zuthun / Lege jhm das Pflaſter alſo 
ober das zugethane Auge gantz harteauff/ doch das die Fiſtel / ſo du 
ſchneiden wilſt / frey bleibe. Das ander Ange mag man mit einem 

ülfterlin vnd Binden auch verbinden / darmit Der Patient nicht 
ehe. So du aber anbeyden Augen ſchneiden wolteſt /fo mus man 
fie beyde mit dem Pflafter zumachen. Wenn ſolches gefchehen /fo 
nim ein gut fcharff Meſſer /ond fehneid mit einem ſchnit bis auff 
den grumd der Siftel / vnd ſiehe / das du den ſchnit auch weit genug 
macheft/ darmit man auff den grund der Ziftel fehen ond kommen 
möge. Es folaber der fehnit die lenge vnter fich geſchehen / vnd nicht 
die quere. Iſt es aber andem /das die Fiftel allbereit auffgebrochen 
end offen fey/fo mus zunor/ che denn du ſchneideſt / ein Inftrumentlin 
end Sucherlin big auff den grund der Fiftel gelaffen werden / gan 
firaff und gehebedrein gehalten/ Vnd an dem Inftrumentlin folder 
fchnit big auff den grumd der Fiſtel gefehehen und gethan werden. 
Nachdem nu der Schnit alfo gefchehen iſt / fo nim eine feine groffe 
Entian wurkel/fchneid die fein giat / nach gelegenheitdes Schadens 
vnd der Fiſtel / ſtecke oder legegemelte Wurtzel gantz gehebe auff den 
grund der Fiſtel / vnd binde es feſte vnd harte zu / darmit die Wurtzel 
nicht zu rück heraus aus dem Schaden weiche / Las es alfo bey 
ſechs oder acht und zwantzig fiunden verbunden bleiben /auff das 
der Entian wol quellen möge / dardurch die Ziftel und der Schaden 
faft erweitert werde / vnd man gar wol auff den grund fehen und 
komen möge/denn die Entian wurtzel quillet ſonſt langſam. Ofnfiad 
| nfia 
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An ſtad der Entian wurtzel mag man auch von einer wol welli⸗ 
gen vnd duͤrren Ruͤbe nemen / vnd ſolche für den Entian brauchen / 
Iſt ſehr gut darzu. Aber man darff es nicht ſo lange im Schaden 
liegen laſſen / ſondern nur vber nacht / denn es quillet balde. 


Wenn du den Schaden alſo geſchnitten / geöffnet vnd erwei⸗ 
tert / auch zu rechter zeit auffgebunden haſt / So brauche weiter dar⸗ 
zu dieſe nachfolgende Mittel, 


C Rſtlichen / Wenn eine Fiſtel geoͤffenet vnd erweitert iſt / fo fol 
gl man als denn corroſiuiſche vnd etzende ſtuͤcke brauchen / dar⸗ 

*mit das inwendige Heutlin vnd Schliemen getoͤdtet / vnd 
heraus geetzt und gebracht werden moͤge. Es wird auch folch Heut⸗ 
lin durch brennender Inftrument heraus gebracht. Als lange aber 
folch Heutlin darin ift und bleibet / fo Fan Feine Ziftel curire noch ges 
heilet werden. Weil aber folches durch eßen und brennen heraus 
Eommen mus / vnd von denfelbigen ſchmertzen und wehetagen die 
Augen ſehr rot werden / darumb das ſolche Schäden harte bey den 
Augen ſein / vnd dieſelbigen auch offt beruͤren / So mus man die Au⸗ 
gen fuͤr hitze vnd roͤte beſchirmen vnd bewaren / darmit dieſelbigen 
nicht beſchediget werden / Das geſchicht durch nachfolgende Mittel. 


Eine gute Beſchirmung der Augen / im 


etzen vnd brennen. 
32 Krafftmehl. pe 
Terræ ſigillatæ. 25 
Gummi Draganti, x Auine, 


Diefe drey frücke gepülnert / vnd mit Eyerklar und einwenig 
Holunder bluͤt waſſer gemifcht zu einem Pflafter / welches man alfo 
auff ein Tuch frreichen / ond vber das Auge zimlich breit legen fol/ 
Doch das manzı dem ſchaden der Ziftel Eommen möge, Solches 
fol man alle tage zwey mal aufflegen / Das bewart das Ange vor 


hitze und ſchmertzen. | 
Ein gar gut Waffer zu brauchen / zu den 
Augen im etzen oder brennen. 
2 Sawerampffer kraut. er) 
Blaw Wegewarten kraut. 10 hand voll 
Rauten bletter. DR 
| NE Nachts 


Das Neunde Teil/ vonder - 
Nachtfchaten. I Handvoll, 
Hans wurkel, lc 
Solche Kreuter alle grün zurhackt /und in Balnco Mariæ 
diſtillirt. In diefem Waſſer folman eine Semmelbrofam weichen/ 
vnd zwiſchen zweyen Tüchlin auff die Augen legen/ Das bewart 
die Augen im een vnd brennen der Fiftel, 


Ein gar gut Corrofiu ZU der Fiſtel 
auszuetzen. 

3. Vngeriſch blaw Kupfferwaſſer. 3 (of, 

Alaun. EU 
Diefe ʒwey ſtuͤcke puͤluer / vnd thues in cin Elein eifern Pfenlin/ 
las gar zu Waſſer / vnd ſo lange ſieden / bis es gantz harte vnd weis 
werde. Als denn nim die bereite materiam, wiege ſie ab / vnd nim 

derſelben vier lot / vnd thue darzu folgende ſtuͤcke. 


Terræ ſigillatæ. ı lot. 
Waſſer gallen. a quint. 
Mercurij ſublimati. quint halb. 


Thue dieſes alles zuſammen / ſtos gantz klein / reibes auff einem 
Stein auffs aller klereſte / als du magſt / vñ puͤluers. Wenn du es nu 
brauchen wilt / ſo vermiſche es vnter ein Eyer oͤl / gleich einem duͤn⸗ 
nen Saͤlblin. Solches lege mit Feßlin in den grund vnd tieffe der 
Fiſtel / vnd las zwoͤlff ſtunden liegen Es nimbt hinweg alle inwen⸗ 
dige Fell / harte gewachſene vnd veraltete Schlimen on Schwielen. 


Ein andere Etzung zu der Fiſtel. 


ʒe Vngeleſchten Kalck. J 
Auripigmenti. 2 Slot. 
Weiſſen Victriol. 1 d. 

Solches Flein gepülnert / ſeud in Eſſige fo lange / bis wider 
drucken wird/ Als denn puͤluers Und wenn du es brauchen wilt/fo 
nim Goldwurtzel ſafft / vnd ruͤre das Puluer darein / das es werde 
wie ein duͤnne Muͤslin. Solches thue mit Wicken oder Faſen in die 
ſchaͤden der Fiſtel / Das etzt alle Schwielen vnd Schliemen heraus. 
Darnach thue ferner / wie folget. 

Wo man aber das etzen nicht brauchen wolte/fo hat man einen 
andern weg / folche innerlicheverharte Heutlin vnd Schliemen hin 
weg zu bringen vnd auszurotten / namlich das brennen / ho F 

icht 
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ſchicht dieſer geſtalt / wie folget. Wenn die Fiſtel nun alſo geſchnitten 
vnd geoͤffenet ift/fo "4 ihmalfo. Nim ein bequem Inftrument dieſer 
olgende Figur anzeiget. | 


geſtalt / wiedienach 





fü Solches 


Das Neunde Teil / von der 


Solches ſol von Golde / Silber oder Eiſen gemacht ſein / Wie 
wol das Gold allemal am beſten iſt / wo mans haben kan. Verware 
dem Patienten die Augen gar wol / wie oben angezeiget iſt / Vnd 
ſchaffe / das ihm die Hende und das Heubt gantz ſicher gehalten 
werden. Lege alſo ein Inſtrument in ein fein lauter gluͤend Kohlfewer / 
vnd las wol gluͤende werden. Wenn ſolches geſchehen / ſo nims/ond 
druͤcke es gantz geſchwinde vnd behende auff vnd in den grund der 
Fiſtel / Siehe auch mit fleis / das du das loͤchlin gar eben / recht vnd 
wol treffeſt / vnd ja nicht feileſt / auff das den Patienten fein ſchade 
und gefahr / dir aber Feine ſchande vnd nachteil daraus entſtehe. 
Vnd wenn folches recht verbracht ift / fo brauche weiter nachfol⸗ 
gende Mittel, 

Nachdem fehneiden/ eßen und brennen der Fiftelbegiebet ſichs 
gemeiniglichen/ das fehmergen vnd geſchwolſt folget / welches den 
Augen ond dem Geſichte fehedlich vnd verhinderlich iſt. Derwegen 
ſolman vor allen dingen darauff bedacht ſein / wie man denſelbigen 
ſchmertzen vnd der geſchwolſt / ſo nach dem ſchneiden / etzen oder bren⸗ 
nen ſich findet / begegene / vorkomme vnd abſchaffe/ Darzu mag man 
nachfolgende Mittel brauchen. | 

Bor den ſchmertzen vnd geſchwolſt der Fiſtel 

nach dem ſchnit / etzen oder brennen. 
tze Gebrant vnd wol gewaſchen Bley, 10 


Tuciæ. 10 
Weyrauch. 10 
Wermut. ⸗2Rlot. 
Roſen bletter. 2 
Weiffen Sande. - I 
Terræ figillat«, I 


Daraus mache ein klar Puluer /vermifche daffelbige unter 
Eyerklar / vnd leges mit —— flucks nach dem ſchnit / 
etzen oder brennen vber das Ange vnd den Schaden / Das benimbe 
die ſchmertzen vnd geſchwolſt. 


Ein ander gut Stuͤcke darzu 


3 Pappel wurtzel. IN 
Eybifch wurßel, 11 
Roſen bletter. o Slot. 
Boli Armeniæ. 4[ ä 
Sampber, a 
Solche 
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Solche ſtuͤcken alle gepuͤluert / vnd vntereinander zuſammen ge⸗ 
than / Geus darauff drittehalb noͤſſel Methe / und drittehalb noͤſſel 
Wein / ruͤres wol vntereinander / las fuͤnff tage weichen / Als denn 
diſtillirs vnd brauches / wie oben angezeiget iſt. | 

Wenn folch een oder breunen allenthalben geſchehen iſt / ſo ift 
ferner vonnöten / das man die Brandruͤfen / fo aus dem eBen und 
brennen folgen/sum aller erften ablege/ los mache/ und heraus brin⸗ 
ge/Dasgefchiche durch nachfolgende Mitte 


Ernn ſehr gut Saͤlblin / die Brand» 


eafen abzuledigen 
2: Vngeſaltzene geſchmeltzte Butter. Ar 

u Fehigieciolei, 2 =Iot. 
geinöle ET, 


Diß mifche Ontereinander / vnd thue es inden Schaden und 
tieffe der Fiſtel / ſo viel als du hinein bringen magft / Doch lege forn 
am loͤchlin ein hart gedrungen / fett Seßlin/oder rund Wicktin / oder 
Meißlin in das loch / darmit das löchlin ander Fiftel nicht fo balde 
zufalle / vnd das eingethane Saͤlblin nicht heraus rinne / Doch ſol 
auch das hart zuſammen gefaſte Wicklin / ehe mans einleget / in ob⸗ 
gedachtem Saͤlblin gantz fett gemacht werden. Dis Saͤlblin ſol 
man acht oder zehen tage nacheinander brauchen / bis das der 
Brandruͤfen allenthalben ab vnd los geſchworen ſey / Als denn 
brauche man weiter / wie folget. ge 

Wenn der Brandrüfen gang vnd gar heraus iſt / ſo fol man 
Artzney brauchen / darmit der Schaden vnd die Fiftel inwendig 
vom brand/eyter vnd ſchleim gereiniget werde, Das gefchicht durch 
folgende Mittel, | 


Ein gut Gäldlinydie Fiſtel zureinigen, 


Vnguenti Ægyptiaci. RUE 
Terpentin. 28Elot. 
Weinſtein. IR J 
Zwenc Eyerdotter. 


Dieſe vier ſtuͤcke temperire vnteremander zuſammen in einem 
Mörfel/ond thu es mit Wicklin vnd Faſen indie Fiſtel / Das reini⸗ 
get die Fiſtel von allem vnrat / ſchleim et ei : 
2 iij n 


Das Neunde Teil/vonder 
Ein andere Reinigung zu der Fiſtel. 


x Honig, 8 
Graw Richt, 2 | 
Aloes epaticx. 147 lot, , 
Weis Weinftein. 1 
Hol wurtzel. I i 
Alaun. ı aufn. 


Solches alles klein gepuͤluert /ond unter dns Honig gemiſcht / 
Wolte es aber zu dicke vnd ſtarck fein/fo vntermiſche es mie Eſſige / 
das es recht werde / vnd brauches wie das oͤbere. Als denn brauche 
weiter zu der volkomnen heilung / wie folget. 


Ein ſehr edles vnd gutes Saͤlblin 


die Fiſtel zu heilen. 
Be Roten Myrrhen. 2 
Sarcocollx, | 
Weyrauch. J 
Aloes. he r —* 
Maſtix. | 
Drabenbu., >: 5 
Diefe ſtůcke alle Flein gepuͤluert / thue in eine Pfanne / vnd geus 
darauff nachfolgende Olea. 
Baum oͤl. 
Hyperici olei. 5lot. 
Eyer oͤl. 3 fi 


Solches růͤre wolontereinander / vnd las es auff einem lau⸗ 
tern Kolfewer ſieden / Darnach ſetze es ab / vnd las erkalten / Seiges 
gleichwol zuuor / weil es noch heiß iſt / durch ein Tuch. Solches 
brauche mit Wicklin oder Feslin in die Fiſtel. 


Ein ander gar gut Saͤlblin / zur hei⸗ 


Aung der Fiſtel. 

3 Gunderman kraut. 5 
Eppich kraut. 5 
Seuen baum. 2 
Haarſtranck wurtzel. 2 lot, 
Viol wurtzel. 
Eber wurkel, a 


Di 
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Diß alles wol geſtoſſen / Darzu thue nachfolgende fiäcke/als 
Geſchmeltzte Butter, ZN (gg, 
Negelblumen öl. 8, 

Wenn du ſolche zwey ſtuͤcke zu den oben angeseigeten geſtoſſe 
nen ſtuͤcken gethan haſt / ſo ſtos ſie wider gar wol Sp 
las acht tage ſtehen / Als denn ſchmeltze es in einer Pfannen, bis be; 
gint braun zu werden / Darnach dringe es durch ein Tuch / vnd las 
gerinnen. Solches brauche in die ſchaͤden der Fiſtel. 


Ein ſehr gut vnd heilſam Oel zu 
den Fiſteln. 


x Braun wurkl, 5 
Hundeszunge. 4 $ L lot. 
Agley wurke, KB 


Diß alles grůn geſtoſſen Und weñs wol geftoffen ift/ als cin 
Muß /fo thuediefenachfolgende Olea darzu / als feniR/ 
| Dnzeitig Baumoͤl. 153 lot 
Weitzen koͤrner ÖL. Eon: 

Wenn nm folche ſtuͤcke unter die obangeseigete drey Species 
komen find/foftos es wol ontereinander/ vnd las sehen tage ſtehen / 
Als denn ſeud es in einer Pfannen / dringes durch ein Tuch / vnd be⸗ 
halt es / Das brauche mit Wicklin vnd Feßlin in die offene Fiſtel / Es 
heilet gar ſehr. J 

Ein gar gut Pflaſter auff die Fiſtel zu 
legen zum verbinden/das fehr heilet. 


x New Wachs, a 
Colophonix. 66 | 
— vnßlet. 

aphan ſchmaltz. 3 
Myrrhen. —— 
af. 2 
Weyrauch. 2 
Blutſtein. 1 
Mumiæ. ı) 


Das Wahs/Hark / Vnßlet und Schmalß las zum erſten 
öntereinander zurgeben/als denn thue die andern ſtuͤcke klein gepuͤl⸗ 
uert darein / vnd las aufffieden/ Darnach hebes ab / vñ ruͤres ſo lan⸗ 
ge/bis kalt wird / Dis Pflaſter brauche zu ti der 

fi un 


Das Neunde Ten/ vonder 
Mun folgen noch andere Htuͤ⸗ 


cke / welche zu der Fiſtel auch ſehr gut ſein vnd 
sol heilen / darzů Fleiſch und Haut machen. 


Eine ſehr gute Heubtpurgation / zu der 
Fiſtel zu brauchen ſehr dienſtlich. 


#2 Rhaponticz, 2 
Senes bletter, 2|. 
Biol wurkel, 1 | 
Weis Ingwer. ı - tot. 
Muſcat bluͤten. 
Weinſtein. I 


Salgemmx, 1 


Dieſe ſtuͤcke alle klein gepuͤluert / zuſammen gemiſcht / vnd alle 
abende ein quint mit Wein eingenommen / Solches reiniget das 
Heubt / Gehirne vnd Gebluͤte / vnd fördert ſehr zur Heilung. 


Ein gut Waſſer / zur aus waſchung der 


Fiſtel / weiches ſehr Heiler. 
x Alaun. 3 
Aloẽs epaticæ. 3 
Drachen blut. 2 
Weis Hundesfot. 2 a | 
Maftir. 2 
Weyrauch. 2 
Myrrhen. nz) 





Solche ſtuͤcke alleſambt klein geſtoſſen / Darauff geus drey 
noͤſſel guten roten Wein / diſtillires in der kleinen Blaſe / vnd waſche 
darmit alle tage die Fiſtel aus / Es heilet ſehr darnach. 


Ein ander gut Waſſer zu der Fiſtel. 


3 Weis Hundes for. 3) 
Rohen Alaun, ER 
Gebrant Saltz. Slot. 
Weiſſen Weinſtein. 1 


Agarici 
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Adgarici. 
—— 0 el 
Maftir. + 


Weyrauch. 4 
Diß alles gepuͤluert / Darauff geus anderthalb noͤſſel weiſſen 
Wein / vnd ein noͤſſel Synaw waſſer / las acht tage m 
denn diſtillires vnd brauches / wie das öbere, 


Ein gut Puluer / zu der geöffeneten vnd 
gereinigeten Fiſtel / das Fleiſch mache 


vnd ſehr heilet. 

3: Tamarißken aſche. 3 
Oſterlucey wurßel, 2: | 
Fichten rinde, | 2) 
Weiſſen Weyrauch. ı lot. 

Waſtix. at 

Viol wurtzel. ET 
Krebsangen. x 


Soolche ſtůcken alle klar gepůluert / vnd in die Fiftel geſtrewet / 
Es drucknet vnd heilet ſehr. LET use 


Ein ander gut Puluer zu der Fiſiel / das 


heilet vnd Haut macht. 

3 Feigenbaum aſche. Y; 2) 
Tucix preparatz, "2 
Boli Armeni, = Ein 
Drachen blut. r 
Manesinny rt St 
Mytıhes von £ 
Gebrant Alaun. quint. 


Diß alles klar gepuͤluert / vnd in die ſchaͤden der Si 
Das aa Fleiſch und Haut. ii der Sifielgefr Rn 
Ein ander gut Puluer zuder Fiſtel. 

x Einn Maulwurf, | 
Tauben miſt. 5 lot. 
— Eychfarn 


Das Neumde Teil/von der 


 Eychfarn wurtzel. 5 
Weis Lilgen wurtzel. 4 ‚tet. 
Braun wurke,. 4) 


Solche fünff ſtůcke thue zuſammen in einen Topff‘/ vermache 
denſelbigen oben feſte / vnd brennes in einem Barkofen/ Darnach 
ſtos es zu puluer / vnd ſtrewe ſolches in die Fiſteln / Es heilet wol. 

Hierbey ſol man auch wiſſen / das von noͤten iſt / ſolche Patien⸗ 
ten, ſonderlich alte Perſonen / aller viertzehen tage ein mal zu purgi⸗ 
ren mit nachfolgender Purgation. 


Eine gar gute vnd noͤtige Purgation- 


zu der Fiſtel. 

3 Weiffen Turbith. 2 
Weiſſen Ingwer. | 
Eſulæ præparatæ. + = bot. 
Senes better, | 
Maftir. = 


Dieſe ſtuͤcken alle klein gepuͤluert / Daruon gebeman einer alten 
Derfon des morgens früe ein halb quint in Meht oder Bier / vnd las 
fie ſieben ſtunden darauff faften. Zungen Perfonen aber mus man 
weniger geben / nach gelegenheit des Alters. 

Auch ſol man wiſſen / das man zu ſolchen Schaͤden vnd obge⸗ 
melter Cur allewegen gute bequeme Trencke brauchen ſol / welche die 
innerliche feuchtigkeit des Gehirns vnd Gebluͤtes verzehren / vnd 
den offenen verſehrten Schaden auch von inwendig heraus curirn 
vnd heilen. Solches aber thun hiernach beſchriebene Trencke. 


Ein gar guter heilſamer Tranck vor die Mans, 
perſonen / zu der Fiftelder Augen. 


ꝛ Sarle parillæ. 4 
Ra | 
Neſſel wurtzel. we 
Ruprichts Erant. Rn 
Saden baum. I 
Odermennige. udn. 


Jacobs⸗ 


berfiarren der Augenliede. 174 


Jacobsblumen kraut. | 
Entian, % 8 lot. 
Zitwar. 


Solches in halb Wein vnd Waſſer geſotten / vnd daruon abends 
vnd morgens getruncken. 


Ein ander guter Tranck vor die Welber / 


zu der Fiſtel der Augen 

32 Wolgemut. 2 
Negelfraut, 2 
Reinfarn. I | 
Spies Wegerich. 1 

Eychfarn. rSlot. 
Tauſentguͤlden kraut. u l 
Bibenellen wurgel, 1 
Viol wurtzel. 17 
Negelin. ı 


Diß alles in weiſſem Weingefotten/ ond gebraucht / wie oben 
angezeiget. | | 
Hier folman auch wiſſen / wenn man einen Patienten purgirt; 
dag man Ihm am felbigen tage keinen andern Tranck oder Artzney 
in Leib zu nemen geben fol. 
Alſo haſtu bie den gantzen vollfommenen bericht/ Cur und hei⸗ 
lung der Fiſtel / Folget weiter vonandern Maͤngeln der Augen. 


Das XII. Capitel meldet 


vom verfiarren der Augenliede / 
9 aſenſchlaff genant. 


S ift eine art des vberſtuͤſpens der Augenlie⸗ 
de / welches ſich zutreget vnd geſchicht an den oͤbern Au⸗ 
Z genlieden/ Das nennen etzliche Ertzte Haſenaugen / oder 
Haſenſchlaff / bey den Gelerten Ayepsazie, Leporinus 
oculus genant. Iſt eine ſolche art / das die Menſchen die oͤber Liede 
nicht koͤnnen zuthun / oder zu den vntern bringen / Welches am aller 
meiſten den jungen Kindern widerferet. 
Deſſelbi⸗ 


—WV 









Das Neunde Teil/vom 


Deffelbigen Gebrechens erfie orfach ift und koͤmbt her aus 
gewonheit der jungen Kinder/ Darumb auff die Kinder gut ach⸗ 
tung zu haben/ond fleis anzuferenift/ das man ihnen ſolche gewon⸗ 
beit abbringe / alfo das man ihnen die Augenliede im fchlaffe zu⸗ 
drücke / und fie vbers Heubt mit ſchwartzen Tüchern bederfe / auch 
das man fie mit dem Heubte nachm finſtern / mit den Fuͤſſen aber 
nachm liechten kehre / darmit fie aus folcher geivonheit gebracht 
an geſtalt / wie in der Vberſichtigkeit gelert und angezeiget 
worden iſt. | 


Zum andern entfpringet folch auffhalten und verfiarren der 
öbern Angenliede aus dem Krampff / welches bey alten vnd jungen 
Leuten gefchicht / wenn fie einen folchen Krampff vberkommen / 
der jhnen die Augenliede gank und gar hienauff/ ober fich und zu- 
ſammen zeubet / das die Liede daroben verſtarren und verharten/ 
damit fie nicht wider herunter Eommen oder gehen moͤgen. 


Zum dritten geſchicht ſolches auch daher / Wenn ein Menſch 
auff Das oͤber Augenlied verletzt wird durch geſchwulſt / ſchlagen / 
werffen / ſtoſſen oder fallen / oder deſſelbigen geſchwer / welches alles 
vbel zu wenden iſt Doch mag man die nachfolgende Mittel zu allen 
arten verſuchen vnd brauchen / darmit gleichwol meines wiſſens 
vielen geholffen worden. Solches geſchicht / wie folget. 


Erſtlichen brauche man nachbe⸗ 


ſchriebene Secklin. 

Be Eibiſch wurtzel. 5 
Foni græci. I’ lot. 
Camillen. I 
Safran, ı guinf, 


Solches alles grob zurhackt / ond in ein Secklin / wie hier zu⸗ 
entgegen die Figur anzeiget / genchet. 


Solch 


BETT 


Solch Secklin in Aetich waffer in einem Tie 
ond alle abende ober nacht auff das Augenlied gebu 


bey ſolchem mangel groſſen nutz. 
| | g 


verſtarren der Augenliede. 
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UT NETT EL IE 


EPSTIFITISTEIEE 


BETT 


gel erwermet / 
nden / ſchaffet 


Ein an⸗ 


Das Neunde Teil / vom | 
Ein ander Secklin auch fehr 


gut hierzu. 

Br Maioran kraut. 2) 
Fœni græci. | * 
Lein ſamen. I N Ä 
Pappel wurtzel. N 


Diß alles zurſtoſſen / vnd in ein leinen Secklin genchet / wie 
oben vermelt / Auch in Nilch gewermet / vnd ober nacht auffs Auge 


geleget. | 
Ein gut Saͤlblin hierzu dienſtlich. 
3 Rindern vnßlet. 4 
Hirfchen marck. 2 
Camillen oͤl. — 
Lilgen oͤl. 
Lein oͤl. x 


Diß las alles zuſammen / Darmit befireich abends und mor⸗ 
gens das Augenlied/ Vnd darmit folgenach/eine zeitlang. 

Es iſt auch ſehr gut /abends und morgens im Munde lange 
vmbher gekewet Mithridat vnd guter Theriac, vnd den dampff da⸗ 
non fein vber fich in die Naſe gezogen vnd empfangen, 


ans XII. Capitel meldet non 


plinckern / ſchwittern / zittern / vippern 
vpnd beben der Augenliede. 


Sfind manche Renſchen / denen die Aus 

genliede entweder nur bisweilen / oder auch ſtets 

ſchwittern / zittern / plinckern vnd beben / alſo das fie 

dieſelbigen aus gedachtem Sebrechen nicht Fönnen 

noch vermügen ſtille zu halten. Manchem koͤmbt 

*ſolches nur zu zeiten / manchen werets für vnd für/ 

Sun bereite — an — Auge / etliche auch an allen beyden. 
Solches Gebrechens vnd Mangels ſind vornemlich dre 
ten / die allhie folgen, Er * Me nn ke 
| Erfitichen 


zittern ond heben der Augenliede, 176 


Erfilichen ift ein plinckern / ſchwittern / zittern vnd beben der 
Augenliede / das ift erblich und angeborn / welchs von Tugend auff 
geweret / von den Alten auff Griechifch re, zu Latein Equus ond 
Inftabilitas palpebrarum genennet. Iſt nicht erfaren worden / das 
Diefe art durch artzneyiſche Mittel curirt worden ſey. 


Die ander art ift auch ein Hüpffen vnd vippern / zittern vnd 
beben der Augenliede / Solches widerfert manchem allein an einem 
Ange/ manchem auch an allenbeyden/ Etzliche werets für vnd für/ 
etliche nur zu zeiten. Vnd folches nennen die gemeinen Leute dag 
Ferch / bey den Gelerten aber heift es merucs; Palpitatio. Esfömbe 
gemeiniglich- her von Flatibus, Dünften oder Dämpffen/ Wird 
auch Curirt durch attenuantia vnd difcutientiamedicamenta, 


Zum dritten ift noch eine art /welche einer Conuulfioni gleich 
ift/ da das Augenlied immer nach dem eufferften Winckel zucker, 


Solche untere beyde arten des zittern beben und vippern der 
Augenliede haben jhre vrfachen aus nachfolgenden frücken. 


Erfilich entficht beydes daher/ foden Mufculis oder Meuslin 
das Gebluͤte zu ſehr entgangen ift/entiweder durch verwundung deg 
Heubtes / oder durch vberfluͤſſiges bluten der Naſen. 


Zum andern findet ſichs als denn / wenn das Gebluͤte vnd die 
Mufculi zu ſehr erkaltet fein/entiweder von innerlichen Falten fluͤſſen 
end dünften/oder von enfferlicher erfaltung. 


Zum dritten gefchichts auch durch erſchrecken / zorn und furcht 
der Menſchen. | 


Zum vierden wirds verurfacht von groffem vbermeſſigem 
Trinken vnd Fuͤllerey / fonvertich wenn folches früc nüchtern 
geſchicht. 

Vnd dis iſt nicht allein ſolchen mangelhafftigen Perſonen 
beſchwerlich vnd vnzierlich / ſondern es iſt auch dabey gefahr vnd 
ſchaden zu beſorgen / ſo daraus folgen kan / wenn es lange weret vnd 

anſtehet / Darumb mag man dawider brauchen / wie folget. 

Erſtlichen iſt allen ſolchen Perſonen von noͤten und gut / das 
fie purgirt werden mit den Pilulis foetidarum cochiarum, derer ent 
weder ein Halb quine genommen / oder aus.ihrer Mafla neum oder 
zehen Dillen gemacht mit Rofen fafft. Dieſe nim des morgens 
nüchtern ein / vnd fafte darauff ſechs ftunden. Oder das ſie purgirt 
werden mit nachfolgenden Pillen / welche auch fer Bu Den Lab 

g ij heiſſen 


Das Neunde Teil / von ſchwittern / 
heiſſen Pilulæ Cochiæ de Sarcocolla, Solcher desgleichen ein quint 
genommen / vnd daraus acht oder neun Pillen bereitet mit Roſen 
afft. Dieſe brauche auch / wie die vorigen. Man mag aber ſolche 
illen aller drey oder vier wochen ein mal gebrauchen / vnd als denn 
iweiter thun / wie folget. 


Ein gar guter Tranck vor das ſchwittern / 
zittern vnd beben der Augenliede. 


Be Holder bluͤten. 3 
Himmelſchluͤſſel. — 
Bethonien kraut. ar „bot 
Metiffen kraut. Sonn 
Salben. 2: 


Diß alles zurfehnitten fend in Wein / vnd trinck daruon abends 
vnd morgens warm. 


Ein ander guter Tranck darzu. 


5 Oſterluceyen wurtzel. 3 
Roßmarien kraut. 3 
Muͤntzen kraut. 2 
Scharlach kraut. 2Wot. 
Salbey kraut. 2 
Wermut. 1 
Moͤren ſamen. 1 
Fenchel ſamen. I 


| Solches in Methe geſotten / vnd gebraucht / wie oben angezeiget. 
Ein ander ſehr guter Tranck darzu. 


2 Gelbe Violen bluͤt. 4 
Himmelſchluͤſſel kraut und bluͤt. 3 
Bethonien kraut. 3: Slot. 
Roßmarien kraut. 5 
Stechas kraut. —J 


Diß ſeud in weiſſem Wein / Wenig geſotten iſt / ſo thue darzu 
Stœchadis Syrup / vnd Oxymellis Syrup / jedes fuͤnff lot Las 
vberſchlagen / ſeiges ab / vnd brauches / wie das ander oben. 

| | ine 


zittern vnd beben der Augenliede. 177 


Eine gute Heubtwaſchung / vor das ſchwit⸗ 
tern / zittern vnd beben der Augenliede. 


te Braunen Klee mit aller ſubſtantz, 


Lattich kraut. 2 
Strobeldorn, a | 
Stechas kraut. 14 f banden | 
Krauſe muͤntze. I | | 
Kümmel. | 1 


Solches alles zurfchnitten/ondin halb Wein und Waffer ges 
fotten/Darmit wafche je auff den vierden fag einmal das Heubt / 
end las von ihm felbeft trucknen. 


Ein andere Heubtwaſchung darzu. 


52 Meyen bluͤmlin. 

Je lenger je lieber. 2 

Schluͤſſel blumen. 2 = hand voll. 

Rein blumen. I 

Stechas fraut. I 

Lerchen ſchwam. 2 lot; 

Dis zurſchnitten in Waſſer gefotten / und gebraucht / wie 
. oben angezeiger, | 


Ein fehr gut Waffer vor das ſchwittern / zittern 
| vnd beben der Augenliede, 


x Wolgemut. 1 
Stechas kraut. 8 
Ros münke, 8 hand vol, 
Indianiſch Spica. 4 | 
Johanskraut bluͤt. 4! 


Solches alles gepülnere/ / Geus darzu guten Reinifchen wein 
wo kannen / las acht tage ſtehen / darnach diſtillires in Balneo 
ariæ. Darmit beſtreiche morgens vnd abends die Augenliede / 


vnd las von ihm ſelbeſt trucknen. * 
g üij Ein an⸗ 


Das Neunde Teil / von fehwittern) 
Ein ander gut Waſſer darzu. 


B Zeitloſen wurtzel. 10). 
Viol wurtzel. 10 
Pariß koͤrner. 5 > lot 
Paris holß. | 3 
Johanskraut ſamen. 3 


Diß alles gepuͤluert / Geus darauff guten Reiniſchen Wein 
eine kanne / las zehen tage ſtehen / als denn diſtillir es in der kleinen 
Blaſe / vnd brauches wie das oben. 


Ein anders auch dergleichen. 


3 Weiden rinden. 8 
Macholder beer, ‚| 
Salbey kraut. 7 SFlot. 
Blbergeil. 3 
Lorbern. 


Solches alles gepůͤluert / Gens darauff guten Muſcateller 
drey noͤſſel / las acht tage ſtehen / diſtillir es vnd brauches / wie oben 
angezeiget. | 

Ein fehr aut Waffer in die Naſe zu ziehen / vor 


das ſchwittern / zittern vnd beben der Augenliede. 


Centaurij. | 6 

Wilde Salbey. 6 
Garten Salbey. 5 
Rauten. 31 
Schluſſel blumen, 33 Loge 
Johans kraut. 31 ; 
Bingel kraut. 3 
Baſillen ſamen. 3 
Zimet rinde. 2 
Saffran. I 


Diß alles gepuͤluert / Geus darzu fuͤnff noͤſſel guten Reinwein / 
las acht tage ſtehen / darnach diſtillir es in der kleinen Blaſe / Dar⸗ 
uon zeuhe ſtets in drey tagen ein mal in die Naſe. 

in 


zittern vnd beben der Augenliede 8 
Ein gut Puluer auchdergleichen, 


3 Welch Duendel, 22) 
Roßmarien blüt, al — 
Viol wurtzel. | N 
Nelcken. 1J 
Biſam. quint halb, 


Diß alles klar gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht / Daruon 
ziehe man in die Naſe je auff den vierden tag ein mal. 


Ein ſehr gut Saͤlblin vor das ſchwittern / 
Sitten vnd beben der Augenliede. 


3: Marder ſchmaltz. 
Kuͤnglin ſchmaltz. 2 
Storch ſchmaltz. 2 lot. 
Biber ſchmaltz. 
Phaſan ſchmaltz. 1) 
Zibet. A ı quinf. 


Solches temperire alles zuſammen zu einem Vnguent, end 
beſtreich darmit je auff den dritten abend ein mal die Angenlisde 
gank dünne, 


Ein ander gut Saͤlblin darzu. 


32 Ochſen marck. 
Vnguenti Marciati. 3 
Haſelnůß öl. 3 Slot. 

Enten ſchmaltz 21 
Kin oͤl. =] 


| Daraus bereite eine Salbe/ond brauch fie/twieoben angezeiget 
Ein ſehr gut Oel auch dergleichen. 


Be Eſel cucumer oͤl. a 
Hyperici olei. ı - of; 
Thillen öl, i) 


g ii Weis 


Das Neunde Teil / von ſchweren 


Weis Lilgen oͤl. i 
Saffran öl. 4 Flot. 
Kümmel öl. 4) 


Solche Olea miſche alle zuſammen / vnd brauches / wie das 
Saͤlblin oben. 

Solchen Patienten iſt auch vortrefflich gut / das fie ſich laſſen 
mit warmen Tuͤchern am Heubte offt reiben / vnd ſolches von den 
Augen nach dem Nacken ſtreichen. — 

Item / ſo es von Falten Fluͤſſen entſtehet / ſo ſind die Veſicatoria 
hinder die Ohren / vnd das Schrepffen oder Koͤpff laſſen auff den 
Schuldern ſehr nuͤtze. 


Das XIIII Capitel meldet 


bon ſchweren vnd langen Lieden 
der Augen. 


a En Menfchen widerferet offte / das jhnen die 
J oͤberliede der Augen zu ſchwer vnd zu lang werden / oder 
die oͤbere Haut vor die Augenbrunnen ae henget/ 
SS dag fiedie Liede nicht wol können auffheben und auff⸗ 
thun / Welcher Gebrechen bey den Gelerten gadyyosız, xärauıg, 
oder räcıs, das iſt / Palpebræ laxatio oder caſus genent 
wird. Er koͤmbt aber aus nachfol⸗ 

genden vrſachen. 


* 






En 


Tolget 


und langen Lieden der Augen. 179 


Wolget erſtlich die Nugenſthein⸗ 


liche Figur / der ſchweren vnd langen 
Augenliede. 
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Das Neunde Teil / von ſchweren 


DIET Bm Erſten koͤmpt ſolcher Gebrechen / von 

vberfluͤſſiger groſſer feuchtigkeit vom Gebluͤte / ſo herun⸗ 
IST) der fleuſt in die Augenliede / welche daruon lang vnd 
ſchwer werden. 

Zum andern geſchicht ſolches auch / ſo die Kroſpel des Augen⸗ 
liedes einſchrumpfft / vnd di auswendige Haut welck wird / vnd der⸗ 
wegen ſich herunder vor die Brunnen vnd Liede begiebet vnd heng⸗ 
et / Welches nicht allein heßlich vnd vbel ſtehet /fondern wo Hi in 

der zeit nicht rath gefchafft wird / folget auch daraus groffe beſchwe⸗ 
rung/als verterbung vnd vertunckelung des Geſichts / auch gemei⸗ 
niglich böfe Brunnen / die fich in die Augen gewehnen / vnd denfelben 
ſchaden thun. Diefem Gebrechen vorzufommen vnd zu helffen / fol 
man alſo thun / vnd diefe Mittel brauchen / wie folget. 


Die erſte Cur / zu den ſthweren 


vnd langen Lieden der Augen / die geſchicht 
durch artzneyiſche Mittel. 


ee vnd vor allen dingen fol man den 







£eib Purgiren, vnd von aller vberfluͤſſigen feuchtigkeit 
entledigen. Solches fol gefehehen mie dem Confect Dias 
| turbith, nach gelegenheit des Alters den Menſchen 
eingegeben. Mi | | 
Darnach ift auch gut und von nöten / das man ihnen zur 
Aderlaffe/im Arme over auff dem Daumen / vnd auff dem Halfe 
und Schuldern Koͤpff ſetze. Weiter braucheman dis nachfolgende 
auswendigauffzulegen/Welcheswirdalfo gemacht, 


32 Welſchenuͤs kernen. | 
Fœni gr«ci, RT 
Lein famen. 1 lot. 
Eibifch wurtzel. 7°} 
Eifenfraue wurtzel. en 


Diß alles gröblicht zurſtoſſen / vnd in ein fein klein leinen Sek 
lin genehet / damit man das Auge bedecken kan. Diß erwerme man 
in Eſſige in einem Tiegel / vnd lege es alſo warm auff das Auge/doch 
nicht auffs vnter Lied / ſondern auffs oͤbere / vnd laſſe es vber nacht 
liegen. Solches mag man offte thun / vnd darmit nachfolgen / etwan 
zehen oder zwoͤlff tage. Als denn brauche man nachfolgendes. 


vnd langen Lieden der Augen. 180 
Ein gut Waſſer zu den ſchweren Augen⸗ 
lieden / dieſelben auffzuheben. 


2 Sehr ſawern Eſſig. 2 noͤſſel. 
Acaciæ. 2 
Granat bluͤt. 2 lot. 
Alaun. | J 


Diß thue alles zuſammen in ein Topff / deck es gehebe zu / las 
wol ſieden vnd kalt werden / Darmit beſtreich abends vnd morgens 
die Augenliede. 


Ein aufflege Pflaſter zu den ſchwe⸗ 


ren Augenlieden. 
3: Sawerteig / der wol ſawer iſt / ſo gros 
IR als ein gans Ey. 
Magnerfiein, — 
Alaun. * 
Gypresnůß. — 


Diß alles wol untereinander geſtoſſen in einem Moͤrſel / Da 
es aber wolte zu ſtarck werden / ſo geus ein wenig Eſſig darzu / Das 
lege alle abende vber nacht auff das oͤbere Augenlied. 


Holger die andere Cur zuden 


ſchweren und langen Augenlieden/die 
geſchicht durch Inftrument, v 


D aber folches nicht helffen wolte / vnd der 
Mangel in feinem wege zu wenden were/fo mus man offt 
gedachte Augenliede durch befondere Inftrumenta auffhes 
ben/ Welche eine gewiſſe huͤlffe iſt fo es nicht zu ſehr 
vber Hand genommen/noch die Harein Augen liegen. 

Solches geſchicht nun diefer geftalt / Man mus haben kleine 
eiſerne Schreublin / dieda fein důnne / glat und eben fein / binden ges 
nittet / vnd fornen mie ſubtilen Schreublin / wie die Figur hier zuent⸗ 
gegen anzeiget. 

Solche 
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und langen Liedender Augen. Ist 
Solche Schreublein folman fein andas Augenlied anlegen) 
nemlich/das man die Haut an dem Liede fein zwiſchen ziveene Fing⸗ 
er neme vnd auffsiehe/fo fern man fich düncken left /daß das Lied 
weit gnug offen und auffgehaben ſey Doch mag mans wol ein we⸗ 
nig höher / denn füglich oder nötig ift / auffziehen ( denn wenn 
die Schraube log gehet / fo left das Lied etiwasnach ) darmit man 
nicht aus einem ſchmertzen zwene mache. Wenn nu das Lied und die 
Haut alfo bequeme auffgehaben ift / fo fol man ein auffgerhan 
Schreublin nemen / und das fein gehebe zwifchendem Finger und - 
dem Auge anlegen/ond wol harte zufchrauben/ ehe man den Finger 
left los gehen / darmit die Haut nicht wider zu rücke krieche Das _ 
Nietlin aber am Schreublin ſol allewege gegen der Nafen geferet 
werden / vnd das Schreublin auswarts. Vnd folch Schreublin fol 
man teglich je ein wenig vnd herter zufchrauben /darmit fich das 
Fleiſch und Haut entzwey Eneippe/ vnd defto che log gehe / aller» 
maſſen / wie dir diefenachfolgende Figur anleitung giebet / danach 
fich gar gut vnd gewis zu richten. 


h Es ſol 


Das Neunde Teil / von 
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fett aber ſolch Schreublin kaum in drey oder vierworhenabe/ Und 


als denn 


vberſtuͤlpten Augenlieden. 182 
als denn / wenn cs los iſt / fo beftreichemans alle tage zwey mal mie 
jet gemeltem Olco , doch folches auch mit Hecht ſchmaltz tempe⸗ 
rire So heilet es gar ſchoͤn vnd ſauber. 

Vnd mit ſolchen Mitten hab ich gar vielen Menſchen geholffen / 
die ſonſt ihres Geſichtes halben in groſſe gefahr geraten weren 


Das ift gentzlich der bericht von den ſchweren Lieden der 
Augen. Br en | 


Das XV. Capitel meldet 
von oberflülpten Augenlieden / 


Plaraugen genant. 


S begiebet ſich bey etzlichen Menſchen / das 

ſich derſelben Augenliede / ſonderlich die vntern / vmbkeren / 

/, vberwerffen vnd vberſtuͤlpen / alfo das ſich das inwendige 

gleiſch wider alle gewonheit heraus keret vnd wendet / 

welches man auch don wegen ſolcher vngeſtalt / Plaraugen oder 

Zaraugen / rsemiv. Inuerfationem nennet / Bey etlichen heiſts 
raum: Macız, curuaacreflexapalpebr& euerfio, 


Soolches geſchicht und hat erftlich feine vrfach aus zunemung 
des inwendigen luckern Fleiſches / wenn daffelbige zu fehr wechſt 
vnd zunimbt / das es das Augenlied ausivarts treibet / vnd vnter 
ſich henget oder zwinget. 

Zum andern koͤmbts auch daher/ Wenn das inwendige Fleiſch 
an den Augenapffel wechſt / fo zeuhet es das Augenlicd und das 
inwendige Fleiſch am Liede mit hienauff / das fich das Augenlied 
auch heraus begiebet/;ond unter fich gewendet wird/ Welches denn 
dem Menſchen vbel anfteher / und heßlich anzufehen ift / fonderlich 
von wegen deg fehr roten fleifches und aͤderlin /fo ober den Aug⸗ 
apffel wachſen. | 

Die dritte vrfache ſolcher Plaraugen if / So etwan Die 
Menſchen ein Geſchwuͤr und Apoftemen an einem Auge oder Liede 
gehabt / das weit vmb fich gefreffen / welches hernach im heilen / 
vnd in der zuſammenfuͤgung des Fleiſches und der Haut / das Lied 

mit ſich herunder gezogen hat / daruon das inwendige ſich herauſſer 


erret. ⸗ 
zer bij Die vier⸗ 


Das Neunde Teil/ von... 

Die vierde vrſach entſtehet aus eufferlichen Schäden/fodurch 
fireich / / wunden / ftich oder dergleichen zufelle geſchehen / die offte 
durch vngeſchickte Wundertzte ( wiewol fichg etwan nicht anders 
ſchicken noch leiden wil) alſo geheilet werden / Wie ich denn jhrer viel 
geſehen / vnd derer etlichen auch daran geholffen vnd gerathen habe / 
etlichen aber weder zu rathen noch zu helffen geweſen iſtTe. 

An ſolchen gebrechen oder maͤngeln iſt fuͤrwar gar ſchwerlich 
vnd kuͤmmerlich zu helffen / oder die zu wenden / Jedoch mag man die 
nachfolgende Remedia daran verſuchen vnd brauchen / wie folget. 

Iſt die vrſache an jhm ſelbeſt von inwendig heraus / ſo iſt von 
noͤten / das man den Leib Purgire darzu denn die nachfolgenden 
Pillendienen. ru VAT = 


Gute Pillen zuden Plaraugen 


zu brauchen. 

Be Zimet rinde. 18 
be ar (08, 
Zurbith. 3 
Coloquint. as 
Agarici, , — quint. 
Bdellij. J 
Malte a a ) 


Dorans mache ondbereite Dillenmit Bethonien faffe / derer 
gieb einem alten Menfchen ein quint / einem jungen aber etwas 
weniger. 

Wo man die Pillen alſo gebraucht hat / vnd dadurch Purgirt 
iſt / vnd der Leib inwendig gereiniget worden / ſo mag man jhm die 
Heubtader laſſen / vnd die Köpffe auffn Nacken vnd Schuldern 
ſetzen laſſen / denn Fleiſch koͤmbt her und wechſt vom Gebluͤte Dar⸗ 
nach mag man die nachfolgende Artzney zu den Augen brauchen. 


Ein gut Waſſer zu den Plaraugen. 


3 Roten Wein eſſig. 2) 
Acaciz, : » z Squine, 
Alaun. BE 


. Diefeziven ſtuͤcke thue zuſammen in den Eſſig / und las wol 
fiden/Darmit beftreich Die Augenliede alle tage sven mal, $ 
in 


vberſtuͤlpten Augenlieden. 183 


EEin ander Waffer darzu. 
x Epff waſſer. uart. 
Gebrant Alaun. N: quint. 

Salmiac, zJ 


DIE alles miteinander gefotten / und das Auge darmit ber 
firiechen/des tages zwey mal, | 


Ein gut Puluer zu den vberſtuͤlpten Augen, 
lieden / welches das Fleiſch wegetzt. 


3 Weiſſen Victriol. I). 
Alaun. | ı quint. 
Weinftein. 1) 
Dieſe drey frücke brenne / wie ſichs gehoͤrt darnach nim darzu / 
Blutſtein. ]— 
Spißglas. * F quint. 
Tuciæ. =) 


Solche ſtuͤcke thue alle zufammen/ und mache ein zart Puluer 
daraus / das ſtrewe auff das Auge / Solches verzeret das vbrige 
Fleiſch des Auges. Verware aber den Augapffel / darmit das 
HYuluer nicht darauff komme / es moͤcht ihm ſonſt ſchaden. 


Auff das Auge vnd auffgeſtrewete Puluer mag man ein hart 
klebende Pflaſter legen / vnd das Lied immer fein mit dem Pflaſter 
hienauff heben / welches hernach zum endediefes Buches fol anges 
zeiget werden. 


Wo aber das Steifch zu gros iſt / vnd dieſe vorangezeigeten 
Mittel nicht helffen wollen / fo iſt noch ein weg vnd mittel u brau⸗ 
chen / nemlich mit dem ſchneiden / Das geſchicht / wie folget. 


Man nimbt vnd durchſticht daſſelbige vbrige Fleiſch zwey 
oder drey mal mit Heffenadeln / vnd zeuhet daſſelbige Fleiſch mit 
dem durchgesogenen Saden feinhoch auffiwarts / Als denn nimbe 
man ein Elein ond fcharff Schermefferlin / vnd loͤſet daſſelbige 
Fleiſch erfitich vorwarts vom Auge heraus fein vorfichtiglich ab/ 
iedienschfinachfolgende anffgeriffene Figur anzeiget, 
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Doch fiche mit fleis /da8 du der Coniundtiux vnd Cornex 
nicht ſchaden thuft/ noch die im ſchneiden rüreft. u 
Darnach / wenn offegedachtes Fleiſch fein abgelöfer iſt / ſo 

fireich als balde dig nachfolgende Waſſer darein. € 
in gut 


vberſtuͤlpten Augenlteden. 184. 
Ein gut Waſſer zu dem geſchnitte⸗ 


nen Plarauge. 
32 Schleen waſſer. I ggf, 
Geftoffen rohen Alaun. 1x 
Campher. quint. 


Deieſe zwey ſtuͤcke thue vnter das Waſſer / vnd las auffſieden / 
darnach erkalten / vnd ſtreich ſolches in die geſchnittene Augenliede. 

So das Waſſer alſo eingeſtriechen ift/fo hebe das niderge⸗ 
ſunckene Lied gar wol vnd ſtarck hienauff / vnd lege ein Flachs⸗ 
puͤſchlin in Eyerweis vnd Alaun genetzt / wie fornen beſchrieben / 
als balde fein gehebe darauff / Doch ſiehe im aufflegen und zubinden 
des Pflaſters mit fleis / das ſich das Lied nicht wider herumb begebe 
oder vberſtuͤlpe / ſondern das es fein hienauff gehaben vnd geleget / 
vnd fein harte zugebunden werde. Solch erſt Band ſol vier vnd 
zwantzig ſtunden liegen / Als denn heile es mit dem weiſſen Waſſer / 
welches ſonſt Lac virginis genant / vnd im Zwoͤlfften Teile beſchrie⸗ 
ben wird. Doch ſol allewege auswendig ein hart liegend Pflaſter 
oder Band darauff geleget werden / darmit ſich das Lied nicht 
herunder begebe / oder herab ſincke / ſondern das es ſtets fein gehebe 
droben behalten werde. Darzu mag man diß nachfolgende hart 
Band brauchen / wie folget. | 


Ein gut Bart Bandpuluer, 


3 Krafftmehl. Ir 
Bohnen mehl. Sa 1 
Wal wurtzel. 1 MR 
Lein kuchen. if 
Gummi Draganti, 2 
Boli Armenix, x) 


Diß alles Flargepülnere ond zufammen gethan / Wenn du es 
aber brauchen wilt / ſo temperires mit Eyerweis / vnd lege es auff / 
Das helt gar feſte in dieſem verbinden. 

Zu ſolchen ſachen aber ſollen nicht vnuerſtendige oder vner⸗ 
fahrne Ertzte gebraucht werden / ſondern wolerfahrne vnd viel⸗ 
geübete Schnit und Augenertzte /die ſolcher ſachen recht und wol 
wiſſen fürzuftehen/ond gnug zu thun. Denn es ift in ein Auge niche 
zu fchneiden oder zuftechen/ / wie man gedeneft/ Sintemal es ein 
edles / fubtileg vnd klares Glied / ja ein herrlich /nötig vnd nuͤtzlich 
Kleinod iſt an des Menſchen leibe. 

bij Das 


Das Neunde Teil / von Augen 


Das XVI Capitel meldet 
von den Augenlieden / ſo an den 
Augenapffel gewachſen. 


Ch habauchetzlich mal geſehen / das die 

Augenliede an den Augapffel wachſen / beydes das 
öoͤbere vnd vntere. Solches anwachſen / welches 
ſchier wider die Natur iſt / wird von Gelerten mit 
einem beſondern namen / Ayers, dag iſt Cons 
tractio, genent. Es geſchicht aber ſolches gemei⸗ 
niglichen im Brunnenfchnetden/fo zuuor die Augen von den Brun⸗ 
nen vnd ſcharffen ſpitzigen nase jr zurftochen und zurrieben / 
oder rohe gemacht worden fein/ Wenn denn der Arge die Augen 
Lange left verbunden fein / macht auch und zeuhet die Liede in der zeit 
nicht auff/fo wachſen fie leichtlich an. 

Es begiebt fich auch folches im ſchneiden der Steifchfelle/ Denn 
wenn die Yugen nicht wolausgefüllt oder ausgefüttere werden /fo 
wachfen fie auch an den Augapffel. | 

Item / Es tregt fich dergleichen zu an Apoftemen und Ges 
ſchwuͤren der Augen. | 


Folget / wie man diefem Gebrechen oder 
Schaden helffen vnd rathen ſol. 


H O dir ein ſolcher Menſch fuͤrkoͤmbt / dem dag 
Lied an das Auge gewachſen iſt / So beſiehe es mit allem 
fleis / wie es angewachſen / ob eg am oͤbern oder am vntern Liede ſey / 
Siehe auch / ob es ſchmal oder breit auffm Augapffel angewachſen / 
Item / ob es auff und vber die Pupillam greiffe oder reiche/auch ob es 
zu ende herfuͤr angewachſen ſey / oder ob es nur daforn an der ſpitzen 
haffte. Wo es zend herfuͤr angewachſen iſt / fo iſt ihm deſto erger 
vnd mißlicher zu helffen / Hafft es aber nur an der ſpitzen / ſo iſt ihm 
deſto beſſer zu helffen / Sonderlich aber / wo es bis auff die Corneam 
gewachſen ift/ iſt fuͤrwar huͤlff vnd raht mißlich und gefehrlich. 
Darumb beſchawe es in der zeit gar wol vnd eben / ehe du was an⸗ 

feheſt daran zu thun. | 
Iſts aber ſache / das dir einer fürfömbt mit einem folchen Scha⸗ 
den / vnd du Dich onterfichen wilt dDenfelbigen zu wenden / 5 * 
Ihm al⸗ 





Augenlieden/fo ufammen wachſen. 185 
ihm alfo. Las den Patienten an einen bequemen ort ſitzen / wie im 
Brunnenſchneiden gemelt wird / Las ihm auch beyde Hende und 
das Heubt Halten. Als denn nimeine Hefftnadel mit einem Faden/ 
doch nach dem das Lied dicke oder duͤnne / viel oder wenig ange⸗ 
wachſen iſt / Duirchſtich den Schliemen / fo ober dem Augapffel ge⸗ 
wachſen iſt / Doch ſiehe / das du dem Augapffelnicht zu nahe koͤm⸗ 
meſt / damit du zwiſchen dem Faden vnd Augapffel raum haſt zu 
ſchneiden / vnd du im ſchneiden den Augapffel oder den Faden nicht 
ruͤreſt. Wenn du nun alſo durchgeſtochen / vnd den Faden durchge⸗ 
zogen haſt / ſo ſchneid die Nadel ab / vnd faſſe den Faden mit beyden 
enden zwiſchen die Finger / zeuhe es gebuͤrlich / doch gemach / auff / 
Nim ein ſubtil Schermeſſerlin oder Scherlin / das wol ſcharff ſeh/ 
ſchneid vnd loͤſe es mit fleis von dem Augapffel abe / Doch ſiehe ja 
fleiſſig darauff / das du den Augapffel bey leibe nicht ruͤreſt noch 
verſehreſt. Denn fo bald der verſehret wird / ſo leufft er aus vnd 
ſchwuͤret / vnd koͤmbt der Menſch vmbs Auge / vnd geret darzu in 
groſſe ſchmertzen. Du ſolt aber im abloͤſen / es ſey im oͤbern oder 
vntern Liede / darauff gut achtung geben / das es wol hienauff oder 
hienunter abgeloͤſet werde / auff das es nicht bald wider herfuͤr 
wachſe / Vnd da an den Lieden die zipffel / welche am Augapffel ge⸗ 
wachſen ſind / zu lang ſein / ſo muͤſſen dieſelben gleich abgeſchnitten 
werden. Solches denn zu curirn vnd su heilen / darzu gehoͤrt gleiche 
art vnd weiſe / wie in der Cur der zuſammen gewachfenen Nugen⸗ 
liede gehalten wird / das man nemlich das Bley einlege / vnd das 
weiſſe Waſſer brauche. ren / 


Das XVII Capitel mefdet 
bon den 3. | 


REM abfchneiden der Augebrunnen / fonderlich 
TG fo man die Brunnen onten vnd oben auff ein mal ſchnei⸗ 
det / begiebet ſichs bisweilen / das die Augenliede zuſam⸗ 
= men wachſen / welchen Gebrechen die Gelerten mit fon» 
derlichen namen | aynAoBrtgesov, WDEL Tiguan av Eripiswv, Conglu⸗ 
tinationem , concretionem, inuiſcationem palpebrarum, nennen / 
dardurch dem Menſchen ond feinem Geſichte groffer fchaden und 
beſchwerung zugefüget wird, Demnach thun die fehr unrecht ond 
vbel / welche fich vnterſtehen die öbernond untern Brunnen auff ein 
mal zu ſchneiden. Denn fo fie nicht mit hohem und groflem fleis / 
| voneinm 








Das Neunde Teil / von 

von einem erfarnen vnd verſtendigen Schnit oder Augenartzt ge⸗ 
ſchnitten vnd wolverſorget / verwart vnd verſichert werden / wachſen 
fie gar gern vnd leichtlich zuſammen / vnd müflagebernäch mie 
groffer mühe und vorfichtigkeit wider gefehnitten vnd geöffnet wer⸗ 
den/ Vnd iſt denn das ander ſchneiden viel förglicher/denn das erfte/ 
von wegen der Augenapffel / welche im andern fehneiden leichtlich 
getroffen vnd verfehrer werden koͤnnen | 


Derwegen hab ich die zeit meines lebens / nie feinem die öbern 
vnd ontern Brunnen auff einmalfchneiden iwollen/ Sondern hab 
alleseit die öbern erſtlich / vnd ober vier / fünff oder fechs wochen her⸗ 
nach die ontern geſchnitten / Alſo ift mir nie fein Augentied zuſam⸗ 
men gewwachfen. Sch hab aber folcher Perſonen etzliche geſehen / 
denen fie find zufammen gewachfen / Habe ihnen auch diefelben 
wider geoͤffenet / vnd zurecht gebracht. 


Ferner geſchicht ſolch zuſammen wachſen der Augenliede gar 
gerne / fo ſich ein Menſch an vnd vmb die Augen verbrant hat. 
Zenn man denn nicht eben achtungdarauff gieber/ond die Augen 
mit fleis ausfuͤttert / oder was darzwiſchen leget / auff das die Au 
genliedenicht zufammen treffen koͤnnen / fo heilen fie gar leichtlich 
sufammen. Wieich dann ein malgefehen hahe / das fich ein Puluer⸗ 
macher mit Puluer vnterm Angefichte verbrant hatte /dem auch 
beyde Augen feft zugeheilet waren / welche mein Lehrherr Abraham 
Meyſcheider zʒwey mal hat fehneiden muͤſſen / che fie offen blicben 
ſein / Vnd diefer Man hat mit dem einen Auge wider gefehen / aber 
mit dem andern ift er blind blieben/E8 find jhm aber die Augen drey 
Jar alſo verheilet vnd zur geweſen / ehe fie Ihm wider find geöffnet 
worden. — 


Solch zuſammen wachſen tregt ſich auch zu / ſo man einem den 
Schwam / oder das wilde Fleiſch / oder die Fleiſchfelle abſchneidet / 
Wie ich auch geſehen habe / das vnuerſtendige Ertzte ſich haben ſol⸗ 
ches ſchneidens vnterſtanden / vnd den Patienten Die Liede zuſammen 
en laſſen / denen ich fie auch habe müflen wider fehneiden und 
— ffenen. 

Es findet fich auch folch zufammen wachfen der Augenliede 
in Apoftemenond Gefchwüren der Augen / wenn diefelbigen fehr 
gros fein/ond onfleiffig geheilee werden... 


Dergleichen zufammen wachfen der Augenliede erferet man / 
wenn die Kinder blattern/Denn wenn fie der Blattern viel im An⸗ 
gefichteond in Augen haben / vnd Diefelben endlich brechen Ä a 

| ie Au⸗ 


Augenlieden/fogufammenswachlen. 186 
die Augen frat vnd rohe werden /fo alsdenn nicht ein fleiffig auf 


Sehen der Augen gefchiche / wachfen die Augentiede Teichtlich zus 
domme, 


Item / Es wird folch zufammen wwachfen der Augenliede verur⸗ 
ſacht durch eufferliche zufelle/ Als wenn einer in ein Auge gehawen / 
geftochen/ oder dergleichen beſchediget / vnd im heilen verfeumet oder 
verwarloſet wird, | 


Wo ſich nunderer eines zugetragen/ond dir eine folche Derfon 
fürfömbt/ welcher die Augenliede zugewachſen fein/es fey geſchehen 
durch waſerley vrſach es wolle / und man begere deiner hülffe und 
raths / So befiche anfengtich mic fleis / wie es vmb die Liede der 
Augen gefchaffen fen / Füle auch mit den Fingern auff den Augen⸗ 

lieden / ob der Augapffel noch vorhanden / vnd ob der noch gros oder 
Eleinfey. Wo du denfelben fein gros vnd völlig befindeft vnd fuͤleſt / 
fo magſtu orteilen und achten / das noch hoffnung der huͤlffe da ſey / 
Wo aber der Augapffel klein vnd verſchwunden were / iſt es mislich 
zum Geſichte zu rathen. 


| Wenn du dich aber onterfiehen wilt / das Lied zu öffenen und 
zufchneiden /fo thue ihm alfo. Las den Patienten nider fißen / wie 
man im Brunnenfehneiden zu thun pfleget/ Las ihm auch beyde 
Hende halten / darmit du in deinem Wercknicht gehindert werdeft. 
Nim zwo grobe Heffenadeln mit ſtarcken Seydenen fäven / ſtich 
durch das Angenlied/gleich an dem Eleinen Winckel vñ Augenſtern / 
‚Doc habe wol acht / das du im durchftechen mie der Nadel /nicht 
den Hugenapffel rüreft. Es follen aber die Nadeln alfo die quere 
durchgeſtochen werden / wie an beyden Mugen hie vnten zu ſehen. 
Vnd wenn du den Faden durchgesogen haft /fo fehneid die Nadel 
ab / und zeuhe das Lied mit den zweien Faden fein wol in die Höhe. 
Schneid erſtlich mit einem Schermeſſer das Lied durch / das du mit 
der ſpitzen einer Fleiſchſcheren kanſt hienein kommen / Als denn 
ſchneid es mit der Scheren vollend vmbher weit genung auff / ſo weit 
als ein Auge offen ſein ſol. Las dir auch einen den einen durchgezo⸗ 
genen Faden fein ſtraff auffziehen / darmit das Lied vom Aug⸗ 
apffel wol auffgehaben werde / vnd du mit dem Meſſer vnd der 
Schere wol darzu kanſt. Des zu einem gewiſſen augenſchein iſt 
allhier eine Figur vorgeriſſen / daraus man deutliche nachrichtung 
haben kan. | er 
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ſchnitten haft/ ſof 


der zuſammen 
eslin in vor⸗ 
ucht 

Als 


3 


(le alsbald das Auge 
Brunnen gebra 


mit gelinder Wolle wolaus/darmit die Liede nicht wi 


fommen oder rüren m 


uͤ 
ie Wolle oder 


foldie 
heilung der 


gen/ Doch 


ſſer /fo zur 
chtet fein. 


oͤ 
wird / genetzt und gefeu 


Wenn du nun alſo ge 


gemeltem weiſſen Wa 
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Als denn nim ein Bley / das noch nie genuͤtzt iſt / ſchlag es 

duͤnne / vnd lege es zwiſchen die zwey Liede auff das Auge. Deſſel⸗ 
ben Bleyes teil oder feite/fo auff das Auge koͤmbt / ſol mit Roſen oͤl 
beſtriechen ſein / Die Liede aber ſollen mie dan weiſſen Waſſer / wie 
im Brunnenſchneiden gemeldet / geheilet werden. 

Wil man aber das Bley nicht brauchen / fo mag man ſchlecht 
Baumwolle oder Feslin in dam weiſſen Waſſer oder Olco Hyperis 
conis netzen / vnd das Auge darmit ausfuͤttern / auch die Liede am 
rande aus wendig beftreichen / vnd mit gedachtem weiſſen Waſſer 
heilen. Wenn man aber ſiehet oder vermeinet / das die Feßlin oder 
Wolle im Auge nicht mehr feiſtigkeit hat / oder nicht bleiben wil / 
So mag mans / als offte man wil / mit newer Wolle / wie oben be⸗ 
richt / aus fuͤttern / bis zu volkommener heilung. 


Das XVII. Capitel meldet/ 


ſo die Augenliede ſehr rohe vnd 
trar Kan, 


Jeſer gebrechen / Excoriatio & rubor palpebrarum 

genant / entſtehet von groſſen fluͤſſen / flieſſen vnd threnen 
der Augen /die da ſehr hitzig / ſcharff/ verſaltzen und beiſ⸗ 
ſende ſein. Wenn ſolche fluͤſſe vnd feuchtigkeit / ſchweren 
vnd eytern der Augen vber hand nimbt vnd lange weret / ſo macht es 
die Augenliede gantz vnd gar frat vnd ie das fie fehen als ein 
rohe ſtuͤcke Fleiſch Welches den Menſchen hefftig ſchmertzt / 
ſchrimpft vnd beiſt / auch an ihmfelbft ſehr grewlich und vbel ſtehet / 
letzlich gefehrliche ſchaͤden / als Plaraugen vnd den Krebes / mit 





ſich bringet. — 
MWolget / wie man ſol Hem ge⸗ 
brechen helffen / wenden vnd heilen ſol. 
Ein gut Saͤlblin vor rohe vnd 


| fratte Augen. 
x Roſen oͤl. (2 
Hecht ſchmaltz. 3 + lot. 
Weis wurkeh —J 


i Bohnen 


Das Neunde Teil/fo die 


Bohnen mehl. En 
Sarcocollx, 1 lot. 
Campher. 


Solches ſeud in einem Pfenlin / bis es begint braun zu werden / 
Als denn zwinge es durch ein Tuch / Darmit beſtreich die rohen Au⸗ 
genliede des tages zwey mal, — 


Ein anders hierzu. 
3 Jungfraw Honig, 18 

Roſen eſſig. ARE 
Granat fehalen. I f on 
Gelben Agſtein. RL | 
Aloes epaticæ. Er 
Saffran. I f quint. 
Muſcat bluͤt. —* 


Diß alles ſtos im Moͤrſel zu einem Muß / las viertzehen tage 
alſo ſtehen / Darnach las es ſieden / vnd ſeige es durch ein Tuch / 
Darnmit beſtreich die rohen Liede der Augen. Re 


Ein gut Waffer/vor die rohen Augenliede. 


u Holderblütwafler, 2] 
Bleyweis. ı rlot. 
©ilberglete, | J f 
Weiffen Agftein.  - Lay I 
Campher. — a 


Solches ſeud mit einander / vnd las kalt werden / Darmit be⸗ 
ſtreich alle tage zwey mal die Augen. | 


Ein anders darzu. 

3 Bohnen blůt waſſer. i5 
Krebs Augen. | | 
Sampber. ‚zb. 
Maftir, | 
Weyrauch. 
Saffran. quint. 


Diß mache vnd brauche / wie Das oͤbere. € 


Augenliede ſehr rohe vnd fratfein, 188 


Ein anders darzu. 

Be Regen waſſer. 10 
Blutſtein. 
Drachen blut. vr lot. 
Granat bluͤt. * 
Weyrauch. El 
Myrrh«, 2 if quint. 


Solches mache auch vnd brauche / wie oben angezeiget. 
Ein gut treuge Puluer / zu den rohen 


Augenlieden. 

#2 Boli Armeniæ. I 
Drachen blut. 2. 
Weiffen Nicht. | JS 
Rote Korallen. AN 
Blutſtein. 1quint. 
Granat bluͤt. EM 


Diß alles auffs Eleinfte gepuͤluert / in ein Seyden Tuͤchlin vnd 
Knoͤpflin oder Puͤſchlin gebunden / vnd damit auff die Augenliede 
geſtrewet oder geſteubet. 


Ein gut Reuchpuner / u den rohen 


ugenlieden, 
32 Weiffen Agftein. Xlot. 
Thymian. — 
Maftics, EL quint, 
Weyrauch. ar 
Negelin. | EN \ 
= auine halb: 
Spifiglas. —— 


Diß klein gepůluert / vnd auff gluͤende Kolen / oder auff ein 
heis Eiſen duͤnne geſtrewet / vnd den Rauch von ferne in die Augen 
empfangen / vnd ſolches des tages zwey mal getha. 

Item / Solche fratte vnd rohe Augenliede heilet auch die guͤldene 
Micch / Lac virginis genant/Diefelbigen des tages zwey mal darmit 
eſtriechen. 
EN ’ i ij Das 


| Das Neunde Teil / ſodie 
Das XIX. Capitel meldet 


von ſehr roten Augenlieden. 


S geſchicht bisweilen / das nach geſchehener 

huͤlffe / oder auch etwan ſonſt / einem die Augenliede ſehr 

„rot werden. Solcher gebrechen / Rubor oculorum ges 

nant/ftehee einem Menfchen heslich und vbel an / iſt auch 

grewlich end vnlieblich anzufehen. Es koͤmbt aber daher / wenn 

die Augenbrunnen gefchnitten/oder die Augenfelle abgezogen / oder 

‚ die Augen felbft hefftig gebeise werden. Es finder fich folcher 

mangel auch in fcharffen flüffen der Augen / welche die Augenliede 

alfo beiffen ond rot machen. Demfelbigen gebrechen zu Helfen vnd 
zu vertreiben/mag man diefe nachfolgende Mittel brauchen, 


Ein aufflege Secklin zuden roten 
| heßlichen Augen. 


3 Wermutfraut. 8) 
Nachtſchatten kraut. — lot. 
Roſen bletter. 1) 
Goriander famen. ı quint. 


Solches neheinein Secklin / werme es in halb Regen waſſer 
und halb Effig/ondlege es alleabende Milchwarm vber die Augen. 


Ein andere Aufflegung. 

32 Rote Wenden bletter. I 
Bohnen blüten, | 
Rotkohl. 1 fpf. 
Weis Lilgen wurkel, & 
Rauten. 


* 
Dis alles in ein Secklin genehet / vnd in weis Lilgen waſſer 
erwermet / vnd lawlicht vber die Augen geleget. 


Ein gut Saͤlblin vor die roten Augen. 


3 Butter von Frawen milch. 9 
Roſen oͤl. 3 - lot. 
Terræ ſigillatæ. I ei 
Sampber. | = auint, 


Solches 


Augenliedefehrrotfeit, 189 
Solches zu einem Sälblin gemacht / und die Augen darmit 


beſtriechen / des tages zwey mal; 
Ein ander Saͤlblin — 
Weis Lilgenoͤl. anni 16 
Ma — lot. 
Weyrauch. 
Alss. N OR REIT, 
Daraus eine Salbegemacht end gebraucht / wie oben 
Ein ander Saͤlblin darzu. 
32 Honigſeim. 
Roſen eſſig. >| 
Boli Armeniz, | ı - lot, 
... Sampber. | | 
Weiſſen Richt. £ | 
ns mache eine Salhe / vnd gebrauche die / wie vorgemelt. 
——Eſn gut Nauchpuluer darzu. 
m Waffen Agfiin. "N lot. 
Weiſſen ON * uf 
Draune Tofte, - quint. 


Negelin / an der a eewan 15 
Daraus mache ein Puluer / das ſtrewe auff gluͤende Kolen / 
vnd las den rauch von ferne in die Augen gehen. 


Ein gut Waſſer vor die roten Augen. 


3 Bohnenblüt waſſer. 6 
Weis Ligen wafler. 0 
Bleyweis. 3. Urge, 
Weiffen Agſtein. 2 
Sampher. ' | * 
Alaun. = 


Solches alles in den obgeſetzten Waffern gefotten / vnd die 
Augenliede darmit beſtriechen / des tages zwey mal. 
ij Das 


| Das Neunde Tei / vn 
Das xx Capitel meldet von 
groſſer geſchwolſt der Augenliede. 


ec Dutel anlanget dag geſchwellen der Augen, 
(u) liede / welches in gemein tapieru«, Inflatio genant wird / 
N vnd nach dem es von diefer oder jener materia wird verur⸗ 
2 facht/ guch ſonderliche Namen vberkoͤmbt / Sol allhier 
allein von der or angezeiget werden / fo feine prfache von 
inwendig heraus at ri HERDER AGENT will St 
Erftlichen find.der geſchwollenen Augenliede orfach und vr⸗ 
fprungf die Fluͤſſe vnd Feuchtigkeiten / ſo vom Öebläre herkommen / 
daruon die Augen vnd derſelben Liede der maſſen geſchwellen vnd 
aufflauffen / das fie von ſoichen gebrechlichen MNenſchen nicht wol 
koͤnnen auffgethan werden. ——— 
Die ander vrſache ſolcher geſchwolſt iſt von auffſteigenden 
Duͤnſten vnd Daͤmpffen / die aus einem vnreinen / vngeſchickten / 
vbel dawenden Magen in das Heubt ſteigen/ daruon die Augen⸗ 





liede auch geſchwellen vnd aufflauffen · Cu" 

Die dritte vrſache [indes ficb bon. zeb m Schleim / der ſich in 
das Gebluͤte und Fleiſch deſſelblgen vrts verfamlet hat / daruon die 
Augenliede zu ſolchem geſchwellen vnd auff lauffen gebracht werden. 

Die vierde vrſache ſolches geſch wellens entſtehet von erkaltem 
Gebluͤte / oder wenn ſich eine vberfluͤſſige kalte Feuchtigkeit in dag 
Gebluͤte der Augenliede begeben vnd geſetzt hat / daruon ſie ſehr zur⸗ 
ſchwellen vnd zerdunſen. —— 


Cur vnd huͤlffe vor dieſe geſchwolſt 
der Augenliede. 
N Nfenglichen iſt von noͤten / das man den Magen 
vnd Leib / von aller vberfluͤſſiger feuchtigkeit und onreinigfeis 
purgire vnd entledige/Darzu diener diefe nachfolgende Purgation, 


Gute bequeme Pillen / zu den geſchwol⸗ 


lenen Augenlieden. 

B Nindenvon Myrobalans, 1X lot 
ÄAloes, z S 4 
Turbith. eig 
Draganti, x f quint. 


Senes 


geſchwolſt der Augenliede, 190 
* Senes bletter. J da Pu 
— 2'55 JDssii, 28 er Bi vo. * 
Daraus mache Pillen mit Erdrauch ſafft / vnd gieb derſelben 
einer alten Perſon ein halb quint / einer jungen aber weniger / nem⸗ 
lich nach ihrem Alter. | er 
Es ift folchen Derfonen auch von nöten/fo fie vollcg Leibes und 
Blutreich fein / das man ihnen zur Ader laffe / etivan die Median 
oder Heubtader guffm Dauͤmen . Als denn mag man dieſe nachfol⸗ 
gende Mittel aus wendig brauchen. 


Eine gute Heuhtwaſchung / zu der ge⸗ 


| ſchwolſt der Augenliede. 
Sawerampffer. 17 
Rooſen bletter. I 
Pappein 0. 1 hand voll. 
Eiſen kraut. F 


Difß in Waſſer geſotten / vnd alle abende das Heubt darmit ge⸗ 
waſchen / vnd von jhm ſelbeſt drucknen laſſen. 


Ein Vberſchlag / vor geſchwolſt 


der Augenliede. > 
Be Roſen waſſer. 
Endiuien waſſer. * loͤffel voll. 
Bortzel waſſer. | ı) ak 


Solche Waffer mifche untereinander /ond leges mit vierfachen 


N ” X 


Luͤchlin vber. | | 
| EingutSälblin/ vor geſchwolſt 


der Angenliede, 
zze Rofen bletter. NZ 
Mengel wurtzel. 1 
Lilgen wurtzel. wFlot. 
Zimet rinde. kun Ä 
Pappel wurtzgeee. 


Diß alles wol zurhackt / vnd zuſammen geſtoſſen / thue in ein 
Pfenlin/fambt vngeſaltzener oder geſchmeltzter Butter ein pfund. 
Difß alles wol geroͤſtet / bis es ein wenig braun wird / Als denn 
durch ein ſtarck Tuch gedrungen / vnd gerinnen laſſen / Darmit be⸗ 
ſtreiche man die geſchwolſt der Augenliede. 


Ende des Neunden Teils. 
| i iiij In 


Das Zehende Tail) von)" 


An dem Zehenden Zeil wird 
angezeiget vnd beſchrieben von mancherley man. - 
deln der Hare / ſo an/ bey und vmb die Augen ſein / 
wæelche man die Augenbrunnen vnd Aus 
genwimpern nennet. 






Brunnen / ſo vmb vnd bey den Aus 
gen wachſen vnd ſtehen /begegenet auch om 
J rath und widerwertigkeit / dardurch nicht 


ben und angezeiget. | 


Das 1. Capitel meldet vom 


ausfallen ond Fahlheit der 


Augenbrunnen. 


Stregtfich offte zu / das einem Menfchen 
A|. Fo) die Augenbrunnen vnd die Hare / ſo an den Augen⸗ 
Alieden wachſen / ausfallen / vnd die Liede der Augen 
kahl werden / Welcher gebrechen von den Gelerten 
wird genant uasaswer, nadagörng, MAPWeIS, TROAMEIE , 
Glabricies vel cafus pilorum palpebrarum, Solches 
aber ſtehet dem Menſchen nicht allein obel an / fondern ift Ihm auch 
an Augen und am Gefichte fehedlich / dieweil Gott die Augen mit 
den Haren gesieret vnd begabet / auch als mit Stacketen verwaret 
vnd befehüßer hat. Diefelbigen Hare fallen bisweilen aus / das gar 
feine bleiben/ond die Augenliede gank kahl werden, 

Solch ausfallen der Augenbrunnen koͤmbt her von einer 
ſcharffen verfalgenen feuchtigkeit / die fich in den Augenlieden ſamlet 
vnd verhelt / daruon die gute feuchtigkeit welche die Augenbrunnen 
ernehren folte/verzehret/ond ihre Wurtzeln gantz vnd gar verderbet 
vñ verdrucknet werden / daruon dieſelbigen entlich muͤſſen Fe 

sum 









@ 


von ausfallenond kahlheit der Augenbruñen. 197 
Zum anderngefchicht es auch / fo die Menfchen groffe hitzige 
Krankheiten und Heubtwehe gehabt haben / —— 
wider auffkommen / ſo fallen ihnen nicht allein die Augenbrunnen / 
fondern auch die Hare auffm Heubte gar aus / das ſie kahl werden. 


Molget nun hiernach die Cur 


vnd huͤlffe / wie man ſolchem mangel rathen 
vnd Ihn wenden ſol / Das geſchicht dieſer geſtalt. 


O Rſtlich iſt von noͤten / das man ſolchen Per⸗ 
ſonen den Leib vnd das Heubt reinige / mit nachfolgender 


Purgation. 


Eine gute Pargation zu den ausfallen⸗ 


den Augenbrunnen. 
x Brun waſſer. ız quart. 
Secgnes bletter. u 
Florum cafsix, — 
Mannæ. ee f lot. 
Roſen Safft. 2 
Chriſt wurtzel. quint. 


Diß alles in das obgemelte Waſſer gethan/ond das dritte teil 
eingeſotten / Deſſelben beide abends vnd morgens / jedes mal zehen 
lot ſchwer / warm getruncken / vnd des morgens ſechs ſtunden 
darauff gefaſtet / wie ſichs auff Purgation gehöre zu halten, 


Eine gute Salbe zu den ausfallen⸗ 


den Augenbrunnen. 
B Gebrant Bley. wlot. 
Gebrante Dattel kernen. 5 
Indianiſcher Spicæ. | 


IE 
Calcinirt Spisglaß. 1 J 
Schwartzen Pfeffer. I 
Behren ſchmaltz / ſo viel da not iſt. 
Daraus mache eine Salbe / vnd beſtreich damit Die Augen⸗ 
liede ale tage zwey mal / Das macht wider Brunnen wachſen. eh 


Das Zehende Teil /von 


Ein ander Gälblin darzu. 
zꝛ Hafen kot. | I 
Bock for, ı lot. 
Spicz Roman, z 


Gebrante Haſelnuͤſs ſchalen. 3 quint. 
Behren ſchmaltz / als viel da noͤtig iſt. 
Aus ſolchem mache eine Salbe / vnd beſtreich damit alle tage 
zweymal die Augenliede. 


Ein ander Saͤlblin darzu. 


3 Gebrante Fliegen. x lot, 
Schmalben for. en | 
Laſur ſtein. ı 7 quint. 
IndianifcherSpicx, 1) 


Geleutert Honig/fo viel von noͤten iſt. 
Daraus mache ein Saͤlblin / vnd brauches / wie die andern zwey. 


Ein ander Saͤlblin darzu. 


3 Lein oͤl. 4 
Boͤcken vnßlet. 2 
Behren ſchmaltz. 2 S lot. 
Meuſe kot. | I ) 
Gebrante Datteln. I 


Aus ſolchem mache ein Saͤlblin / vnd brauches aller geftale/ 
wie Dieandern oben, 


Das 11. Capitelmeldet von 


den Brunnen ond Haren/welche zu gelinde 
vnd weich fein/ond nicht ſteiff fichen. 





gelinden ond weichen Augenbrumnen. 192 
Iegen/dardurch die Augen ſtets zum weſſern beweget ond verurfache 
werden. Wird folcher gebrechen genant Tenuitas, Mollicies & Ins 
flexio ciliorum , daraus gemetniglich Zelle der Augen folgen. 

Soolche weiche und gelinde Hare und Angenbrunnen haben 
ihre vrſache von einer Ealten Feuchtigkeit der Augentiede /daruon 
die Krofpel vnd Wurgel der Hare erfalten / und nicht fteiff oder 
vollfommen wachen Eönnen, Zu ſolchem Mangel vnd Gebrechen 
ſol man brauchen / wie folge. 

Erſtlichen iſt von noͤten / das ſolche Patienten mit dem Pane 
laxatiuo , oder Confect Diaturbith purgirt werden. 

Darnach iſt nötig / jhnen die Pflaſter hinder die Ohren zur le⸗ 

Bu aller fechs wochen einmal. Als denn braucheman weiter / wie 

olget. | Te. 


Ein ſehr gut Puluer / vor diegelindenond 


weichen Brunnen der Augen. 
36 Sorallenmoß. 3 
van Fenchel ſamen. 3 
Anis ſamen. — 

Galgan. Ras 2 206. 

Ziwan. RUN In a Ä 
Rhapontic®, a 
Lorbern. ar 


Daraus mache ein klar Puluer /deflen brauche morgens vnd 
abends / ſo viel du mit dreien Fingern faſſen magſt auff ein mal. 
Ein ſehr gut Waſſer / zu den gelinden vnd 
weichen Augenbrunnen. 


3 Eichen laub. 10 
Eifen kraut. e| | 
Birnbenmen mifpel, FU fand voll 
Buxbeumen laub. 5 —3 
Wacholder ſchoͤßlin. 
Alaun. 


Diß alles grün klein gehackt / Darauff geus ein noͤſſel Eſſig / 
vnd ein noͤſſel Regen waſſer / vnd diſtillires in der kleinen Blaſe. 
Darmit beſtreich — Augenbrunnen alle tage zwey mal / vnd las 
von jhm ſelbſt drucknen. AN | 
in hmſelbſ Als denn 


Das Zehende Teil / von 
Als denn brauche zu den Haren vnd Brunnen nachfolgendes. 

Nim ein fein/ weis / lang vnd liechte ſtuͤckklin Gummi Arabici, 
vnd mach es mit einem Meſſer gleich vnd glat / Als denn thue ein 
wenig Eyerweis oder Eyerklar in den Handteller / vnd reibe das 
frücklin Gummi darin vmbher / bis es wol zehe als ein Leim wird / 
Darnach beftreich mie dem Gummi die Augenbrunnen immer her 
ausivarts aus dem Auge/ Sind es die öbern/ fo ſtreich fie auff⸗ 
warts/ Sinds aber die ontern / fo beftreich fie ontertvarte. Das 
the und brauche fo lange / bis die Hare vnd Brunnen folder zu 
recht kommen. | 


Das 1. Capitel meldet von 


den Augenbrunnen /fo ſtets zuſam⸗ 
meien kleben vnd bachen. 


9 An findek auch Leute / denen die Augenbrun⸗ 
nen ſtets zuſammen kleben vnd in einander bachen / das 
fie ſehen / wie die Meuſe zaͤhlichen / dieweil fie nicht fein 
nach der ordenung oder reige ſtehen / wie ſichs gehoͤrt. 

Dieſer Gebrechen / er ſey an Kindern oder Alten / wird genant / Arer, 
Lema, Lemia, Gramiarum copia, Vnd die / ſo damit beladen / wer⸗ 
den Gramiofi geheiſſen. Solches hat feine vrſach von zeher / fetter / 
ſchleimiger feuchtigkeit des Heubtes / ſo in die Augen fleuſt / vnd ſich 
in die Augenliede leget / auch dieſelbigen alſo erfuͤllet vnd auffſchwelt / 
dag die natürliche wachſung der Augenbrunnen zurſtoͤret und cors 
rumpirt wird, Solchen Derfonen fan man helffen / wie folget. 

Es iſt aber anfenglich vonndten/das fie vornemlich im Heubte 
Purgirt vnd gereiniget wwerden/ welches gefchicht mit dem Panc laxar 
tiuo , Auch das Pflafter Hinder die Ohren ift ihnen fehr behuͤlfflich. 
Als denn brauche man nachfolgende Mittel, | 


Ein fehr guter Tranck zufolchemmangel 
der Augenbrunnen/die zufammen kle⸗ 
ben oder bachen. 


3: Bibenellen wurtzel. 2 
Benedicten wurtzel. 
Baldrian wurtzel. 2 ‚Pt 
Zitwan. I 


Enkian 


Augenbrunnen / ſo zuſammen kleben. 195 
Entzian. Nlot. 
Kalmus. —R 
DE zurſchnitten / vnd in einer kannen gutem alten Biere / 
vnd in einem noͤſſel Effige gefotten/ Weñs gefottenift /fo las ſechs 


ſtunden ſtehen / Als denn ſeige es abe / vnd daruon las die Perſon 
morgens vnd abends warm trincken. 


Ein gar gut BR obgemelten 


| runnen. 

ꝛ Lacken Knoblauch. J 
Drachen wurtzel. 8 Ufo. 

Nater wurtʒel. 6 

I8 Agarici. 4 


Solche ſtuͤcken alle zurſtoſſen / Darauff geus ein noͤſſel roten 
Wein / vnd ein noͤſſel Eſſig / ruͤres wol vntereinander / las ſechs tage 
ſtehen / Als denn diſtillires in der kleinen Blaſe. Mit dieſem Waſſer 
beſtreich alle tage zwey mal die Augenbrunnen. 


Ein gut Puluer darzu. 
2 Zitwan. 
Weiſſen Nicht. — 
Bleyweis. F lot. 


Aariei. NE 
Difß alles Elar gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht / Darmit 
durchreibe die Brunnen wol / des tages zwey mal. | 


Ein ander Puluer darzu. 
Granat bluͤt. nie. 
Fiſchbein. ı 7 lot, 
Pims ſtein. 


Solches alles klar gepuͤluert / zuſammen gemiſcht / vnd ge⸗ 
braucht wie das oben. 


Eine gar gute Heubtwaſchung / zu 


obgemelten Brunnen. | 
zz Wermut franf. 2 Hand voll, 
Stab wurtzel. J 


£ Wul 


Das Zehende Teil /vonden 


Wulkraut. 
Schleen laub. — 
Nater wurtzel. „. hand voll. 
Agarici, = J 


Diß in Regen waſſer geforten / vnd allewegen in vier tagen 
ein mal das Heubt vnd Augen darmit wol gewaſchen. 

Es ſollen auch ſolche Perſonen teglich die zuſammen klebende 
Augenbrunnen mit einem gar engen ſubtilen Kaͤmlin kemmen / vnd 
voneinander teilen / vnd Die obangezeigeten Artzneyen / ſonderlich 
die Puͤluer / darzwiſchen reiben / So kan man die Augenbrunnen 


von einander gewehnen. 


Das 111. Capitel meldet von 
BVBhndʒiefer vnd Leuſen der Augenbrunnen. | 


I den Augenbrunnen wird noch ein 
Mangel befunden/nemlich/das fich darinne Vnzie⸗ 
fer vnd Leuſe famlen / geesiccıs, pediculatio genant/ 
vnd gemeiniglichen folch Vnziefer / das man (mit 
reuerentz zu melden) Filtzleuſe nenner / Heiſſen bey 
den Italis Piattoni, bey den Latinis aber Pediculi _ 
plani, Plactulæ pelliciati, Welche/fo fie vberhand nemen /die Augen 
der Menfchen verterben/ und fich der maffen einfreſſen das manfie 
mie Nadeln faum heraus gewinnen kan. | 
Solch Vnzʒiefer findet ſich ammeiften bey garftigen/ onfleti« 
gen / vnkeuſchen und onreinen Menfchen/diein aller vnzucht liegen / 
vnd ſich garſtig halten / daruon dieſe hesliche Leuſe jhren vrſprung 
haben / vberhand nemen / vnd in die Augen gerathen. 

Es bekoͤmbt aber ſolch Vnziefer ein Menſch von dem andern/ 
ſo ſich einer ſonſt gleich erbar vnd reinlich genugſam helt / als in Ba⸗ 
deſtuben / in Betten / wenn einer des nachts bey dem andern liegen 
mus / in Kleidern / auch bey den Balbierern von Hartuͤchern / Kaͤm⸗ 
men / vnd dergleichen ſtuͤcken mehr / da ein Menſch zu ſolchem vnflate 
koͤmbt / auſſerhalben der vnzucht. A a 

Von folchem Bnsiefer wird gemeiniglichen ein fehr feharffer 
hitziger Flus der Augen verurfacht / Vnd wo Ihm in der zeit nicht 
geivehret wird /fo wird das Geſichte gar leichtlich dardurch cor⸗ 
rumpirt vnd verletzt. Wo aber von folchem Vnziefer Die Augen al 
bereit fehr verterbet weren / ſo hilff /hnen/ wie folget. | 
Erfilichen 





Vnʒiefer vnd Leuſen der Augenbrunnen. 194 
Erſtlichen Purgire den Patienten Mit Succo roſarum, Dar⸗ 
nach gieb ihm dieſen Senior folger. 

Ein guter Tranck vor Die verterbete 
Augen von Filtzleuſen. 
x Wild Muͤntzen kraut. ı bandvoll, 
Wermut wurtzel. ar lot. 
Feigen. 2), 

Solches zurfchnitten / vnd In Methe geſotten / Dartıon 

abends vnd morgens getruncken. 


Enegu⸗ Salbe auswendig zu brauchen / 
vor die Leuſe der Augenbrunnen. 


ee Alt Baum Be 
Eſſig. ie 
Niter ſchaum 1lot. 
'Sandarach®, 
Gelben Agſtein. ze: 
Stick wurtzel. — 


Daraus mache eine Salbe / vnd beftreich Die Augenbrunnen 
armit. 


Ein ander Saͤlblin vor die Platen 
vnd Filtzleuſe. 
Be Alt Schweinen ſchmehr. 2 lot. 
Weiſſe Niſe wurtzel. IX ging, 
Gelben Schwefel. SR 
Aus ſolchem mache ein Sätblin / vnd Geruch die Augen 
—— vergehen ſie. 


Ein ander Saͤlblin darzu. 


B Schweinen ſchmehr. ZU for, 
Buͤchſen Puluer. 
Getoͤdtet Queckſilber. xquint. 


Daraus mache ein Sälblin/ond ae die Augenbrunnen 
darmit / vergehen ſie. 
kij Item / 


N DAB Fehende Teil / vn 


Itenm / ſo man die Augen mit Queckſilber reiche If vergehen 
fie auch/ Doch folman fich wol fürfehen/das einem den rauch nicht 
in Hals oder indie Raſe komme. Darumb / wenn an reuchert / 
ſol man Mund end Naſe mit einem Tuch feſt verhullen vnd ver⸗ 
waren. 5 N | 
Item / nim ein Zuchlin/ darmit die Goldſchmiede verquicken / 
vnd das verguͤlte abwiſchen / Mit demſelbigen bereib die Augen⸗ 
liede / Es hilfft auch. —— Be 


| 5 | PEN ln SpaR 9 SENDER 
Das v. Capitel melder.don 
vnrechten böfen Brunnen vnd Haren der 
Augenliede / fo den Augenapffelftechen 
BA vnd beleidigen. ut y 


© begiebet fich offte das die Augenbrum- 
$, nen jhre natürliche wachſung vnd gewonheit veren- 
9 dern / nicht (wie ſichs gehört) gerade vor ſich oder 
aus warts / ſondern ein warts wachſen / vnd der we⸗ 
le), ‚genden Augenapffel vnd die Corneam, welche fehr 
—ſubtile und zart iſt / mit ihrem ſtechen druͤcken vnd 
reiben / daruon der Augengpffel vnd das Geſichte hefftig beſchediget 
vnd verterbet werden Es swird aber ſolcher Giebrechen sıxarıs, Ins 
uerſi pili, dissigiarıs, Ordinis pilorum prauitas, Additi pili, auch wol 
greyyons, wenn zwo oder drey reyen Brunnen noch darzu mach? 
fen / Item / Lubcretio genant. Vnd da ſolchem mangel in zeiten 
nicht begegnet vnd gewehret wird / mus groſſer ſchaden / ſchmertzen 
vnd wehetagen / tag vnd nacht zu leiden / daraus folgen / letzlich auch 
gar die blindheit / welche ſchwerlich auſſen bleibet. Aber es ſey ihm/ 










wie dm wolle / ſo findet ſichs gemeiniglich / das wo boͤſe Brunnen 


wachſen vnd vberhand nemen / es ein Zeichen iſt / das die Menſchen 
blind werden ſollen Jedoch Fan man ſolchem in der zeit vorkom⸗ 
men / vnd es bisweilen wenden / auch den Menſchen ſolche groffe 
ſchmertzen / die fie nacht und tag haben muͤſſen / benemen / vnd zu⸗ 
kuͤnfftige blindheit verhütten / da fie ſich anders nicht für einem 
Eleinen ond Euren ſchmertzen mehr fürchten/ als in ein gröffer und 
langwiriger vbel geraten vollen. RIES 

| EU SICHERE 


vnrechten böfen Augenbrunnen. 195 

Die erſte vnd vornemſte vrſache des gedachten Gebrechens / 

iſt von groben Melancholiſchem Gebluͤte / welches der Feuchtigkeit 

der Augen nachfolget / vnd durch die lufftloͤcher der Augen nicht kan 

auskommen / ſondern in den oͤbern Lieden gemeiniglich liegen bieibet / 

vnd dieſelbigen oben aufftreibet / das ſich die Brunnen einwarts 
keren vnd wenden muͤſſen. 


Zum andern koͤmbts von grober / zeher / Phlegmatiſcher, vber⸗ 
fluͤſſiger Feuchtigkeit / die ſich auch gleicher geſtalt indie Augen vnd 
derſelben Liede ſencket vnd leget / daruon die Augenbrunnen eine 
warts auff die Augenoͤpffel gedruckt vnd gewant werden. 


Zum dritten geſchicht es auch / ſo die Augenliede cufferlich be⸗ 
ſchediget werden / als durch verwundung / geſchwuͤr / oder langwe⸗ 
rende geſchwolſt / auch von hartem vnd langwirigem verbinden / 
daruon die Augenliede vnd Brunnen einwarts gedruckt und ges 
wehnet werden / welchesdie Feuchtigkeit des Auges immer jelenger 
vnd fehrer an fich zeuhet / dauon groffe ſchmertzen verurſacht / vnd 
die Augen verterbet werden. 


Zum vierden entſtehets auch daher / das manchem Menſchen 
noch eine reige oder zeile der Hare vnd Brunnen inwendig am Liede 
wechſet / welche dem Augenapffel vnd dem Menſchen groſſen ge⸗ 
drang / ſchmertzen vnd pein bringet / letzlich auch die Augen verter⸗ 
bet / vnd den Menſchen gar blind machet. 


Es ſind aber ſolche vnrechte boͤſe Augenbrunnen in dreierley 
wege zu curiren vnd zu wenden / wie folget. 


Das VI Capitel meldet von 


der erſten Cur der vnrechten boͤſen Augen⸗ 
brunnen / welche geſchicht durch artzney⸗ 
ſſche Mittel / wie folget. 


Rſtlichen iſt von noͤten / das man den Men⸗ 
ſchen purgire, vnd von aller vberfluͤſſigen Feuchtigkeit 
Zentledige. Solches geſchicht durch hiernach beſchriebene 
Purgation, welche alle Fluͤſſe vnd Feuchtigkeit vom Heubt 

end Augen herab zeuhet / vnd durch den Stulgang ausfüret, 


fi Eine 


- Das Zchende Teil/ von 
Eine. gar gute Purgation vnd Puluer | 


darzu. 

ʒe Zucker Cannari, 5IJlot. 

Senes bletter. Ss 

Diagridij. T 

Turbith alba, 7 auint. 

Eſulæ præparatæ. = 

Negelin. ı) 

Ingwer. 2 zihnen. 


Diß alles auffs kleineſte gepuͤluert / ond zuſammen gemifcht/ 
Daruuon giebt man einem Alten ein quint / einem Jungen weniger / 
nach dem Alter. 


Darnach iſt auch wol noͤtig / das der Patient zur Heubtader 
laſſe am Arm oder auff der Hand/auch auffm Nacken vnd Achſeln 
Koͤpffe ſetzen laſſe / vnd das ihm das Gebluͤte alleweg von Augen 
enhinderwarts geſtriechen werde. Das iſt ſehr gut vnd bequem 
in dieſem Gebrechen. 


Weiter find ihm auch nuͤtzlich die Veſicatoria, hinder die 
Ohren zubrauchen/auffdas die böfe Feuchtigkeit aus dam Heubte 
und vom Geblüte der Augen benommen werde. Das gefchiche 
der geftalt/wie indiefem Buch an vielen orten angezeiger wird. 


As dennfolman auch mit fleis nach den Brunnen ſehen / wie 
diefelbigen frehen/ob derer viel oder wenig find/ond wieuiel derfelben 
ins Auge gesvehnet/dieden Augapffelberüren/ Sind ihrer wenig / 
als eine / zwo / drey / vier / fuͤnff / oder ſechs / So kehre fleis an / das du 
ſie moͤgeſt heraus gewinnen vnd bringen. Da iſt aber kein beſſer 
weg / kunſt noch mittel / dieſelbigen Hare vnd Brunnen zugewinnen 
vnd heraus zu thun / als mit ſolchen nachfolgenden Inftrumentlin, 
wie hieniden auffgeriſſen find / Die moͤgen von gutem Golde / Sil⸗ 
ber / Meſſing oder Eiſen bereitet und gemacht werden / dieſer geſtalt / 
wie hiergegen zu ſehen iſt. Be 


Wenn 
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Wenn man nu ſolche Hare vnd Brunnen gewinnen wil / ſol 

man fleiſſig acht haben / das man keine verkneippe oder zekreiſſe / 
darmit die ſtortzeln nicht ſtehen bleiben / vnd Augen ferner — 
=> iiij en 


Das chende Teil/ von: 
den thun. Vnd ſo ja eines möchte zurieflen werden / ſol man in vier 
oder fünff tagen wider ſehen / das mans vollend heraus ziehe und 
gewinne, So offt man aber (es fey das erfte oder ander mal die 
Hareond Brunnen ausgezogen / ſol man diefe nachfolgende Ertz⸗ 
nen in die Harlöchlin thun / darmit das wachſen verhindert ond 
verhuͤttet werde. | RE SE - 


Eingut Puluer zu den ausgeraufften 


Augenbrunnen. 
ze Gedoͤrte Birnbeumen bluͤt. 
ampher. 
ih = jedes gleich viel. 
Victriol. 


Solche vier ſtuͤcke brenne in einem Pfenlin / bis fie gar weis 
vnd harte werden / Als denn puͤluere ſie gantz klar / vnd druͤcke es 


mit einem Spaͤtlin in die Harloͤchlin / vnd las den Patienten das 


Auge eine halbe ſtunde zuhalten. Mit dieſem Puluer babe ich 
vielen Menſchen geholffen. b 


Ein anders zu den ausgeraufften 


Augenbrunnen. 
3 Alr aum wurtzel. 3lot 
Floͤchkraut ſamen. — 
Kampher. quint. 
Eſſig. 2 loͤffel vol. 


Diefe ſtůcken alle zurhackt / vnd in einem Nörfel wol vnterein⸗ 
ander zurſtoſſen zu einem Ruß / Daraus den ſafft durch ein Tuch 
gedrungen/ond in die Lörhlin geſtriechen. | | 

Ein anders vordie ausgeraufften 
= Yagenbrunnen. 


zꝛ Kondrillen ſafft. ı for. 
Maftir, 1] 
Eſſig. | + zquint. 
Gebrant Alaun. x 


Dis alles ſtos untereinander zuſammen / vnd fireiches in 
die Loͤchlin. — 


N TEEN 
RENNEN 


| — Augenbrunnen. 
— anders / das auch gut darzu iſt. 
* Gebrante aſche von ea Auc Bu 


— Eiſen roſt. EN? er 
|  GepällertAmeffen ne. cquunt. 
Solche ſtůcke alle klein gepůluert / vnd zuſammen wi 

und das Puluer in die Löchlin getban/anch d das Ange eine vierte 

— zugehalten. 

Ein anders vor die vnrechten Srumen, 

* B% Geis gallen. — 2) ' 
Wolfe fat. al 
Sehnecken ſchaum. 3 ar i 
Ei, : ; 

Zunge Schwalben of. rl lan. 
Molchen aſch. 1 


— wol zuſammen — auffgefsriechen 10 
bie Die Ha ansgeranffefein. 3 fi ch A 


Ein anders datzu. 
BR Starcken Eſſig. 
Geis gallen. alt 
Eber galten, 2 - ot. 
NR EN | 
a A 2) 


Solche⸗ ſtos alles vntereinander zuſammen / vnd las Kb 
age — denn ſeud es in einem Pfenlin gar wol / ſeiges durch / 
vnd beſtreich darmit die Augenliede / daraus die Hare geraufft find, 


Ein anders auch ſehr gut darzu 


ze Eſſig. | s) 
Gedoͤrt Sen blut. =) 
Tauben Re ES? 
Een + | 
Boah, 004 


Diefeg 


x Das Zehende Teiljoon 7 
Dieſes ſtos End temperire wol vntereinander in einem 
s  Mörfel/ond ftreichs an den gusgeraufften ort der Augenbrunnen. 
Alſo haſtu den Erſten Bericht von onrechten Angenbrunnen/ 
Folget weiter. So aber derer dinge Feines. helffen / noch erſprieslich 


ſein eh th weiter al. >. nt | 
._ Daaber folches alles / wie obenangeseiger/nicht helffen wolte / 
muͤſſen oftgemelte Augenbrunnen durch erfarne Schnit oder Au⸗ 
genertzte gefehnitten oder abgeetzt werden / Das geſchicht / wie hier, 
nach folgen wird. 
Dieweil ſichs etwan al das der Brunnen. ond Hare ſo 
gar viel einwarts /auch offt alle mit einander/fo viel idrer am Aus 
gentiede fein / fich in die Augen wenden und gewehnen / das man 
fie in feinem wege heranffer bringen oder gewinnen kan / So wird 
den Menſchen groffepein vnd ſchmertzen / mit drücken/reiben/ftechen 
vnd beiſſen zugefuͤget und angeleget / darfuͤr ſie weder tag noch nacht 
ruhe vnd friede haben koͤnnen. Ja dieſelbigen Hare / ſo es mic der 
hülffe lange anſtehet / verurſachen in die Augen groſſe feuchtigkeit 
vnd fluͤſſe / alſo das ſie ſtets voller waſſer ſtehen / rinnen vnd threnen / 
vnd das liecht vbel leiden moͤgen. Aus ſolchem allen folget / das die 
Menſchen an jrem Geſichte verterben vnd blind werden / Sintemal 
ſolch vberfluͤſſig Waſſer mit ſich bringt verdunckelung der Augen / 
Waſſer vnd Brandfelle / Oarzu ſtechen / druͤcken vnd reiben die 
Brunnen den zarten Augenapffel wol gantz vnd gar aus / das die 
Menſchen darbey verterben / verblinden / vnd vmb jhr Geſichte mit 
groſſen ſchmertzen kommen muͤſſen. — 
Vnd findjhrer viel / die mit dam Gebrechen beladen und be 
ſchwert fein/welche ihnen die Augenbrunnen offt / vnd gemeiniglih 
in acht tagen einmal laſſen ausziehen / darmit fie ſich auffhalten/ 
vnd ein wenig loſung vnd rettung haben moͤgen / Aber es hat die 
lenge nicht die wehre / ſondern iſt ein muͤheſelig vnd beſchwerlich 
ding. Denn wenn die Hare verriſſen werden / ſo giebets groͤſſer 
ſchmertzen / vnd ſtechen ſolche ſturtzeln ſehrer / hun auch den Augen 
viel mehr ſchadens / als wenn ſie lang fein, Werden ſie aber gar aus⸗ 
gezogen / vnd wachſen wider/fo ſtechen fie mit ihren kurtzen ſpitzlin 
auch hefftig. Und ob fie gleich gar ausgeraufft werden / fo mug 
folches je in vier oder fünff tagen ein mal gefchehen / Denn in fechs 
tagen find fie wider vorhanden. Endlich iſts an dem /Wer mit diefem 
gebrechen der vnrechten ond böfen Son Ds wird /der bat 





folchegemeiniglich zum Zeichen vnd Vor das er zuleßt ver 
blinden ſol / Wiewol noch etzlichen geholfen werden Fan / wo fie die 
rechte mittel ſuchen / Wie ich denn ſelbeſt vielen Leuten daran N 
en 
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fen / die lange zeit ſtockblind geweſen / welche ich an Brunnen habe 
geſchnitten / die hernach wider / als lange fie gelebet / wol geſehen has 
ben. Solchesaber widerferet nicht allen. Doch es ſey / wie im wolle / 
fo ſtehts fhliestich darauff / Weñ die Brunnen hinweg gethan oder 
abgenommen werden / es geſchehe durch Corrofiu, Etzen oder 
Schneiden/So ift der Menfch derjelben teglichen groffen pein vnd 
ſchmertzen / ſo er fonft die zeit feines Lebens haben / und darzu blind 
erden mus / gentzlich ne und entlediget. Folget ferner, 
Item / Es werden folche vnrechte böfe Augenbrunnen vnd 
Hare) die fich in die Augen gewenen ond legen wollen / erfilich mic 
den Schreublin / wie hienornen in ſchweren vnd langen Augenlie⸗ 
den angezeiget / auffgehaben / verhindert / gewehret vnd geholffen. 
So ſichs nun (wie oben geſaget) alfo begiebet / vnd es ſo ferne 
koͤmbt / das kein vorgedacht Mittel helffen wil / vnd doch dieſelbigen 
Brunnen hinweg muͤſſen / So thue ſhm als denn / wie folget. Denn 
hie findeſtů dreyerley Mittel / durch welche alle Brunnen mit Got⸗ 
tes huͤlffe konnen gantz gewis hinweg gethan werden / das ſie durch⸗ 
aus gar nicht wider wachſen / vnd die Menſchen beleidigen mögen. 


Das VII Capitel meldet von 


der andern Cur der vnrechten Augenbrunnen / 
welche geſchicht durch Corroſiu vnd Etzen / wie folget. 


„Im eine Banck mit vier beinen ohne lehne / 
ſetze die mit dem einem ende gegen dem Fenſter / das da wol 
liechte ſey /Wickele oder balle ein Tuch oder ander Ding zur 
© ſammen / das es eines Deines Dicke ſey /lege das quer 
ober die Banck zwo fpannen lang vom orte/ Las fich den Patienten 
auff die Banck gerade auff den Rücken die lenge legen / das er mit 
dem Wacken auff dem zufammen gebalten Tuche liege / alfo Das er 
das Heubt ober fich nachdem Rücken hengen mus / Und alfo fol 
er geftrackt bleiben liegen. Darnach nim eine feine /veine / luckere 
Baumsvolle/ hebe jhm die Liede wolauff / fuͤlle und füttere ihm mit 
der Wolledie Augen ganß eben voll und wol aus / darmit der gantze 
Augenapffel recht verwart fey /und das Corrofiu nicht auff oder zu 
dem Augenapffel kommen möge/ Doch maches im ausfuͤttern alfo/ 
das fich die Hare vnd Brunnen nicht ing Ange hienein oder herum 
ter Feren vnd wenden / fondern wol heraus gewant werden ond bleis 
ben. Wenn folches gefchehen / fo foltu mit diefem nachnerzeichneten 
end befehriebenen Corroſiu end Etzung als bald zuuor fertig Hi 
i vnd e 





+ Das Zebende Teil/ von der 


vnd es ober Kolen zudeg Patienten Heubte frehen haben. Da nim 
denn ein fein fubtiles zweckhoͤltzern Spatlin oder Scheuflin / faſſe 
das Corrofiu oder die. Etzung darauff / vnd beftreich die Augen⸗ 
Brunnen zend oberher fein warm und dicke / ſo weit als die Augen⸗ 
brunnen zu wachſen pflegen / oder gewachſen ſein. Als denn las den 
Patienten ongefehr eine viertel oder halbe ſtunde / alſo mit dem auff⸗ 
geſtriechnen Corrofiu auff dem Rücken gantz ſtille liegen, Wenn 
folche zeit vergangen /fo nim ein klar / ſubtilen / weich leinen Tuͤchlin 
oder Badeſchwam / vnd fireich hhm das auffgeftriechene Corrofiu 
fein geſitſam vnd feuberlich rein herunter vnd hinweg / auff das 
nichts an den Augenlieden hangen bleibe/ noch etwas dauon/ wenn 
du die Wolle wegthuſt / ins Auge kommen moͤge. Weis num alfo 
rein abgethan ift /fo magftu ihm die Baumwolle wider ans den 
Augen nemen/ vnd das Waſſer / fonach dem Corrofiu folget / in die 
Augen thun. Folget das Corrofiu, 


Ein Icht edles vnd bewertes Corrofiu vnd 
E.tzung / zu den vnrechten boͤſen Bruns 


nen der Augen. 

32 Vngeleſchten Kalck. 
Weis Victriol. 4 
Kupfferfchlag- 4 
Weidaſche. 4 lot 
Gruͤnſpan. Be 
Steinſaltz. 2 
Salpeter. 2 
Alam. | | 


Solches alles gepuͤluert / Das thue in einen wol verglaſurten 
Topff / geus darauff guten ſtarcken Wein eſſig / ruͤres wol unters 
einander/ das es werde als ein duͤnner Brey / ſetze es zum Fewer / 
las ſieden / das es wider gantz drucken vnd harte werde. Nims aus 
dem Topffe / puͤluers wider klein / thu es abermal in Topff / geus 
wider Eſſig darauff / ruͤres / vnd las dergleichen hart fieden / wie 
zuuor. Solch puͤluern / Eſſig auffgieſſen / vnd ſieden / ſol ſechs mal 
nach einander geſchehen. Wiltu es aber oͤffter mit dem Eſſig ſieden 
laſſen / fo wird es deſto ſtercker vnd ſcherffer. Als denn / weñs nun 
alſo genug vnd en, iſt / fopüluers gantz klein und Elar/ vnd 
behalt es in einem Glaſe zur not. | herz 

j Wenn 
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Wenn du es denn brauchen wilt/fonim ein klein verglaͤſt Napflin / 
Thue dieſes Puluers darein / wie viel du meineſt / das von noͤten fey/ 
Geus darauff guten ſtarcken Roſen eſſig / das es werde / wie ein fein 
vnd gar dunnes Muͤslin. Die ſetze alſo auff glůende Kolen / doch 
das es nicht gar zu heis werde noch ſiede. Solches ſtreich mit einem 
huͤltzern Spaͤtlin oder Scheuflin an die Augenbrunnen / wie oben 
beſchrieben vnd angezeiget iſt. | 


Ein ander Corrofiu vnd Etzung zu den vnrechten 
boͤſen Augenbrunnen / ſtercker als das vorige. 


B Des weiſſen Arſenici. N 
Vngeriſchen blaw Dictriol, 5 


Weinftein, 3 
Salmiac, 3 —* 
Waſſer galle. 
Cryſtall. a | 


Solches alles klein gepuͤluert / mit Effige gefocht/ bereitet und 
gebraucht/aller geftalt wie das nechſte oben/Sftaber etwas fterefer 
vnd ſcherffer / als das vorige. 


Ein ander Corroliu vnd Etzung / die 


auch fehr gut iſt. 
ge Ongelefehten Kalk. 8 
Weidafche, ale 
Weis Bictriol, sr lot, 
Salmiac, —— 


Dieſe vier ſtuͤcke in einen wol vergläften Topff gethan / Da⸗ 
rauff geus gar guten ſtarcken Eſſig zwo kannen / ſetze es zum Fewer / 
las ſieden / bis die helffte eingeſotten ſey. Als denn ſetze es in einen 
Keller oder Gewelbe / las acht tage ſtehen / das ſichs feet. Darnach 
ſeige das lauter ab / vnd behalts in einem Glaſe. Wenn du es aber 
brauchen wilt / ſo nim des Waſſers in ein klein verglaͤſt Nepflin / 
vnd vermiſche geſtoſſenen oder gepuͤluerten vngeleſchten Kalck da⸗ 
runter / das es werde wie ein gar dünner Brey / Maches auff gluͤen⸗ 
den lautern Kolen warm / vnd brauches aller maſſen / wie die an⸗ 
dern oben. 

er I Ein 


Das Zehende Teil / von der 
Ein gut Waſſer nach dem Corroliu vnd Etzung / 


zu heilung der Brunnen zu brauchen. 
3x Rein Brunwaſſer. 2Xnoͤſſel. 
Guten Bier eſſig. 1 
Dieſe beyde ſtůck miſche zuſammen in einen Topff / vnd las 


miteinander ſieden. Weñs ſeud / fo thue dieſe nachfolgende ſtuͤcke 
klein gepuͤluert darein. 


Silberglete. 2‘ 
Bleyweis. 2 u > 
Weiſſen Weyrauch. 1 

Maſtix. 1 
Krebs augen. ı lot. 
Campher. * 

Alaun. 2 

Saltz. 


4 

Dieſe ſtuͤcke alleſambt klein gepuͤluert / vnd in den ſiedenden 
Eſſig gethan / Setze es aber in eine Schuͤſſel / denn es ſcheuſt gern 
vber / vnd ruͤres wol. Von dieſem Waſſer thue dem Patienten- 
wenn die Brunnen abgeetzt ſein / alle tage zwey mal in die Augen / 

Das heilet gar ſchoͤn ondbalde a 

Alſo haſtu den ganken vnd vollfommenen bericht / von Cur 
vnd heilung der onrechten böfen Augenbrunnen / fo durch das Cors 
rofiu gefchicht. Ein jeder aber /der ſolche Cur zunor nicht geſehen / 
noch die Corrofiu recht weis zu bereiten/fey ganß vnd gar darmit zur 
frieden/ denn eg ifteinefehr gefehrliche Cur, fonderlichen fo die Au⸗ 
gen nicht wol ausgefüctert werden. 


Das VII. Capitel meldet von 
der dritten Curder onrechten böfen Brummender 
Augen / welche gefchicht durch ſchneiden / wie folget. 


IN Im den Menfchen/der mitden böfen vnd on- 
BD) vechten Angenbrunnen beladen ift/ ſetze ibn gegen einem 

| Fenſter und gutem Liecht auff einen Stuel / — 
Schemmel oder Lade / Las jhrer zween / einen jeden dee 
Patienten Hand halten / auff das er dir nicht in die Hand falle / ſtoſſe 
oder greiffe / vnd dich verhindere/oder ihm ſelbeſt an den Augen ſcha⸗ 
den zufuͤge. Als denn nim eine Hefftnaͤdel / darein gleiche Seyde / die 
nicht knoͤticht / gegogen ſey. Nim ein Hefftbeinlein oder En 
| zeuhe 





[0 
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zeuhe das Augenlied fein empor / durchſtich es mit der Hefftnadel / zeuhe den 
Faden durch / vnd ſchneid jhn abe / das er eines Fingers lang an beyden en⸗ 
den vorgehet / vnd hangen bleibet. Solch durchſtechen ſol an einem jeden 
Liede drey oder vier mal geſchehen / nemlich ein oder zwey mal in der mitte 
Des Liedes / vnd ein mal gegen einem jeden Augenwinckel / wie dieſe gegen⸗ 
wertige Figur eigentlich anzeiget. 
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DasgchendeTaiomde 
Als denn faffe alle drey oder vier durchgeftochene Fäden in 
deine Finger / vnd falle fie alfo / das ſich das Lied fein zugleich auff⸗ 
ziche/ Zeuhe es als denn mit der einen Hand auff/ mit der andern 
Hand fafle die Scheer / vnd fehneid hinder dem Faden abe / Faſſe es 
inden Winckeln eben tieff/ darmit dafelbft nicht Hare ſtehen bleiben / 
Vnd ſol das Lied zwey guter Meſſerruͤcken breit / fein gleich vmbher 
abgenommen werden / darmit die Harwurtzel allenthalben hinweg 
komme / vnd keine andere Brunnen wider wachſen / Das iſt alſo die 
erſte weiſe des Brunnenſchneidens. 


Solcher jetzt beſchriebener vnd angezeigter Schnit der boͤſen 
Augenbrunnen iſt zwar von anfang alſo gebraucht worden / wie er 
denn auch noch heutiges tags nicht anders von allen gebraucht 
wird / Iſt aber eben langwirig vnd ſehr ſchmertzlich / nicht allein des 
ſchneidens halben / ſondern auch von wegen des durchſtechens vnd 
durchziehens / fo mit der Nadel vnd Seyde geſchicht / Darzu laſſen 
ſich die Liede nicht ſo gar gleich ſchneiden / denn die Haut wird mit 
dem Faden faſt vngleich gezogen / wie gut zu erachten iſt. 


Nolget die ander art vnd 


weiſe / die vnrechten boͤſen Brunnen der 
Augen zu ſchneiden vnd ab⸗ 
| zunemen. 


CH für meine Perfon habe zu ſolchem 
Schnit was anders gefunden / welches gar viel be⸗ 
hender / Iuftiger / vnd auch gewiſſer ift / denn dag 
vorige. Ich brauche für die Nadel vnd für das 
durchſtechen mit der Seyden/ Inftrument vnd Zeng⸗ 
| lin aus gutem Eifen / fein ſubtil vnd gar reinlich 
bereitet ond zugerichtet/welchedafornen in einander gefchloffen fein/ 
als ein Kornzenglin/ Allein fornan müflen fie breit fein / rund nach 
dem Augenlied / inwendig mit Farben als ein Kornzenglin / dahinden 
zwiſchen dem Nit und Oehr mit einem behenden Schreublin / Die 
Oehre ſollen fein / wie an den Harſcheren oder Fleiſchſcheren / als 
dieſe Figur / hier zu entgegen auffgeriſſen / augenſcheinlich darthut. 


Mit die⸗ 
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Mit dieſem Werck thue jhm alſo / Setze den Patienten auff ein Stuel / 
Banck / Schem̃el / Lade / oder andern bequemen ort / fein gegen dem liechten / 
las im die Hende vñ das Heubt / wie oben angezeiget / halten. Nim ein auff⸗ 
gethan Schreublin/ vnd lege es an das Augenlied. Daſſelbige kanſtu mie. 
fleis anlegen / vnd fo weit damit greiffen/als ferne die PR weg famn 

ij on 


vnd abgenommen werden follen So du nun das Lied gefaſſet haſt / fo 
fehraube behende auffs_bertefte zu / darmit die Brunnen vnd Liede niche 
wider zu ruͤcke aus dem Zenglin oder Inftrument weichen / wie dieſe nachfol⸗ 
—* ii eigentlich thut anzeigen / darnach fich gar leichtlich zu 
richten ift. = 
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Cur vnd Heil 
— EEE 
‚0 10 Du (olhesal ugenbru 
— —— 
auch wol fuͤrſe e wachſen / wie denn gern n Winckeln/ das dart ere fein 
Fe, ann das man miederfi cpfleget zu geſchehen anf nicht 
nicht fo gar fi er verletze / Vnd da pitze der Schere nicht? tan fol jich 
aka pitsig / fondern ei riunb foldie Scherefi den Augapffel 
EEE 
aa. Lig folgende 
Nie 





Ill 


IM 


Il 


—— — 
= 


| 


Das Zehende Teil / von der F 
Mit dieſem Schreublin gehets gar behende zu / Iſt auch ſehr 
gewis im ſchneiden / das man ſich nicht darff beſorgen / man ſchneide 
zu viel oder zu wenig / Auch ſchneidet man die Brunnen fein gleich/ 
eben vnd gerade/Öie heilen auch ſchoͤn / welches im andern fchneiden 
mit dem durchftechennicht gefchicht/ wie ein jeder verftendiger leicht» 
lich Hat zu erachten. 


Eolget nun die Cur vnd Geis 


lung der geſchnittenen Augenbrunnen. 


RD man nun die Brunnen alſo geſchnitten / 

Re ſey durch welche Handwirckung es wolle / ſo fol man 
ſie dieſer nachfolgenden geſtalt Heilen / nemlich / So bald 
die Brunnen geſchnitten ſein / fol man auch zuuor / che 
——— Artzney zugericht vnd bereitet haben / der maſſen 
wie folget. 





Nim vier Eyerweis /auff jedes Auge nur zwey / klopffe das 


wol in einem reinen Schuͤſſelin mit einem ſaubern Spatel oder 
Meſſer. Vnter vier Eyerweis thue vier Mefferfpigen voll Alaun/ 
das flopffe wol untereinander /fo wird eg wie an Nuß. Darnach 
mache zwey oder ein Düfchlin von gehecheltem Flache fein rund/ 
das es das Auge wol bedeckt / wie an feinem orte dieſes Buchs be⸗ 
ſchrieben vnd angezeiget wird, 


Daffelbige Flachspüfchlin neße in dem Eyerweis / das es 
durchaus wolnafg werde, Wim es heraus /freichs ein wenig mit 
den Fingern abe / das es nicht trieffe / noch dauon flieffe / und lege es 
alfo bald auff dag gefchnittene Auge/ Binde es mit einer Binden 
fein simlich hart zů / vnd las es alfo den tag vnd Die nacht liegen. 
Auff den morgen nim diß Dflafter abe / und brauche nachfolgende 
Artzuey. Wolte es aber auff den morgen noch bluten / ſo muſtu das 
Werckpflaſter mit dem eingemachten Eyerweis wider aufflegen / 
vnd abermal tag vnd nacht liegen laſſen / Denn etzliche Menfchen/ 
die blutreich ſein / bluten ſehr vnd lange. 


Merck auch / das man alle zeit die Brunnen des morgens 


ſchneiden fol / wenn die Menſchen nüchtern ſein Denn wenn man 


fie ſchneidet / wenn fie geeſſen vnd getruncken haben / ſo bluten fie 
ſehr / Iſt auch den Augen nicht gu. | 
Folget 


a) 


Eurond Heilung der Augenbrunnen. 205 


Holger nun / wie man die 
geſchnittene Brunnen Curim | 
vnd heilen fol, 
KFRBAS dem du dag erſte oder ander Pflaſter 
ID Dan haft / end Ir Augenticd Doug 
IE fo brauch darzu das Wafler / wie dafornen im Bruns 
nenetzen beſchrieben iſſt. 





Begebe ſichs aber / das an den geſchnittenen Lieden zu viel 
Fleiſch wachſen wolte (welches ſich offte zutregt) das die Haut 
nicht vbers Auge kan / So brauche dieſes nachfolgende Puluer / das 
nimbt es zuhand weg / vnd ſchadet den Augen gar nichts. 


Ein gut Espuluer/sum vbrigen Fleiſch 
der Augenliede. 


3 Grün Kupffer wafler. IX pop, 
Alaun. 15 
Dieſe ſtuͤcke ſtos klein / thue fie in ein Pfenlin oder Stuͤrtze / 
vnd ſetze es auff gluͤende Kolen / das cs wol heis fiehe/ So wird es 
erſtlich zu waſſer / darnach gar hart vnd weis. Vnd ſo es hart 
worden iſt / fo hebe es abe / las kalt werden / vnd reibe es gar klein 
in einem Moͤrſel oder Nepflin. Daruon druͤcke mit einem 
Spatlin an das Augenlied / wo zu viel Fleiſch gewachſen iſt / 
das nimbt es bald hinweg. Las aber den Patienten das 
Auge eine weile zuhalten / wenn du das Puluer 
auffgethan haſt / darmit es ſeine 
wirckung haben kan. 


* 
Ende des Zehenden Teils, | 
Indem 


Das Eilffte Teil / von 


An dem Kulfften Teil wird 
angezeiget ond beſchrieben von den Mängeln / ſo 
den Augen von auffen begegenen vnd widerfaren / als 
durch Schlagen / Stoſſen / Werffen / Ver⸗ 
brennen / vnd dergleichen. 








—— uishr 00% | 
AFTENN re von auswendigen zufellen auch 
& N ED a mancherley Gebrechen und Mangel/ fo da 
les er£ömbt von fehlagen / werffen / ſtoſſen / 
& ſchieſſen / ſtechen / hawen / verbrennen/ Item / 









UELI, 
2x 3 durch Waffer / vnd verunreinigung vnd bes 
MRN fchedigung/fodagefchehenmag von eglichen 
Thieren / Gewuͤrmen und Kreutern/darzu von Rauch / Staub / 
Wind/ond dergleichen /. Durch end von welchen dingen die Augen⸗ 
äpffel und Augenliede verunreiniget / verſehrt / beſchediget und vers 
derbet werden / wie ſolches alles vnterſchiedlich nach einander allhie 
fol befehrieben vnd angezeiget werden, 


Das 1. Capitel meldet von 
Augen / welche verletzt vnd befehedigetfein 


durch ſchlagen / ſtoſſen / werffen / 
vnd dergleichen. 


ERTN Sr einer auff oder in die Augen verlegt 
EIN, 

ar durch hawen / ſtechen / werffen/ oder ſchlagen /alfo/dag 
DD ein Auͤgenlied oder das Auge felbft versvundee / oder 
YO fonfs verfehrer fein möchte/ So fol ein Wundartzt zu 
folchen ſchaͤden nicht fette dinge brauchen / Wie denn der gemeinen 
Wundärktebrauch ift / welche faſt nichts anders willen und koͤn⸗ 
nen/als mit pflaftern/ölen/ond dergleichen ſchmirwerck vmbzuge⸗ 
hen / vnd auff die Augen zu legen / Sondern / wo es der geftalt / wie 
gemeldet / verletzt und wund iſt / dag eg mag durch ſein / vnd ein Vul⸗ 
nus genent werden / So ſol mans / weñs die not erfodert / flucks alſo 
friſch auffeinander vnd zuſammen fuͤgen / oder fein ſubtile hefften / 
vnd als denn diß hiernach verzeichnete Pflaſter aufflegen. 

Ein 






enfferlichen Schäden der augen. 204 
Ein gut Dflafter/auff die verleg- 


ten Augen. 
3: Das weiſſe von zweyen oder dreyen Eyern, 
Geſtoſſen Alaun. na. ’ 
| *meſſer fpißen voll, 
Boli Armenix, 3 Mer ſpit 


Diß alles wolontereinander geklopffe,/ end mit Flachspuͤſch⸗ 
fin auffgeleget. | 


Ein ander Pflafter bierzu. 
32: Das Weiffe von vier oder fünff Eyern. 


Bethonien waſſer. z loͤffel voll. 
Geſtoſſen Alaun. 3 X meffer fpi 
Safran, | Er meffer fpißen voll, 


Solches alles wol ontereinander zurklopffe / vnd mit Flachs⸗ 
puͤſchlin auffgeleget. 

Gemelte Puͤſchlin ſol man allewegen vier vnd zwantzig ſtun⸗ 
den liegen laſſen / Vnd als denn mag man dieſe Schaͤden heilen mit 
dern Oleo Hypericonis , vnd einem hartklebenden Pflafter. 

Man kan auch ſolche Schäden gründlich heilen mit dem Ladte 
virgineo , oder weiſſen Waſſer / welches faft allen Wundertzten be⸗ 
kant / ond in dieſem Buch hieuornen im Brunnenfchneiden beſchrie⸗ 
ben ift / auch hinden widerumb angezeiget werden fol. Mit demſel⸗ 
bigen weiſſen Waſſer folman gedachre Schäden alle tage zwey mal 
warm wafchgn ond beftreichen, 


Ein fehr gut heilſam Pflafter / zu den 


verspunten Angenlieden. 


x Weis Wachs. 2). 
Steinklee öl. 2 for 
Kram kuͤmmel. 
Campher. ıJ 


Das Wachs ond Oel lag zufammen zurgehen/datnach thue die 
andern ſtuͤcke klar gepülnert darein / Solch Pflafter brauche zu den 
derwunten Augenlieden/big zu vollfomner Heilung des Schadens. 

Were aber Das Auge und Pied nicht wund /fondern nur ge⸗ 
ſchwollen vnd auffgelauffen / auch braun oder blaw / vnd mit Blut 
vnterlauffen / welches man Liuores nennet / So brauche man dieſe 
nachfolgende Mittel darzu / welche deñ hierzu gar gut vnd sem for 

in ans 


Das Eilfite Teil/ von 
Ein ander gut Pflafter darzu. 


Br Eyerweis. 3X föffel voll, 
Wermut waſſer. —9— 
Terræ ſigillatæ. quint. 


Das wol vntereinander geſchlagen / vnd mit Flachspuͤſchlin 
auffgeleget / Solch aufflegen fol drey tage vnd nacht nacheinander 


geſchehen. 
Ein anders darzu. 


Bz Das weiſſe von vier Eyern. 
Eifenfrautwaffer. + löffelvofl. 
Geftoffen Fœni graci, z quint. 
Solches wolontereinander gefehlagen/ vnd mit Flachspuͤſch⸗ 
lin auffgeleget/wie oben gemelt. | 


Item / man mag auch darzu brauchen das Lac virginis , oder 
weiſſe Waffer/mit vierfachen Tüchlin Milchwarm anffgeleget/ des 
tages zwey mal/ Dasift auch fehr gut darzu. | 


Es begiebet fich aber bisweilen / das durch enfferliche fireiche/ 
als ftoffen/ fallen/ werffen / fchlagen/ und dergleichen/ ein Auge ver⸗ 
ſehret und verterbet wird/ ob gleich der Schade eines Fingers breit/ 
oder auch wol weiter vom Auge ift. Denn weil das Auge in der tieffe 
des Hirnfchedels vnd Gebeines lieget / fo weichen die ftreiche/ föffe/ 
fehlege / und fälle vom Gebeine ab / vnd geraten auff den Augen 
apffel, Vnd weil das Ange mit den dreien Feuchtigfeiten ganß ges 
dohn vnd hart erfüller iſt / und ein eufferlicher ftreich fo gefchtwind 
auff den Augenapffelgefchicht / So müffen die Heutlin des Auges 
berften/ fonderlich die iniwendigen/ als Secundina, Retina vnd Aras 
nea. Wenn denn folches gefchicht / zuuorans da die Retina und 
Aranca berftet /ond von einander gehet oder verfehret wird / So 
lauffen die drey gemelten Seuchtigfeiten untereinander / vnd wird 
diefer gebrechen Confufio oculi genennet. Es gefchicht auch im - 
onuorfichtigen Starftechen / daß das Fellichen Aranca mit dem 
Inftrument von den vnerfarnen Augenerkten alfo verfehrer vnd zus 
riffen wird / das diedrcy Humores untereinander lanffen / dardurch 
a — gentzlich verlifcht / das es nicht kan herwider gebracht 

erden, | 


Es treget 


verletzung des Augenapffels. 205 
Es treget ſich auch unbe euffertichen ftreichen vnd ver- 
Ichungen/ das ein Auge mwendig verſehret wird / vnd einwarts blu⸗ 
tet / das die innerlichen Feuchtigkeiten / als Vitreus vnd Albugineus, 
mit dem Blute temperirt vnd vermiſcht werden. Wenn ſolches ges 
ſchicht / vnd das Blut nicht als balde reſoluirt, vnd von den Feuch⸗ 
tigkeiten abgeſondert wird / So verzeret vnd benimbt es auch die 
Spiritus vnd Geiſter des Geſichtes / und bringet mit ſich die blind⸗ 
heit. Wenn mans denn fo weit kommen left / das die Spiritus vers 
Iefchen/ fo iſt es mie der hülffe gar aus. Wo man aber gebürliche 
Mittel braucht / weil das Sefichtenoch vorhanden ift /fo Fan man 
das Geſichte mit Gottes huͤlffe wol retten ond erhalten. 


Vnd daraus / wo man ihm nicht zurechter zeit vorkoͤmmet / 
folget ſchweren oder ſchwinden des Augenapffels / welches denn 
groſſe dolores ; pein vnd ſchmertzen giebet / vnd iſt das ander gute 
Auge neben dem auch in groſſer gefahr. 


Wbvo ſich aber das Geblůte in die Coniunctiuam vnd ins Weiſſe 
des Auges leget / darinnen lange verharret / verſtockt vnd verhartet / 
ſo iſt es auch mißlich daſſelbige hinweg zu bringen / Als denn 
giebet vnd gebierets gerne Fleiſchfelle / die vber das gantze Auge 
ziehen vnd wachſen / Welches nicht allein heßlich und vngeſtalt zu 
ſehen iſt / ſondern auch die Menſchen am Geſichte beſchediget vnd 
verblendet / Sind auch gantz ſchwerlich zu curirn, ſonderlichen ſo es 


So der Augenapffel ver⸗ 
v6  windetift. 





Er > 


m Faolget 


Das Eilffte Teil / von 


Rolget erſtlichen — 


vnd Heilung der verſehrten oder 
verwunten — 


Das erſte Band / zu der verwunten 


Cornea vnd Coniunctiua. 


x Schleen laub. ir 
PN wurkel, .] 
renpreis. re 
Terrx ——— — Der 
- Gampher, & 
Alaun. 1.) 


Diß alles gepüluere sufammen gethan / Geus darauff drey 
nöffel Rofen waͤſſer /rüres wol vmb/ las fieben tage fichen und - 
weichen / Als denn diftillireg in der kleinen Blaſe Solch Wafler 
ſtreich oder treuffe in das verwunte vnd verſehrte Ange / ng. 
lege das nachfolgende Pflaſter auff. 


Ein ſehr gut Pflaſter zu dem 


verletzten Auge. 

B: Das weiſſe von zweyen oder dreyen Eyern. 
Tormentill waſſer. 2 lot. 
Alaun. quint. 
Saffran. quint halb, 


Solches temperire wol vntereinander / vnd leges mit Tuͤchlin 
oder Flachspuͤſchlin vber / las vier und zwantzig ſtunden liegen / 
Als denn brauche nachfolgendes zu volkommener heilung. 


Ein ſehr gut heilſam Waſſer zu der ver⸗ 
ſehrten vnd verwunten Cornea. 


‚m Tormentil Wurtel. ar) 35° a 
Gebebrant Blutſtein. 
Gebrant Elephanten bein, ız 
Maſtix. Slot, 
Myrrhen. 1% ' 
Saffran. et — 
Campher. =: 


berfehrung der Coniundtiux, 206. 
2 Di8 alles geftoffen zuſammen gemifcht / Geus darauff ein 
noͤſſel Wein/ond ein halb nf Wegebreie waſſer / ruͤres wol unters 
einander / las fuͤnff tage ſtehen / darnach diſtillires in der kleinen 
Blaſe. Bon dieſem Waſſer thue alle tage zwey oder drey mal in 
die verletzte vnd verwunte Corneam des Auges / ſo lange bis gantz 
vnd gar geheilet ſey. 


Ein ander ſehr gut Waſſer darzu. 
— 


3 Wal wurtzel. 


‚Winter grün. ENBRN. 3 
Wegerihkrant: 000 sl 
Weiſſen Weyrauch. 5 zlo6; 
Krebes Augen. s| | 
Eampher. 2 
Weis Victriol. 


Diß alles gepuͤluert zuſammen gethan /Geus darauff drey 
noͤſſel Roten Wein / las ſechs tage ſtehen / darnach diſtillires vnd 
brauches / wie oben angezeigteee 


Holger von der verſehrung 
vnd verwundung der Coniundiuz, 


2Oaber die verwundung ond verletzung in 
Nr ‚oder an der Coniundtiua vnd am Weillen des nes | 
— were / ſo brauche darzu dieſe nachfolgende Mittel. 

Anfenglich brauche das erſte Waſſer in das Auge / 
wie oben beym erſten Bande angezeiget iſt / Als denn lege auch das 
Pflaſter auffs Auge / welches daſelbſt flucks hernach beſchrieben 
ſtehet. Darnach brauche des folgenden Waſſers. 


Ein ſehr gut Waſſer zu der verwundung vnd 
verletzung des Weiſſen am Auge. 









ze Bleyweis. 4 
Krafft mehl. Me | 
Weyrauch. 3 lot. 
Sarcocole. 31” 
Draganti, - | 


cr, | 
zen m De 


Das Eilffte Teil / ſo wass 
Diß alles gepuͤluert vnd zuſammen gethan / Geus darauff 
Roſen Waſſer drey nöffel/rüres wol ontereinander / las acht tage 
ſtehen / Als denn ſeud es in einem Glaſe in heiſſem waſſer / darnach 
feiges durch ein ſiarck Tuch. Dis Waſſer brauche ale tage zwey 
oder dren malin Die Augen. FRE NR 


Ein ander feßr gut heilfm 
0 Wa —4 


ſſer darzu. 

Be Apoſtemen kraut. Mu, 
Tag vnd Nacht kraut. 7f hand voll, 

Zoubenbut. 

Bleyweis. Bu eb 

Draganti, ig! (ot. 
—59 Weis Victriol. #3 f iin 
er — Perlen. | x —J — 


Die Kreuter vnd das Blut grün vntereinander zurhackt/ 
vnd die andern ſtuͤcke gepuͤluert darzu gethan / Geus darauff guten 
Roten Wein anderthalb noͤſſel / las tag vnd nacht ſtehen / gls denn 
diſtillires in der kleinen Blaſe / Das branche/wiedasnechfteoben, 
Ein ander gar gut Waſſer darkʒů. 
EEE RR ss ? — m 
Silberglete. 6 
Weiſſen Weyrauch. 4 
Maſtix. 3 
Krebes Augen, 3KBlot! 
Bleyweis. * ir Ve 
Gelben Schwefel. 2 —* 
Campher. 2 
Auun. hr | 
Solches alles-gepülnert / Gens darauf örittehalb kannen 
Regen waſſer / las acht tage ſtehen / As denn diſtillires und brauch, 
es / wie das nechſte oben. ee 


in ein Auge kommen fey, 207 


Das II. Capitel meldet So 
was in die Augen gefallen /geflogen/geftoben/ / 


gefprungen/oder fonft darein Fommen were. 


Ste begiebet fichs / das einem etivag in 

ein Auge koͤmbt / fellet / fleuget / ſteubet over fpringet/ 

welchs man lllapſa in oculos heiſt. Daſſelbige drücke 

vnd ſticht einen ins Auge / oder thut fonft wehe / 

Daher offte/fo es nicht heraus koͤmbt oder gebracht 

wird / dem Auge wird ſchaden zugefuget / vnd es dem 
Geſichte hinderlich vnd ſehr ſchedlich iſt Dei daraus groſſe Fluͤſſe / 
Roͤthe / Blutſtriemen / hefftige pein vnd ſchmertzen / auch etwan Selle 
verurſacht werden. Derwegen wol darauff zu trachten vnd zu 
dencken iſt / wie dag Jenige/fo einem ins Auge kommen / moͤge zum 
aller eheſten heraus gebracht werden / ehe denn das Auge ver⸗ 
ſchwillet oder gar vertirbet. | | 


Holen etzliche Mitcel/ durch 


welche alles/fo einem ing Auge kommen / 
heraus zu bringen vnd zu gewinnen iſt. 


ER Sneme einer Wein inden mund /thue dem/ 
| — ſo etwas in ein Auge kommen iſt / das Auge fein weit mit 
NEID, den Fingern auff/ond fprüge ihm den Wein in das Auge 
"eplich mal/nemlich fo lange/big aus dem Auge leufft vnd 
koͤmbt / was darinnen geweſen ift. Man mag auch an ftad des 
Weines nur fchlecht Waſſer nemen / iſt gleich ſo viel. 
Oder nim eine bequeme Spruͤtze / zeuhe die voll Weins oder 

Waſſers / vnd ſpruͤtze es einem nicht fo gar ſtarck / ſondern fein fachte 
in das Auge / So weſcht vnd ſchweifft ſich / das in dem Auge iſt / 


mit heraus. 
Ein anders hierzu, 


Nim ein ſtuͤcklin weis Dark oder Wachs / maches ein wenig 
weich / ſo weit es vnter das Lied des Auges gehen ſol / Stecke es in 
das Auge vnter das Lied / da das eingefallene iſt / vnd zeuhe es etlich 
mal vnter dem Liede hin vnd wider / So bringet man auch mit 
heraus / was darein gefallen iſt. 

Item / ſo man einen ſehr glatten vnd wol polirten blawen 
Saphirſtein / der gantz rund vnd rein iſt / in ein Auge vnter das Lied 
| m iij nimbt / 







Das Eilffte Tal/fo was | 
nimbt / vnd denfelbigen eine weile darin heruͤmb gebenleft/ fo bringen: 
erdaseingefallmeauch heraus. a 

Solches thut auch ein gar ſchoͤner runder ond reiner Rubin⸗ 
ſtein / ſo man den onter das Angenlied nimbt / vnd eine weile darin⸗ 
nen vmbgehen leſt. | 

Gemelterugend hat auch ein Schwalbenftein/ den gebraucht / 

ie oben angezeiget. wu 9. 
r Desotehen ein fein glatt Krebsauge / das thuts auch / onfer 
das Lied ing Auge gethan / Iſt fehr gut darzu/alleeingefallene dinge 
aus den Augen zu bringen / alfo gebraucht und darmit gehandelt / 
wie zuuor offe gemeldet, Folgen weiter andere Mittel darzu. 


Eingut Waſſer hierzu. 
2 Bethonien kraut. —— 
Schel kraut. Eh 
Augen troſt. en 
Poley. I 


Solche Kreuter ſeud in Waſſer / vñ wafchedas Auge darmit aus / 
vnd leges auch vber nacht mit vierfachen Tuͤchern vber das Auge. 


Ein anders. 
gz Fenchel waſſer. quart. 
Gelben Agftin. lot. 


Dieſe zwey fiticke las ſieden / vnd wider kalt werden. Solches 
treuffe nicht allein in das Auge / ſondern leges auch vber nacht mit 
Züchlin darüber, | 

Ein gut Sälblin/fo einem Eifen/ Stahl / Stein 


oder dergleichen in ein Auge gefprungen were, 


8 Hafen fchmalß. IN por 
Vorwachs. Ne 
Geben Agfiein. Nquint. 
Magnetſtein. IM | 


Solches zu einer Salben bereitet/ond ober die Augen Pflas⸗ 
terweiſe geleget/ Das hilfft. | 

Die Bergleute/ Hammerſchmiede / Feilenhawer / Schloffer 
vnd fonft andere/fo da fpröden/harten/ fpringenden zeug arbeiten/ 
Haben ihre fonderliche erfarung / folche harte eingefprungene dinge / 
als Stahl / Eiſen / Stein oder Bein/fchlechts nur mit einem fpißen 
vnd fcharffen Schnitzermeſſer / oder gekruͤmbten Federkihle / heraus 
zu gewinnen / Darzu man auch fonft andere Inferumentlin vnd 
Werckzeuglin hat / wie diefenachfolgende Figur anzeiget. Dale 
arm 


ineimiugefommenfe, 208 


us 
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Darmit Fan man nalle rungen: oder eingefallene binge ausden 
Augen nemen ond gewinnen /twiefolget. 

Wenn einem etwas in ein Auge kommen ift/fo beſiehe mit allen fleis/ 
an welchem ende oder orte es ſey / ob es auff dem ll fey Rn nicht, 
* vis 4359" m iiij danſtu 


Das Eilffte Teil / ſo was 
Kanſtu es auff dem Apffel des Auges nicht befinden noch ſehen / ſo nim ein 
Inftrumentlin von Goide oder Silber gemacht / oder eine feine glatte Perle 
an einen filbern oder gälden Stifft gemacht. Inder notmagman auch eine 
grosfnöflichte glatte Steckenadel nemen/ die einen feinen/ glatten / gleichen 
Knoͤffel hat / wie dieſe nechſt nachfolgende Figur anzeige, EN 
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On fare 


in ein Xugefommenfed. — 209 
2. Bndfare damit dem Patienten vnter dem Liede hin vnd wider / 
halt die Nadel allezeit gegen dem Liede an und zeuhe dag Lied mie 
den Fingern auswendig empor / So begiebet fich das inwendige 
Fleiſch heraus / das du wol fehen kanſt / ob was darinnen ſtecket. 
VBVnd ſo du nun etwas darin befindeſt / ſo ſiehe ferner mit allem 
fleiſſe / wie du es mit den obuermelten bereiten Inftrumentlin fein 
vorſichtiglich kanſt herauſſer gewinnen vnd bringen. Wenn denn 
ſolches heraus iſt / ſo brauche nachfolgende Waſſer in das Auge, 
Ein ſehr gut Waſſer zum Auge / ſo was 
* im Augenapffel geſteckt bat. 
x Blaw Wegewarten wafler, 22T Pr Ba 
Gros Wegerich waſſer. 122 


Gelben Agſtein. re, 
Weyrauch. iR FEN. | 
Sampber, quint halb, 


Diliß temperlre zuſammen / Pas erſtlich fieden /ond wider kalt 
werden / Darnaͤch ſeiges durch ein Tuch / vnd thues in die Augen. 
Ein ander Waſſer / ſo was inwendig vntern 
Augenlieden geſteckt hette. 


EN 


2 Rofen wafler. ST 
Root Roſen fig. 1: (lot, 
Waſtix. * 9 
Bleywels. le 
Krebes Augen. ee 
Somppa z quinthalb. - 


Solches bereite vnd brauche aller geſtalt vnd maſſen / wie das 
nechſte oben. | 


Das 11m. Capitel meldet, So 
die Augen von Hörniffen/ Weſpen / Bienen / vnd 
„dergleichen ſtechenden Gewuͤrme verletzt find, 


DS Streget ſich offtezu / vnd wird erfaren / das 
RR die Augen der Menfchen cufferlicher weiſe mit ſtechen 
NUN; verlegt vnd befchediget werden von fliegenden Würmen/ 
als von Hörniffen / Weſpen / Bienen end dergleichen / in 
gemein Ictus inſectorum genent. Von ſolchem ſtechen koͤnbt her 






vnd 


Das Eilffte Teil/fo die Augen 

end wird vernrfacht großer fehmerken / brennen ond wehetagen / 
daruon vielen Leuten die Augen verterben/ vnd alfo durch folehen 
vnrat vmb ihr Geſichte komen / Sonderlich wenn der ſtich auff den 
Augapffel geraten iſt / ſo giebets zu mal groſſe ſchmertzen vnd wehe⸗ 
tagen / nicht allein dem Auge / ſondern auch dem Heubte / daruon Die 
Henſchen gar leichtlich an Augen verterben vnd blind werden. 

Wenn ſichs aber begeben hette/das einer alſo in ein Ange von 
Hoͤrniſſen / Weſpen oder Bienen were geſtochen worden / ſo braucht 
er als bald dieſe nachfolgende Mittel. 


Ein gut Stuͤcklin vor Hoͤrniſſen / Weſpen 
vnd Bienenſtich zu gebrauchen. 


x Eſſig. 8 loͤffel voll. 
Terræ ſigillatæ. IL uint 
Lein mehl. * 


Gemeine Salß/drey Meſſerſpitzen voll, 
DIE temperire zufammen in einem Moͤrſel / vnd lege cs mi 
ruͤchlin ober ven ftich. 9 j 


Ein anders bierzu, 
3 Binsangen kraut. I 
Eibifch wurkel, | r band voll, 
Rauten bietter. 1) 


Solches ſtos in einem Mörfel zu einen Mus /swinge den 
ſafft heraus / vnd thue darein nachfolgends il 
Boli Armenix. | 2 lot. 
Diß temperire zufammen/ond lege es mit Tuͤchlin ober den ſtich. 


Ein anders Bierzu, 


B Newen Lehm. N lot. 
Eſſig. | N 2f 
Alaun. ı quint, 


il — ſtuͤcke ſtos vntereinander / vnd lege es mit Tuͤchlin auff | 


Folget ein anders, 
32 Eyerweis. ae BR, 
Frawen milch. | = jedes gleich viel. 
Roſen waſſer. | | 


DIE temperire sufammen/ondlegees mie Züchlin u : 
as 


bon Thieren vnd Gewuͤrm verletzt ſein. 210 


Das v. Capitel meldet So 


die Augen von Canthariden Raupen / Omeſſen vnd 
dergleichen Geſchmeis verſehret vnd verletzt weren. 


ER Sbegiebet ſich auch offte/das einem die Au⸗ 
©: x gen von andern Eleinen/ond doch fehedlichen Thicren ver» 
RD, letzt vnd verfehret werden / als von CantharidenRaupen/ 
Omeſſen vñ dergleichen / daruon auch ſchmertzẽ / beſchwe⸗ 
rung / vnd fogderlichen ſchmertzhafftige Blaͤtterlin entſpringen / 
Vnd ſo es den Augen nahe iſt / iſt auch gefahr dabey zu beſorgen. 
Darzu ſol vñ mag man nachfolgendes Waſſer gebrauchen/ welches 
den brand/ —2 vnd wehetagen bald benimbt vnd abſchafft. 


Ein gut aufflege Waſſer darzu. 
Br Milchſahn oder Rahm. — 






Endiuien waſſer. — tr 
Eſſig. Dach — In A 5 EEE NE 


Die öberndrey ſtuͤcke mifche zuſummen⸗ vnd hue den Cam⸗ 
pher gepuͤluert darein / das lege mit Tuͤchlin vber den verſehrten ort / 
Es leget bald den ſchmertzen. 


Ein anders darzu / das ſehr gut i 


Fr Rindern rei 4 
Sans, ei, EB EIERN) 
Raundk nn anna u 
Roſen oͤl. 1, 


Solches zu einet Salbe zuſammen gelaſſen / vnd den beſche⸗ 
digten ort darmit geſalbet. 

Item / das weiſſe Sampher ſelblin iſt auch gut darzu / ſo man 
den breshafftigen — dan — au. das — man 


in den Apotheken. 
Ein andere dar 
52 Holunder bietter, Bes F hand voll, 
Nachtſchatten. | 
Salk. * t. 


Dis ſtos in einem Moͤrſel ʒu einem Miẽ / v druͤcke den ſafft 
De den lege mit Tuͤchlmnauff den verſehrten ort. PR 


Das Eilffte Tei / ſo die Augen durch 


die Augen von Wolffsmilch / Zeilerneſſeln / Flo⸗ 
kraut vnd dergleichen Kreutern oder Wurtzeln 
LE, verlegt weren. 1138 
> It gifftigen Kreutern oder Wurtzeln Fan 
man die Augen auch beſchedigen vnd verterben / als mit 
Wolffesmicch / Floͤkraut / Keliershals / Zeilerneſſeln / vnd 
dergleichen. Denn ſo der ſafft von ſolchen dingen an oder 
in die Augen koͤmbt / ſo folgen darinne groſſe ſchmertzen / ſie geſchwel⸗ 
len / werden blaͤttericht / rot vnd hitzig. Da nu ſolches geſchehen / 
das etwan einem entweder aus fuͤrwitz / oder vnuorſichtigkeit / oder 
vnwiſſenheit weren die Augen darmit beſtriechen vnd verletzt wor⸗ 
den / So mag man die nachfolgende Mittel brauchen / von denen der 
ſchmertzen bald gelindert wird, | 


Ein gut KEN obgedachten 


verletzten Augen. 
3 Klawen ſchmaltz. a 
Boli Armeniz, I 
Weis Lilien öl. Ef lot. 
Rauten öl. * 


Solches alles zuſammen temperirt, vnd die oͤrter / da es von 
noͤten / darmit geſalbet vnd beſtriechen. | 


Ein anders darzu. 
3 Honigfiim 1 
Spiconarden dl. 1% fof, 


Terrz ſigillatæ. I 
Diß alles zufammengeftoffen zu einer Salben / vnd auff dem 
fchadhafftigen ort geſtriechen / oder mit Tachlin — | .. 


Ein anders darzu. 
u Boͤcken vnßlet. J m 
Hunner ſchmaltz. 2 8 I1lot. 
Biber geil. ı ) 


Solches zu einer © 
ort gebraucht. * —— * Me 
| Das 


Brand verletzt vnd verſehret werden. 211 


Das VII.Capitel meldet, 
Sodie a 0 verlegt 
8* 


S geſchicht offte / das ſich die Menſchen 
an vnd in den Augen verbrennen / Combuftiones ge⸗ 
nent / Welches ſehr gefehrlich iſt / vnd die Augen 
leichtlich dardurch verterbet werden / daruon auch 
die Menſchen verblinden. Es macht vnd giebet 
groſſe ſchmertzen / ſonderlich ſo die Augenoͤpffel in⸗ 
wendig vnter den Lieden verſehret vnd verbrant werden. Wo ſich 
ſolches begicbet/fo mag man wol guten fleis anwenden / vnd dieſe 
nachbeſchriebene Mittel fleiſſig brauchen / wie folget. 


Ein Auflegung in dem verbrennen 





RR er Augen, 
8 Eiſenkraut waſſer. quart. 
Fœni græci. ———— 


Dieſe zwene Samen in das Waſſer gequellt vier vnd zwantzig 
ſtunden / So giebets einen Schleim / den zwinget man durch ein lei⸗ 
nen Tuch. Darinne netze Tuͤchlin / vnd lege ſie auff / des tages zwey 
oder drey mal / Das leſcht die Hitze vnd den Brant. Vnd ſo die auff⸗ 
gelauffene Blaſen vnd verbrante Haut hinweg ſein / dauon das 
Fleiſch rohe wird / fo brauchenachfolgendes. 

er Magſamen oͤl. 4lot. 

Sampber öl. —— 
Dieſe beyde Oele temperire zuſammen / Darmit beſtreich den 
rohen ort mit einer Federn. Wenn es beſtriechen iſt / ſo beſtrewes 
‚mit kleiner geſtoſſenen vnd durchgeſiebten Wacholder rinde. Solch 
beſtreichen des Oeles / vnd auffſtrewen des Puluers ſol alle tage ge⸗ 
ſchehen / ſo lange bis das der Grind vnd Ruͤfen gar abfalle. Alſo 
* > bald / was auswendig befchedige und ver⸗ 

rant iſt. RE KR — 

Iſt aber der Augenapffel verbrant oder verſehret / ſo brauche 
nachfolgendes. ee 

! n Ein auf 


u # 


Das Eilffte Zeil /fo einem die 
Ein gut Waſſer zu den verbran⸗ 


ten Augen. 
3 Haußwurtzel waſſer. quart. 
Terræ ſigillatæ. z lot. 
Sampher, quint. 


Diß miteinander geſotten / vnd kalt laſſen werden / als denn 
durchgeſeiget. Solches mit einem Schwemilin in die Augen ges 
treufft / vnd darmit nachgefolget/big es beſſer wird / vnd geheilet iſt. 


Ein ander gut Waſſer zu den ver⸗ 


branten Augen. 
3. Holunderbluͤt waſſer. z quart, 
ee. Flot. 
Weiſſen Weyrauch. 
Gemeine Saltz. xRauint. 
Campher. Sf 


Solches zugleich in einem Topffe gefotten/ond durch ein Tuch 
gefeiget/ond mit einem Schwemlin in die Angen gelaſſen / des tages 
zwey mal / bis es geheilet ſey. | 


Ein anders darzu. 
x Frawen milch. R 
ofen öl, a 


Diß zufammen temperiret, vnd indie Augen mit einem Feder» 
fin geftriechen/ Iſt auch ſehr gut. 


Item / Das weile Waffer ift auch gar heilſam darzu / des tages 
zwey oder drey mal in die Augen gethan mit einem Schwemlin. 


Wo aber Felle auff den Augen von ſolchem verbrennen wer⸗ 
den vnd bleiben moͤchten / wie gemeiniglich in ſolcher beſchedigung 
geſchicht / vnd ſonderlich wo die Cornea beruͤrt iſt So werden 
gemelte Felle Ourirt und geheilet / wie an ſeinem 

beſondern orte bericht gethan iſt. 


* 
Das 


Augenim Bade verlegt Bette, 212 


Das VIII Capitel meldet vom 
Geſichte vnd Augen / ſo im Bade / Rauch / 
EStaulb vnd Winde verterbet find, 


RSS Ste begtebet ſichs/ das manchem Menſchen 
en “ dem Bade / oder fo einer in groſſer Hitze / groffem 
RL Winde/Rauch oder Staube geivandert ond gereifer hat/ 

oder geweſen iſt / die Augen gefehivellen / rot werden / 
ſchmertzen und wehe thun / Offenfiones. vel conturbationes ex bals 
neo » fumo, puluere , vento , Wird fonft von Ödlerten r&e&13, con- 
turbatia, & perturbatio genent / Daraus bisiveilen den Augen 
ſchaden begegnet und zugefüget wird / wo man hin nicht bey zeit 
wehret ond vorfömbr. Wo ſich aber folches begiebet und zutreget / 
fobrauche man nachfolgende Mittel, A | 
Solchen Derfonen /denendie Augen nach dem Bade / oder 
nach hitzigem wandern oder winde die Yugen geſchwellen / ſchmer⸗ 
Ken vnd wehe thun / iſt ſehr gut / nur auff den abend / wenn ſie fich 
legen wollen / ein vierfaches Tuͤchlin in kaltem Biere genetzt / vnd 
vber die Augen geleget. Vnd ſolches thut vornemlich / vnd richtet 
am beſten ans / das Weißen oder weis Bier. Oder man mag nach⸗ 
folgendes brauchen. RR 


Ein fehr gut Waffer darzu. 






Be Poley kraut. J— 
Baldrian kraut. NG r band voll. 
Nauten bletter. ⸗ 


Solches alles hacke grun / vnd diſtilli daraus ein Waffer/ 
Das lege mit Tuͤchlin vber die Augen. 
Ein ander gut Waſſer darzu. 


ze Creutz kraut. 7 
Hauß wurtzel. —* 
Weis Lilgen wurtzel. hand voll. 
Pol 3, 


Diefes auch bereitet und gebraucht / wie oben angezeiget/ Das ber 
nimbt als balde einem jeden Menfchen die gefchwolft/fehmertzen vnd 
wehetagen / ſo nach dem bade / wandern und finde folget. en 
|... | n ij 


Das Eilffte Teil / So Cagulr i 
Ein ander gar gut Wafler dan 


ü Dior kr R 
Rot kol. 9 hand voll. 
Rauten sf 9 


Solches alles klein — in einem glefen Helm diſtillirt / 
vnd ſolch Waſſer mit vierfachen Tuͤchlin vber die Augen geleget. 


Ein anders darzu / in die Augen 
n. 


zu treuffe 
x Vepten kraut. 5). 
Weiſſe Winden, 5 
aun glocken. 5 - hand voll 
Sdermennige. | 
Haus wurtzel. — 


Solche Kreuter alle gruͤn zurhackt / vnd in Balneo Mariæ 
diſtillirt /Daruon treuffe man alle tage zwey oder drey mal in die 
ugen / Es benimbt die hitze der Augen / fo von der Sonnen hitze 
verurſacht iſt. 


So einem die Augen nach dem Bade geſchwel⸗ 


Ien/ein guet Waffer darzu. 
3: Baldrian wurkelond kraut. I 
9 Di Al 
ot kol. ARTE 
Weis Pilgen wurtzel. I 


Dis alles grünflein — in einem Helm diſtillirt / 
Cold) Waſſer mit vierfachen Tuͤchlin vber Die Augen geleget / he⸗ 
nimbt die geſchwolſt vnd ſchmertzen nach dem Bade —* 


- 


Ein gut Pflafter darzu. 

BR gene an: 7 
ch famen. 6 
Aalen Niag famen, s ‚lo, 
Campher. J 


Solches alles gantz klar gepuͤluert / vnd vnter Eyerweis ders 
miſcht / alſo das auff ein jedes Eyerklar eine Meſſer ſpitz voll dis 
Puluers gethan werde. Geus ein wenig Rauten wafler darzu / 
vnterklopffes wol / vnd leges mit Tuͤchlin oder Werckpflaſtern Re, 

| i ER 


und geronnen Blutin Augen ift, 213 
Item / Ein fchleche Rofen und Rauten waſſer thuts anch/allein 
mit Tuͤchlin auffgeleget / wie oben angezeiget. 
Was aber anlanget die groſſe hitze / brunſt vnd entzuͤndung der 
Augen / dauon wird an einem andern orte gehandelt werden. 


Das 1x. Capitel melden. 
So ec geronnen Blut in 


S treget ſich offte zu / das ſich im euſſer⸗ 
\ d ſten Heutlin der Augen / nemlich in der Coniundtiua, 
9 Ccoagulirt Blut ſamlet / vnd ſich vber cin kloͤslin vnd 
— puͤtzlin zuſam̃en leget / Das erſcheinet deñ rot / braun / 
DSauch zu zeiten ſchwartz / Vnd wird dieſer Gebrechen 
ER imiagayua, &ıuongr, Macula oculi, ſuggillatio, crus 
enta ſuffuſio, vibices, oculus cruentatus, Ältarfati vnd Tarfati ge⸗ 
nent. Begiebet ſich offte von ſchlagen / werffen / ſchmeiſſen / ſtoſſen / 
fallen / vnd dergleichen euſſerlichen beſchedigungen. 
Zum andern geſchichts auch / ſo ſich ein Menſch bey groſſer 
hitze im wandern vberleufft / oder im arbeiten zu hefftig bemuͤhet / 
oder ſo ſich einer zu geling vnd ſehr aus dem athem ſchreiet / oder den⸗ 
ſelbigen zu lange zu ſich zeuhet oder verhelt / vñ ſich alſo dabey erhitzt. 
Vnd da ſolche Mackeln vnd Flecke nicht in der zeit vertrieben 
werden / verurſachen ſie Fleiſchfelle vnd verdunckelung der Augen 
vnd des Geſichtes / auch offte den vmb ſich freſſenden Krebes. Sol⸗ 
jr " zu curiren vnd zu vertreiben / mus diefer geftalt / wie folgee/ 
geſchehen. 


Ein ſehr gut Pflaſter zum erſten auflegen. 





x Rauten ſamen. 2, pop, 
CKampher. ad 
Saffran. quint. 


Diß alles gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht. Wenn du eg 
aber bedarffſt / ſo temperir eg vnter Eyerweis vnd Roſen waſſer zu 
einem Pflaſter / vnd leges mit Flachspuͤſchlin oder Tuͤchlin vber die 
Augen / drey tage nacheinander. 

Ein gut auflege Puͤlſterlin dag geronnene vnd 
gelieferte Blut in Augen zu vertreiben. 
Toſten. 2 | 
| n iij Samillen 


Das Eilffte Teil / So esaguit = 


Camillen. zur 
Ratten. 2 Flot. 
Weis wurkel. 2 


Solches grob zurfchnieten/ vnd in ein Secklin genehet/ vnd in 
Milch erwermet / Diß alfo Milchwarm auff das Augegeleget/ des 
tages zwey mal / erweichet das verſtockte vnd erharte Gebluͤt. 


Ein ander Secklin darzu. 


32 Fenchel. 2 
Vot kol. 2 
Eibiſch wurkel. 2 F lot. 
Pappeln. 2 S 


Solches alles grob zurſtoſſen / in ein leinen Secklin genehet / 
— Wein erwermet / vnd Milchwarm auff das Auge geleget / wie 
1%) en. r 


Einander auflege Puͤlſterlin. 


#& Boli Armeniæ. 
Tauben kot. 3 | 
Leinſamen mehl. 3 ‚tot, 
Fani graci, 3 
Weis Lilgen wurkel, 3 


Eſſig erwermet / end auffgeleget. 


Solches in ein Secklin genehet / wie oben angezeiget / vnd in 
Ein ſe hr gut Waſſer / vor coaguliit 


Blut in Augen, 

Be Zimet rinde. | 
Wiefen kuͤmmel. 1 
Zanbenblut. str 
Weis wurkd, 18 [ 
Campher. | TE ) 


Diß alles) was zu puͤlern iſt / klein gepuͤluert ond zuſammen 
gethan / Geus darzu anderthalb noͤſſel Rauten waſſer / und andert⸗ 
halb noͤſſel Roſen waſſer / las fuͤnff iage ſtehen / Darnach —— 

| vnd thu 


N 


vnd geronnen Blut in Augen iſ. \ 214 
vnd thu es alle tage zwey oder drey mal in die Augen. Man mag 
diß Waſſer auch mit Tuͤchlin vberlegen. 

Da es von noͤten / ſo mag man die nachfolgende Mittel in das 
Auge brauchen / denn ſie zertreiben vnd zurteilen das geronnene vnd 
coagulirte Gebluͤt. 


Ein ander gut Waſſer / zu dem geron⸗ 


nien Blut in Augen. 
Be Regenmwaller. 8) 
Weißwurtzel waſſer. st 
Blutſtein. ET. 
Rote Korallen. If m 

Drachen blut, 3 

Boli Armeniz, x 

Gelben Agſtein. it 

Saffran, | “ = atıint, 

Dieſe ſtuͤcke las ſieden / Darnach thu es in ein Glas / vnd treuffe 
es in die Augen / des tages nd oder drey mal. 
Ein ander Waſſer darzu. 

3. Bonenbluͤt waſſer. 59 
Regen waſſer. su 
Bleyweis 2 ds 
Krebes Augen, 1) 

Perlen. 


Rauint. 
Gummi Draganti. 
Solches alles zuſammen geſotten / vnd daruon in die Augen 
— tages zwey mal. 


Ein anders hierzu. 

8: Bonen bluͤten. LER 
Schwartze Kirſch bluͤen. SI 

Weis wurtzel. 6 
Blaw Wegewart bluͤt. 5 „lot, 
Rot ke. ⸗ 
Rauten. ⸗ 
Alaun. 2 


n iiij Dieſe 


Das Eilffte Teil / vom Schwam | 
Diefe ſtuͤcke alleſambt Flein zurhackt /und ein quart guten 
Reinifchen Wein darauff gegoſſen / vnd acht tage ftehen laffen / Als 
denn in Balneo Mari diſtillirt / vnd mit einem Schwemlin in die 
Augen gethan. Ä WE 
Alle obangezeigte Stücke zurteilendasgeronnene Blut inden - 
Augen / Die ich auch alle offt probirt vnd lange zeit gebraucht habe, 


Das x. Capitelmeldet vom 
Schwam vnd wilden Fleifchder Augen. 


S begiebet fich offte / das den Menfchen in 
den Augen zu viel Fleiſch wechſt / welches man ſonſt bey 
,, den Ertzten den Schwam / Fungum nennet / Die gemei⸗ 
nen Leute heiſſen es wild Fleiſch / Carnem ſuper excre⸗ 
ſcentem vel ſilueſtrem. | 
Socolches entfichet und koͤmbt gemeiniglich aus frreichen / fal⸗ 
Ien/fchlagen/iverffen/ fehmeiffen vnd dergleichen/ Und ammeiften/ 
wie ichs vielerfahren ond offt geſehen habe / hat es feinen vrſprung 
vnd ankunfft daher / ſo einem etwas / als Holtz / Bein / Stein / Eiſen 
oder dergleichen ding / in ein Auge geſprungen / oder etwan ein kurtz 
Har / eine Grane vom Getreide / ſonderlich von Gerſte / jtem von 
Hanff/ Werck vnd dergleichen / zwiſchen das Auge vnd deſſelben 
Lied kommen iſt / das ſich darinnen verhelt / vnd ſich in das luckere 
Fleiſch des Augenliedes friſt. So ſolches geſchicht / vnd nicht bald 
heraus gebracht wird / ſo treibets das inwendige luckere Fleiſch mit 
gewalt heraus / das es auch ſo gros wird / als ein huͤnner oder gans 
Ey / wie ich zum oͤfftern mal geſehen / vnd derer viel daran curirt 
u Aus welchen auch /fo nicht in der zeit geholffen wird /die 
gen durch das groffe ſchweren verterbee / und offte der freffende 
Krebes verurfacht wird. Wie man aber dem Gebrechen rabten 
vnd helfen ſol/ folget hiernach beſchrieben. 
Ein ſehr gut vnd leichte Kunſtſtuͤcklin darzu / 
fo der ſchade nicht ſehr alt iſt. 
3 Broſamen eines warmen Brots. 

Lege ſolche mit Saltz alſo warm auff das ausgewachſene 
Fleiſch / las vier tage vnd fo viel nacht liegen / Doc verware das 
Ange oder den Augenapffel mit Baumwolle / das das Saltz nicht 
darzu noch darein komme / Sp wird das wilde ——— der 
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: vnd wilden Fleiſch der Augen. 21% 
Schwan ſchwartz / vnd vergehet / das du nicht weiſt / wo es hin 
koͤmbt. Da es aber vom erſten mal nicht bald vergehen wolte/ fo 
lege das noch weiter auff. Wo es denn auch nicht helfen wuůrde / 
vnd das Feiſch zu ſehr verhartet were / ſo brauche nachfolgendes. 

Erſtlichen iſt von noͤten / das man ſolch auffgelauffen Fleiſch 
wol erweiche / vnd behe mit nachfolgenden Mittein. 


Eine gute Behung vnd Erweichung vor 


den Schwam der Augen. 
a Waſſer pfunde. N 
WeafnStinfe 1 f hand voll. 


Foni græci. = REN 
Solches ſeud in Waſſer in elnem Topffe/ ond las den dampff 
eine gute viertel ſtunde an das ſchadhafftige Auge gehen / Das thue 
Des tages zwey inal/ond brauchs alſo acht tage lang. | 


Ein anders hierzu / iſt cin auff⸗ 
u a ij 
Hz Weiffen Steinfina 2 
' Fani grad, il ale 
Eibifch wurtzel. 2 7 bot; 
Schelkraut 2) 


Diefe ſtuͤcken alle zuſammen zurhackt/in ein Secklin gar lucker 
genehet / in Milch erwermet / vnd auff das wilde Fleiſch geleget / alle 
tage drey mal / acht tage lang. Darnach mag man die hiernach 


verzeichente Mittel brauchen / wie folget. 


Ein gut Puluer hierzu. 

82 Gebranten Alaun. 3 
Gebranten Victriol. lot, 
Tuciæ. 

Spißglas. 1] 


Soolches alles gar klein gepuͤluert / vnd auff das Auge vnd rohe 
Zleifch geſtrewet Doch verware den Augapffel fleiſſig für dem 


Duluer . „4 
Ein ander gut Puluer Hierzu, 
Goldglete. | 2 Ufoe, 
Grunſpan. ar.” 
Gebrant Kupffer, 1) 


Diß auffs 


Das Eilffte Teil/oom Schwan ' 

Diß auffs ſubtileſte gepülnere / vnd auff den Schwam ger 

ſtrewet / vnd das Auge verwaret. 

Item / Ich habe ſolch Fleiſch / das ſehr gros geweſen / auch mit 
nachgeſetzter Dur vertrieben / als nemlich wie folget. 


Enne gute Weichung darzu. 


8: Foni græci famen. Dr 1 Spt, 


Den thue in acht lot Pappel waſſer / las es in einer warmen 
Ofenroͤhre oder heiſſen Aſche gemach wol heiſs werden / doch nicht 
ſieden. Solches las alſo wider erkalten / vnd ſeige es ab von dem 
Samen. Diß abgeſeigete Waſſer oder Schleim thue alle tage drey 
mal auff das Fleiſch / vnd beſtreich es wol darmit drey tage lang. 
Als denn brauche das Lac virginis oder weiſſe Waſſer / acht tage 
nacheinander. Vnd folches fol je eines vmbs ander geſchehen / alfo 
daß das Wafler von dam Foœno graco allewege drey tagenachein- 
ander / und das Lac virginis allezeit acht tage nachtinander ge 
braucht werde / auff dag Fleiſch geftriechen / eingetreufft / oder mit 
Züchlin auffgeleget / nach gelegenheit der Sache und des Schr 
dens. — 


Were esaber an dem / daß das Fleiſch durch ſolche Mittel nicht 
ſchwinden oder vergehen wolte / So iſt zu beſorgen / das etwas in 
dem Fleiſche ſtecken vnd verborgen ſein muͤſſe / wie oben angezeiget 
iſt. Vnd da man ſich ſolches hette zu beſorgen / vnd dabey kein vor⸗ 
gedacht Mittel helffen wolte / So muͤſte ſolches geſchnitten werden / 
damit verhuͤttet wuͤrde / das der Menſch nicht vmb ſein Geſichte 
komme / oder jhm andere groſſe Schaͤden / auch Leibes vnd Lebens 
gefahr daraus entſtuͤnden. Solches Fleiſch aber zu ſchneiden / fol⸗ 
get hiernach kuͤrtzlichen vnd eigentlichen beſchrieben. er 


So dir eine Derfon mit offtgemeltem Schaden fuͤrkoͤmbt / ſo 
thue jhm alſo. Nim den Menfchen/fegeihn an einen bequemen ort/ 
las jhm das Heubt und die Hende halten, Alsdenn nim einegroffe 
Hefftnadel / welche mit offener Seyden durchzogen iſt. Denn ſo du 
einen gedreheten oder gezwirnten Faden in die Nadel zoͤgeſt / zur⸗ 
ſchnitte ſich das Fleiſch / ſintemal es gantz lucker vnd muͤrbe iſt. 
Durchſtich das Fleiſch gleich in der mitten / wie dieſe auffgeriſſene 
Figur anmeldet. 

Zeuhe 


—8 
* t 
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Zeuhe ſolch Gewechſe fein gemach mit einer Hand empor / 
auffs genaweſte als du kanſt / wol heraus / Darnach nim ein fein 
ſubtilen Schermeſſerlin / das da recht ſcharff ſey / Loͤſe das vbrige 
Schwam fleiſch fein ſeuberlich und langſam abe / Siehe dich pi ' 

wo 


Das Eilffte Teil / von 

wol fuͤr / das du dem Augenapffel / und der Coniunctiuze,,auch dem 
Liede nicht zu nahe kommeſt / vnd etwan vbel erger macheſt / wie ich 
ſolches wol erfahren habe. Darumb fol ſich dieſer ſachen Feiner 
vnterſtehen / er fey denn ſolcher Cur der Augen gar wol berichtet / 
denn man pfleget zu fagen/Ein Auge kan nicht cher verſtehen / wie 
es auch war iſt. Vnd fo das nun alſo rechtmeſſig geſchnitten iſt / 
ſo ſol man als bald dis nachfolgende Waſſer darein ſtreichen / welch⸗ 
es alſo bereitet wird. | 


Ein gut Waffer zu dem gefchnitten 


Augenſchwam. 
3 Walwurtzel waſſer. 8X lot. 
Geſtoſſen Alaun. * 
Campher. quint. 


Dieſe ſtůcke thue man zuſammen / vnd laſſe es auffſieden / vnd 
kalt werden. Das behalte man zur not / vnd ſtreiche es an den ge⸗ 
ſchnitten ort / vnd lege als bald ein Flachspflaſter mit Eyerweis 
vnd Alaun vber / Doch das erſtlich das nidergedruckte Augenlied 
fein gehebe hienauff gefuͤget werde / vnd darnach das Pflafier da⸗ 
rauff geleget / vnd vier vnd zwantzig ſtunden liegen bleibe. 

Als denn heiles mit dem weiſſen Waſſer oder Lacte virgineo, 
alle tage zwey mal ins Auge getreufft. ER: 

Soͤlcher Gewechſe und Augenſchwemme babe ich ekliche 
Elein / etzliche gros gefchnitten/ und dieſelben anatomirt, darinnen 
ich Beinlin/ Holtz / Schieferlin / Hare / auch Granen vom Ges 
treide gefunden. 


Das XI Capitel meldet von 
den groſſen aus ſirotzenden vnd heraus · 
boltzenden Augenoͤpffeln. 


IJecſer Gebrechen / als nemlich groſſe ge 

ſchwolſt / auflauffung / vnd heraus ſtrotzung der Augen 
A opffel / aussianıg, maarınösıc , Pupille dilatatio, Alinthifar 
RNRV genent/ entfichet von vielerley vrſachen / Vnd da man 
ſolchem nicht vorkoͤmbt vᷣnd bey zeit iwehret / bringet er mit fich 
groffen ſchaden. Die vrſachen des Gebrechens fein diefe / wie 


folget. er 
Erſtlichen 
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Erfitichen koͤmbt folches her/aus einem vngeſchickten vollen 

Leibe und Heubte / wenn fich die Menſchen mit Effen und Trincken 
nicht wol balten/ond zufehr vberfüllen. 

Zum andern/Aus groffem brechen/fo Die Patienten nach dem 
Eſſen am Staregeftochen werden / oder nach dem Stechen su bald 
eſſen vnd trincken. —V——— | 
Zunm dritten / Von groſſem Yuften / wenn diefelbigen Patien 
ten ſehr hefftige vnd boͤſe Huſten vberkommen vnd haben. 
Zunm vierden / Aus vngeſchickten / toͤlpiſchen / vngereimten / 
auch vnreinen oder vergifften Inſtrumenten. 

Zum fuͤnfften / Aus vnuerſtand vnd vngeſchickligkeit des 
Artztes / der die Nadel vnd das Inftrument nicht recht anſetzt / ſon⸗ 
dern damit der Corneæ zu nahe / oder zu weit enhinder gegen dem 
Kopffe koͤmmet / dadurch er etwan die Retinam vnd den Cryftallis 
num zureiſt vnd verſehrt. ar 

. zum fechften gefchicht folches auch / wenn das Auge durch 
ißt gedachte ongefchickligkeit iniwendig anden andern Heutlin / ale 
Secundina, Vuea vnd Cornea, verletzt und befchedige wird / welche 
Heutlin innerlich maturiren ond ſchweren / Daher groffe wehetagen 
des Heubtes folgen / vnd die Augen mit gewaͤlt heraus getrieben 
werden / Wie ich denn ſolcher Augen etzliche geſehen / die vor dem 
Heubte als Huͤnner und Gaͤns Eyer gros gelegen haben / derer 
etlichen ich auch geholffen. Solch ausſtrotzen der Augen wider⸗ 
fert auch offte den Weibern in Kindes noͤten / Item etzlichen Perſonen 
— Eh Wehe / etlichen auch in viel vnd groffem Huſten und 
Zu ſolchen Patienten mag man diefe nachbefchriebene Mittel 
brauchen/wie folge. | | 

Es follenaber folche Derfonen vornemlich purgirt werden / 
wie gebrenchlich iſt Darnach weiter folgende Artzney gebramchen. 


Eine gute Artzney zu den auff- 


gelanffenen Augen, 

Br Camelshew. 3 
Wegerih. » a 
Hauswurtzel. Flot. 
Granat oͤpffel. 9 


Diß thue in einen Topff / geus darauff ein quart Waſſer / las 
ſieden / Daruͤber behe das Auge / leges auch mit Tuͤchlin Milch⸗ 
warm daruͤber. 


N) Ein 


Das Eilffte Teil / von 
Ein anders hierzu dienſtlich. 
3: Waſſer pfunde. IL 
Zafchen kraut. 9 
Fœni græci. J 
Gallus oder Galloͤpffel. 2) 


Solches thue in einen Topff / geus halb Milch und halb Waſ⸗ 
fer darauff / behe das Auge darmit / lege es auch mie Tuͤchlin warm 
daruͤber / wie das oͤbere. 


Ein gut auflege Secklin darzu. 


32 COypreſſen bletter. 2 
Camillen blumen. I l 
Biol wurtzel. 17 lot. 
Weiſſen Weyrauch. 2} 
Maſtix. 2) 


Diß alles grob gepülnert/ond in ein rund leinen Secklin lucker 
gethan/ ond creutzweiſe durchnehet / darmit die Species nicht zuſam⸗ 
men fallen. Solch Secklin werme in Flachsfeiden waſſer / oder 
Eibifch wurtzel waffer/ond lege es Milchwarm ober das Auge, 


Rolget ein andere Cur / zu den 


groſſen heraus ſtrotzenden Augen / welche ge⸗ 
ſchicht vnd verricht wird durch Inftrument 
vnd Handwirckung. 


Egebe ſichs aber / das einem Menſchen ein 
Auge allzufehr und gewaltig heraus ſtrotzte / Turıscuss, 
egrefsio , exitus oculi, oder Prolapſus genent (wie ich 
derer viel geſehen / vnd auch ausgenommen habe) vnd 
were fo gros / ſcheutzlich vnd abſchewlich zu ſehen / vnd koͤnte auch 
nicht wol bedeckt noch verborgen werden / als an dieſer nachfolgen⸗ 
den Figur zu ſehen iſt 
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Das Eilffte Teil / von 


Vnd ein Menſch wolte deſſen gerne ledig vnd los werden / 
Go thue ihn alfo/wic folget. 


Wenn dir einer mit einem folchen mißftendigen groffen Auge 
fuͤrkoͤmbt / vnd wil defjelben gerne ledig werden und abkommen / 


und da der vorgehenden gebrauchten Mittel Eeines hat helffen wol⸗ 
len / ſo thue ihm alſo. — 


Zum aller erſten ſoltu den Patienten purgiren vnd reinigen / 
beyde im Leibe vnd im Heubte / darmit dir in der Cur nicht ein ander 
zufall begegenen vnd zuſchlagen moͤge / wie denn leichtlich geſchehen 
kan / vnd ich offt erfahren habe. So nu die Purgation verrichtet 
vnd ergangen iſt / ſo nim den Patienten auff den andern tag fuͤr / 
weil er noch gar nuͤchtern iſt / Setze jhn guff einen bequemen Seſſel 
oder dergleichen ort / fein gegen dem uechten Las ihm eine ſtarcke 
Perſon / die hinder ihm ſtehe / das Heubt feſte halten / Vnd las ihm 
zu einer jeden ſeite eine Perſon ſtehen / die Ihm den Arm vnd die 
Hende halte / oder ihm die Hende vnd Arme auff und anden Seſſel 
binde/ Doch fol der Leib und die Schenefel vnten auch mit. eine 
Duden gebunden fein/solediefe nachfolgende Figur thut anzeigen. 


Als denn 


groffen heraus ftroßenden Augen. - 219 
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Als denn nim dieſer nachuerzeichneten Inſtrumenten eines / 
welches dir am fuͤglichſten vnd beſten zur hand iſt / derer Figur hier⸗ 
nach ſtehet / Welche alleſambt gantz ſcharff / als jrgend ein Scher⸗ 
meſſer ſein mag / bereitet ſein muͤſſen. 58* 

o iij Druͤckes 
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Das Eilffte Teil / von 
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Drücfes in ei | 
gantz gehebe a einem huy vnter dem oͤbern Liede hi 
—— eh — Skin he Der 
fare alfo gar geſchwinde und ja ar 
a8 


gantze Auge | 
ge/fonderlich das es am binden orte allenthalben flucks 
| im erſten 


groſſen herausſtrotzenden Augen, 220 
in erſten haft abgelediget und los gemacht werde / fein gehebe und 
glat / an der Hirnſchalen vnd Gebein vmbher / darmit die verterbte 
materia, boͤſe feuchtigkeit / Adern vnd Nerui allenthalben gantz 
vnd gar heraus kommen mögen. Doch folfich ein jeder/der darmie 
vmbgehet / fleiffig fürfehen/das er dem öbern vnd unten Liedenicht 
ſchaden thue / auff das es hernach nicht grewlich vnd heslich heile. 


Wenn ſolches nun alſo verrichtet / vnd das Auge heraus ge⸗ 
nommen iſt / ſo las den Patienten ſo gar lange nicht blůten / ſondern 
jhn bald zu / vnd brauche zu dem erſten Bande nachfolgend 
Puluer. 


Ein ſehr gut Puluer zu allen erſten Banden / 
zum Schnit der Augen Cur. 


3 Weiſſen Victriol. 59 
Alaun. | $ 
Samphere. 2. It 
Noten Sande, 2 
Gebranten wein, ee ©) 


Solche ftücfe allegepüluert /und den Sandel und Branten 
wein mit einander eingeweicht / Thues alles zuſammen in einen 
groſſen Topff / ruͤres wol ontereinander /feße es zu lautern kolen / 
darbey las es ſieden / ſo lange bis oben ſchier begint eine haut zu ge⸗ 
winnen / Als denn geus es in eine ſchuͤſſel / vnd las kalt werden / dar⸗ 
nach ſtos es zu Puluer / Solches behalt zur not. 


Wenn du aber verbinden wilt / ſo nim etliche Eyerweis / ſo diel 
dir zu einem ſchaden von noͤten iſt / Thue die vogel heraus / klopff es 
wol / darzu thue dieſes Puluers auff ein jedes Eyerweis eine meſſer 
ſpitz voll/ond klopffes gnug vntereinander. In dieſer Mixtur netze 
Flachspuͤſchlin / die nach gelegenheit des ſchadens muͤſſen gemacht 
ſein / das ſie durchaus wol nas werden. Solches alles ſol fertig und 
bereit ſein / ehe denn der Schnit wird fuͤrgenommen / Vnd wenn 
man fie wil aufflegen / ſo ſollen fie ein wenig abgeſtriechen werden / 
darmit ſie nicht ſo gar ſehr trieffen. Solch Pflaſter ſol man allezeit 
ſechs oder acht vnd zwantzig ſtunden auffliegen laſſen / Es zeuhet 
vnd fuͤget die ſchaͤden fein zuſammen / lindert die ſchmertzen / vnd 
foͤrdert ſie zu ſchneller heilung. | 


o liij Wenn 


Das Eilffte Teil / von 


Men aber gemelte zeit der ſechs oder acht ond zwantzig ſtun⸗ 
den vmb ift / als denn mag man den Schaden auffbinden / das 
Ks herab thun / vnd ihn ferner verbinden vnd heilen / wie 
olger, s 


Ein fehr Föftlich Olcum»diefen Schw 


den zu heilen, 

3 Gut frifch Baum dl, 8) 
Hypericonis olei, al 
Terpentin öl. 12 f Iot. 
Campher öl. we 


Diß mifche zufommen / und verbind daruon gemelten Scha⸗ 
den/die erſten drey tage warm/darnach Falt/teglich zwey mal, Doch 
muſtu hie anfenglich Meiffeloder Wicken in das Auge brauchen/ 
zwoͤlff oder viertzehen tage lang / Diefelbigen follen erftlich eines 
Singers dicke / und anderthalb Glieds lang fein / danach immer 
- Eleiner. Auswendig auff den Schaden brauche Diefes nachfolgende 
befchriebene Pflafter. RR 


Ein gut Dflafter/ zu gemeltem 
Schaden. 


8 Weis Wachs. 8 
Weis Hark. | 
Boͤcken vnßlet. s LClot. 
Terpentin. 4 
Wachs oͤl. 3 
Rauten oͤl. 2) 


Die öbern vier frücfe las zuſammen untereinander zurgehen / | 
Darnach thue die Olea darein / ruͤres fo lange/ bis falt wird. Sol⸗ 
ches brauche zu obgedachtem Schaden / Es heiletfehr wol. 


Ein Tranck zum Heubte vnd dieſem She 
den fehr dienftlich vnd heilſam. i 
3 Braun Bethonien kraut. 3 lot. 


Synaw kraut. 2) 
Sanirfel 
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Sanickel. 2 
Bibenellen wurtzel. 2lot. 
Wacholder beere. | Ar 
Roten Myrrhen. z 


Dieſe ſtuͤcke geſchnitten / vnd in einen vergläften Topff gethan / 
Darauff geus drittehalb kannen gut alt Bier / las eines Fingers 
tieff einſieden / vnd nicht vberlauffen / deckes mit einer geheben Stuͤr⸗ 
sen wol zu / ruͤres offte / Weñs gefortenift/fo Hebes abe / las erfalten/ 
vnd ſeiges durch ein Tuch. Von dieſem Trancke las den Patienten 


morgens vnd abends vier Loͤffel voll warm trincken / ſo heilets 
gar ſchnelle. 


Doch muſtu im verbinden gute acht auff die Augenliede ha⸗ 
ben / das fie nicht vberſtuͤſpen / noch heßlich heilen / noch zu ſehr 
einfallen / Sondern das du dieſelbigen fein in der zeit zu rechte 
fuͤgeſt / vnd ihrer trewlich pflegeſt mie drücken / richten / 
vnterlegen vnd binden / darmit ſie fein glat vnd 

ſchoͤne heilen / vnd daran kein 
ſchandmal bleibe. | 


* 


Ende des Eilfften Teils. 





In dem 


Das Zwoͤlffte Teil / von groſſen 


In dem Zmölfften Zeil wird an⸗ 
gezeiget vnd beſchrieben von groſſer Pein / Schmertzen vnd 


Wehetagen der Augen / auch ſo einem ein gehlinger Fluß vnd Ge⸗ 
ſuͤchte indie Augen fellet / wie man dem allen helffen fol, 
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. [€ E » 
> Asher It durch diſs 
RR ganze Buch befchrieben ond angezei⸗ 
> get worden von einem jeden Gebrechen vnd 
a % Mangel der Augen / welche des mehrern teils 
WS ſchmertzen vnd wehetagen geben und mit fich 
TITAN bringen’ Iſt auch bey einem jeden in fonderheit 
vermeldet vnd gelehret / was man darfuͤr brau⸗ 
chen ſol. Vnd weil in allewege von noͤten iſt / das man ſolche Ge⸗ 
brechen vnd Maͤngel kenne vnd verſtehe / wouon ſie jre vrſachen vnd 
vrſprungk haben / auch was es fuͤr Schaͤden vnd Maͤngel ſind / 
iſt deſſelbigen vberall fleiſſig mitgedacht vnd zu verſtehen gegeben 
worden. a 
Weilaber folche Augenfchmergen bisweilen ſchnell und balde 
fommen/ond man fich allewegen folcher Leute / die eg verftehen/ ken⸗ 
nen ond wiſſen / nicht flucks zu erholen ond zu gebrauchen hat So 
iſt allhie hochnoͤtig anzuzeigen ond zu lehren / wie ihm ein Menſch 
thun folle/damiter in fürftehender not felbeft/ wo er ihm janicht gar 
helffen kan / doch cine weite fich auffhalten / ſchuͤtzen vnd retten möge/ 
auff das er nicht gentzlich vmb ſein Geſichte komme / bis ſo lange 
das man einen guten Oculiſten oder bewerten Augenartzt haben 
Ean. Iſt derwegen vor folche blößliche groffe pein / ſchmertzen und 
wehetagen der Augen diß zu thun ond zu brauchen / wie allhie folget. 


Das 1. Capitel meldet von 


groffen Augenſchmertzen / mit einem 
| Fluß vnd Feuchtigkeit. 


Rſtlichen / So ſich die Augenſchmertzen mit 
Fluͤſſen vnd Feuchtigkeit erzeigen / ſo iſt von noͤten / das 
/, foiche Patienten purgirt, und im Leibe vnd Heubte gerei⸗ 
— niget werden/welches gefchicht mit nachfolgenden Pilulis, 
nemlich Scammoneis, Benedidis , Aureis , Diafenis, 

Solcher Pillen / welcheman wil / mag man allen nachfolgen- 
den Patienten, aller acht tagen einmal eingeben / oder fie an derſel⸗ 
ben ſtad Die purgation Panem laxatiuum nemenlaffen. 

Es iſt auch folchen Patienten fehr gut vnd nüßlich /das man 
Ihnen die V elicatoria hinder die Obrenauflege, So das geſchehen / 
ſo brauche man weiter / wie folget. | 

| Einfehr 
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A) 
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Das Zwoͤlffte Teil/von groffen > 
Ein ſehr guter Tranck / vor die groſſen fehmers 
tzen der Augen / mit Fluͤſſen vnd Feuchtigkeit. 


3 Gros Tauſentguͤlden kraut. 3 
Wacholder beere, 3 
Stab wurkel. 2 
Weis Beyfufs, 21 1ef, 
Maioran. 2 
Muſcat bluͤt. | 
Zuckerkant. 2 


Dieſe ſtůcken alleſambt geſtoſſen / und in drittehalbe kannen 
Bier / oder in halb Wein vnd Waſſer geſotten. Daruon ſol ein 
Patient morgens vnd abends / jedes mal ſechs Loͤffel voll / warm 
trincken / Als denn brauche man weiter nachfolgendes. 


Ein ſehr gut Confect / vor ſchmertzen der Au⸗ 
gen / mit Fluͤſſen vnd Feuchtigkeit. 
32 Gros Tauſentguͤlden ſamen. 


Hyperici kraut. 3* 
Maioran. al (of, 
Zitwar ſamen. 2 | 
Galgan. 2 
Rhabarbaræ. 1) | 


Darausmacheein klar Dulner/ Thue zu einem pfunde Zucker 
fünff lot des Puluers / bereite daraus ein Conkect, Deffen iſs mor⸗ 
gens vnd abends / jedes mal ein quint ſchwer. 


Ein gut Pflaſter auff die Augen 
zu legen. 


3 Krafft mehl. 
Weyrauch. a for 
Acacix, 2 f a 
Opij. 12) 
Ambræ. + quint. 


Solches alles klar zuſammen gepuͤluert / Daruon nim ſo vie 
not ift/temperirs mit Ziegenmilch als ein Muß oder Brey / ſtreich e 
dick auff ein Tuch / vnd leges vber die Augen. EinPät 
in 
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Ein Puͤlſterlin oder Secklin auff die 


Augen zu legen. 

3 Gartheil. MER 
Camillen. 2 
Wegerich. I 2 Io 
Raute, >| 

Biol wurtzel. 


Diß alles groͤblicht gepuͤluert / vnd in ein bequem leinwad 
Secklin genehet / wie zuuor offte berichtet / Diß weiche vnd werme in 
Mehte / vnd leges Milchwarm auff die Augen. 


Ein gut Waſſer in die Augen 


| zu brauchen. 

# Corallinz, | 8) 
Affodil wurtzel. J 
Gantze Oliuen. 6 
Weis Weyrauch. sr lot, 
Biol wurkel, 3 
Acaciz, 2 
Bifom quint. 


Solches alles klein gepuͤluert vnd zuſammen gemiſcht / Geus 
darauff gut Roſen waſſer drey keñlin / ruͤres wol vntereinander / las 
neun tage ſtehen vnd weichen / als denn diſtillires in der kleinen Bla⸗ 
ſe / Daruon thue alle tage zwey oder drey mal in die Augen. 


Das 11. Capitelmeldet von 


Augenſchmertzen mit groffer Hitze. 
Einfehr gut Puluer in Leib zu gebrauchen/ 


vor groffefehmergender Augen mit 


groſſer Dike, 
32 Gewaſchen Aloes. 
Galbani. ı = [of. 
Hier pigrx. * 


p Anis 


Das Zwoͤlffte Teil / von groſſen 


Anis ſamen. iz 
Biol wurtzel. ır j * 
Maſtix. 14 


Daraus mache ein klar Puluer / daruon neme ein Patient je 
auff den vierden tag ein halb lot in Mehte. 


Ein gut Waſſer zu obgemelten 
Augenſchmertzen. * 


ze Eine gantze rein gepflockte Taube. 
Cardobenedicten kraut. 5 


Regen wuͤrmer. 5 

Poley kraut. 5 „bot. 
Terræ figillat®, * 
Campher. 2 


Solches alles grün Klein gehackt / vnd untereinander wol zur 
ſtoſſen / Geus darzu Nachtfchatten waſſer zwo Fannen/las tag vnd 
ie fiehen / Darnach diſtillires / vnd leges mit Tüchlin ober die 

ungen, 


Einander gut Waffer in die Augen zu brauchen/ 
| vor groffe wehetagen und fehmerken. | 


zz Meer Linfen. 14.) ind 
Raute, 2 Io en 
Roſen. 10 * 
Maſtix. sr lot, 
Silberglete. 9 | 
Aaun 3 
Campher. 2 


Das alles untereinander zurſtoſſen Gens darzu drey noͤſſel 
blaw Wegewarten waſſer / las vber nacht ſtehen / darnach diſtillir⸗ 
es / Daruon thue alle tage zwey oder drey mal in die Augen. 

Ein ander gut Waſſer darzu. 
3: Zwo rein gerupffte Wachteln. 
Florum Cafsix, 10 lot. 
Heidelbeer 
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Heidelbeer bletter. re | 
Saurauch beere. Risch} 

Burtzel kraut. ‚lot, 

Wegerich. tu Fiss 


Diefe ſtuͤcken alle grün gehackt vnd zurſtoſſen / Geus darzu ein 
noͤſſel En zwey A ee ge vnd ea 
wie das pben. 


Dasill Capitel meldet von 


es ſchmertzen der Augen mitgroſſer Röte. 


Eine gute Heubtwaſchung vor groſſe Augen⸗ 
ſchmertzen mit groſſer Roͤte. 


ze Creutz kraut. rg 
Rauten. J————— 
Weis Beyfus. 2 roh Na Ha 
 Beffe Rofen, 0.0.2] 
Samiln, TR) 


Solchs allesgrob gehackt / vnd in Waſſer gekocht / Darmit 
alle abende das Heubt lawlicht gewaſchen / vnd von im ſelbeſt 
drucknen laſſen. 


Ein ſehr gut Waſſer auff die Augen zu 
legen vor obgemelten Gebrechen. 
3 Cardobenedicten kraut. 12 
 Barhpungen | ei 
Haus wurtzel. hand voll. 


Polcce «| 
Salpeter. 8 
Diß alles grün zurſtoſſen/ Geus Sawerampffer waſſer 


darzu eine kanne / las tag vnd nacht ſtehen / darnach diſtillires. Sol⸗ 
ches * mit Flachspuͤſchlin oder Tuͤchlin vber die Augen. | 


p ii Ein 


Das Zwoͤlffte Teil / von groſſen 


Ein ander Waſſer dergleichen, 
Br Haſen Lunge. 


7 ar 
Kelber Blut. Tg ar 
Weiffe Rofen. lot: 
Krafft Mehl a | | 
Mansöhrlinfrant — . vJ 


Solches ſtos alles grün a in tillires/ vnd — 
wie das ob en. 


em ander gut Hafer auch oglethen / 
wie oben angezeiget. 
3 Sechs rein gepflockte Schwalben 
Peterſilgen kraut vnd wurtzel. — N 
Kürbes ſchalen. 20 - lot. 
Mag fomen. | 3.190 J 


Dis alles auch grün zurhackt vnd geſtoſſen Geus darzu 


Zaunglocken waſſer anderthalb kannen / ORT diftillires vnd 
brauchs/iwie oben angeseiger. 


Ein ander fehr gut Waſſer vor ie 


in die Augen zu brauchen. 

3 Blaw Wegewarten kraut. 15 
Baldrian wurtzel. 10 | 
Weiſſe Seeblumen. Suppe 
Weiffen Weyrauch, - a 
Bleyweis. — 4 | | 
Alaun. 3 


Solches alles grün surhackt end zurfioffen/ Geus darauff 
Mehte oder Honigwaſſer eine Fanne / las tag vnd nacht fichen/ 


als denn diſtillires in Balneo Marix, Yon dieſem Waſſer thue alle 
tage zwey mal in die Augen. 

Ein ander gar gut Waſſer darzu. 

32 Roſen waſſer. 


1 
Fenchel waſſee. a: nöflel, Be; 
Kuh Zucker⸗ 
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Zuckerkant. N 
Weiffen Victriol. 2 Slot. 
Campher. 1) 


Die vntern drey ſtuͤcke Elar gepuͤluert / vnd vnter die beyde 


Waſſer gethan / Las es ſieden / ſeiges durch / Daruon brauche indie 
Augen / wie oben angezeiget. | 


Ein ander gar gut Waſſer darzu. 


BR Tag vnd Nacht kraut. 4) 
Weiffe Rofen. 4 hand voll. 
Burtzel kraut. 4) 
Bleyweis. 4 
Weis Victriol. 2z Flot. 
Campher. Sl 


Die Kreuter grün zurhackt ond surftoffen/die andern Stücke 
gepuͤluert darunter gethan / Gens darauff ein nöffel Eſſig / end ein 
noͤſſel Rofen waſſer / und Diftillires in der Eleinen Blafe, Daruon 
brauche alletage zwey oder drey malin die Yugen, 


Ein ander gar gut Waffer vor 


obgemelee Sebrechen. 

32 Rebe Leber, 2 
Weiſſe Winden, 6 L 
Nacht Schatten. 6 „lot 
Pilſen frau. 31 
Opoponaci, 3 J 
DBifam. rquint. 


Die Leber vnd Kreuter gruͤn zurhackt vnd zurſtoſſen / Geus 
darzu anderthalb noͤſſel Roſen waſſer / diſtillires vnd brauchs in 
die Augen / wie oben angezeiget. 


Das IIII. Capitel meldet von 
| Augenſchmertzen mit Geſchwolſt. J 
pm 


Das Zwoͤlffte Teil / von groffen 


Ein gut Saͤlblin vor groſſe Schmertzen 
der Augen mit Geſchwolſt. 


82 Geleutert Honig. * 
Frawen Milch. 4| 
Styracis liquid, I) 
Saffran. quint. 


Solchs temperire in einem Moͤrſel zu einer Salben / darmit 
beſtreich die Augen / oder leges mit Tuͤchlin vber. 


Ein gut Waſſer zu obgemeltem Ge⸗ 


brechen der Augen. | 
x Zaunglocken. a 
Nacht Schaten. 9 
Pappel wurtzel. hand voll, 
Wegerich kraut. 49— 
Alaun. 
Saffran. *— 


Diß alles zuſammen geſtoſſen / Geus darzu zwey noͤſſel Meh⸗ 
te / las anderthalben tag ſtehen / darnach diſtillirs in Balneo Mariæ. 
Dis Waſſer lege mit Flachspuͤſchlin oder Tuͤchlin vber die Augen. 

Ein anders zu gemelten Schmersen. 


ze Pappel kraut vnd wurtzel. 15) 


Weiden laub. 10 
Flachsſeide. hand voll. 
Baldrian. 5 

Muſcat bluͤt. 3) 

Saltz. ar rot. 


Solches alles zufammengeftoffen/ Gens darzu Polen waſſer 
andert halb noͤſſel / diſtillir vnd brauch es / wie oben angezeiget. 


Ein an⸗ 
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Ein ander gut Waffer in die Augen zu 
brauchen zu obgemeltem Gebrechen 


vnd Mangel, 
3 Augentroſt. il 
Pappel wurtzel. us ampoel 
Weyrauch. 5 
Bleyweis. 5 x (of 
Schwefel. af 
Alaun. 2) 


Das alles untereinander klein gefioffen/ / Geus darzu ein noͤſ⸗ 
ſel Roſen eſſig / vnd ein noͤſſel blatv Viol waſſer / Las * tage A 
ben/als denn diſtillires in der Fleinen Blaſe / Daruon thue alle tage 
zwey mal in die Augen. 


Ein gar gut Saͤlblin darzu. 


Br Gebraten Eyerdoter. 3 \ 
Rofen öl. Ir | 
Kautendl. 12 ‚lot 
enman, 6 + 
Campher. | => 


Solches temperire alles wol zuſammen in einem Moͤrſe / 
Darmit beſtreich die Augen. 


Ein gut Pflaſter zu obgemeltem u 
Gebrechen. 
5x Gebrant Bley. 3) 
- Tuciæ præparatæ. 3 | 
Weyrauch. EN 2 \ : 
Viol wurtzel. 12°: 08, 
Foni graci, ; 1 
Weis Nicht. 1 | 
Boli Armeni«, a 


I 


Daraus mache ein Flar Puluer / vnd wenn du es brauchen 
wilt / ſo temperire es mit Eyerklar zu einem Pflafter / das lege mie 
Tuͤchlin ober. N 
7 p iii Eine 


Das Fwölffte Teil / fo einem 


Eine gar gute Heubtwaſchung / vor Schmer- 
gen der Augen mie Geſchwolſt. 


3 Weis Beyfuß. | 2 
| Bachpungen. 2 | 
Weile Rofen. 2 * bandvoll, 
Raute. 2 
Samillen. | 


Solches alles zurſchnitten / vñ in Waſſer geforten/damit alleaben- 
de das Heubt lawlicht gewaſchen / vnd von jm ſelbeſt drucknen laſſen. 


Eine gute Bedempffung zu obge⸗ 


meltem Schmertzen. 
— Su — | N 
fant wurtzel. I 
Rot kol. ı hand voll. 
Fœni græci. — 
Viol wurtzel. 2 
Styracis calamitæ. 2f lot. 


Diß alles grob gepuͤluert / Thu es in einen bequemen Topff/ 
geus Waſſer darauff / las ſieden / vnd empfahe den Dampff an die 
Augen / Magſt das Heubt auch wol mit einem Tuche vberdecken / 
wie fornen angezeiget iſt. 

Der SteinOphthalmius am Halſe auff bloſſer Haut getra⸗ 
gen / iſt gut vor alle boͤſe ſchmertzen der Augen. 


Desgleichen. 


Der Stein Opulus auch alſo angetragen / ſol gleicher geſtalt 
wider alle groſſe ſchmertzen der Augen dienen. 


Das V. Capitel meldet dauon/ 
So einem ein gehlinger Flus oder Geſichte in die 
Augen fellet / wie dem zu rahten vnd zu thun ſey. 


ER Streget ſich offte zu dag den Menfchen gar 
geſchwinde Ftäffe vnd böfe Geſichte in die Augen fallen/ 
INS Io, welche darinnen groffe ſchmertzen / hitze end röte verurs 
ſachen / auch wo man ihnen nicht zeitlich begegnet oder 
vorkoͤm⸗ 
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vorkoͤmmet / den Augen mercklichen ſchaden anfügen. Darwider 
ſol man brauchen / wie folget. 


Ein ſehr gut Stucklin deinem ein gchinger 
Flus in die Augen fellet. 


B Reiger Schmalk. | 9 
Aſchen Schmaltz. 2, 
Frawen Butter. 4 f Dh. . 

Weis Lilienöl, 1 


Diß temperire alles vntereinander / vnd vmbſtreich damit 
die Augen / doch das es nicht darein komme / vnd ſie beſchedige. 


Ein anders vor gehlinge Fluͤſſe 


der Augen. 
32 Geſchelte Knoblauch zeen. 9 | 
Hart gebratene Eyer. rot. 
Grün Polen. Sf 


Solches alles ſtos in einem Moͤrſel zu einem us / vnd lege 
es mit einem Tuͤchlin hinden i in Nacken. ei 3 


Ein anders zugemeltem Gehrechen. 


x Wald Schnecken. =) — 
Rohe newe Eyer. F pfund. A 
Gruͤnen Poley. 
Alaun. ee. A 
Saltz. — 


Solches alles erſtlich in einem MWoͤrſel zuſammen vnterein⸗ 
ander geſtoſſen / darnach diſtilliret in Balneo Marie, Solch Waſ⸗ 
ſer lege mit Tuͤchlin vber die Stirne vnd Augen. 


Ein anders darzu. 


ʒe Einen jungen sch der noch nie auff die Erden kommen ſey. 
Thue den in einen vnuerglaͤſten Topff / mache ihn oben feſt und wol 
zu / brenne ihn zu Puluer in eines Töpffers oder Beckers ofen. Als 
denn puͤluers gantz klar / vnd vermiſche ſolch Puluer vnter Eyerklar / 
+ es wird wie ein Pflaſter / Das brauche mit Tuͤchlin auff die 
ugen. 
Alſo hat man den gantzen bericht von groſſen Schmertzen 
vnd au Fluͤſſen der Augen. — 
as 


Set aumn 
Das VI Capitel meldet Don 


etzlichen Stücken vnd Artzuchen / ſe von den alten 
Medicis vnd Ertzten verordenet vnd beſchrieben / zu den 
Geſichte vnd Augen dienſtlich vnd nuͤtzlich. 


Ein fehr gut hartklebend Pflaſter in vielen 


Sch aden der Augen nützlich zu gebrauchen. 


x Magſamen öl, ei 
Rein gelb Wachs. — 
Silberglete. — 
Campher öl. Ai 


Das Wachs zutrftich Flein/ die Glete puͤluer auch klar / thue 
es zuſammen in einen Tiegel / geus das Dele darauff / ruͤres wol 
vntereinander / ſetze es vber feine lautere Kolen / las gemach ſieden / 
Siehe dich aber wol für / weñs anhebet auffzuſteigen / das es dir 
nicht oberleufft/dennes ſcheuſt leichtlich und gar gerne vber / Da» 
ruͤmb feße dir ein Faſs mit Waffer zur hand auff das / weñs auff⸗ 
ſteigen vnd vberlauffen wolte / du eg vber das Waffer halteſt. So 
offte es ein mal auffgefotten/fo probir es auff einem Falten Eifen/ 
obes harte genug ſey. Vnd weis harte genug ift /f las vberſchla⸗ 
gen/ond thue das Campher oͤl darzu / vnd ruͤres fo lange bis gerint. 
Darnach mache Zapffen daraus / die heb auff / vnd brauche ſie / fie 


in dieſem Buche an vielen orten angezeiget wird. 
—— 
Die Guͤldene Wilch / oder das Weiſſe Waſſer ge 


nant / des in dieſem Buch offt vnd viel 
zu gebrauchen gedacht wird. 


32 Silberglete. 27 
Bleyweis. 2 L: | 
Weis Weyrauch, ı -Ipt. 
Krebes Augen. I | ER 
Maſtix. Er 


Diß 
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Diß alles klar vnd klein gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht / 
Solch Puluer alles miteinander in anderthalb nöffel fiedenden 
Eflig gethan / Setze aber den Topffin eine Schuͤſſel / wenn du das 
Vuluer in den Eſſig thun wilt / denn es ſcheuſt vnd leufft gern vber. 
Ruͤres wol vnd offte / ehe es kalt wird / Als denn nim weiter 

Guten Alaun. ee — — 
Gemein Saltz. — Ente 

Solches auch klein gepuͤluert vnd zuſammen gemiſcht / Das 
thue in anderthalb noͤſſel ſiedend Brunwaſſer / ruͤres auch wol 
vnd offte. Wenn nu beides der Eſſig vnd das Waſſer vberſchlagen 
iſt / ſo geus Eſſig vnd Waſſer alles vntereinander zuſammen /rüreg 
wol / vnd behalt es zur not. Solches brauche zu denen Maͤngeln/ 
derer in dieſem Buch an vielen orten gedacht / vnd darbey zu fol 
chem Waſſer geraten wird / Denn «8 iſt zu vielen Gebrechen der 
Augen / als eine fonderliche bewerte Artzney / wol vnd nuͤtzlich zu 
gebrauchen. | — 

SIEFALBVMRASIS 
DORT Z aberditen, 1: 2 
3 Gewaſchen Bleyweis. — 
-Gummi Arabici. 15 BER 
Gummi Draganti, —J — J quint. 
Opij. zu: 
Alles klein zurtrieben/ond mit wol zurflopfftem Eyerklar und 
Frawenmilch vermifcht/ond zu Zeltlin bereitee. 

Solches ſol dienen zu eiterigen vnd ſchwerenden Augen / ſo 
von kalter Feuchtigkeit vnd Fluͤſſen verurſacht werden / Auch vor 
groſſe Nöte und Hitze / Mackel vnd Felle der Augen / Item vor 
groſſe Geſchwolſt der Coniunctiuæ. 

Ein ander SIEFALBVM 


ſine Opio. — 
Br Cerufz ablutę. Er 
Sarcocollx groflg, log 
Draganti, 2 -quint, 
Amyli, El 
“ Opii. | | 1) 


| Das alles Flar zurtrieben / vnd Zeltlin daraus bereitet. 
Solches ſol dienen vor groſſe Roͤte / Hitze / Blutſchebigkeit / 
Geſchwolſt / Tunckel / Truͤbheit / Felle vnd Fluͤſſe der Augen. Er 


— 


Das Zwoͤlffte Teil/ vonder alten 
SIEF MENITHE, 
5: Des Safftsvondem Kraut Glaucium, 
Gebrant Kupffer waſſer. 
Weyrauch rinden. 
Gamanderlin. 
Sarcocollæ. 
Holwurtzel. 
Myrrhæ. 
Alöes, 
Die vntern ſieben Stöcke gank klar gepuůͤluert / vnd mit obge ⸗ 
meltem Saffte zu Zeltlin temperirt vnd bereitet. 


Soolche ſollen dienen zu grindigen /reudigen Augen /vor alle 
Augensvehe/oor zähren/rinnen vnd flieffen der Augen. 


SIEF DE ROSIS. 


jedes gleich viel, 


32 Friſche Roſen bletert. 1] 
Indianiſch Spicæ. xlot 
Gummi Arabici. fa 
Saffran. ıJ 


Solches fios alles zu klarem Puluer / temperires mit Regen 
waſſer / vnd bereite Zeltlin daruon. a 


Solche follen dienen vor allerhand fchaden der Augen, 


SIEF DE THVRE, 
Be Weis Weyrauch. N 


Ammoniaci, 28 L quint 
Sarcocollæ. — 
Saffran. I 


Solches alles klar gepuͤluert / vermifche mit Schleim von 
Fœno græco zu Zeltlin. | 

Diefes foldienen vor Augentiede geſchwolſt / vor ſchadhaffti 
Angen/zu Augen flecken. | nn u — — 
—— SIEF 


Ertzte verordeneten Augenarttney, 229 
SIEF DE PEVMBO, 


3 Gebrant Bley. 1 
Gebrant Kupffer. | 
Thutix præparatæ. ar 
Spifglas. if 
Gummi Draganti, 1 
Opij. 


Diß puͤluer alles gar klein vnd klar / vermiſche es mit Regen⸗ 
waſſer / vnd bereite daraus Zeltlin. 
Soolches fol dienen zu den Augenflecken / vnd für ausfallen 
der Augenbrunnen. | 
'SIEF RVBEVM 
BIN ci #0. u. Philonn), 
RL Flematitidis loti, 2 
Gummi Arabici. 5 
» Draganti, 5 
Sanguinis draconis, 5 
5 


Croci. quint. 
Eris vſti. 4 | 


Coralli rubei, 2 
Margaritarum non perforatarum, 2 
Plumbi vſti. 2 
Difß alles klar gepuͤluert / temperire 
bereite Selm Be ae OANRE OD 
Solches fol dienen vor alle Apoftemen, Geſchwuͤr / Blat⸗ 
tern / Muͤckenmal / Lieſſen / juͤcken / beiſſen vnd Erimmender Augen. 


Einander SIEFRVBEVM. 


5: Hxmatitidis, ‚7 
Colcotar vfti, P 
Fris vfti, 5 
uint. 
Myrrhæ. — au 
-Croci, : 


. Piperislongi, 7 
| i q Diß alles 


Das Zwoͤlffte Teil/vonderalten 
Diß alles klar gepuͤluert / Temperires mit Wein / vnd bereite 
Zeltlin daraus. 
Solches fol dienen für den Sonnenſchein / groſſe Roͤte / coagu⸗ 
lirt Blut / für eytern / trieffen / threnen / auch fuͤr Blut vnd Waſſer⸗ 


felle. 
SIEF DE SCABIOSA, 
32 Sanguinis columbini, 10 lot. 
Sief albi, gs auine, 
Victrioli albi, = quint halb. 


Solches alles Elar gepüluert/ Temperires mit Stabiofenfafft/ 
vnd bereite daraus Zeltlin. | | 
Solche dienen für alle Reudigkeit Schuppen / Hitzblattern / 
fehrimpffen/fchrinden/ond frattigkeit der Augen / Auch für zerſchla⸗ 
gene Augen / fo das Blut darein geſchoſſen iſt. 


SIEF DE THVTIA, 


Br Macis, TON lot. 
Thutię pręparatę. as 
Camphorg, A 

1 Vz ui * 
Zuccari Candi. 2) * 


Solches werde alles auffs kleineſte gepuͤluert / Vermiſche es 
mit Muſcateller / vnd bereite daraus Zeltlin. 

Solche follen dienen für Waſſerfelle newe Blut und Brand» 
felle/ fchleim / geſchwuͤr / feerigfeit und vnreinigkeit der Augen / vnd 
jo ongeftalt ond mißfarbe der Coniundtiux ‚oder des Waffen der 

gen. | 


SIEFDE CHALCANTHO 
oder Colcotar, 
®: Vietrioli albi; 

Acceti rofacei, 4 
Den Victriol pülnere / thue jhn in den Eſſig / las halb einfics 
den/ Als denn thue darzu zwo gepuͤluerte Muſcaten / las gar 
drucken vnd harte werden / Darzu thue weiter Campher ein halb 

quint halb / Daraus mache ein zart Puluer oder dief 
olches fol dienen für Blaͤtterlin / Wuͤckenmal / Zelle vnd 
Schebigkeit der Augen/auch für Waſſer vn Brandfelle der a 


a 
a lot, 


’ ” 


Ertzte verordeneten Augenareney, 250 
SIEF VIRIDE, 
3 Gebrant Kupfferwaſſer. 


Bbalmiac. fs * 
Gruͤnſpan. Ä 
Roten Huͤtrauch. quint. 
Salpeter. 
Meerſchaum. 1 


Das alles klar. gepůluert / das temperire mit Rauten ſafft / 
vnd bereite Zeltlin daruon. 


Solche ſollen dienen zu den Plaraugen / zum Schwam vnd 
Wilden Fleiſch / für Blut und Fleiſchfelle / oder andere dergleichen 
Market der Augen / Iſt aber fehr gefehrlich darmit vmbzugehen / 

ſonderlich auff die Augenoͤpffel zu brauchen. 


ALCOHBHOLCOMMVNE. 


3: Margaritarum. 5 
Tucig pręparatę. 2 
| Corallorum præparatorum. 2 f lot. 
Fumi calaminaris. 2) 
Florum Spicg, N 
Diniberis. | 5 
Cr ke Cunch. j quint. 
Camphoræ. u 


Daraus bereite ein gantz Elar vnd fubtile Puluer. 


Solches ſol dienen für alle: Röte und Hitze der Augen / auch 
für allerhand Selle und Flecke der Augen / für Geſchwer und Muͤck⸗ 
enmal / Waſſerfelle vnd Brandfelle der Augen. 


SIEF DEFELLIBVS. 


ze Fenchel ſafft. 4 lot, 
Kranich galle, quint. 
Hecht galle. uf 


q ij Bocks 


Das 12. Teil / von der alt, Erste verordn. Augenartz 


Bocks galle. 3 
Habichtgale. 3 i 
 Spebergalle, "3 
—*—— N 

Coloquint. 9— 
Sagapeni. —— 


Die Gummi ſoluire in Roſen eſſige/ das ander uͤluere / Ver⸗ 
miſche es vntern Fenchel ſafft vnd Gallen / las auff einem Ofen 
fichen / bis es vberdrucknet / darnach mache Zeltlin oder Puluer 
daraus, ES — EN 


Solche follen dienen für viel und mancherley gebrechen der 
Augen / als fürs ausbreiten und erweitern des Augenfterng /fär 
den anhebenden ſchwartzen Star / kalte faule feuchtigkeit / flüffe / 
für eytern / ſchweren / rinnen vnd flieſſen der Augen. 


Wenn man aber ſolche obangezeigete und beſchriebene Lieff, 
Zeltlin vnd Augenpuluer recht vnd nuͤtzlich zu den Augen brauchen 
wil / fo fol man mit fleis auff den mangel vnd ſchaden der Augen 
achtung geben und haben, Wenn man denſelbigen weis vnd vers 

fichet/ fo fol man denn ein folch gut ond recht diſtillirt Waſſer 
nemen / das fich zu dem gebrechen der Augen fchickt/ als von 
Roſen / Rauten / Fenchel / Augentroſt Ritterfporn/Nachte 
ſchatten vnd dergleichen. In ſolchen Waſſern ſolman 
jetzt erzelete vnd beſchriebene Sieft, Zeltlin und Au⸗ 
genpuluer fleiſſig foluiren , oder ſchmieltzen vnd 
zurgehen laſſen / Darnach brauche mans 
zu den Augen / nach gelegenheit der 
ſchaͤden vnd maͤngel. 


* 
Ende des Zwoͤlfften Teils, 
Aa In dem 
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In dem Dreyzehenden Zeil 


wird angeseiget vnd befchrieben von den Schäden 
vnd Mängeln/fo durch Zauberey / Hexen / Vnholden vnd 
Teuffelswercke den Menſchen widerfaren 
vnd begegnen. 











366 ſind nicht wenig 
Scute dee meinung vud bes finnes/ 
ER — d je nicht w 
k INS es Werne eat 
— 





oder werck / wenn Gott daruͤber verhengt vnd 
es zuleſt / koͤnne bezaubern / vnd an ſeinem Leibe 





FI I (52 
EI =D ger Geſundheit fchaden zufügen vnd verterben. 
Solches koͤmbt mit derer Leute meinung gar vberein / die da ge 
dencken / oder ſchier ſagen / Es fey Eein Teuffel / oder feine böfe Seifter, 
Solche Leute leben gemeiniglichen ſicher vnd fahrlos in allerley ſuͤn⸗ 
den vnd ſchanden / darinne fie ſich ſuͤlen wie die Sewe im kote / vnd 
thun ſolches ohn alle furcht vnd ſchew / die fie doch haben folten/ 
nicht allein für der Sünde ſelbſt / ſondern auch fuͤr Gottes zorn vnd 
ſtraffe / derer fie zeitlich und ewig haben zu gewarten vnd zu leiden, 
Das aber folcher Menfchen wahn und meinung falfch vnd vnrecht 
fen / werden fie felbft endlich mit ihrem groffen/ verterblichen und 
ewigwerenden fehaden / an Leib und an Seel / muͤſſen inne werden 
vnd erfaren / wo fienicht bey zeit vmbkeren vnd buſſe thun. 


Das aber gewislich Teuffel oder boͤſe Geiſter ſein / vnd ober 
Menſchen macht vnd gewalt bekommen vnd haben / wo Gott ver⸗ 
henget vnd zuſiehet / des haben wir viel klare vnd richtige Exempel 
in heiliger Goͤttlicher Schrifft / Als erſtlich im Alten Teſtament / an 
vnſern erſten Eltern Adam vnd Eua/ Da dieſe noch gar alleine. 
Menſchen waren inder Welt / gönnete ihnen der böfe Feind niche 
ihre wolfart und leben /fondern brauchte alda feine Xeuffetifche liſt 
vnd mittel / dadurch er fie fo weit beredte und brachte / das fie wider 
Gottes gebot handelten / vnd darumb des Todes frerben muften/ 
nach aufjage und zeugnis des waren Worts Gottes. 





Zum andern haben wir des auch cin gewaltig und augen? 
feheinlich Erempel an dem heiligen gedültigen Hiob / welcher & als 
F q üj ott 
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Gott der Herr vber jhm verhieng / von dem boͤſen Geiſte an Leib 


vnd Gut / an Kindern vnd Viehe vbel beleidiget vnd jemmerlich 
geplaget ward. 


Zum dritten / Iſt ein ſchoͤn Exempel zu leſen im Buch Tobie / 
wie der Engel Raphael dem jungen Tobie befielet / die Leber vnd 
das Hertze des zerhawenen Fiſches auff gluͤende Kolen zu legen / 
vnd damit zu reuchern / Denn dadurch wuͤrde vertrieben nicht 
allein allerley boͤſe geſpenſt von Man vnd von Frawen / ſondern 
auch der Teuffel ſelber / wie ſolches der ausgang daſelbſt bezeuget. 


Zum vierden / Hat man im Newen Teſtament ein vnwider⸗ 
ſprechlich vnd vnuerwerflich Exempel an vnſerm Herrn vnd Hey⸗ 
lande Chriſto Jeſu ſelber / der auch vom boͤſen Geiſte viertzig tag 
vnd nacht nacheinander in der Wuͤſten verſucht vnd angefochten 
ward. | 


Ferner wird-gelefen Matthei am 12. Capitel / vnd inandern 
Hiſtorien aller Euangeliſten / das der Teuffel macht habe / dem 
Menſchen an Augen vnd am Geſichte ſchaden zu thun / daſſelbige 
au verterben / vnd ihn blind zu machen. 


Das find ja mechtige vnd warhafftige Exempel genug Cauff 
das ich viel anderer mehr geſchweige) daraus wir eigentlichen 
ſehen koͤnnen / das in warheit vnd on allen zweiffel Teuffel ober boͤſe 
Geiſter ſein / welche Gott vnd Menſchen zuwider handeln / denen 
auch weder die zeitliche Wolfart / noch die ewige Seligkeit gönnen 
noch gerne laſſen. 


Daher iſt nu wol zu mercken / warumb der Herr Chriſtus den 
Teuffel vnd Sathan / oder den boͤſen Geiſt einen Fuͤrſten dieſer 
Welt nenne / Nemlich / nicht allein darumb / das er fuͤr ſich ſelbſt 
mechtig vnd gewaltig iſt / viel jammer / not vnd hertzeleid in der 
Welt anzurichten / Sondern das er auch ſeine Befehlhaber vnd 
Amptleute / als feine trewe Diener / in dieſer Welt hat / die jhm 
fleiſſig allen dienſt leiſten / vnd den Menſchen ſchaden zů thun vnuer⸗ 
droſſen find / nach arger art vnd langwiriger gewonheit ihres 
Herrn vnd Meiſters / Welche alle miteinander vber einen hauffen 
rechte Schadenfro ſind / dieweil ſie / wenn den Gottfuͤrchtigen 
Menſchen von jhnen ſchaden zugefuͤget iſt / ſich deſſelben von hertzen 
frewen / vnd in die Fauſt darüber lachen, 


Vber das 


v 


von Zauberey. 252 
Vber das haben wir des / ſo bisher erzelet / vnd aus etlichen 
Hiſtorien Goͤttliches Worts bewieſen iſt / viel andere Exempel mehr / 
die bey Menſchen gedencken / auch zu vnſer zeit geſchehen ſein / vnd 
noch wol geſchehen / das man nemlich ſolche boͤſe Leute / als des 
Teuffels lnſtrument oder Werckzeuge / gefunden hat / vnd noch heu⸗ 
tiges tages findet / welche durch des Teuffels eingeben vnd beyftand/ 
andere Menſchen nicht allein der maſſen bezaubert vnd verterbet 
haben / das ſie gar ſtockblind worden ſind / ſondern auch durch 
gedachten Gehuͤlffen ſo viel zu wege gebracht vnd gemacht / das 
Dielen armen Menſchen die Augen aus dem Kopffe geſchworen / 
Ja / welches noch viel mehr und erger / auch erfchrecklicher und 
erbermlicher ift/dag fie gank contract , lahm / taub/ ſtumb worden / 
darzu etliche auch gar vmbs Icben kommen / vnd elendiglich geſtor⸗ 
ben find/ Darumb derfelbigen Zauberer fehr viel hin und wider 
durch Ghriftliche Dbrigfeit und weltlich Neche und Gericht /nach 
dem fie verdienet / billich gerichtet / gebraten / verbrant / und ges 
ſchmeucht worden fein / welche alle felber ſolche grewliche thaten mit 
ihrem eigenen Munde öffentlich befant und ausgeſaget haben) derer 
Erempel denn viel allhie anzuzeigen weren / weñs fo hoch von nöten/ 
und fo gar ſeltzam were. 


Weiter aber habe ich felbeft folcher beʒauberten Derfonen nicht 
wenig gefehen und ar erfahren /auch etliche unter meinen 
Henden gehabt/ond diefelbigen mit Gottes Hülffe curirt , und ihnen 
geholffen/ welche durch Zauberey alfo find zugerichtet und verter⸗ 
bet geweſen / das aus ihrem Leibe/beyde aus Fleiſch und aus Hant/ 
Kolen / Hare / Holtz und Eifen geſchworen ond kommen ift. 


Auch habe ich ſelbeſt mit meinen Augen geſehen vnd gewiſs 
erfahren / das etzliche Menſchen an jhren Augen vnd Geſichte durch 
Zauberey der maſſen find beſchediget und verterbet geweſen / das 
ihnen Kleiderheffte / gekruͤmbte Steckenadeln / Senckelſtiffte / vnd 
dergleichen dinge aus den Augen geſchworen / auch bisweilen ſtuͤcke 
Fleiſchs heraus gewachſen ſind / nicht anders geſtalt / als natürliche 
Birnen vnd Oepffel / wie an dieſer nachfolgenden Figur zu ſehen iſt / 
vnd hiemit angezeiget wird. 


qiiij Wer 
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vonhikigerzauben. — 2353 
Es wird aber in dieſem Buch etzlich mal gedacht / das am 
erkentnuͤs der Schäden’ Maͤngel vnd Gebrechen fehr vielond Hoch? 
ja am meiſten gelegen ſey. Denn wo man einen Mangel oder Scha⸗ 
den kennet / ver ſtehet und weis / was es iſt ond woher es koͤmbt / So 
kan ihm ein Arge mit Gottes huͤlffe auch rath vnd rettung fchaffen. 
Wo man aber einen Gebrechen nicht kennet noch verſtehet / weis 
auch nicht / was es ſey / vnd woher es komme / So wird man jhm 
auch gewiſs vbel oder wol gar nicht helffen. Aber ſolche fachen/ 
wie in dieſem Buche verfaſſet / laſſen ſich nicht in hoben Schulen 
durch leſen vnd ſtudieren lernen vnd faſſen / Sondern es mus durch 
lange vbung / reyſen vnd wandern / vnd durch den augenſchein be⸗ 
grieffen und erfahren werden / Denn es iſt nicht muͤglich / das mans 
einem der geſtalt fürmalen vnd fuͤrſchreiben / oder alfo dauon reden 
vnd vnterweiſen konne / als wie es der augenſchein am Menſchen 
ſelbeſt giebet / vnd ſonderlich in ſolchen dingen / wie dieſe fein / dauon 
allhie geredt wird. Jedoch wil ich / ſo viel mir müglich vnd wiſſent⸗ 
lich iſt / ſolches nottuͤrfftiglich folgends anzeigen vnd weiſen. 


Das l. Capitel meldet von 
hitziger Zauberey der Augen, 


Ze: Doiel ich in dieſem Gebrechen erfaren habe / 

SS vnd mir bewuſt iſt / habe ich folcher Zeuberifchenfchäden 
IHR der Augen sivsierleny art End gefkalt gefehen und befuns 
2 den / nemlich zum teil hitzige / zum teilaber kalte. Solche 
werden alſo vnterſchieden vnd erkant / wie folget. 


Erſtlichen die hitzige art / welche mag Faſcinum oder Faſcinatio 
calida genent werden / begegnet dem Menſchen vornemlich in furcht 
vnd ſchrecken / oder guch im ſchlaffe und traume / offt auch am hellen 
tage. Etzliche koͤmbts alfo an / das fie eine hitze im gantzen Leibe 
anſtoͤſt / die ſich endlich ins Heubt begiebet / daͤſelbeſt gewaltig hitzet 
vnd brennet / jetzt an der Stirne / bald auff der rechten / bald auff 
der lincken ſeite. Solches nimbt denn von tag zu tag je lenger je 
mehr zu / vnd koͤmbt letzlich in die Augen / Da reiſts / da ſtichts / da 
brents / da ſcheuſts tag vnd nacht / das ſolche geplagte Menſchen 
nicht wiſſen wo aus oder ein / ob ſie zu Himmel oder zu Erden / oben 
oder vnten aus ſollen / Vnd ſolch reiſſen weret ſo lange / bis die Au⸗ 
gen zurſpringen / in grund verterben / vnd zu nichte werden. Solches 
aber ſtehet ſelten vber neun oder zehen tage an / ſo machts als 9— 

mit den 
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Das Dreyzehende Teil / 
mit den Augen den Garaus. Es iſt aber und geſchicht ſolche hitzige 
Zauberey im Gebluͤte vnd in Adern. RE 

Zum andern/ So find folche gemarterte Menfchen ſtets rot / 
vnd glühen vmb den Kopff / als ſteckten ſie im Fewer. 

Zum dritten / Haben offtgemelte Perſonen gros vnd viel ſtich 
vnd ſchoß in den Augen / gleich als ſteche man jhnen jmmer mit Meſ⸗ 
fern vnd Pfriemen in die Sternen der Augen / Dieſe find an ihnen 
ſehr rot zu ſehen / nicht geſchwollen / noch weſſerig / noch threnende / 
wie ſonſt in Augenwehen pfleget zu geſchehen | 

Wenn folches schen oder zwoͤlff tage geweret hat /fo befindet 
man geimeiniglich auff der Cornea des Augenapffels einen weiſſen 
erhabenen Flammen / im anſehen / als eine dicke Fiſchſchuppe. 

Etzliche aber eberfommen rote Flecken end Maſen darauff / 
nei — Blutstropffen auffs Auge geſprenget / die ſcheinen auch 
erhaben ſein. 

Wenn ſich ſolche Zeichen beweiſen / ſo hat man wol hohe zeit / 
ſich guter Mittel zu gebrauchen / da man ſich anders retten wil / 
Denn es iſt mit dieſem Mangel faſt viel erger / als mit dem ſchwar⸗ 
tzen Stare. Sintemal wenn man nicht bald darzu thut / weil das 
Geſichte noch vorhanden iſt / ſo iſts hernach aus mit der huͤlffe / Deñ 
es reift / ſticht vnd wuͤtet darinne fo lange / bis die Augen vor den 
Kopff fallen vnd auslauffen / als denn iſt alle huͤlffe vmb ſonſt vnd 
vergeblich. Folget / wie man ſolchem Mangei begegenen / helffen / 
curiren vnd heilenfo, ns 

Die vornemefte und befte Bülffe zu diefem Gebrechen und 
Mangel ift der fchuß Gottes / Wo der ift/da hat weder Tod / Teuffel 
noch Helle plaß und raum /da koͤnnen auch viel weniger Gottlofe 
böfe Leute ſchaden thun. Vnd daruͤmb folman teglich / abends vnd 

morgens / fleiſſig beten / Gott vmb huͤlffe / ſchutz vnd bewarung hertz⸗ 
lich anruffen / end ſich jihm mit Leib und Seel trewlich befehlen. 
Daher koͤmbts / das man viel Gottſeliger Leute hoͤret / die nicht 
allein ſagen / ſondern auch gleuben (wie es denn gentzlich zu gleuben 
iſt) So ein Menſch allemorgen vnd abende / neben dem Chriſtlichen 
Glauben vnd dem heiligen Vater vnſer / den Morgen und Abend⸗ 
ſegen von hertzen vnd mit glauben ſpricht vnd betet / das vber denſel⸗ 
bigen / weder am tage noch bey nacht / der Teuffel jrgent eine gewalt 
oder macht haben / ihm auch durchaus an Lab vnd an Gut / 
keine Zauberey noch Hexenwerck begegnen vnd befchedigen koͤnne / 
welches ein jeder Gottfuͤrchtiger Menſch ſelbſt wird zeugen müflen. 
Es hat aber vnſer guͤtiger vnd getrewer Gott alles dem 
Menſchen zu gute vnd nutze erſchaffen / auch denſelbigen mit viel und 
mancherley 


hitziger Zauberey. 2 
mancherley gaben vnd verſtande begnadet / das einer diſs / der ander 
das verſtehet / weis vnd kan / damit er offt andere vbertriefft. Denn 
gleich wie eine Frucht die ander am ſchmack vnd nutz / Item / eine 
Blume die ander am geruch vnd geſtalt hinſticht vnd beſſer iſt / Alſo 
vbertreffen auch die Menſchen einander mit ihren gaben / damit fie 
von Sort dem allmechtigen begnadet find /am verftande / kunſt und 
geſchickligkeit / auch in fegen vnd gedeyen/fo fie darbey Haben/andern 
Leuten damit zu rathen und zu heiffen. Alſo bat einer die gabe von 
Gott / der ander ein andere/ond fo fortan, Folgen demnach die Mit⸗ 
tel und Artzneyen vor vnd zuden Mängeln der bezaͤuberten Augen / 
als viel ich derer aus erfarung vnd gebrauch wiſſen vnd haben kan. 


Eine edle Heubtwaſchung / zu den hitzi⸗ 
gen verzauberten Augen. 
r Braun wurtzel. 9 
Agley kraut. 1 
Weiſſen Beyfuß. 1 
Creutz kraut. ı „hand voll. 
Weiffen Dorant. I 
Eifen kraut. I 
Raute, 2 
Diß alles klein gehackt / vnd in Waſſer gekocht / Darmit waſche 
man dem Patienten alle abende das Heubt lawlicht / vnd laſſe es von 
ihm ſelbeſt drucknen. | 
Enm edel Maffer oberzufchlagen/vor die 
' hitzige Zauberey der Augen, 
3 Das Hertze und die Leber von einem Dachs. 
Weis Wegewartenivurkel. 10) 
⸗ 


a 


Linden Mifpel, | 
Weiſſen Beyfufs. Ss lot. 
Weilfen Dorant. 4 
Nachtſchatten. 4) 


Solches alles mus grün ſein / Das hacke gar zufamen gan Flein/ 
vnd diſtillires in Balneo Marix, In diefem Waſſer neße zwiefache 
Luͤchlin / vñ lege ſie feuchte vber die Stirne / Augen vñ beide Schlaͤf⸗ 
fe bis zu den Ohren. Solches thue des tages zwey oder drey mal. 

So man nu dieſe obangezeigete Mittel gebraucht / vnd die ſchuͤſſe / 
ſchmertzen vnd wehetagen im Heubte vnd in Augen gentzlich nach⸗ 
gelaſſen / vnd ſich verloren haben / vnd doch etwan die Augen mit 

flecken oder mackeln verſehret vnd verterbet weren / fo brauche man 
diß nachfolgende Waſſer in die Augen. Ein 


Das Dreyʒehende Teil/von 


Ein herrlich Waffer vor Felle ond Berfehrung 
der Augen/fo von Hißiger Zauberey kommen ift. | 


3 Des Bluts von einem jungen Huͤndlin / welches 
10 


noch ſeuget. 
Weiſſen Weyrauch. $ 
Weiffe Corallen. Eee ver 1117 
Vngenuͤtzte Derlen. a 
Campher. N 


Diefe ftücken alle Elein gepülnert / ond unter das Blut ge 
miſcht / Geus weiter darzu ein noͤſſel Kornblumen waffer/ond guten 
Roſen eſſig vierdehalb lot / Ruͤres alles vntereinander / las zweene 
tage und zwo nacht ſtehen / als denn diſtillires in der kleinen Blaſe / 
wie hinden angezeiget. Von dieſem Waſſer thue man einem Patiens 
ten alle tage zwey oder drey mal in die mangelhafftigen Augen / 
= u jhm nechfi Gott gebofffen/fo fern Die Sternen nicht vers 
est ind, 


Das 11. Capitel meſdet von 


Falter Zauberey der Augen. 


XEItder Falten Zauberey / welche mag Fafeinum 
; | [a oder Fafcinatio frigida genent werden /hat es diefe gele⸗ 
I) 0 genheit / das Diefelbige nur ins Fleifch geret und fellet / 
FO ond koͤmbt die Leute vornemlich mit feld ond mit froft an. 
Eshaben aber folche Derfonen feine fonderliche groffe ſchmertzen 
oder wehetagen / weder am Heubte noch an Augen / Allein das fie 
am Heubte / vnd fonderlich an den Augen /fehr gefchwellen / blaſs 
vnd bleich fein. Vnd ich Habe gefehen/ond viel mehr erfahren / das 
folche Menfchen fo vnmeſſige / vnnatuͤrliche Geſchwolſt vberkom⸗ 
men / das es nicht guszufprechen noch zu gleuben iſt / Es ſey denn / 
das eg einer ſelber geſehen habe / wie mir etzlich mat ſolche Leute find 
fuͤrkomen / denen die oͤbern Augenliede geſchwollen geweſen / vnd 
herunter gehangen haben / ſo gros als die Gaͤnseyer / oder Menſch⸗ 
en feuſte / etwan auch wol groͤſſer / welches alles wider die vernunfft 
vnd natur iſt. Habe auch ſolche Perſonen an gedachten ſchaͤden 
vnd maͤngeln ſehen ſterben / weil jhnen niemand hat weder rathen 
noch helffen koͤnnen. Gott ſey es geklaget / vnd den erbarme es / das 
auff Erden ſo boͤſe Leute zu finden ſind / die ſolche macht vnd willen 
haben / andere alſo mutwillig vnd teufeliſch zu bezeubern vnd zu ver⸗ 
terben. | J Zum 







kalter Zandbarnd. 235 

Zum andern ſauſt vnd prauſt es ſolchen Menſchen im Heubte 
vnd vor den Ohren / als Waſſer oder Wind. 

Zum dritten duͤncket fie auch / als wolten ihnen die Augen 
immer aus dem Drubtefalen. | 

Zum vierden ift folchen Menfchen der ganke Leib vnd alle 
Gliedmas mat und müde / als weren fiemit Prügeln zurſchlagen. 
Folgen nun eßliche Mittel zu folchen Gebrechen und Maͤngeln / ſo 
viel die kalte Zauberey betriefft. 


Eine edle vnd herrliche Latwerge / vor die 
kalte Zauberey der Augen. 


8 Ofterlueey wurtzel. 3 
Tohanskraut ſamen. 2 
Baldrian wurtzel. 2 lot. 
Widerthon. a I — 

Anis ſamen. 1 


Alle dieſe ſtuͤcke klar gepuͤluert / Daruon nim ſechs lot / vnd 
vermiſche es vnter ein pfund geleutert Honig / thue auch darzu 


Meerʒwiebel Syrup. 2lot. 
Mithridat. 25 

emperirs wol vntereinander zu einer Latwerge / Daruon fol 

der Patient alle morgen vnd abende einer Haſelnuſs gros eſſen. Als 

denn brauche man weiter / wie folge. —— 
Ein ſehr gut Waſſer / das Heubt darmit zu 
waſchen / vor die kalte Zauberey der Augen. 

3: Agleyen wurtzel kraut vnd blumen. 8 


Birnbeumen Miſpel. N 
Baldrian wurßel., Ä 2 
Widerthon. 2 Slot. 
Farnkraut. Muriß 2 
Roten Beyfuſs. ı 
Eifenfraut. * 


Solches alles gruͤn oder duͤrr klein zurhackt oder geſtoſſen / 
Darauff geus drey kannen Regenwaſſer / vnd miſche es wol unters 
einander / Las fuͤnff tage ſtehen / als denn diſtillirs in Balneo Mariæ. 
Mit dieſem Waſſer ſol man dem Patienten alle abende das Heubt 
warm beſtreichen vnd netzen / oder mit Tuͤchlin vmbſchlagen / vnd 
vonibnrfelbeftöruefnen laffen. — 
| | r ne 


Das Dreyʒehende Teil / von 


Eine gar gute Heubtwaſchung vor die 
kalte Zauberey der Augen. 


Br Weiſſen Steinkle. 2 
Pl Dorant, 1 | tat 
reutz Frau. ıtg | 
Hyperici bluͤt. 24 hand voll NR 
Raute, 1 EL 


Gartheil. Bi j 

Das alles dürr klein gerieben / vnd untereinander gemifcht/ 

Daruon neme man zwo handvoll/ond fiede es in zwo kannen Waf 

ſer / Darmit waſche man dem Patienten alle abende das Heubt law⸗ 

iicht / vnd laſſe es von jhm ſelbeſt drucknen. Dis geſottene Waſſer 

mag man auch alle abende mit Tuͤchlin auff die geſchwollene vnd 
ſchadhafftige Augen legen / vnd vber nacht liegen laſſen. 


Ein gut Saͤlblin vor die Geſchwolſt vnd 


kalte Zauberey der Augen. - 


3: Aglaſter ſchmaltz. 3) 
Kaphan ſchmaltz. 2 
Behren ſchmaltz. Flot. 
Rot Lorallen oͤl. 


Solches alles zuſammen gemiſcht / Darmit b reiche m 
die Geſchwolſt / des tages nur ein mal / Sonſt mag Be kı — 
oͤbern ſtuͤcke brauchen. FUN 

Eine fehr gute Neucherung vor die 

Ä falte Zauberey der Augen. 

Br Gelb Wegewarten wurtzel. 2) 


Inndianiſch Spicæ. 14 
Roten Myrrhen. 
Gelben Agſtein. J lot. 

Haͤſeln Miſpel. En 
Weiſſen Dorant, ih 
Stabwurtzel. 


Dieſe ſtuͤcke alle klein gepuͤluert / vnd zufanmen gemnifcht / 
Daruon nememan ein wenig / vnd werffe eg auff ein heis Eifen/ 
Stein oder alüende Kolen/ und empfaheden Rauch von ferne vnter 


das Angefichte und Augen / Das iſt fehr gut. 
4 Ein edel 


alter gauberery. 236 
Ein cdel gut Waſſer / zu den befchedigten 


Augen / in kalter Zauberey. 
x Das Hertz / Leber vnd Blutvon) - 
einem Raben. 10 
⸗ Brammurkl, | 
Widerthon. ER ‚sr 
Def 5 
Geclb Eiſenkraut.. 


Soolche ſtuͤcke alle gruͤn vntereinander klein chackt vnd gefioſ⸗ 
ſen/ vnd als denn in der kleinen Blaſe diftillire. Von dieſem Waſſer 
thue man dem Patienten alle tage zwey oder drey mal in die Augen / 
das benimbt die Geſchwolſt / Felle vnd Flecke der Augen / vnd hilfft 
ER /fo ferne der Stern vnd der Augenapffel nicht verſeh⸗ 
Ein ander fehr gut Waffer /zu oberzeb 
tttccm Gebrechen vnd Mangel. 
Gelb Wegewarten wurtzel. | 


Baldrian wurtzel. 5 
Suͤſſer Angelim 5 
Weiſſen Weyrauch. 4 „lot 
Terræ Lemniæẽ. — 
Rote Corallen. er; 
J Adamant ſtein. 3] 
Biſam. quint. 


¶ Dieß fee ale Fin gepcluert / nd zuſammen gewiſcht / 
Dara auff ſol man gieſſen | 
Rot Roſen eſſig. Up 
Sareheil toaffer. gl 

Solches alles wol vntereinander gerürt/ vnd zwoͤlff tage und 
nacht ſiehen laſſen / als denn diſtillirt in der Fleinen Blaſe. Von 
dieſem Waffer fol man alle tage zwey oder drey mal in Die Augen 
thun / Das benimbt alle vnreinigkeit mackeln / mahl vnd flecken der 
Augem ſo von der Zauberey herkoͤmbt / Vnd bringet das Geſichte 
wider / ſo fern die Augen nicht gar vertorben fein. 


rij Ein ſeht 


Das 13. Teil/ von hitziger ond Falter Zauberey. 


Einfehr und gar gut Stücke vor allerley Zau⸗ 
berey der Augen / beyde hitzige und kalte. 
#2 Ligniè Behen. * 


Indianiſch ppicee. Ef — FE 
Weiſen Weyrauch. 6RRiſot 
Roten Myrrhen. Be 


Diefe obangezeigete ſtuͤcken allefambt gepülnert/ ond zuſammen 
gemifcht/geug darauff anderthalb kannen gut weis Dorantwaſſer / 
KRuͤres wol vmb / las swölfftage ſtehen und weichen / ruͤres auch teg⸗ 
lich / als denn diſtillirs in einer gantz güldenen Blaſe / welche aller ge⸗ 
ſtalt bereitet iſt / wie die Kleine Blaſe / dahinden befchrieben vnd zu 
finden, Solch Waſſer ſol man brauchen mit aufflegen/beftreichen/ 
oder eintroͤpffeln / wie man wil / Iſt mechtig gut zu ſolchen Schäden. 

Der Edelſtein Opulus angetragen / ſol nuͤtzlich vnd bewert 
ſein / wider alle zauberey des Geſichtes vnd der Augen. 

Item / der Edelſtein Hyacinthus an bloſſer haut getragen / vnd 
offt añgeſehen / ſo vberaus gut ſein wider alle Zauberey der Augen. 

Desgleichen/fo man die wurtzel Angelicam bey ſich treget / ſol 
auch wol dienen wider alle Zauberey. | 

Vnd ob fehon diefe obangezeigete Mittel vnd Arkneyen vor 
die Zanberifche fehädender Augen fehr gut/auch probirt und bes 
wert ſein / So fol fich doch Fein Menfch gentzlich noch gewis darauff 
verlaſſen / pochen vnd trotzen / Sondern ein jeder / der ein frommer 
Chriſt ſein vnd heiſſen / auch für allerley ſchaden und vngluͤck frey 
vnd ſicher ſein ne zu / das er ſtets in Gottes furcht Icbe/ 
gerne zur Kirchen gebe/fich Gotte trewlich befehle / vnd von hertzen 
gleube / dag jhn Gore fürdemböfen Feinde dem Teuffel/ für allen 
feinen wercken vnd weſen / auch für allen böfen Vnchriſten Jen 
fchen behüten und bewaren koͤnne vnd woͤlle / auff das er diefer Mit 
tel keines beduͤrffe oder muͤſſe gebrauchen. 


Alſo hat man hie gehoͤrt von dem vnchriſtlichen / von Gott 
verbotenem / Teufliſchen wercke vnd weſen / belan⸗ 
gend die Zauberey der Augen / Darin ich alles 
angezeiget vnd geraten / ſo viel mir in 
ſolchen Maͤngeln der Augen vor⸗ 
kommen vnd bewuſt iſt. 


Ende des Dreyzehenden Teils, 
In dem 


ö ae Das Bierzehende Tel, 237 

Anden Bierzehenden Zeil wird 
angezeiget ond beſchrieben / wie man mit Gottes hülffe und 
\ ‚gebärlichen Mitteln ein gut Gefichte vnd geſunde Augen erhalten und 


behalten moͤge / Auch wie man einen ſtinckenden Achem ond rot füpffern 
Angeficht wenden ond vertreiben fälle, 


* 





— = 
iur 


GC 


—— 


Das Bierschende Teil / wie man die 


Icuornen durs 


gantze Buch iſt angezeiget vnd bes 
ng) fhrieben von allerley Gebrechen / Schäden end 
% Mängeln der Augen / wie denen vorzufommen 
ZI, und zubegegnen/iwiedaran zu helffen /auch wie 
9 ER) fie zu Heilen ond zuwenden fein. In dieſem Teil 






aber fol gehandelt und befchrieben werden / wie 
mandas Gefichte end die Augen mit der huͤlffe Gottes für aller 
gefahr / ſchaden vñ vbel verhürten ond bewaren / auch fie gefiund und 
friſch erhalten ſol. Es mus aber ſolches nicht dahin verſtanden vnd 
gedeutet werden / als wuͤrde hie geſaget vnd geleret / wie einer ſolte 
befreyet werden der euſſerlichen gefahr / beſchedigung vnd zufellen 
der Augen vnd des Geſichts / nemlich wie einer ſolte fuͤr ſchlagen / 
werffen / ſchieſſen / hawen / ſtechen / vnd dergleichen vngluͤck bewaret 
ſein / Nein traun / Sondern dis ſol vernommen werden von andern 
zufelligen Gebrechen vnd Maͤngeln / die von inwendig heraus ſich 
begeben vnd zutragen / als von Gebluͤte / boͤſer Feuchtigkeit vnd 
dergleichen / ſo von boͤſen Himliſchen Einfluſſen / Aſpecten Lufft 
vnd Gewitter entſtehen vnd herkommen. | 


Das 1. Capitel meldet wie 


man dag Gefichte onddie Augen fürallm 


fchaden und gefahr bewaren fo. 


— 
eG find etzliche vnd doch nicht wenig Leute / 
(A) ‚Edel vnd Vnedel / Gelerte vnd Vngelerte / Reiche end 
N) Arme / die fuͤr gewis halten vnd gleuben /das man dag 
er Gefichteond die Augen durch gebürliche Nittel für ſcha⸗ 
den vnd gefahr erhalten und beivaren koͤnne / Welcher Artzneyen 
vnd Mittel etzliche ich auch erfahren vnd bekommen habe / die ich 
alhier anzeigen vnd vermelden wWwli. — 
Daneben aber bin ich auch des glaubens Und der meinung 
gentzlich und gewis / das ein ernſtes vnd hertzliches Gebete zu Gott 
dem Herrn vberaus krefftig vnd thetig ſey / fuͤr allerley gefahr vnd 
boͤſen zufellen / nicht allein an Augen vnd am Geſichte / ſondern am 
gantzen Leibe vnd an der Seele / den Menſchen zu beſchuͤtzen vnd zu 
bewaͤren / wie im Mangel vñ Schaden der bezauberten Augen ange 
zeiget iſt / Vnd darauff mag ſich auch ein jeder Gottfuͤrchtiger 
Menſch wol vnd ſicher verlaſſen. Folget nun von den SE 2 
| 7 FR 










Augen für allem ſchaden bewaren ſol. 258 

Die erſte bewarung der Augen / ſonderlich für die euſſerliche 
zufelle / iſt das ſich ein jedes Menſch fleiſſig vnd wol fürfehe für 
fallen / ſtoſſen / werffen / ſchlagen / brennen / hawen / ſtechen / ſchieſſen / 
vnd dergleichen / Denn für alle dieſe zufelle keine beſſere Mittel koͤn⸗ 
nen noch mögen erfunden vnd gebraucht wwerden/als ein Chriſtlich 
hertzlich Gebet / vnd gutefleiflige Vorſichtigkeit. we 
Zum andern ift auch hoch von nöten / das cin jeder /der ein 
gut Gefichte und gefunde Augen haben und behalten wit / allezeit 
eine rechte und gute Diætam, das iſt /einrechtfchaffen regiment und 
ordnungmit Eſſen / Trincken / darzu auch in Leibes vbung halte) 
vnd alles das fleiſſig meide und neide / ſich dafür fuͤrſehe vnd huͤtte / 
was dem Geſichte vnd den Augen zuwider vnd ſchedlich ſein kan / 
wie ſolches alles dahinden ſonderlich ſol angezeiget vnd beſchrieben 
werden. Folget weiter. * 

Man helts aber dafür / das der rechte Orientiſche del Ge⸗ 
fein Tuͤrckis / am Halſe vnd Henden getragen / vnd offte angeſehen / 
die Augen der Menſchen fuͤr allen auswendigen ſchedlichen zufel⸗ 
len bewaren / vnd für viel Gebrechen der Augen dienenfol, — - 

Weiter meinet man / das der Stein Ophthalmius/ gleich alſo / 
wie oben gemelt / getragen / des Menſchen Geſicht auch fuͤr allem 
ſchaden vnd gefahr behuͤtten ſoͤlle. 

Item / Es wird von gelerten vnd erfarnen Scribenten vnd 
Naturkuͤndigern geſchrieben / dz ein Eulẽ geſchlechte ſey / welche man 
Aſiones nennet / Wenn man derſelbigen Hertz und Augen in der lufft 
gedoͤrret / bey ſich auff bloſſer haut am Halſe trage / ſo ſol es auch fuͤr 
allen euſſerlichen zufellen der Menſchen Augen bewaren. 


Das II. Capitel meldet wie 
ee 


SS Jewol im nechſten Kapitel gemeldet vnd an⸗ 












KO gezeiget iſt die hoͤchſte vnd vornemeſte huͤlffe / bewarung 
38 onderhaltung eines guten / gefunden ond frölichen Ge⸗ 
RE fichts/nemlich/ dasman bey Gore dem Herrn fich deffeb 
ben durch ein herliches Gebet zu erholen und eg zu erlangen habe / 
- Sintemal bey dieſem Herrn alleine alle vollkommene krafft / macht 
vnd huͤlffe iſt / die da alle Creaturn / ſoim Himmel ond auff Erden / 
auch in der Lufft / im Waſſer / vnd in der Erde ſein / weit vnd fern 
vbertriefft / wie ein jeder vernuͤnfftiger vnd verſtendiger Chriſten 
Menſch bey ihm ſelber ſchlieſſen vnd erachten mus vnd kan / Jedoch 
— le r ij ſol man 
* 


Das Vierzehende Teil / wie man ein frifch 
folman danebendie Sefchöpffe Gottes / als gute und nuͤtzliche Mit⸗ 
tel vnd Artzney für allerley ſchaden und gebrechen/in feinem wege 
verachten/ Denn wer folches thun wolte / der wuͤrde auch derſelbi⸗ 
gen Schöpffer mit verachten. Weil aber der allmechtige/ weiſe / 
barmhertzige Gott alles / was in vnd auff Erden iſt / dem Menfchen 
zu gut erſchaffen hat / So ſol man daſſelbe nicht allein fuͤr Gottes 
gaben erkennen / vnd Gott von hertzen dafuͤr dancken / ſondern auch 
dieſelbigen zur Ehre vnd im Namen des / der ſie gemacht / nuͤtzen 
end gebrauchen / es fen mag eg wolle / Artzney oder etwas anders / 
das dem Menſchen gut vnd heilſam ſein mag / Denn dadurch wird 
die krafft Gottes erkant / wie Syrach am 38. Capitel ſaget. Dem⸗ 
nach folgen etzliche Mittel / wie man ein gut Geſichte vnd geſunde 


Augen behalten fölle vnd möge. 


Eine edle ondfehr gute Fativerge/ das Ge⸗ 
ſichte geſund ond friſch zu erhalten. 


te Augentroſt bluͤt. 25 
Maioran kraut. 
Indianiſch Spicæ. 1 ‚bt. 

Paradis hol. 11 
Gummi Arabici, RENTEN 
Blawen Saphir. TEN zug 
Chopin f 5— 


Solches alles klar gepuluert menge ——— end * ſa 
mi 
— vnter wol verſcheumet Honig zu einer Latwergen/ Dam 
rauche morgens vnd abends einer Hafelnufsgros. Va 
Ein ſehr gut Confect / das Gefichte gr 
ſund vnd friſch zu erhalten. | 


Rx Specierum Diambrx, INISIR 

Augentroſt bluͤt | e. 
Schelwurtzel ſamen. J lot 
Fenchel ſamen. ea = ine 
Eifenfraue fami. RR) 
Nantenfamen. 1 
Des Steins Smarad, NL ih 
Geſchlagen Som, —— Aunx. 


Gecſſchte vnd gute Augen ahaltnfol. 239 
Diß alles klar gepuͤluert vnd zuſammen gemiſcht / vnd auff 
ein pfund guten Zucker vier lot des Pulliers genommen/ daraus ein 
Confeet bereitet / wie recht, Daruon fol cin Menſch alle morgen 
vnd abende/ein Halbauintfchiwereffen. 


Ein ſehr gut Triine, ein gut vnd geſund 





Gecſichte zuerhalten. 

Be Weiſſen zucke. 6] 
Schoͤlkraut wurtzel. si 
Augentroſt blüt, Es 
Di wurtzel. 3 
——— 2 
Zimet rinde, 2 
Cubeben. 15 
Muſtat bluͤt. iz}: 

Fenchel famen. 12} 
Anis ſamen. it }ı 
Des Edel ſteins Hyatinth. 1 
Adamant. | N uint 
Perlen. | nu 
Note Korallen. 0.2) 


Soolches alles gank Elar gepuͤluert und zuſammen gemenget/ 
Daruon fol man alle morgen vnd abende nemen / ſo viei man mit 
zweyen Zingern fallen kan / ond alfo drucken effen. En 


Ein fehr edel Waſſer im Tranck zu brauchen) 
Es erhelt ein gut geſund Geſichte vnd Augen/ond 
bewaret vor boͤſen fchedlichen Zufellen. 


ze Cardobenedicten wurtzel. J 

Balſam holtz. Ha 
Aglafterherken. 3 
ee ber 326blot. 
Nachtigallen fleifch, 3 
Eifenfraut. 3 | 
Rantenblett.. = 3 
Bethonien. 4) 


Das Vietʒehende Teil / wie man ein friſch 
Blboenellen wurtzele. J 9 
Fenchel ſamen. al Rah 
SE PS? 
babarbar· 1 
Sardamomen. 12 ‚lot. 
Roßmarien. 1 
——— 
Heidniſch Wundkraut. 12 | 
Biſam. —quint. 

Diß alles vntereinander klein zurhackt / Thu es in ein zy hnern 
Gefeffe/ond geus darauff fuͤnff nöffel gueen Maluaſier / rures wol 
vntereinander / las tag vnd nacht ſtehen / als denn diſtillires in 
Balneo Mariæ. Von dieſem Waſſer ſol man alle mal in ein noͤſſel 
Wein oder Bier einen Loͤffel voll gieſſen / vnd daruon trincken / Das 
erhelt / ſtercket und erkleret das Geſichte allen Menſchen. 


Ein edles vnd ſehr gutes guͤlden Waſſer / das 
Geſichte geſund vnd gut zu erhalten. 


xGut Wacholder waſſe/ das man pfleget für Bran⸗ 
shall 


Men Wein zu trincken. 6 
Thymian mit aller fübltantz,, 3). 
Negelin: i 


. Mufarbli. 22h 
\ Fenchel ſane. 
Arnis ſamen. zn. 


Drientifchen Türdis. | 2) ” 
Karbunckel ſeien. 
Rubin ſtein. quint. 
Geſchlagen Gold. | | 
Bliſam. ne 
Solche ftücke alleſambt gar klein gepuͤluert / vnd vnter dag 
Wacholder waſſer gemifcht/Darzumagman auch weiſſen Zucker⸗ 
kant acht lot thun / vnd vier wochen an der warmen Sonnen / a 
u / | an 


— 


Geſichte vnd gute Augen erhalten ſol. 240 


auff einem warmen Ofen ſtehen laſſen. Solches in den vier wochen 


alle tage wol vmbgeruͤrt / vnd als denn abgeſeiget durch ein ſtarck 
Tuch. Daruon mag man alle morgen einen Löffel voll trincken. 
Ein hoch edles vnd ſehr koͤſtharliches Waſſer / das 
Gebecſichte lange geſund zu erhalten / die Augen fůr allen 
ſchaden zu bewaren / vnd für blindheit zus befreyen. 
3 Weiffe/gelbe/ond blawe Wegewarten wurtzel. 
Habicht kraut vnd wurtzel. 
Sigmars wurtzell. 
Eiſenkraut wurtzl. 
Weis Andorn mit aller (ubltantz, 
Senchelmit aller fabftantz, 
Doeiieſe fiücfe alleſambt zwiſchen den zweyen Frawentagen 
geſamlet / vnd in der Lufft gedoͤrret und gedrucknet / nicht in der Stu⸗ 
ben noch an der Sonnen / Deſſen neme man jedes zwantzig lot. 


Opobalſami. | 2) —— 
Roten Myrrhen. — 
Addler gallen. Sl 
Phaſan gallen. 5 lot. 

Rephuͤnner gallen. 

Des Orientiſchen Tuͤrckiß. 

Des Edlen Rubin. in 


Solches alles gepuͤluert / zuſammen gemiſcht / vnd in ein grog 
Glas gethan / Darauff geus eine kanne Fenchel waſſer/ vnd zwo 
kannen Veyenblůmlin waſſer / Las acht kage im Glaſe fichen/alg 
denn diſtillires in der kleinen Blaſe. Von dieſem Waſſer thue man 
alle morgen einen halben Loͤffel voll in eine Suppe oder brauten 
Wein / vnd auff den abend auch in ein trunck Wein oder Bier / vnd 
trincke es aus Solches befreyet auch dem Menſchen fein Geſichte 
und Augen für allen ſchedlichen / böfen zufellen / für manchen ſcha⸗ 
den / mangel vnd gebrechen/auch für der blindheit ſelbſt. — 
Item / es hat mich auch der / von dem ich dieſe obbeſchriebene Kunſt 
habe / berichtet / So ein ſchwanger Weib / flucks von anfang/fo fie 
befindet/das fie ſhwanger ſey / alle mal / wenn cin newer Nonae 
wird vnd eintrit / denſelbigen tag von dieſem Waſſer ein Loͤffel voll 
des morgens in einer Wein / Bier oder Waſſer ſuppe vnd 
— olches 


Das Bierzehende Teil / wie man ein friſch 
ſoiches fort braucht / bis ſie geneſe / So ſol daſſelbige Kind mit Got⸗ 
les des almechtigen hůlffe aller Augen gebrechen vnd der blindheit 
fein lebetage befrehet ſein. | | | 

Ein töftlich gut Waſſer ins Handwaſſer zu brauch ⸗ 

en / gut Geſichte vnd geſunde Augen Hi re 


ze Eifen kraut mit aller ſubſtantz. 9 
Schoͤl kraut mit aller ſubſtantz. 
Baldrian mit aller ſubſtantz. o Slot. 
Rauten mit aller ſubſtantz. | 
Augentroſt mit äller fubftantz. 6 


Die Leber /Galle vnd Here von einem Kranich. 
Die Leber / Galle vnd Hertze von vier Rephännern, 


Diß alles grün oder dürr klein zurſtoſſen / Darzu thue weiter 


Des edeln Steins Chryſolithi. x) 
Strigiſch Tuͤrckis. 1 lot. 
Perlen. 

Biſam. — 
Ambræ. vor quint. 


Dieſe ſtuͤcken alle klein gepffuert/ond unter dieöbern gemiſcht. 
Dadieöbernftückealle grün fein /fo gieffe man daran # — 
guten vnuerfelſchten Reiniſchen weiſſen Wein / vnd las es tag vnd 
nacht ſtehen /Da aber gemelte ſtuͤcke dürr fein / ſe mus man darauff 
gieſſen drey kannen Reiniſchen Wein / vnd ſechs tag vnd nacht ſtehen 
laſſen /als denn in Balneo Mariæ diſtillirt. Von dieſem Waſſer fol 
man alle morgen zweene Loͤffel voll in ein kenlin reines friſch Brun⸗ 
al / * Ma De den en wafchen. Das 

ond erhelt ein gut Geſichte / vnd bewaret die Augen für viel 
ſchedlichen / boͤſen zufellen. a ii 

Eine gute gefunde Sauge und Heubtwaſchung / 
zum Öefichte vnd zun Augen dienfilih. 
32 Marie Nagdalenen Erant, 2) | 
Gelben Steinklee. I — hand voll, 


Bethonien kraut. BB Se 
Eifen | 


Geſichte und gute Augen erbaltenfol, 241 
rn) 


Eifen kraut. 
Maioran. | | 
| Dfirfchen laub. 1 } 
5 Rofmarien kraut. f band voll, 
Weiſſe Roſen. 
Quendel. 


Solches klein abgerieben / vnd zuſammen gemenget / Daruon 
eine hand voll in Lauge gethan / vnd das Heubt alle wochen ein mal 
oder zwier darmit im Bade oder ſonſt gewaſchen / Iſt dem Geſichte 
vnd den Augen ſehr gut. 


Eine herrliche vnd ſehr gute Seiffe / zum 
Heubte / Geſichte vnd Augen zu gebrauchen 
an ſtad anderer Seiffe. 


Br te vnd harte Venediſche Seiffe ein halb pfund / Die ſchabe 
klein in ein vergläft Gefeſſe / geus darauff acht lot gut Roſen waſſer / 
ſtoß vntereinander / las an der Sonnen oder auff einem Ofen fein 
gemach ausdrucken / vnd wider harte werden / Als denn thue darzu 


Gummi Laudani. 3) 
Negelin. 2 | Ä 
Mufcarblüt, ı - bot. 
Benzoigummi, | 
Biol wurtzel. I 


126 Solche ftücken alle Elein gepuͤluert / vnd vnter die Seiffe ge⸗ 
Bone in einem warmen Mörfel / Darnach thue weiter darzu / 


Zimetrinden dl. 2) 
Fenchel oͤl. ‚tot, 
Spicæ oͤl. 1) 
Bifom, x. auint halb, 


Vermiſche diefe Olea auch gank wol im Moͤrſel unter die 
Seiffe / weil ſie noch warm iſt. Wenn das gefchehen/ fo beftreich die 
Hende mit Spick oͤle / vnd mache Kuͤgelin daraus nach deinem ge⸗ 
fallen Die brauche zum Heubtwaſchen an ſtad anderer Sciffe/ 
Denn fieift fehr gut zum Heubte ond Geſichte / und verhuͤttet wid 
böfer zufelledes Heubtes vnd der Augen. — 

olgen 


Das Vierʒehende Teil / wie man cin friſch 


Folgen weiter andere Mittel anzutragen / 
gut Geſichte vnd geſunde Augen zu erhalten. 


Tem / Dieſe hiernach geſetzte / beſchriebene vnd 
angezeigete Edel geſteine / nemlich 

Orientiſcher Tuͤrckis. 

Ophthalmius. 

Opalus. 

Medea. 


Dieſe angetragen / vnd offt angeſehen / ſollen alleſambt das 
Geſichte vnd die Augen fuͤr vielen zufelligen ſchaͤden / vngluͤck vnd 
gefahr bewaren vnd befreyen. Vnd ich halte viel daruon / ſo man 
dieſe Steine vmb den Hals auff bloſſer haut / wie ein Pater noſter- 
treget / dag fie dem Geſichte bequemer / nüßlicher vnd beffer fein 
als fonft/ Doch wenn man fie offt anfiehet/ift es auch gut, 


Das III. Capitel meldet 


von vbel riechendem ſtinckendem 
Munde vnd Athem. 


EN S ſcheinet zwar ond leſt ſich anſehen / als rei⸗ 
En me vnd fehicke fich weder diß gegenwertige noch das fol 
NL, gende Sapitelvecht vnd wol bücher] darumb dag in dies 

fen Buch vornemlich fol von Augen und vom Sefichte 
der Menſchen gefcehrieben und geleret werden. Aber Doch wenn der 
freundliche günftige Lefer hie wird finden und inne werden der 
groffen gefahr vnd des mereflichen ſchadens / welcher fo wol aus 
ſtinckendem Athem / als von rotem Füpffern Angefichte fich verurs 
fachen und entfpringen/ond den Augen und dem Öefichte begegenen 
vnd widerfaren kan / Wird er felbft muͤſſen bekennen und fagen/ das 
folche beyde Kapitel indiefem Buch vnd Teile nicht Haben dürffen 
noch Eönnen billich vnd füglich vergeffen und auffen gelaffen wer⸗ 
den, Wil hiemit geſchweigen des fonderlichen nußes und fromens/ 
welchen folche onluffige und ungeftalte Leute /fo mit obgedachten 
gebrechen behafft ſind / hieraus nemen vnd haben koͤnnen / wofienur 
die nachbeſchriebene Mittel vnd Artzneyen gebrauchen vnd nicht 
verachten woͤllen. 

Es iſt aber ein vbel riechender vnd ſtinckender Athem / ſo ent⸗ 
weder aus dem Leibe oder Munde ſeine vrſach vnd vrſprungk 
hat / an einem Menſchen eine groſſe beſchwerung vnd —— 

ni 





vbel riechenden ſtinckenden Athen, 242 
nicht allein von wegen anderer Leute / welche teglich bey vnd vmb 
eine ſolche vbel riechende Perſon ſein vnd wonen muͤſſen / auch mit 
jhr zu thun vnd zu handeln haben / Sondern auch von wegen des 
Menſchens felber/fo mit ſolchem gebrechen beladen iſt / Deñ es dem⸗ 
ſelben eine ſondere groſſe vrſache giebt zu viel vnd mancherley be⸗ 
ſchwerungen / ſchaͤden / maͤngeln vnd kranckheiten des Heubtes / 
der Augen / vnd des Gehoͤres / Sintemal durch ſolchen heßlichen 
geruch / widerwertigen ſtanck / und auffſteigende boͤſe duͤnſte / das 
Gehirne ſehr inkcirt, vnd die ſubtilen Geiſter des Geſichtes vnd 
Gehoͤres leichtlich corrumpirt, zurſtoͤret vnd verterbet werden. 


Es hat aber ſolcher ſtinckender Athem zwar nicht einen / ſon⸗ 
dern manchen vrſprungt / Aber in dieſem meinem fuͤrnemen babe ich 
nicht mehr / als von zweierley zu melden / Erfilich von dem /fo aus 
dem Leibe herfömbt / Darnach von dem /fo im Munde entficher, 
Beyderley ſtanck wird ohn unterfcheid von Gelerten Feetor anhes 
litus oder oris genent, Wider folche. beyde are des vbel riechenden 
Althems / ſollen allhie gebürliche Nittel folgen und befchrieben wer⸗ 
den / Nemlich zum erften don dem ſtinckenden Athem/ fo feine vrſach 
aus dem Leibe hat / Zum andern von dem /fo feinen vrſprungk in 
dem Munde hat, ur 


Erfitichen ift allen denen /fo der Athem ſtincket / vnd deſſelben 
vrſach aus dem Leibe iſt / von noͤten /das fieale Nonden ein mat 
purgirt werden mit der purgation Pane laxatiuo, oder mit den 
Pilulis aureis oder cochijs. Darnach mag man diefe nachfolgende 
Mittel brauchen. 


Enne ſehr edle vnd gute Latwerge / vor das 
ſtincken des Athems / ſo feine vrſach aus 
dem Leibe hat von Kelde. 
xe Gut verſcheumet Honig. 31 
Krauſemuntzen Syrap. 2 pfund. 
. Meerzwiebel Syrup. J 
Solche drey ſtuͤcke las vntereinander fein ſachte zurgehen / Als 

dem thue dieſe nachfolgende ſtuͤcke darzu. 


Benedicten wurkel, 9 
Paradis holt38lot. 
Zimet rine. 
Litron ſamen. 


BR a | 
s ij | Myrrhen 


Das Vierʒehende Teil / von 


Myrrhen. 2 
Weyrauch. | 
Maſtix. ir (oc 
Sardamomen. ir 0% 
Indianiſch Spicz, ı | 
Zitwar. a 


Diefe ftücke alleſambt Elein gepülnert /ond in obgemelt Honig 
und Syrup geruͤrt / zu rechter dicke einer Latwerge / Daruon ſol ein 
Patient alle morgen vnd abende einer Haſelnus gros eſſen. 


Ein ander Latwerge vor den ſtinckenden Athem / 
fo aus dem Leibe her koͤmet von Kelde. 


ne Gut geleutert Honig, ır) 
Wermut Syrup. x lot. 
Roßmarien Syrup. + f | 


Diß las ontereinander/ivie oben angezeiget / vnd thue weiter 
darzu / wie folget. | — 


Zimet rinde. 4 
Negelin. 4 
Maioran. | 4 Ufo, 
Angelicæ. 4 
Galgan. | 
Anis, 9 3 


Solches alles klar gepülnert vnd bereitet / auch zu letzt ein lot 
Wacholder oͤl darzu gethan / vnd wol geruͤret / Das brauche / wie 
das oͤbere. 

Ein andere ſehr gute Latwerge vor den ſtanck des 
Althems / ſo aus dem Leibe von Hitze koͤmbt. 
3: Gut verſcheumet Honig. 107 


EingemachteRofen. 10 
Dlam Biol Syrup. ‚10 
Boragen Syrup. 10 (lb 
Ochſenʒungen Syrup. 10. 
Kardobenedirten, Re 
Muſcat blüten, $ 


Weiſſen 


vbel riechenden ſunckenden Athem. 245 


Weiſſen Sandel. $ 
Zormentillen wurkel, | 
Goriander, 3 Log 
Weyrauch. 2 
Maſtix. Ba 
Sampher 


2, 
Daraus eine Latwerge bereitet/wie breuchli 
wie oben berichtet, "A — | ' # | En Khan, ra 
Ein ſehr gut Puluer / vor den geftanck des 

| Arlthems / ſo feine vrſach ans dem Leibe Hat, 


ʒe Viol wurtzel. 
Muſcat bluͤten. 5 
Zimet rinde. 5 
Wilden Galgan. 3 
Anis ſamen. 2lot. 
Citrinat. 2 
Meliſſen. — 

Salbey. EN 
Weis Andork, ı 
Indianiſch Spicæ. 1 
Biſam. quint. 


Diß alles klein gepuͤluert / vnd zuſammen gemiſcht. Iſt der 
ſtinckende Athem aus dem Leibe von Kelde / ſo netze eine ſchnitte 
Brots in Wein / vnd beſtrewe ſie mit dieſem Puluer / vnd iſs ſolches 
morgens vnd abends, Iſt aber der ſtinckende Athem von Hitze qus 
dem Leibe / ſo netze eine ſchnitte Brots in Roſen eſſige oder Methe / 
vnd beſtrewe ſie mit dieſem Puluer / vnd iſs es morgens vnd abends. 


Molget von dem ſtintkenden 
Athem / ſo ſeine vrſach im Munde hat. 


Ein gut Puluer / vor den ſtanck 
des Mundes. 
ze Biol wurtzel. 3Ilot. 
Galgan. af, 
8 iij Negelin 


Das Diersehende Tal) vom 


Negelin. 2 
Muſtcatnuͤſs. 2 

Wiefen Kümmel, 1 Sfof, 
Oliuen bletter, 1z —* 
Maſtix. — 

Biſam. aquint halb. 


Solches alles klein gepuͤluert vnd zuſammen gemiſcht / Darzu 
mag man auch Zucker thun / wie viel man wil. Daruon fol man 
abends und morgens in Mund nemen vnd wol kewen / endlich ein 
ſchlingen / oder wider ausſpruͤtzen / wie es einem gelicher, 


Ein ander gut Puluer / vor den 
Maundſtanck. 
3 Viol wurtzel. 
Roßmarien kraut. 
Salbey. 
LKeltiſcher Nardus. 1 
Roſen bletter. 
Tormentillen rt, 
Quitten. 
Meliſſen. 
Negelin. 
Biſam. quint halb. 
Solches alles klein gepuͤluert vnd — gemiſcht / vnd 
gebraucht wie das oben. 


Ein gar gut Mundwaſſer vor 
den Mundſtanck. 


* 


[NP a er eg Be v V 


lot, 


Per yet 


Be Camels heiv, I 
Rofen better, | | 
MWegerich. RT 
Gros. Tafchenfrant, 3 Sof, 
Pappeln, 31 
Weiſſen Sandel, 3 
Biol wurtzel. 2) 


obel riechenden ſtinckenden Athem. 


Muſcat bluͤten. 
Sampper, 


Styracis calamitæ. 


244 
— — 

2 ‚tot. 

2 


Diß alles gepuͤluert / Darauff geus fünffinöffel guten Vnge⸗ 
riſchen Wein / las viertage ſtehen vnd weichen / als denn diſtillires 
in der kleinen Blaſe. Darmit ſol man alle morgen vnd abende den 
Mund gurgeln vnd rein ausſchwencken. 


Enmm ander gut Mundwaſſer zu 
dem ſtinckenden Nunde. | 


3. Biol wurtzel. 
Wilden Galgan. 
Wacholder beere, 
Maioran. 
Baſilien. 
Roßmarien. 
Wolgemut. 
Acker wurtzel. 
Garten muͤntze. 
Odermennige. 


Solches alles gepuͤluert / Darauff geus drey kannen guten 
Reiniſchen Wein / diſtillires und brauchs / wie das oͤbere. | 


Ein ander gar gut Rundwaſſer zu 
Er obangezeigtem Gebrechen. 


x Wermut. 


Roßmarien. 
Lattich kraut. 


- Weyden laub. 

- Samillen, 
Meerzwiebeln. 

Zimet rinde. 
Nelcken. 
Muſtatnuͤs. 
Rhabarbaræ. 


2, 


D 
"SER 2 


lot. 


1 


8 iiij Coriander 


J 
J 


- Das Vietzehende Teil / von groſſer 


Coriander. 2) 
Myrrhen. ı ‚bot, 
Marti. ı) 


Das alles gepuͤluert / Geus darauff drittehalb kannen guten 
weiſſen Wein / diſtillires vnd brauchs / wie oben in dem andern 
Mund waſſer bericht ifi, 


Ein gut Puluer vor den geſtanck / ſo von 
Zehnen und Zahnfleiſch koͤmbt. 


ʒꝛ Viol wurtzel. 3) 
Gallix mofchatx, 3 
Weiſſen Sande. ır 
Roten Sandel. TE 
Weiſſe Rofen, ı2| 
Rote Rofen, iz lot. 
Camehl hew. — 
Citron ſchalen. it 
Roten Myrrhen. 1 
Gelben Agſtein. i 
Rote Korallen, ı) 


Diß alles klein gepuͤluert / zuſammen gemifcht /ond alle mor⸗ 
gen vnd abende die Zehne vnd das Zahnfleiſch wol darmit gerieben. 
Doch fol man alle mal / fo offte man die Zehne damit reiben wil / 


De * vnd die Zehne zuuor rein waſchen mit einem lawlichten 
ar, 


as ııı. Capitelmeldetvon 


groffer onnatürlicher Roͤte / Finnen vnd 
Auſſetzigkeit des Angeſichts. 





ae 9 
Y "SF 


A 
vnnatuͤtlicher Rbte des Angeſichts. 245 


ſichtes / von den alten Ertzten Gutta roſacea oder rofea genennet / 
Welche offt jhre vrſach von der Leber vnd von dem Gebluͤte / auch 
von ſehr groſſem Trincken hat / Denn wo das vberhand nimbt / vnd 
lange weret / ſo folget daraus mancher groſſer ſchaden / mangel vnd 
gebrechen der Augen / als da find Blutfelle / Fleiſchfelle / grͤne und 
gelbe Stare / daruon hieuornen angezeiget worden / Welche ge⸗ 
brechen / ſo fie ſolchen Leuten widerfaren / gar ſchwerlich und mißlich 

zu curiren vnd zu wenden ſein / wie ich denn wol erfaren Habe an 
denen / ſo ich vnter meiner Cur gehabt habe. 

Wil derwegen hie etzliche Remedia vnd Mittel beſchreiben vnd 
anzeigen / wie man ſolchem Mangel ſol begegnen / vorkommen vnd 

abhelffen / darmit groͤſſer vnd gefehrlicher ſchaden der Augen möge 
verhuͤttet werden. 
Erſtlichen aber iſt dieſen Perſonen von noͤten / das fie alle 
Monden ein mal purgirt werden mit ſolchen Purgationen , wie for⸗ 
nen — ſcharffen hitzigen Augenfluͤſſen beſchrieben vnd ange⸗ 
zeiget ſidd — 

Desgleichen ſollen ſich ſolche Perſonen auch des Ader vnd 

Koͤpflaſſens gebrauchen / wie am ſeiben orte von hitzigen Augen⸗ 
fluͤſſen bericht vnd anzeigunggefhehen. 

Es iſt auch ſolchen Leuten ſehr gut / die Adern auff dem Dau⸗ 
men / vnd ſonderlichen die an der Naſe / vnd am Kinne / alle Mon⸗ 
den gelaſſen vnd abgewechſelt / wie dauon zuuor vnd hernach gemelt 
wird. Als denn mag man ſich ferner der nachfolgenden Artzney 
gebrauchen. Reh | 

Ein edles ond ſehr gutes Waffer/vor die 
vbbrige Nöte des Angefichts, 
3. Ochfenzungen wurtzel. 10" 
Blaw Wegewarten wurkel, 10 = band voll, 
Weiſſen Magſamen. - 10. 


\ — Ausgeʒogen Cafsiz, TER 
ff Waszudeatan ek. 
Samppa.ı nn" 


Die Wurkeln follen alle grün fein/ond als bald zu einem 
Mus gefioffen werden/ Als denn die andern ſtuͤcke / ſo zu puͤluern 
ſein / auch gepälnert/ond alles zufammen gemifcht, Darauff geus 
eine kanne gut Erdbeer waſſer / las vier tage frehen und weichen/ 
rüres ofite vntereinander / darnach diſtillires in Balnco Mariæ. 
Von dieſem Waſſer ſol ein folcher roter kupfferner Menſch alle N 

RN vnter ſel⸗ 


- Das Biersehende Teil / von groſſer 
an age ya ch aaa a — a vnd teglich 
rauchen / Oas benimbt gewaltig die Hitze der Leber / vnd di 
Sara Olngefihen g | g Et | er / vnd die BON 
Eine fehr gute Salbe oder Voguent, 
por die Roͤte des Angefichtes. 


zz Ungefalßene Butter. 10X lot. 
Behen oͤl. BI 
Trauben fraut. | 12) 5 
Senchel wurtzel. ır * hand voll. 


Braun wurtzelmit aller fabftantz, 13J . 


Soolche Wurtzeln vnd Kraut mus alles gruͤn fein / zurſchnit⸗ 
ten vnd zu einem Mus geſtoſſen / Als denn die Butter vnd das Oel 
darzu gethan / vnd wol vntereinander geſtoſſen zu einem Mus. 
Darnach las acht tage ſtehen / und brate es denn in einer Pfanne) 
bis es begint braun zu werden / Zwinges durch ein Tuch / vnd las 
gerinnen, Mit diefer Salbe beſtreich das rote Angeficht alle aben⸗ 
de/ Aber auff den morgen waſche eg mit Lange wider abe, Und - 
darmit fare alfo fort / bis die Roͤte vergangen iſt. 


Ein andere ſehr gute Salbe vor die 


Roͤte des Angefichtes. 

32 Gutereine Kreide, 3 
Vngenuͤtzten gelben Schwefel. | 
Gerfien Mehl, 3 —* 
Salmiac, I 
Campher. 1 


Solche ſtuͤcken alle klein gepuͤluert vnd zuſammen gemiſcht. 
Solch Puluer vntermiſche mit gutem Roſen eſſige / das es —— 
ein dünner Brey / Darmit beſtreich dag rote Angeſicht alle abende / 
vnd auff den morgen waſche es mit friſchem Waſſer fein abe. Halt 
aber damit ſo lange an / bis ſich die Roͤte verloren hat, | 


Ein gut Waſſer por die Roͤte 
des Angeſichtes. 
3 Regenwuͤrme. 200, 
Roſen waſſer. Kay 
Maſtix. be 
Die 


vnnatuͤrlicher Roͤte des Angefihts, 246 

Die Regenwuͤrmer ſtos zu Muß / den Maſtix puͤluere / vnd 

thue es alles zuſammen / Darzu geus das Roſen waſſer / ruͤres mol 

vntereinander / las vier tage ſtehen / als denn diſtillires in der kleinen 

Blaſe. Mit dieſem Waſſer beſtreich das rote Angeſichte / alle mitta⸗ 

ge vnd abende / vnd las von jhm ſelbeſt drucknen / Auff den morgen 
aber waſche es mit friſchem Waſſer wider ab, 


Ein ander ſehr gut Waſſer / vor die 


Roͤte des Angeſichtes. 

3 Vngenuͤtzten gelben Schwefel, 3 
Sampher. «| 
Weyrauch. ız lot, 
Myrrhen. I | 
Bleyweis. 14 


Solche ſtuͤcke alle gepuͤluert / Geus darzu zwey noͤſſel Roſen 
waſſer / ruͤres wol vntereinander / vnd las drey tage ſtehen / als denn 
diſtillires in der kleinen Blaſe. Mit ſolchem Waſſer beſtreich alle 
mittage vnd abende das rote Angeſichte / vnd las von jhm ſelbeſt 
drucknen / Auff den morgen waſche es mit friſchen Waſſer ab. 


Ein ander gut Waſſer / offtgemelte Roͤte 


darmit zu vertteiben. 

3 Braun wurtzel mit aller ſubſtantz. 5 
Wollenkraut wurtzel. 5 „band voll, 
Weis wurkel, i 
Gummi Draganti, = lot 
Alan, a 


Die Kreuter vnd Wurtzeln müffen grün fein /ond zu Muß 
geftoffen/die andern ftücke aber gepuͤluert und darzu gethan. Darzu 
geus anderthalb nöffel blaw og waſſer / las zwene tage 
ſtehen / als denn diſtillires in Balneo Mariæe. Mit dieſem Waſſer 
beftreich das Angeſichte alle mittage vnd abende / las drucknen / vnd 
waſche es auff den morgen ab / wie oben gemelt. 


Ein anders vor die Roͤte des 
Angeſichtes. 
ze Sechs newe Eyer. 
| Lege die 


-Das 14, Teil / von vnnatuͤrl. Roͤte des Angefichts, 

Lege die in eine kanne gutes ſcharffen Eſſigs / las ſie darin liegen / 
bis ſich die Schalen herab gebeitzt haben / vnd die Eyer nur in der 
Haut bleiben / Welches geſchicht in drey oder vier tagen / ſo der Eſſig 
gut iſt. Als denn nim die Eyer heraus / und thue in den Eſſig fol 
gende ſtuͤcke. — | | 


Gelben Schwefel, 3] 
Dieyiveis, 2 „bot 
Sampher, DEIN. 


Soolche drey ſtuͤcke Elar gepülnert / vnd in den Effig geruͤrt. 
Diefes gebraucht / wie obenangezeiget. 


Eine ſehr gute Seiffe/ für die Note 
des Angefichtes, 


Bz Zwoͤlff newe Eyer. 


Lege die in guten Eſſig / vnd las die Schalen abbeitzen / wie 
auch oben gelert. Darnach nim die Eyer heraus / ſeige den Eſſig 
abe / druckne die Schalen / vnd pülnere fie klein. Dieſe gepuͤluerte 

Schalen ſtoß vnter acht lot Venediſche Seiffe / geus ein wenig 
Campher oͤl darzu / vnd mache Kuͤgelin daraus / Die brauche 
zum Heubtwaſchen an ſtad anderer Seiffe / Sie iſt 
ſehr gut fuͤr die roten / auſſetzigen / finnichten 
Angeſichter / welche die Medici Va⸗ 
rofas vnd Morphaticass 
. Facies nennen. 


& 


Ende des Biersebenden Teils, 
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Das Funffzehende Teil, 247 


In dem Kunffsehenden Zeil 


wird angezeigetond befchrieben von allen Dingen 
end Stücken / ſo dam Sefichte und Augen näßlich und 
gut / noͤtig ond dienftlich / Dagegen auch ſched⸗ 
lich vnd böfe / unnötig vnd gefehr- 
lich fein mögen. 


x befchrieben von allen Stuͤcken und 
X Sachen / fo zum Geſichte und Augen näßlich 
KA nd nötig find / als in was und zu welcher zeit 
vnd Zeichen die Augen mit Inftramenten zu 
— wircken und Curiren, auch wie vnd wenn es gut 
zur Adern / Schroͤpffen vnd Koͤpff laſſen ſey / Desgleichen von 
allerley Leibes vbung / Eſſen vnd Trincken / was aus denſelben 
dingen dem Geſichte vnd den Augen nuͤtzlich vnd dienſt⸗ 
lich / auch herwider ſchedlich vnd gefehrlich ſein 
mag / Ein jedes in einem ſonderlichen Gas 
pitel ordentlich folgends 
beſchrieben. 








Das Sunfizehende Teil / von Zeit vnd Zeichen J 
Das 1. Capitelmelder in was 


Zeit ond Zeichen gut ſey / mit Inſtrumenten 


an Augen zu duriren vnd zu wircken. 
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in welchen gutiftan Augen zu ee 248 


ee Eh für meine Perfon Babe je und allewege 
RG den brauch und die gewonheit gchalten/das ich im wech⸗ 
Ja feldes Monden / als wenn ein newer Monde worden / 
oder wenn der Monde gleich im mittel und voll geweſen/ 
keinen Menſchen mit Inftrumenten gewirckt habe / Sondern allezeit 
mein Werck alſo angeſtalt / das ichs etwan zween oder drey tage 
zuuor oder hernach verrichtet habe / nach gelegenheit der Zeichen 
vnd Aſpecten. Es iſt aber vornemlich rahtſam an Augen mit Ins 
ſtrumenten zu curiren vnd zu wircken zu der zeit / wie alhie verzeich⸗ 
net nacheinander folget. 

Das erſte gute Himliſche Zeichen / an Augen zu wircken vnd 
zu curiren; iſt Libra, die Wage. | 
Das ander bequeme Zeichen/die Augen durch Inftrumenta zu 
curiren, ift Sagittarius, der Schüße, 

Das drittenüßliche Zeichen/ die Car der Augen durch Inftrus 
‚menta fuͤrzunemen / iſt Aquarius,der Wafferman. 

Solches find die vornemeften/befien ond bequemeſten Zeich- 
en / darauff man achtung geben / vnd feine fachen darnach anſtellen 
ſol / wenn man an Augen mit Inſtrumenten wircken vnd curiren 
wil. Sonſt ſind noch andere drey mittel Zeichen / darinnen man in 
hoher not durch Inſtrumenta an Augen auch curiren vnd wircken 
mag / nemlich im Zeichen der Jungfraw / des Scorpions / vnd der 
Fiſchen. Jedoch ſol daneben ein jeder Artzt auch acht haben / auff 
boͤſe Aſpecten des Himmels vnd der Planeten / Denn in ſolchen 
Wercken ift Hoch von nöten/das man fonderliche achtung gebe auff 
gute bequeme zeit/ Zeichen / Tage / vnd Stunden / Sintemal auch 
der Prediger Salomon des gedencket und fagetam 3. Cap. Ein jeg⸗ 
liches hat feine zeit/ond alles fürnemen onter dem Himmel hat feine 
fiunde. Solches wiederholet er am 8. Cap. da er fpricht / Ein jeg⸗ 
lich fürnemen hat feine zeit und weiſe. | 

Es wil ja nicht fein / das man folche Sachen alfo fürneme, 
wie die leichtfertigen Landtſtreicher thun / Die ſtechen vnd ſchneiden 
jimmer frey vnd getroſt in die Augen / es fein gleich gute oder boͤſe 
Zeichen / es ſey vor oder nach Mittage / vor oder nach dem Eſſen. 
Wie es aber gerate / vnd was für ein ende vnd ausgang es mit Ihren 
Patienten gewinne vnd bekomme / das giebet faſt die vernunfft vnd 
zuuoraus die tegliche erfarung. Gerets an einem etwan gluͤcklich 

vnd wol / ſo verderben dagegen jhrer zehen / zwantzig oder mol mehr, 
Darumb fahe man ſolche Sachen in guter zeit / Zeichen / Tagen vnd 
Stunden an / Es geret dennoch wol nicht / wie mans gerne haben 
wolte / vnd wie es etwan ſein ſolte. 
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Das Sunfiehende Teil / vom Aderlaſſen / 


Das II. Ca 


laſſen / genant Venz ſectio vilui v 








nützlich zu den Augen ſey zu gebrauchen. 


Folget 


ſo den Augen nuͤtzlich iſt. 249 


Folget die Anzeigung vnd Bedeutung der 
Buchſtaben an obgeſetzter Figur. 


A Zeiget an vnd deutet Venam in ſummitate naſt, das iſt / Die 
Ader an der Naſe. SE 


9 an vnd deutet V enam iugularem , das iſt Die Ader am 
ale, 


C Zeiget an vnd deutet Venam cephalicam humeralem , das ift/ 
Die Heubtader im Arme, 

D -Zeiget an vnd deutet Venam communem , funem brachij, medis 
am, nigram ‚medianam , das iſt / Die Mittelader im Arme. 


E 3eigetan und deutet Venam hepaticam , iecorariams lienarem 
axillarem , bafilicam ‚das iſt / Die Leberader im Arme, 


F 3eiget an vnd deutet Venam cephalicam manus , das iſt / Die 
Heubtader auff der Hand. 


G. Zeiget an vnd deutet Venam auream fine pulmonis das iſt / Die 
Goldader oder Lungader / zwifchen dem Gold und Eleinen Finger 
auffder Hand. Folget weiter, 


Es iſt zwar vom Aderlaſſen in vielen Büchern gefchrichen/ 
was für Adernzudes Menſchen mancherley Gebrechen follen ges 
laſſen werden, Weil ich aber offt gefehen und viel erfahren habe / das 
aus dem Aderlaſſen / ſo nicht allein zu ongelegener zeit/ fondern auch 
an vnbequemen ortendes Leibes gebraucht wird / groffer ſchaden 
folget/ond onweislich darmit vmbgegangen / vnd es mißgebraucht 
wird/fonderlichen mit der Stirnader / So hab ichs für nötig vnd 
nüßlich angefehen/das ich auch in diefem Stücke meinen raht den 
jenigen/foda folgen wollen/nach meiner erfarung und vbung mit⸗ 
teilete vnd vermeldete/Sondetlich auch darumb / das die vnuerſten⸗ 
digen Balbierer vnd Bader den Leuten fuͤr etliche maͤngel vnd ge⸗ 
brechen der Augen vnd des Geſichtes gedachte Stirnader pflegen 
zu laſſen / vnd vermeinen das boͤſe Gebluͤte / oder die boͤſe Fluͤſſe und 
Feuchtigkeit durch die Stirnader hinweg zu bringen. Aber dafuͤr 
fen jederman trewlich gewarnet / vnd laſſe ſich ja niemand darzu 
bereden / das er ihm die Ader an der Stirne vor Augenmaͤngel 
ſchlagen laſſe. Es thut ihm der Menſch damit hefftigen vnd ſehr 
groſſen ſchaden am Geſichte / Denn dardurch wird das Gebluͤte 
vber ſich ins Heubt vnd Augen gewehnet / vnd in die Stirne ver⸗ 
ſamlet / welches letzlich den Augen mercklichen vnd vielfeltigen 
ſchaden zufuͤget. Be 

a ij Die rech⸗ 


Das Sunffjehende Teil / vom Aderlaſſen / 
Die rechten vnd bequemen Adern zu den Augen zu laſſen / ſo 
die Augenmaͤngel vom Gebluͤte her kommen / ſind die / welche oben 
nechfinach der Figur angeseiget ſtehen. 


Monfolauch alle zeit die Adern auff der feiten laſſen /da der 
Schaden und Gebrechen ift/ond nicht am gegen teil/wie denn gar 
kluge Leute (als fie fich duͤncken laſſen) achten / vnd Doch des ganz 
end gar keine erfahrung willen noch verfichen. 


Ein jeder Menſch / der folche obangezeigete Adern in fürfallens 
Der not laſſen mus/oder zuuor auch Feine gelaffen ne tolle fich 
darzu gewehnen / das er Diefelbige Adern hernach nicht offte laffe/ 
fondern gar felten / etwan des Jares ein oder zwey mal/ Iſt vbrig 
genug. Denn zu viel Adern ond Blut weglaffen/fchwechtden Leib 
vnd alle Glieder / es verdunckelt auch das Geſichte. 


Wer aber zuuor gelaſſen hat / derſelbige mag fein alte gewon⸗ 
heit vnd brauch behalten / Aber Doch ſol er nicht offte laſſen. | 


Es iſt auch einem jeden zu rathen / der fich ein mal zum Ader⸗ 
laſſen gewehnet / desgleichen auch zum Koͤpffen / das er daſſelbige 
nicht vbergehe noch verharre / viel weniger gar dauon abſtehe / Wie 
ihrer viel fein/die fich der Pfennige laſſen erbarmen / wollen die er⸗ 
ſparen / vnd nicht zu rechter zeit laſſen / Welche hernach viel mehr 
darüber verliehren/als fie zunor am laſſen erſparet Haben / Dem⸗ 
nach wird fich ein jeder wol wiſſen zu halten. 


Es folauch ein jeder /der da Adern und Köpff laffen wil und 
mus/nicht alleseie nur cine Ader laffen/ Sondern er fol feine Sache 
dahin richten ond anftellen / das er mit dem Aderlaſſen vmbwech⸗ 
fele/ond allemaldas Röpfflaffen darzwiſchen brauche/auff das er 
nicht fiets die Adern laſſen darff/ As wenn cr it eine Üder am 
rechten Arm gelaſſen / als dennfoler Köpffen / Darnach wider eine 
Ader im lincken Arm taffen/darauff wider Köpffen / Hernach im 
rechten Armabermal eine andere Ader / vnd alfo fort an die vmb⸗ 
wechſelung gehalten, 


In welchen Zeichen aber gut Aderlaffen fen /ift im erſten 
Sapitel angezeiger. 


PM... yo 


welches den Augen nuͤtzlich iſt. 250 


Daas III. Capitel meldet von 
⸗ | Schroͤpffen vnd Koͤpflaſſen / genant Scarificationes & 
Ventoſæ⸗ ſeu Cucurbitulæ viſui conferentes, wit 


ſolches nuͤtzlich zudem Öefichte zu brauchen ſey. 
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Das Tunffsehende Teil / von Leibes vbung / 
BO viel das Schroͤpffen vnd Koͤpff laſſen an⸗ 


langet / wil ich dauon auch einen kurtzen bericht thun / 
damit man wiſſe / an welchen orten oder ſtellen Koͤpffe 
zu ſetzen ſein / die dem Geſichte vnd den Augen dienen 
vnd nuͤtzen moͤgen. | 

Erfilich dienen die Röpffe auff die Schuldern geſetzet / vnter 
die Schulderblettr.. | 

Zum andern/find fiegut auff den Hals oder Nacken geſetzt / 
auff oder hart daſelbſt unter dem Huͤgel / vnd nicht hoch in Nacken / 
- Denn fo der kopff hoch fieher/ift es dem Gedechtnus ſchedlich. 


Zum dritten / auff beyden Armen hinder den Elnbogen. 


Zum vierden / iſt auch nuͤtzlich / ſe das Gebluͤte in den Augen 
hefftig vberhand genommen / erkaltet / verſtockt / vnd ſehr verbrant 
mwwere / das man die Koͤpffe laſſe ſetzen auffn Wangen / zweene finger 
breit vnter den Augen / entweder auff beyden Backen / oder auff 
einem alleine / nach gelegenheit vnd erfoderung der not. 


Zum fuͤnfften / zweene Koͤpffe auff der Bruſt / drey oder vier 


finger breit vber den Bruſtwartzeln oder Dutten. 


Vnd wenn man ſolche Koͤpffe leſt fol man das Gebluͤte mit 
den Henden allezeit von den Augen wegſtreichen / vnd nach den 
Koͤpffen zu leiten. Solches iſt der rechte bericht vom brauch des 
Ader vnd Koͤpff laſſens / ſo viel meine erfarung iſt / belangende die 
Cur des Geſichtes vnd der Augen gebrechen. 


Es ſol auch alhier ein jeder gewarnet ſein / wer das Aderlaſſen 
vmbgehen kan / vnd es die gar hohe not nicht erfodert / das ers gantz 






rc 
& 


vnd gar laſſe anſtehen und verbleiben / Denn Aderlaffen ſchwecht 


einem jeglichen Menfchen feinen Leib / vnd verkuͤrtzt Ihm fein Leben/ 
‚fonderlich wenn es offt und viel gebraucht wird. 


Das Köpff laſſen aber ift nicht fo-fchedlich / vnd mags cin 
jeder wol brauchen zu feiner not. Vnd ift beffer Hundert Koͤpffe ges 
laffen/als eine Ader. Solches habe ich einem jeden zur warnung 
vnd nachrichtung / auch zu nutze vnd gute / vnuermeldet nicht laffen 
mogen, Br SR F 

a welchem Zeichen aber oder Tagen gut Schröpffen und 
Koͤpff laflen ſey / weiſet aus vnd zeiget ander Almanach und Calen⸗ 
der/oder die gemeine Laßtafel, | Da 

| BDas 


# 


ſchedlich und vngeſund. 


Eſſe vnd Trincken / ſo den Augen gut iſt. 251 


Das 1111. Capitel meldet von 


x »” 


Leibes vbung / Eſſen vnd Trincken / was hierin. 
ne dem Geſichte vnd den Augen annemlich 
gut vnd nuͤtzlich ſey. un 
S iftin diefem Buche genugſam angezeiget 
vnd befchrieben von allerlen gebrechen und mängeln der 
7, Augen vnd des Geſichtes / woher diefelbigen komen / ent⸗ 
fpringen ond ihre vrſachen haben / aguch wie man ihnen 
vorfommen/fie Curiren vnd heilen / daran helffen / diefelben vertreis 
ben ond abwenden ſol vnd Fan, | 
Diß aber ift noch hinterſtellig und nötig anzuzeigen vnd zu 
beſchreiben / was in gemein dem Geſichte und. den Augen nüßlich 
und gut ſey / vnd wir fich ein jeder hierinnen verhalten folle/ auff dag 
er bey gutem Öefichte bleiben/ und dagegen bofes verhůtten / auch 
das verderbete endern und beſſern / vnd das gute wider erlangen 
vnd befommen möge. Denn es mus hie alſo fein vnd heiſſen / ſol es 
anders recht vnd richtig zugehen vnd gehalten werden / wie dieſe 
alte/fi ihlechte/nachfolgende Verſen lehren vnd lauten, rn. 
| Qurale, quid & quando, Quantum, quoties; vbi dando, 
- Ifta notare cibo debet medicus dixtande, 
- Das heift ond bedeut auff Deutfchfo viel. 
Ein Artzt ſehe auff der Krancken Speis / 
Was er jhn geb vnd welcher weis / 
Wieuiel /wie offt / zu welcher zeit / 
VBnd wie / Daran nicht wenigleit, 


Leibes vbung. Br 
Die Leibes vbung / ſo dem Geſichte und den Augen gar ge 







0) 2 








ſund / gũt / mtzlich vnd bequem befunden wird / iſt dieſe / wie oͤrdent⸗ 


lich alhie folge. 

Erſtlich / ein guter natuͤrlicher Schlaff. 

Zum andern / das werck der Liebe vnd Veneris handel / im 
Eheſt ͤnde meſſig gebraucht / Denn zu viel vnd vbermeſſig / iſt ſehr 


Zum 


Das Sunfischende Teil / von Leibes vbung / 
um dritten / mit dem Heubt fein hoch zu Bette liegen / vnd 
das Saul —— parmhalten) ° 7 055 
um vierden/fich offte ſtrahlen / kemmen vnd buͤrſten / vnd von 
den Augen arts en. J | 
um fünfften/des morgens onter dem Angefichte fich mie 
fchönem lautern ond frifchen Waſſer wafchen. ne 
Zumfechften/in Eſſen ond Trincken fich fein meflig halten 
vnd ein wol ausgebacken weis Brot /das nicht fehr geſewert ſey / 
zur Speiſe gebrauchen. Solches haben auch die Alten erinnert 
mitnachfolgenden verfen. ! | 
Poarceus velcendo, pareifsimus efto bibendo, 


Das heift auff Deuefch alfo. 
Halt rechte mas in Speis vnd Tranck / 
So wirſtu alt vnd wenig kranck. 


Item. 


Parcito ſæpe cibis, & ſic annoſior ibis. 
Welches auff Deutſch fo viel bedeutet. 
Wer werden wil ein alter Man / 
Der ſol im Eſſen maſſe han. 


Zum ſiebenden / auffs Eſſen nicht hald leſen / ſchreiben / oder 
das Geſichte ſonſt mit ſcharffen dingen bemuͤhen vnd beſchweren / 
es fen denn auffs wenigſie eine finde nachm Eſſen verlauffen. 
Demnachfagendie Deutſchen fein in Ihrem Reime / welcher von 
den Bogeln auch auff Menfchenmag gesogen / vnd von ihnen ein 
Erempel folgenommen werden. ! 


Es iſt fein Voͤglein fo vnweis / | 
Es ruhteinftändleinauff fein Speis. 


Zum achten/in Gottes furcht ond mit Ehren frölich und guts 
muts fein / wer eg nur erzeugen fan / Es wil fich aber folches mit 
allen nicht alleseit ſchicken. — 

Zum neunden / den rechten natuͤrlichen Stulgang / wo der 
nicht von ſtaten wil / zu rechter zeit foͤrdern. 

Zum zehenden / das Waſſer oder den Harm offte laſſen 
vnd abſchlagen. 

Zum eilfften / offte Baden und das Heubt waſchen / auch 
daſſelbige mit warmen Tuͤchern fein reiben / vnd von der Stirne 


nach dem Nacken vnd Achſeln zu ſtreichen. 
Zum 


Eſſen vnd Trinefen/foden Augen gutiſt. 252 
Zun zwoͤlfften / die Fuͤſſe offt waſchen / und die fein rein vnd 

ſauber Halten, SLR 

Zum drenzehenden/die Zähne ſauber und rein halten / vnd die 
materiam, oder was in Zähnen behangt und ſteckt / nach dem Effen 
als bald heraus thun / vnd fie reinigen, 
| Anzufchawen, | 

Es find viel dinge / fo man fie offe und fleiſſig befichet und 
anſchawet / dem Gefichte und den Augen fehr nuͤtzlich / gut und 
bequem / Diefelbigen folgen hie nacheinander beſchrieben / vnd find 
dieſe. 

Erſtlich / der Helle/ geſtirnte / klare Himmel, 

Zum andern/fehöne/gräne/ luſtige Arwen vnd Wieſen / auch 
allerley Getreyde vnd Beume. 

Zum dritten / ſchoͤne gemalte Tuͤcher vnd Bilder/die von guter 
Blawer / Aſcherfarben / Gruͤnen / Sch wartzen und Braunen farbe 
gemalet ſein. 

Zum vierden / die Blumen von Ritterſporn / Borragen / Korn 
blumen / Augentroſt / Vergis mein nicht / vnd dergleichen. 

Zum fuͤnfften / ſchoͤne Staͤlene Spiegel/die von gutem rechten 
Stal vnd nicht von Metall gemacht ſein. Darzu auch lauter / hell 
vnd klar Waſſer. | | | 

Zum fechften / die nachnerzeichneten Edel gefteine / derer einen 
oder mehr/am Halfe und Henden getragen/ond offt angeſchawet. 


Blawer Saphir/ Smaragd / 


Chryſolithus Luͤrckis / 
Samius⸗ Ophthalmius, 
Opalus, Medea, 
Lunaris, Perlen] 


Amethiſt / der auff blaw / vnd nicht auff rot geneiget iſt 
Delle auch gut Urabifch vnd Ungerifih rein vnd fein 
old. 


Item / Pater nofter von gelben Agſteinen / Sigmars wurtzel / 
blawe / gelbe / vnd weiſſe Wegewarten wurtzel zwieſchen den beyden 
Frawen tagen (derer einer auff den andern tag des Hewmonats / 
der ander auff den achten tag des Herbſtmonats gefellet )gegraben/ 
vnd am Halſe getragen. | 

Solgen 
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Eſſen vnd Trincken / ſo den Augen gut iſt 233 
— J S wird in dieſem Buch offt vnd vielmal 





ðvnd Gebrechen der Augen gewiſſe Materien, Stuͤ⸗ 
cke vnd Species, als Edel geſteine / Wurtzeln / Kreu⸗ 
Dter / Blumen / vnd dergleichen an und bey ihm tra⸗ 
* gen ſolle / dieſelbigen entweder zu riechen oder anzu⸗ 
ſchawen / Welche zum Geſichte vnd Augen ſehr nuͤtzlich / gut und 
dienſtlich fein. Darmit man aber eigentlich ſehen vnd wiſſen möge/ 
worinnen ſolches alles wol vnd fuͤglich getragen vnd gebraucht 
werden koͤnne / habe ich dreierley Inftrumene, Gehenge und Kleino⸗ 
dien hieuor zuentgegen menniglichen zur nachrichtung / contra⸗ 
fecten, fuͤrreiſſen vnd ſetzen laſſen / welches da ſind Contrafacturen 
Erſtlich einer Vhr / oder dergleichen ſtuͤcke Zum andern eines 
Büchlins/ Zum dritten eines Zahnſtoͤrers / oder Zahn⸗ 

ſtochers / der fchön vnd nuͤtzlich iſt Dareinmag man 

allerhand Edele geſtein / Wurtzeln / Kreuter / Blu⸗ 
men / vnd andere Species thun vnd faſſen / 

beyde zum nutz vnd zur ziehr am 
Halſe zu tragen vnd 
zu haben. 


* 





er Folget 


gedacht vnd gemelt / das man fuͤr etliche Maͤngel | 


Das gunffzchende Teil/oon deihes vbung / 


Rolget weiter noch ein andere 


Contrafactur / Geſtalt und Form etlicher 
| Inftrumenten am Halfe zu tragen. 
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B wol dieſe Figur zuuor auch ein mal 

geſetzt iſt / fo erfoderts doch die gelegenheit / das ich 

ihr ſetzund noch cin mal gedencken / fie ſetzen vnd 

anzeigen mas / Denn folche Inftrument, als Bie⸗ 

2) femöpffel/ Herglin / Büchlin / Kuͤßlin / Saͤcklin / 

Puͤlſterlin / Düfchlin / vnd dergleichen / in viel und 

mancherlep weiſe vnd wege in Diefer Augen Cur gebraucht und ge 

nuͤtzt werden Fönnen/Darinneman uch äbiein vorgefeßten Inftrus 

menten, dergleichen und noch mehrerley Species zum Gefichte und 

Angen nüßlich/tragen und haben kan Darauff denn der Lefer und 

Patient in vielen Gebrechen und Mängeln der Augen / in dieſem 
Buchegewifenwitd. = 2.000 


Speiſe vnd Tranck. 
Z28 Savetlanäern Ce Lan nd 
rg) andere Stücken dem Sefichte geſund / bequem / gut und 
angenem ſind / iſt von noͤten / dieſelbigen allbier zu erzelen. 


Vom dleſſche der Thiere vnd Vogel. 






Rindfleiſch. Kalbfleiſch. 
Schoͤpſenfleiſch. Lambfleiſch. 
Reefleiſch. Phaſanen. 
Rebhuͤnner. Cappaunen. 
Wachteln Alte Huͤnner. 
Junge Huͤnner. Junge wilde Tauben. 
zunge zahme Tauben, Küniglin. 
ramet vogel. Amſeln. 
Druſſein. Fincken. 
Zeißgen. Brachuogel. 
Bon Fiſchen. 
gg 
Hechte. Berſigen. 
EN —— ESchmerlen. 
Eldertzen. Zanfiſch. 


nd vi | Son 


Das Funffsehende Teil/oon Leibes — 


Son Zugemuͤſs. — 
Vngeriſche Pflaumen. — 
Weiſſe Ruͤben. teckruͤben. 

Meeren. Weis Kraut. 
Gruͤn Kraut. Rotkol. 
Rapuͤntzlein. Gerſtene — 
Weitʒene Grauppen. Haber — in Waſſer. 
Reiſs in Steifchbräe, Welge R 
Oepffel. 
Von Speer Gewurt vnd 
Wurtzeln. 
Limonien. Lapern. 
Oliuen. Rote Ruben. 
eterſilgen. Feigen. 
oſmen. Mandeln, 
Muſtat blüten, Muſtamuͤſs. 
Zimet rinde. Negelin. 
Saffran. Galgan. 
Ingwer. Kümmel. 8 
Lorbern. Cubeben. 
Sardamomen, aris koͤrner. 
Fenchel. nis. 

Von Getrencke. 
Augentroſt | | 
Negelin Fu 
Roßmarien ER | 
Alant - Wein, 
Peonien at 
Zitwar | 
Dirfchzungen et er 3 


Auch Bier von foldienSpecereyen; Kreutern und Blumen 
zugericht / ift dem Geſichte gut vnd nuͤtzlich. 


Item / Mithridat vnd Theyiac, der da gut vnd iſt / offte 
— vnd kan. das Geſichte gar ſehr. ro Das 
N 


Efien und Trineken/fo den Augen ſchedlich iſt. 255 
Das v. Capitel meldet von 


Leibes vbung / Eſſen vnd Trincken / was da⸗ 
rinne dem Geſichte vnd den Augen zuwie⸗ 
der / boͤſe vnd ſchedlich ſey. 


Von Leibes vbung. 


N Ey der Leibes vbung muͤſſen die dinge nach- 
IN einander erzelet werden / welche dem Gefichte und den 
IS Angen gar ongefund/ böfe/ ſchedlich und vnbequem find. 
FT Sintemal nicht genugift / das man einem fage/ was in 
dieſem falle/ die Augen und das Geſichte belangende/ gut fen/ damit 
er fich Deffelbigen befleiffige/ Sondern ift auch nötig/das man zeige/ 
was fehedlich fey / auff das man fich wiſſe deffelbigen zu enthalten, 
Solches find nun allhie folgende Stücke, 
Erſtlichen / In dunckeln ond feuchten Gemachen wohnen und 
ſein muͤſſen. | | 
Zunm andern / In groffem Rauch / Staub) Windefein und 
Zunm dritten / Zu viel und vbrig wachen/ Und Dagegen wenig 
oder felten ſchlaffen. | | 
Zum vierden/Die oberfläffige und vnmeſſige Vnkeuſcheit. 
Zum fuͤnfften Das Heubt im Winter oder Falten Waſſer fehr 
erfrören ond erfälden, | | 
Zum fechften / Groſſer Vnmut / Trawrigkeit / Schwermut / 
viel Heulen vnd Weinen, 
Zum ſiebenden / Hefftig huſten / wuͤrgen vnd brechen / vnd 
vnfertig ſein im Stulgange. | 
Zurm achten/ In gläferne Spiegel fehen/ Rote vnd Gelbe far⸗ 
ben/auch blaucken Meſſing anſchawen.. 
Zum neunden / Wenn man ſich zum Ader vnd Koͤpff laſſen 
gewehnet / daſſelbige vbergehen / oder zu rechter zeit nicht brauchen. 
Zum zehenden / Das vberfläffige / vnmeſſige Eſſen vnd Trin⸗ 
cken / oder (auff gut Deutſch zu nennen ) Freſſen vnd Sauffen / 
Schlemmen vnd Themmen / ſonderlich wenn ſolches ſpat auff den 
Abend geſchicht / vnd bis in Die ſinckende Nacht vollzogen wird. 


v iij Zum 











> 






Das Tunffschende Teil / von Leibes vbumg / 
Zum eilfften / In angezogenen Hoſen vnd Schuhen vber nacht 
liegen vnd ſchlaffen. | 
Zum zwölffeen/ Bald nachm Effenfehretben/ leſen / auff etwas 
ſcharffſinniges tichten vnd dencken / oder ſonſt kleine / klare / ſubtile 
dinge anſehen / vnd das Geſichte damit bemuͤhen. 


Zum dreyzehenden / Buͤchſen ſchieſſen / Wetterleuchten / vnd 
dergleichen dinge / die das Heubt erſchaͤllen / auch ploͤtzlich vnd 
hefftig in die Augen glantzen vnd ſchimmern. —— 


Von Hpeiſe vnd Trank, 


Siſt nicht allein allerley Speiſe vnd Tranck / 
Sdie man gemeiniglich pfleget zu gebrauchen/ ſondern find 
2 auch andere Stücke zu finden/fo den Augen vnd dem Ge 
FT Fichte vngeſund / unbequem / boͤſe vnd ſchedlich ſind / Die⸗ 
ſelbigen werden hie nachfolgends erzelet. 


Vom Fleiſche etlicher Thiere vnd Vogel. 


Rſtlich in gemein ſind alle Thiere / welche grob vnd faul Ge⸗ 
bläte machen / dem Geſichte und den Augen vngeſund vnd 
ſchedlich / Als da find hiernach verzeichnete Dogel, 







3 








Wilde Genſe. — Genſe. 
Wilde Enten. ahme Enten. 
Stare. Spechte. 
Sperlinge. Schwalben. 
— in ſonderheit alles eingeſaltzene / gereucherte / duͤrre 
eiſch. 
Von Fiſchen. 
| Lle Fifche/fo grob und faul Blut / auch groben Zehen Schleim 
3» machen/find dem Geſichte ſehr ſchedlich / Als nemlich 
Hauſen. Stoͤre. 
Lachs. Karpen, 
Ohlen. Schleyen. 
Peißger Barmen. * 
Weisfifche. Broſſen. 
Grunde. Geosffifche, 


Rotſcher 


Halbfifche, Diateifen, 
Schnecken. r 
Krebſſe. | 


Darzueingemachte ond gereucherte Neunaͤugen / vnd alle ans 
dere eingeſaltzene vnd gereucherte duͤrre Fiſche. 


Von Zugemuͤſs. 


Aher gehoͤret alles Zugemuͤſs / das auffſteiget vnd grobe 
Duͤnſte vber ſich machet / Als da iſt 


Sawer Kraut. Erbeiſſen. 

Bohnen. Linſen. 

Hyrſe. Heydegruͤtze. 
Birnen. Spinat oder Spaͤniſch. 

Baſilien. an ſuppen. 

Keſe ſuppen. uttermilch. 


Item / alle ſolche dinge / darmit man die Speiſen pfleget zu beſ⸗ 
ſern / Als dieſe nachfolgende, peiſe pfl ger zu beſ⸗ 


Zwiebeln. Knoblauch, 
Eſchlauch. Meerrettich. 
Senff. Kreſſe. 


Eſſig. J Langer Pfeffer. 
Schwartzer Pfeffr. Calmus. j 
Serner diefe Stücke / fo man nach der Malzeit oder nach dem 
Eſſen pfleger zu brauchen/ Als 
Keſe. Kaſtanien. 
Welſche Nuͤſſe. Sawer Kirſchen. 
Schlehen. Schoten. 


| Bon Getrencke. 
Amercke man nachfolgende Getrencke / welche dam Sefichte 
Z vnd den Augen ſchedlich ſind / Nemlich 
Alle ſawer Getrencke. 
Alte truͤbe Getreucke. 
Starcke / geſchwefelte / geſchmierte Weine, 
Jung vnd truͤbe kalt geioren Bier, 
Gebranter Wein. | 
v iiij Solche 


Das Funff gehende Teil / von den Nitteln/fo 
Solche vnd dergleichen viel andere bißher erzelte dinge ſind in 
dieſe nachfolgende Verſen des mehrern teils kurtz vnd artig ver⸗ 


faſſet / welche wol zu behalten find. 
Balnea, vina, Venus, ventus,piper, allia, fumus- 
Porrum cum cæpis, lens , fletus, faba; finapis: 
Sic quog fol,-ignis , labot ; ictus, äcumina, puluis , 
Ifta nocent oculis; fed’vigilare , magis, 
vo Das heift auff Deutſch alfo. 

Wein / Bad / Wind / Pfeffr/ Vnkeuſcheit / Lauch / 
Knoblauch / Zwiebeln / Weinen vnd Rauch / 
Senff / Linſen / Bohn / Sonn / Fewer / Erbt / 
Haben vielen ihr Augn verterbt. 

Verletzung / Staub / vnd feharffe Speiß/ 
Wachen zu viel/ Hat auch die weiß, 

Das aber onter allen Stücken / dauon die vorgehenden vier 
Lateiniſchen Verfus meldung thun / zuuoraus in den erftendreyen/ 
fchaden zu vermeiden / muͤſſe maß gehalten werden (denn fie des 
Gefichts halben aller dinge nicht zu fliehen) haben auch die Alten 
mit diefem Difticho wöllen anzeigen vnd lehren. 

Balnea- Vina, Venus corrumpunt corporanoftra: 
Conferuant eadem, Balnea, Vina, Venus, , 
Eben dahin fehen auch diefe Deutſche Reimen. 
Otfft Badn / viel Sauffn / ſehr Vnkeuſch fein/ 
| Schwecht zeitlich alle Glieder dein. 
Im Baden / Trincken / Liebn maß halt / 
So wirſtu langſam vngeſtalt. 


Das vi. Capitel meldet von 
den Mitteln vnd Artzneyen / welche ſchaden zu 
verhütten/als denn zu brauchen ſind / went einer entwe⸗ 
der aus not oder ohn gefehr etwas geeffen oder 
getruncken hat / das dem Geſichte und 
den Augen ſchedlich fein mag, 


Es ſein 


wider vertvarlofete Augen zu bränchen find, 25 7 
| . Sſein viel Menſchen / beyde Reich vnd 
GR 






Arm / die da aus erfoderung ihres Dienfts oder ge 
> merbs, ober Land reyſen und wandern muſſen / 
D Welche entweder zuuor böfe Gefichte und Augen 
> gehabt/oder als denn erſt eine neigung darzu bekom⸗ 
men / das ſie ſich deſſelben zu befaren haben. Dieſe/ 
weil ſie von einem orte zum andern ziehen / vnd in der Frembde wan⸗ 
deln muͤſſen / koͤnnen ſich allent halben mit Eſſen vnd Trincken nicht 
ſchonen / oder alſo halten / wie fie zwar gerne wolten / vnd ihnen noͤtig 
vnd nuͤtzlich were / Sondern mÄffen manchmal eſſen und trincken / 
was ihnen der Wirt giebet und fuͤrſetzt / oder was fie erzeugen vnd 
bekommen koͤnnen. Derwegen iſt ſolchen Leuten ſonderlich wol von 
noͤten zu wiſſen / was ſie als denn / wenn fie ja aus not oder aus uns 
wiſſenheit etwas boͤſes vnd vngeſundes geeſſen vnd getruncken 
Dan das den Geſichte und den Augen fehedlich und zuwider iſt / 
ür gute Mittel und Artzney Haben vnd gebrauchen follen / damit fie 
demſelbigen ſchaden und böfen aufffteigenden Dünften begegnen und 
widerſtehen mögen. Darwider nun oder darzu mag man Diefe 
nachfolgende Mittel brauchen / welche ſehr gut find, Ban 


Enn ſehr gut Puluer zu brauchen fo man 
| etwas ſchedliches zum Augen geeſſen oder 
i getruncken bette, 





2 Pariskörner, | 3) 
Angtelicx, 3! 
Cubeben. 2 for 
Rantenfamen. > el 
Zitwan. * 2 


Dieſe Stuͤcken alle klar gepuͤluert vnd zuſammen gemiſcht / 
Daruon mag einer / der etwas ſchedliches zun Nugen vnd zum Ge 
fichte geeſſen oder getruncken hette / ein quint ſchwer nemen vnd 
gebrauchen. 


Eine edle vnd gute Lat⸗ 
— werge darzu. 
ge Verſcheumet Honig, i pfimd, 
Negelin. _ ERS HE lot. 
Baldrian wurtzel. af 


d 


ns hl e Angelicæ 


Das Funffsehende Teil / von den Vitteln / ſo 


Angelicæ. 
Sum... lot. 
Wacholder öl 9 


Daraus bereite eine Latwerge / wie ſichs gehört / Daruon 
nem vnd branch ein halb lot / wenn es von noͤten iſt. 


Ein ſehr edles Conſert welches 


gar gut iſt. 

ze Fenchel ſamen. Dre 
Anis ſamen. ee 
Rauten ſamen. 3 - lot, 
Zitwan. Sr J | 
Campher. I 
Biſam. quint. 


Daraus mache ein klar Puluer / vnd bereite ein Conkect, auff 


ein pfund 5 Zucker fünff lot di Dulners genommen / Een Cons 
fects brauche ein quint / weñs die not erfodert. 


Alſo kan man mit Gottes hilfe fein Geſichte fuͤr vngluͤck 
bewaren / auff das einem vngeſunde vnd boͤſe 
Speiſe vnd Tranck nicht ſo leichtlich 
ſchaden koͤnne / als ſonſt ge⸗ 

| ſchehen moͤchte. 


* 
Ende des Sunffzebenden Teils, 


—— 





7 ren 
— 
6 =. = = 


In dem 


Das Sechzehende Teeil. 258 


In dem Hechzehenden Teil 


wird angezeiget vnd beſchrieben / wie man viel vnd 
mancherley Species und Stücken / ſo zur Augenartzney breuchlich / 
corrigiren , calciniren, foluiren, præpariren oder bereiten ſol / ehe 

denn man fie in die Recept brauchet/ Auch wird hie augenfcheins 
licher bericht gerhan von allerley Brennzeugen/Inftrumenten, 
i Gefeffen/ond von andern dingen mehr / welche zu diefer 

Curder Augen fo wol gehoͤrig vnd noͤtig / 
als nuͤtzlich vnd dienſtlich ſind. 


S werden in dieſer 
Augeneur etzliche Spectes vnd Stů⸗ 
4 cken /fo. zur Augenartzney gebraucht werden / 
zʒuuor corrigirt/ calcinirt, foluirt, Pr&parirt 
— oder ʒugerichtet/ehe denn man fie indie Recepta 
7 
















pitelangegeiget vnd geleree wir 7 


Das 1. Capitelmeldetvoned- 


lichen vornemen Stücken / fp in diefer Augen 
artzney gebraucht werden / wie die zu bereitenfein. | 


2ER 5 werden in diefem Buch etzliche Species / 
& als Edelgeftein/ Gummi oder Safft/ond dergleichen din⸗ 
NEID, gemehr/ bin und wider beſchrieben / welche allezeit/ che 
denn man fiezur Artzney braucht / zuꝛor corrigiret calcis 
niret, foluiret, præpariret, vnd recht zubereitet werden muͤſſen. 
Solche bereitung geſchicht / wie folget. 
Erſtlich die Bereitung der Perlen / wie 
man fie calciniren fol. 


NT Erlen werden in der Augenartzney vornemlich 
To fehr gebraucht / Dieſelbigen aber fol man al — 
creiten / 





Das Sechzehende Teil/ von 
iten/ond recht zurichten.auff der nachfolgenden zweierley weiſen 
ER a erſtlich / vis man fie calcinire vnd zu afche mache/ Welches 
alſo geſchiiht. 


Nim ſchoͤne / gute / newe / reine / vngetragene Perlen / wie viel du 
wilt / Thue die in einen newen vnuerglaͤſten Topff / vnd ſetze ſie in 
einen Toͤpfferofen / an einen bequemen ort / da ſie nicht vmbfallen 
noch verdeckt werden. Denn wenn fie zugedeckt oder vermacht ſein / 
bleiben fie gram/ond werden nicht ſchoͤn weis. Las ſie denn daſelbſt 
wol brennen / vnd zu aſche werden. Vnd ob ſie zum erſten mal nicht 
gnugſam gebrant weren / ſo ſetze ſie widerumb hieneim / vnd las ſie 
noch ein mal brennen/fo werden fie ſchoͤn weis vnd klar zu aſchen. 
Wo du num in dieſem Buch liefeft von caleinirten Perlen / da ver⸗ 
nim folche Perlen / auff Itzt erzelte weiſe zugerichtet vnd bereitet, 
Gleicher geſtalt werden auch andere Stuͤcke mehr calcinirt, als 


Sorallen. Elephanten bein. 
Hirſchhorn. Eyerſchalen. 
Biber zehne. Hecht zehne. 


Vnd dergleichen alle andere Gebeine vnd Stuͤcken mehr 
Daher nun zu wiſſen / bey welchen Stücken man findet das wor 
Calcinirt, das alda folche bereitung muͤſſe verfranden werden. 


Die ander Bereitung / wie man die 
Perlen abreiben fol, 


1% S ift noch ein andere art die Derlen zu bereiten / welche ges 
So) fchicht durch abreiben / Vnd dauon heift man fie denn bereite 
vnd abgeriebene Perlen/Diemacht man alfo/wie folget. 


Nim ſcboͤne ond reine Perlen /die vngetragen und vngenuͤtzt 
fein/swie vieldir gefellig / Stos die erfilich in einem eiſern Moͤrſel / vnd 
ſchlag ſie durch ein enge haͤren Sieb / Als denn thue ſie auff einen 
glatten vnd ſehr harten Reibeſtein / vnd reib fie mit Roſen waſſer / wie 
man eine Malerfarbe zu reiben pfleget / gantz klar vnd klein / alſo 
das man zwiſchen den Fingern gar keine ſcherffe darinne befindet / 
Reibe fie letzlich fo lange / bis die Materia, oder die Perlen ſampt dem 
Waſſer / werden als ein dicker Brey / Darnach nim fie mit einem 
Scheufflin ab / mache dauon heufflin auffeine Glastafel / und las 
fie alfo an der lufft vnd fchätten drucken werden. Solche nennet 
man den bereite und abgericbene Perlen. Daher anden orten / da du 
geſchrieben findeft bereite Perien/folche Perlen zu verfichen u 

N) 
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Alſo mag man bereitenalle andere Edele geſtein / als da find 


Saphir / Smaragd / 
Hyacinth / Rubin / 
Truͤrckis / Chryſolithusʒ 

Amethiſt / Demant. 


Vnd dergleichen alle andere Edel gefteine/fo man zu den Au⸗ 
gen pfleget zu brauchen / werden alſo bereitet vnd abgerieben / wie 
angezeiget iſt. | 


Bereitung des Camphers. 


Eilvornemlich der Sampher zu der Augenarknen fehr ge 

braucht wird/ift nötig zů wiſſen / wie der zu bereiten und zu 

pülnern fey / weil er fich fonft vngerne pülnern leſt / wenn 
man feinen brauchnicht weis, Dem thue alfo- 

Nim Sampher/wie vieldu wilt / Schneid den klein / thue ihn in 
einen Moͤrſel oder Reibenaͤpflin / welches doch ſampt dem Stoͤſſel / 
Stempffel oder Reibekeule zunor mit Suͤs mandel oͤle mus be⸗ 
firiechen ſein / Stos aber oder reib ihn darinne fo lange / bis er recht 
klein zu Puluer worden iſt. Vnd auff dieſe weiſe leſt ſich der Cam⸗ 
pher puͤluern vnd klein machen / ſonſt nicht. Es ſind zwar noch wol 
andere wege mehr den Campher zu puͤluern / Weil ſie aber zun Au⸗ 
gen nicht dienen / laſſe ichs bey Dem einigen wenden vnd bleiben. 


Folget / wie man die Thutiam præpariren 
oder bereiten ſol. 


RE Eil dieſe Species in Augenmaͤngeln viel ge 
Hbraucht wird / iſt auch von noͤten / das man feine rechtſchaf⸗ 
fene bereitung anzeige vnd beſchreibe / wie dieſelbige recht geſchehen 
end verbracht werden ſol / darmit man ſolch Stücke mit nutz zu den 
Augen brauchen moͤge. Die bereite nun alſo. 

Nim Thutiam, wie viel du wilt / Thue ſie in eine eiſerne Pfan⸗ 
ne / vnd las auffm Kolfewer durchaus gar gluͤende werden / Als 
denn ſchuͤtte ſie alſo gluͤende in Piſſe oder Harm / der von einem 
Knaben vnter funffzehen Jaren gefangen iſt. Solch gluͤen vnd 
einſchuͤtten der Thutix, thũe zehen mal nach einander / in Fenchel 
waſſer gleich alſo / vnd eben ſo offte. Als denn mache ſie noch wider 
sehen mal gluͤende / wie zuuor / vnd geus ſie allewegen in gut Roſen 
waſſer. Letzlich nim ſie aus / las drucken werden / vnd puͤluers 
gantz klar / Reib ſie auch auff einem Malerſteine zu einem Ba 4 

' x iſt ſie 


Das Sechʒehende Tail/jvon 
iſt ſie recht / vnd heiſt deun Thutia præparata, Die behalt zur not / 
vnd brauche ſie / wie oben vermelt iſt. a 


Bereitung der Alos. 


A !eift auch in der Augenartzney fehr gebreuchlich / Daruͤmb 

wil ich jhrebereitung alhier anzeigen / wie ſie zuuor / ehe man fie 
zun Augen braucher/mus zugerichtet werden. Dem thüue aͤlſo. 

Nim klein geſtoſſene Aloen, die durch ein enge Sieb getrieben 

ſey / wie viel ou wilt / Thue die in ein ſchoͤn Glas / geus darauff zwey 
mal ſo viel / als des Alöes iſt / ſchoͤn lauter vnd rein Regenwaſſer / 
Das ruͤre des tages offte mit einem Stecklin vmb / vnd las es vber 
nacht ſtehen / auff dag die ſteine / ſand vnd andere vnreinigkeit ſich 
ſetze vnd zu boden falle / Als denn geus ſie in eine glaͤſerne oder thoͤ⸗ 
nerne Schuͤſſel / ſetze ſie auff einen warmen Ofen / las abdrucknen / 
Daraus mache Zeltlin/ond brauche Die zur Augenartzney / Das 
heiſt bereite oder gewaſchene Ablbe. 


Ber eitung des Boli Armeniæ. 


| Eil der Bolus Armenus in diefer Augen Cur vielfeltig ge 
braucht wird/erfodert dienot/ das feine bereitung auch ans 
gezeiget vnd befchrieben werde, Diefelbige gefchicht alfo. 
Nim guten Armenifchen Bolum; fo viel du wilt /pülnere ihn 
Flein/fchlag ihn durch ein haͤren Sieb / thue ihn in ein rein Gefeſſe / 
geus Regenwaſſer darauff / Ruͤre es wol vnd offte vmb mit einem 
Hoͤltzlin / las ſtehen und ſich wider ſetzen / bey drey ſtunden lang/ 
Als denn ſeige das Waſſer abe / vnd geus anders wider darauff. 
Solches thue ſo lange / bis das Waſſer nicht mehr rot werde / wel⸗ 
ches man denn wol in die funffzehen oder ſechzehen mal thun mus. 
Darnach geus gut Roſenwaſſer darauff/ vnd waſche Ihn darmit / 
auch bey zwoͤlff malen. Ferner mache jhn ein wenig drucken / wie 
ein Brey / vnd reib jn auff einem Malerſteine gantz klein / vnd mache 
Kuͤgelin daraus / Die behalt zur not / Vnd das heiſt bereiter oder 
gewaſchener Bolus Armeniæ. 


Wie man alle Gummi purgiren, oder 
reinigen vnd bereiten ſol. 
Eil in der Augen Cur auch manche Gummi faſt gebreuch⸗ 
lich ſind / iſt von noͤten zu wiſſen / wie dieſelbigen purgirt oder 
gereiniget vnd bereitet werden ſollen / darmit fie zu den Au⸗ 
| —— genertzney⸗ 
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genertzueyen tüchtigond bequeme fein mögen, Solches geſchicht / 
wie folget. | | | 
Nim die Gummi die fich nicht puͤluern laſſen / wie vnd welche 
die fein mögen / vnd thue fie in ein ſauber und glat Gefeſſe / Was 
sche Gummi ſein / die zurſchneit / vnd geus guten ſtarcken Weineflig 
darauff / das er die Gummi bedecke / vnd las alſo vier vnd zwantzig 
ſtunden beyſammen ſtehen / Als denn geus noch mehr Eſſig darauff / 
das es ein wenig důnne werde / Setze es zum Fewer / las es auff⸗ 
wallen / vnd ruͤre es gar wol / Darnach druͤcke es durch ein ſtarck 
leinen Tuch / darmit Stro / Holtz / Stein / Haut vnd Haar / ſo man 
am vnd im Gummi offt pfleget zu finden / im Tuche bleibe / Solches 
ſeud / bis es dicke wird / vnd denn geus auff einen glatten Stein oder 
Glaſetaffel / die mie Roſen oͤle beſtriechen ſey / etliche heufflin / vnd 
formire Zepflin daraus / die beware zur not. Vnd das heiſſen bereite 


ummi, 


Wie man die Gummifoluiren vnd 
jr weichen ſol. 


Es find etzliche Gummi; die fich nicht puͤluern laſſen / die mus 
man zuuor / ehe man fie zur Artzney braucht / zurſchmeltzen 
vnd zurgehen laſſen. Das geſchicht alſo. 


Nim ſolche Gummi, die man nicht puͤluern kan / Schneit die 
klein zu ſtuͤcken / thue ſie in ein glat vnd rein Gefeſſe / darauff geus 
guten ſtarcken weiſſen Wein eſſig / der die Gummi genaw bedecke / 
vnd las alſo zugleich vier vnd zwantzig ſtunden lang ſtehen vnd 
beitzen / So zurſchmiltzt denn derGummi, den mag man zur Artzney 
gebrauchen. Es ſol aber der Gummi, als viel deſſelben zur Artzneh 
gehörig/allezeit zunor abgewegen werden / ehe er in ven Eſſig ge 
than wird/ond weil er im Eflige ift/ offte ombgerüre werden. Das 
wird genant foluirt oder zerlaffen Gummi. 


Die. art ond weile Bley zu 
a Calciniren. 
Eil das Bley in dieſer Augen Cur auch offt zubrauchen 
koͤmet / iſt desgleichen noͤtig / das man anzeige / wie es recht 
Calcinirt werde, Solches geſchicht folgender geſtalt. 


Nim Bley / wie viel dir geliebt / Thue das in ein vnuerglaͤſtes 
Töpfflin/decfe es mit einer geheben Stuͤrtzen zu / verfleib es vmb 
den rand gar wol vnd feſte / Soͤlches ſetze in einen Toͤpfferofen / vnd 
las hrennen / Weñs erkaltet iſt / ſo brich rd auff / vnd ai 

| x ij o 
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obs zu aſche gebrant ſey / Iſts nicht gar zu aſche worden / ſo ſetzes 
noch öffter vnd mehr ein |bis es gantz zu aſche werde / Als denn 
nimbs aus dem Topffe/ond reibes klein auff einem Steine, Wenn 
du nun in dieſem Buche findeft gebrane Bley genene/ fo verftche 
ſolches / wie alhier befchrieben ift. Alſo calcinirt man auch alle Ede 
geſteine / Ertz / Blutſtein / vnd dergleichen Metall / fo zun Augen ge⸗ 
braucht werden. Das heiſt gebrant Bley. | 


Wie man gewaſchen Bley 
bereite. 
Eil dag gewaſchene Bley zu der Augenartzney auch dienſt⸗ 
lich iſt / wil ich deſſen bereitung auch alhier beſchreiben vnd 
anzeigen. Das bereite nun alfo. 


Nim einen groſſen / dicken vnd ſtarcken bleyern Moͤrſel /oder 
dergleichen bleyern Reibaſch oder Reibetopff / vnd darzu einen ſtar⸗ 
cken / dicken bleyern Stoͤſſel. Geus in den Moͤrſel oder — 
rein Regenwaſſer / das dritte teil voll / Reibe alſo den Stoͤſſel im 
Moͤrſel oder im Reibetopffe eine gute zeit vmbher hin vnd wider / 
ſo lange bis das Waſſer gantz dunckel vnd dicke werde / als ein 
weicher Leim / vnd die rechte Bleyfarbe bekomme vnd habe. Solch⸗ 
es nim vnd ſeige durch ein Tuch / thues in ein Glas / las drucken vnd 
harte werden. Das heiſt denn gewaſchen Bley / vnd iſt zum ge⸗ 
oͤrauch der Augenartzney zu behalten. ie 


Das 11. Capitelmeldet von 
allerley Brennzeugen /Inftrumenten, Gefeſſen / 


und andern zugehörigen dingen/fo zur Augen 
Cur von noͤten. 
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Art / Contrafattur 


Figur eines Brennzeuges / welcher 
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Jeſer alhie gezeigete Breunzeug / Balncum 
52) Mariz genant /fol einen gläfern Helm vnd Kolben has 

ben. Wie es aber fonft mit dem Dfen und Keſſel geſchaf⸗ 
fen / vnd waſerley geſtalt fie bereitet fein follen / giebet 









— 


hie die augenſcheinliche Contrafactur, vnd wird ſonſt in viel 
Buchern beſchrieben. In ſolchem Balneo re * 
die vornemeſten / beſten vnd krefftigſten 
Waſſer diſtillirt vnd 
bereitet. 
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As dieſe obgeſetzte Figur des Brennzeugs 
AO mie vier Helmen und Kolben anlanget / Fan alles mie 
einem Fewer getrieben werden / wie auch fehr breuchlich 
> ift/ Vnd mag in einem jeden Helm ein fonder Waſſer 
auff ein mal / bey einem Fewer diſtillir werden. Diefe Helm braucht 
man Glaͤſern vnd Zihnern. Die bereitung aber des Ofens 
giebet die Figur / Iſt auch fonft in andern Büchern 
becſchrieben / vnd hier ohne not ſo gar 
eigentlich anzu⸗ 
zeigen. 
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Dieſe oban⸗ 


Das Gechjehende Teil / vn 
) Sefe obangezeigete geſtalt vnd form der klei⸗ 
nen Blaſe / iſt zwar diß Landes nicht gemein noch ge⸗ 
breuchlich/aber doch an ihm felbft ein ſehr näßlicher / 
"vo Hd einen Augenartzte hochnoͤtiger Brennzeug. Denn 
darinnen Fan man alleriey Waſſer / von mancherley Kreutern / 
Blumen / Wurtzeln Fruchten / Samen / Gummi, Metall; Edel 

geſtein / Holtz / Bein vnd dergleichen / gantz behende vnd ge⸗ 
ſchwinde extrahiren vnd diſtilliren / welcher geſtalt in 
feinem Diſtillirzeuge geſchehen kan. Wie aber 
ſolche kleine Blaſe zu machen ſey / giebet 
die augenſcheinliche Con⸗ 


trafactur. 
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olger die »Eranr vnd geſtalt etz⸗ 


Ticher Glaſer vnd Arcufe/dfe bereite ond difnllirten 








Ir ” 


Waffer darinnenzu halten vnd zu bewaren. 
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Das Sechzehende Teil/ von 
B man wol viel vnd mancherley Gefeffe 
Ä RN hat/ obangezeigete diftilliree Waffer darinnen zu halten 
NDR ond zu beivaren / So find doch vor allen andern die 
6 Waldenburgiſchen Kreuſe vnd Slafchen die fürnemeften 
vnd beften / welcheallen Metallen fürgehen / vnd billich fürzuzichen 
find/darumb das darinnen alle Waſſer und Extradtionen am leng⸗ 
fien weren / vnd am beften bleiben. Sn Sommerszeit aber fol man 


diefelben nicht zu heiß halten / auff das / was drinnen ift /nicht vers 
derbe / Vnd im Winter nicht zu kald / damit fie nicht zerfrieren. 


Solche Gefeſſe deiger obgefeßste Figur an /darinnen auch zu 
fehen find die Eleinen Glaͤslin fambt den Schwemlin /darein man 
die Waſſer thut / welche man zu den Patienten brauchen wil / auff 
das man nicht allemal ein gros Glas / Krauß oder Flaſchen nanen 
darff, Darein fol man ein fein rein Schwemlin an ein Hölklin 
binden/ vnd in das Waffer thun /der geftalt /daß das Stilgen am 
Hoͤltzlin oben durch die Blaͤſe darmit das Glas verbunden iſt / 
hienaus gehe, Solches fan man allezeit im Glaͤßlin bleiben laffen/ 
denn die Augenwaſſer mit gemeltem Schwemlin am bequemeſten 
ſind in die Augen zu thun. Vnd iſt ſolche weiſe viel beſſer / als 
die Waſſer mit einer ſchwartzen Huͤnnerfeder eingeftriechen/ 
welches nur ein Aberglaube/ond der alten IBeiber getichte 
iſt / Daher manches meinet/die ſchwartze Hünnerfeder 
thue es allein / Vnd wenn die Feder nicht von einer 
ſchwartzen Henne were / ſo gälde vnd huͤlffe die 
Artzney wenig oder nichts / Iſt aber lauter: 
Fabelwerck / vnd ein Aberglaube / 
ja eitel Narrerey vnd 
Kinderwerck. 








Folget 
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Seit die Figur vnd Seſtalt/ 


eh | wie man die Schwemlin ſampt I aha 
der % bereiten vnd machen ſol 
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Das Sechzehende Teil / von: 
Im einen feinen / newen vnd weichen W 


— Ab 









ſchwam / der gar lucker vnd rein ausgewa 





I feben (eb 
® 2 Schneid daruon dünne Stücklin/ eines —— 
Ar dicke vnd Groſchens breit / eckicht oder rund/ nach) ges 
egenheit. — 


Nim ein duͤnne gerade Ruͤtlin oder Hoͤltzlin / in eines Stro⸗ 

halms dicke / An deſſelben eine ecke oder ort binde mit Seyde oder 

Zwirn das Schwemlein / alſo / das es vnten fein rund bleibe / 
wie dir dieſe oben vorgeriſſene Figur augenſcheinlich 

anzeiget. Darmit treuffe die lautern Waſſer 

in die Augen / wie an ſeinem orte 

angezeiget wird. 
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Rolget ein andere Contrafartur 


vnd geftaltder Gefeſſe ſampt den Loͤflin / zu den dicken 
Augenwaſſern / Collyriagenant/zugebrauchen,  - 
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Das Gechehende Teil / von 


Jeſe oben vorgeriſſene Figur zeiget an / wel⸗ 
cher geſtalt vnd form die Gefeſſe fein ſollen / darin man 
die dicken Augenartzneyen / fo man Collyria nennet / 
9 bequem vnd fäglich halten Fan / vnd mit waſerley Inſtru⸗ 






menten man Diefelbigen Artzneyen in die Augen thun fol. Die 
Köpflin follen von Glas / Silber oder Gold bereitet werden / 
Die Löflin aber mögen entweder auch aus Gold 
oder Silber / oder aus Bein ges 
macht werden. 





Solget wei⸗ 
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*. 


— allen zugehörigen Inſtrumenten. ar 
Holger weiter die Contrafartur, 
art und geftalt der Schechtlin vnd Büchslin / 


darin man die Augenpuluer halten kan / ſambt 
derfelben zugehörigen Loͤflin. 
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%, Dlche Schechtlin vnd Büchslin follen von 





sr 


IL 
RS feinem / harten und feften Holtze gemacht werden / als 
IIR von Indianifchen Frantzoſen hole / von dem Hole 


Ebeno, von Kirfchen / Pflaumen / Birnbaum / oder 
Zweckholtz. Auch mag man folche Schechtlin und Büchslin aus 
Elephanten beinmachen. | 


Die Eleinen Löflin follen von Golde / Silber / oder auch 
Elephanten bein gemacht werden / in der gröffe der 
gemeinen Ohrloͤflin / Darmitfolman 
die Puluer in die Au⸗ | 
gen thun. 
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Das Sechzehende Teil / vom 


RN Eil zu den Augenartzneyen offt vnd in vielen 
SR Recepten harte dinge/ als Edel gefteine/ Bein / und 
3,8 dergleichen Species, gebraucht werden / die allezeit / 
ehe fie abgericben/sunor müffen geftoffen/ vnd zu puluer 
gemacht werden / Vnd folche harte dinge in Meſſenen Moͤrſeln 
nicht wol noch gut zu ſtoſſen ſein Mus man gemelte harte Species, 
ehe man fie auff einem Steine abreibet /in einem Enfern Moͤrſel 
zu puluer fioffen vnd Elein machen / Als denn laſſen fie fich auff 
einem harten Steine recht abreiben. Es mus aber ein folcher 

Eyſerner Moͤrſel mie einem geheben Deckel / der aus Holtze 

gemacht ſey / wol verwaret ſein / aller geſtalt / wie die oben 

vorgeriſſene Figur anzeiget / auff das im ſtoſſen 

nichts heraus ſpringe / Denn alle harte 

dinge ſpringen im ſtoſſen ſehr / 
vnd ſonderlich Edel 
geſteine. 
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allen zugehoͤrigen Inſtrumenten. 


Contrafactur vnd geſtalt eines 


eeckel. 
Meſſingen Mörfels/fampt feinem Decke 
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Das Sechzehende Teil / von 


REN 918 aber anlanget Wurtzeln / Kreuter/ Blu⸗ 
Sr men/ Samen / Rinden / Säffte/ Gummi, Früchte / 
bornd Dergleichenabgeorurfnete Species, die Eönnen vnd 
RER mögen vol in Meflingen Moͤrſeln geftoflen und ge 










pülnere werden. | 


Vnd ober folche Meflinge Mörfel follen auch feine gehebe 
R huͤltzerne Deckel gemacht ond bereitet ſein / darmit 
die Species im ftoffen vnd puͤluern 
nicht verſtieben. 


W, 
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As wenig 


Das Sechzehende Teil / von 

58 wenig ein Maler eines Relbeſteins / 
oder ein Artzt eines Mörfels entperen fan / So 
wenig Fan auch ein rechter Augenartzt eines Rei⸗ 
(@ befteins entrathen/ dieweil man viel Species Und 

„ Stücken / zu der Augenartzney nötig / auff einem 
Reibeftein püluern vnd klar machenmus/ Welches 
denn in Moͤrſeln der maffen nicht gefchehen Fan / dag die Artzney 
zu den Augen füchtig und zu brauchen fein möge. Iſt derwegen 
von noͤten zu wiſſen / wie vnd was für einen bequemen Reibeftein 
man haben mus / darauff man Edel geſteine vnd andere harte Spes 
cies reiben vnd puͤluern / klein vnd klar machen mus. Solcher ſol von 
gantzem vnd ſehr hartem Steine bereitet / auch ſchoͤn rein vnd glat 
fein. Desgleichen der Leuffer / darmit man reibet / fol auch von gar 
hartem Steine / vnd fein glat vnd rund ſein / auff das ſich im reiben 
von beyden Steinen nichts vnter die Species abreibe und unters 
mifche. Darauff folmanalle harte Species, die man zur Augen⸗ 
artzney brauchen wit / reiben / wenn man dieſelbigen fonft nicht puͤl⸗ 
uern noch Elein genug machen kan. — | 


Zu folchem reiben bedarff vnd mus man auch haben ein Scheuff⸗ 
lin / darmit man die Materien und geriebene Species fein rein vom 
Steine in die Müfchlin thun vnd bringen Fönne / Das fol von 
Bein oder Buchsbaumen holß/ auch von dem holtz Ebeno gemacht 
vnd bereitet fein / darmit es fchön glat ſey / und die tewren Species 
nicht daran kleben vnd hafften bleiben. — 





Item / Die Stuͤcke / ſo drucken zu puluer gerieben werden / 
mag man auch mit einem reinen Haſenfuͤßlin 
auff ein rein Papier von dem Steine ab⸗ 
ſtreichen / vnd zur not verwaren 
vnd auffheben. 


Figur 
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Nigur vnd Art der Camentlin 


vnd Muſchlin / darein man die ———— 
Species zuthun pfleget. 
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Weil zu 


Das Sechzʒehende Teil / von 
SI Eil „ der Augenartzney fehr tewere dinge / 
NIE als Perlen / Gold / Edel geſteine / Biſam / Ambra, vnd 
DD) dergleichen Föfttiche Stücken mehr / genommen vnd ges 
SS braucht werden/ So ift zu wiſſen / das man ſolche werde 
vnd edle dinge /niche in rauche Naͤpffe / Schirbel / und der geftale: 
ungebürliche Gefeſſe und Geſchirre thun ſol / ſondern in Glas / 
oder ſolche obuorgeriſſene Muſcheln und Camentlin / 
daraus man das / ſo darinnen gehalten wird / 
fein rein / glat vnd ſchoͤn wider 
bringen kan. 
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Das 16: Teil/öon alfei zugchorigen Tnferumenten, 
S wurd in dieſem Birch offt gedacht des her 

betopffest 
III 






Ki Reibafches / welcher zwar fonft vornemlich 
,, die Rüchengehöret / aber doch fan auch ein Augenartzt 
— feiner nicht wol entrathen/ von wegen vieler ſtuͤcken / 
welche muͤſſen in gemeltem Gefeſſe temperirt vnd bereitet werden / 
vnd ſonſt in andere wege / als in Moͤrſeln / ſich nicht temperiren vnd 
zurichten laſſen. Derſelbigen form vnd geſtalt iſt alſo / wie oben 
vorgeriſſen ſtehet / Werden aber von den Toͤpffern oder Hafenern 
gemacht vnd bereitet. er 


So treget ſichs auch zu / das ein Oculift feine Kunſt end Cur 
nicht allein in Stedten / da man Moͤrſel hat und bekommen kan / 
. fondern auch in Dörffern/ da Feine Moͤrſel zu finden find/ 

brauchen vnd oben mus / vnd ſich mancher Oculift mit 

folchen ſchweren Inftrumenten nicht fürenfan/ Das 
man alfo an ſtad derfelbigen /die Reibeaſch 
oder Neiberöpffenemen vnd 
nuͤtzen mus. 


* 


Erde des Sechtehenden vnd letten Tel. 
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Wolget ein kurtzer Bericht 


von etzlichen Speciebus vnd Stücken / welche etwan 
mit vnbreuchlichen Deutſchen Namen in den Recepten 
becſcchrieben worden / wie diefelbigen im 


Latein genent werden. 
Affodill wurkel/. Mi bhodelus , fine -Haftula regis velres 
Acker wurtzel / Pſeudoacorum. TORE (ga. 
Braun wurtzel / Scrophularia malor. 
Chyna wurkzel / Chyna. 
Camehl hew / | Iuncus odoratus, 
Lreutz kraut / Senecio. 
3 ſhwort holtz Ebenus; vel Hebenus. 
Flachsſeyde / Caſſutha, Cuſcuta. | 
Frawenhaar fraut/ Adiantum, Capillus Veneris, 
Fotzwang kraut / Fabaria , fine Craſſula maior. 
Gliedweiche kraut / Lychnis ſilueſtris. 
Gut Heinrich kraut / Bonus Heinricus ‚ vel Atriplex canina. 
Hünnerdarm kraut / Alfine, Morſus gallinæ. 
Habichs kraut / Hieracium maius. 
Harm kraut / Ofyris> Linaria, 
aarſtranck / Peùucedanum. 
Indianiſch holtz / Lignum Guaiacum. 
Klapper Roſen kraut / Papauer erraticum, rubeum, fluidum. 
Knoblauch kraut / Alliaris, vel Alliaria. 
Lacken Knoblauch / Scordium. 
Meerpferd / Waſſerpfern / Hippocampus. 
Meerlinfen/ Lens paluftris, 
Quendel / Serpillum. 
Qugpen / Olraupen /Muſtels fluuiatilis, 
Roſe von Hiericho / Roſa Hierichuntis. 
Roſen wurtzel / Roſea radix. 
Raten kraut / Pſeudomelanthium. 
Ruprechts kraut / Geranium. 
Sawerteig / Fermentum. 
Sigmars wurkel/ Alcea. 
Streiff wurtzel / Rumex;, vel Lapaticum acutum. 
im | Nihilialbum, feu Pompholyx, 


4 Der Lob⸗ 





Der Lobgeſang des Alten 
frommen Tobie / fo er gemacht vnd geſungen 
hat / da jhm Gott fein Geſichte wider gegeben/ 
vnd er ſehende worden iſht. 
Tobie am (3. Capitel. 
Zap Obias aber that feinen Mund auff) lobete 
RT 2Goit / vnd ſprach. A ne 
EOIHERT du biſt ein groſſer ſtarcker GOtt / vnd dein 
— Reich weret ewiglich. ih 
Du zůchtigeſt vnd troͤſteſt wider / Du kanſt indie Helleftoffen/ und 
wider heraus füren/ Deiner Hand fanniemand entfliehen. 
Ihr Kinder Iſrael lobet den HERMAN / end für den Heyd 
preifet ihn. j 
Denn darumb hat er cuch zerſtrewet onter die Heyden / welche } 
nicht kennen / das ihr feine Wunder verfündiget/ Vnd die Hey⸗ 
den erkennen / das kein allmechriger Gott iſt / denn er allein. 
Er hat vns gezuͤchtiget vmb vnſer Sünde willen / Und durch feine 
Guͤte hilfft er ung wider, | ae 
Sehet / was er an ons gethan hat / Mit furcht und zittern lobet jhn 
in feinen Wercken / vnd preifet den / der ewiglich herrſchet. 
Vnd ich wil jhn auch preiſen in dieſem Lande / darin wir gefangen 
ſind / Denn er hat ſeine Wunder vber ein ſuͤndlich Volck 
erzeiget. | 
Darumb beferet uch ihr Sünder) vnd thut gutes fuͤr Gott / Und 
gleubet / das er euch Güte erzeiget. 
Vnd ich wil mich nu von hertzen frewen in GOTT. Lobet den 
HERAN ihr feine Auſſerwelten / haltet Freudentage / vnd 
preiſet jhn. ett. 


Vnd nach dieſem Geſchicht / als Tobias war wider 
ſehende worden / lebet er noch Zwey vnd viertzig Jar / 
vnd ſahe ſeines Kindes kind. 


ee 4 















Eine Chriſiliche froliche 


Danckſagung / zu Gott dem Vater/für 
gluͤckſelige Curation boͤſer Augen. 


Wiger vnd allmechtiger Gott / gnediger 
vnd barmhertziger Vater vnſers HErrn Iheſu 
Chriſti/ich vnd mein Patient dancken dir von grund vnſerer 
Hergen/das du / der du luſt haſt nicht zum tode vnd blindheit/ 
ſondern zum leben vnd fehen/ vns fo gnedige huͤlffe erzeiget 
haſt. Dich rhuͤmen wir / vnd dir ſchreiben wirs zu / Du haſt 
—* meiner hende Werck regiert / vnd gluͤckſelig gemacht / das dem 
Patienten iſt wider gerathen und geholffen worden an feinen Augen und Ge⸗ 
ſichte. Daher wirftu billich gerhümer / dein lob fol erhaben werden / vnd weit 
erfchallen/ das auch andere dich erfennen / jhren troſt vnd hülffe in folcher vnd 
dergleichen not bey dir fuchen/ dich lieben loben ond ehren. Wir find nichts/ du 
Kerr biſts alles / Vnſer thun vnd arbeit ift vmb fonft ond vergebens / wo du nicht 
gnad vnd ſegen darzu gibſt. Du biſt gros von rath / und mechtig von that. Du 
Herr kanſt helffen /ſo wol durch wenig/als durch viel / So leichtlich one mittel⸗ 
als durch mittel, Das du nu ſehund haft laſſen dis Werck gluͤcklich von ſtadten 
chen / vnd dadurch dieſem gebrechlichen Menſchen huͤlffe wiederfaren / des 
wir vns von hertzen / vnd dancken dir in ewigkeit. Deinem Namen 
wollen wir lob ſingen / vnd dich rhuͤmen vnter allen Menſchen. Es iſt doch 
niemand / weder im Himmel noch auff Erden / der dir gleich ſey / oder deine 
Werck koͤnne nachthun. Wem du aber giebſt Gaben / Gluck und Segen⸗ 
der hat es / vnd hats niemand zu dancken / denn allein deiner Goͤttlichen Krafft / 
deiner milden Gůte/ deiner Vaͤterlichen Liebe/deiner reichen Gnade / vnd deiner 
vnbegreifflichen Barmhertzigkeit. Dir ſey Danck / Lob / Ehr vnd Preiß / von 
nun an bis in Ewigkeit / Amen / Amen. 


Johannis am 5. Capit. 


Spricht Jeſus zu dem / der Acht vnd dreiſſig Jar kranck 
ag den er gefund gemacht hatte / Siehe zu/ 
ubiftgefund worden /fündige fort nicht mehr / das 

- Dir nicht etwas ergers widerfare. | 


H Jiff allmechtiger guͤtiger GOTT und Vater / der du ons an Leib vnd 
"© an Seel gnediglich geholffen / das wir alle Augenblick nicht allein an dieſen 
mercflichen Spruch deines lieben Sones onfers einigen Heilandes 
| gedencken / fondern auch durch trewen beyſtand dei⸗ 
nes heiligen Geiſtes darnach thun 


— 


moͤgen AMEN- 
* | 
| ii Megifter 


u RN. 

Vegiſter vnd Anhalt dieſes 

gantzen Buche / nach ordnung der Materien 
zuſammen getragen / In welchem durchs a dieerfie/ 


vnd durchs b die ander ſeite des Blats 
wird angezeiget. 


Nach der Borrede/fofichanfehetamBlate 
mit A 2. gezeichnet / folgen dieſe dinge, | 


1. Ein kurtzer ond fummarifcher Extract oder Aus⸗ 
zug eflicher Teftimonien end Zeugnuͤſſen derer Derfonen/ 
toelchen an Augen vnd am Geſichte / auch an Ohren vnd am 
Gehoͤre vom Oculiften George Bartiſch geboffim. Ci. 


2. Das Gebet des alten frommen Tobie / welches 
er in ſeiner betruͤbten Blindheit gethan das auch allen 
benötigten Blinden / und Augenbreſthafftigen Menſchen bil⸗ 
lich zu betrachten / vnd wol zu behertzigen iſt. E4. 


3. Ein Chriſtlich hochnoͤtig Gebet zu dem Sone 
Gottes / das er des Artztes hand / fo er an blinde / oder fonft 
gebrechliche Augen anleget / gnediglich regieren vnd glückfelig 
machen wolle, N .. Jbidem, 


Darauff folgen die Sechzehen Teile diefes 
>... Buchs/mit allen ihren Sapiteln Ördent- 
lich verzeichnet. 


An dem Orſten Zeil werden 
angezeiget ond beſchrieben / viel vnd mancherley ſchoͤ⸗ 
se ombſtende / art vnd gelegenheit des Menſchen Geſichtes vnd der 
Augen / wie ſich daſſelbige mit dem Firmament vnd den vier Elemen⸗ 
ten vergleiche vnd zutreffe / Darbey auch zu ſehen vnd zu befinden 
zwo augenſcheinliche Kontrafectiſche Anatomien vnd Figuren / bey» 
de des Heubtes vnd der Augen” Daraus der Augen vrſprungk/ 
Neruus opticus, Muſculi, Fellithen / Heutlin und Feuchtigkelten 
gantz eigentlichen zu ſehen und zu erkennen fein. ——— 

Vnd helt 


Regiſter. 
Bnd helt dis Teil in ſich Vier Capitel. Var? 

Dasl. Capitel meldet in gemein / beydes vom ct 
end von Angen. 

Das IL Capitel meldet in ſonderheit von der Son, 
an Anatomia vnd rechten befehreibung des ae 
te 

Das III. Capitel meldet in fonderheit von der Con. 
trafartur/Anatomia vnd rechten befehreibung der Augen. S.a 


Das IIII. Kapitel meldet / wer vnd was ein rechter 
Oculift und Schnitarkt fein ſol / was er berſtehen koͤnnen vnd 
wiſſen / vnd wie er ſich verhalten fol. 10.4 


In dem Andern Keil wird 


angezeiget vnd befchrieben von den mängeln vnd ge⸗ 
brechen der Augen /fo angeerbt / vnd von Mutterleibe angeborn 
werden / als ſchielen / vberſichtigkeit / vnnatuͤrliche kleine enge Augen/ 
auch vnnatuͤrliche groſſe weite augen / vnd ſo eine vnnatuͤrliche vbel 
vnd mißſtendige farbe am Weiſſen der Augen ſey. 13,0 


VBnd helt diß Teil infich Acht Capitel. 


Das I, Capitel meldet von Schielenden Augen in 
gemein / vnd von deſſen vrſprungk. 


Das IL Capitel meldet von — vnd a 


ner Schielheit / ſo von Murterleibeeömbe. 14,0 
Das III. Capitel meldet von denen/ ſo durch Kranck⸗ 
>... heit Schielende werden. LT, 
Das IIII. Capitel meldet von der Schielheit us 
Zlcſſen vnd Feuchtigkeit des Heubtes. | 17.6 
Das V Kapitel meldet von dem S chiclen / ſo aus 
Hitze vnd Truchnefömbts x4 
Das VI. Capitel meldet vnd ʒeiget an von vnnatuͤr⸗ 
RR kleinen vnd engen Augen. Da, 


si Das VII. 


Äh 


Regiſter. 
Das V IL. gapitel meldet von vnnatuͤrlichen groſſen 
Das VIII. gapitel meldet / fo einem Menſchen das 
a oder Coniunctiua in den Angen vngeſtalt und miele 
ig ſey. 29 


angezeiget vnd beſchrieben vom Abnemen / Bloͤdig⸗ 
keit Schwacheit / Tunckel vnd Träbheit des Geſichtes / Auch wie 
man ſich vor den Prillen vnd Augenglaͤſern bewaren vnd enthalten 
moge / Item wie man ſich von den Prillen vnd Augengläfern ent⸗ 
wehnen vnd abſtehen ſoͤlle. 31,0 


Vnd helt dis Teil in fich Sieben Gapitel. I 
Das IJ Capitel meldet von vrſachen des abnemens 


vnd der Bloͤdigkeit des Geſichtes. 31.8 
Das IL. Sapitelmeldet/wie man dem abnemenden) 
bloͤden / tunckeln ond trüben Geſichte helffen ſol. 32. a 
Das III. Capitel meldet / wie man ſich vor den Pril⸗ 
len vnd Augenglaͤſern bewaren vnd enthalten ſol. 36,6 
Das TILL. Eapitel meldet/wie man fich der Brillen 
entwehnen fol. | 38.0 


Das V. Capitel meldet von denen /fonach auffgang 
der Sonnen obel oder wenig fihen koͤnnen. — Ta 
Das VI. Kapitel meldet von denen /fo nach unter 


oder nidergang Dir Sonnen vbel oder gar niche fehen 
önnen. 


est * u ae —* 
Das VII Capitel meldet / ſo einer fein Geſichte vnd 
Augen in der Sonnen / Schnee oder dewer verterbt hat. 22. a 


An dem Vierden Teil wird 
angezeiget vnd beſchrieben von den junerlichen Ca, 


taradten 


Regiſter. 
taracten der Augen / ſo in gemein der Star vnd Hirnfelle genant 
werden / was ſolches ſey woher ſolcher mangel koͤmme / vnd feine 
vrſach habe / Vnd wie hmin der seit mit gebürticherArkney ohne 
— SRH helffen vnd gu begegenen J— I26 


BVnmd helt dis Zalin ſich Zehen Capitel. 

Dasl. Capitel meldet / was Cataracien. Share end 

Hirnfelle fein. 43.4 

Das II. Capitel meldet / wie ſoiche Cataracta oder 
der Star ins Augefomme 43.4 


Das] Il. Eapitel meldet / wouon ſich der Star vn 
urſache vnd herkomme. 


DasIIII. Capitel meldet von vorgehenden * 
des Stares. 


Das V. Capitel meldet von den Comrlenenm a 
vnd vnterſcheid der Stare. ad 


Das vl Kapitel meldet von dem weiſſen sl 


‚46 Bi 
Das VIL Capitel meldet von dem grawen Star. 
49.0 
Das VII, Sapitel meldet von dem blawen ie 

50 


Das IX. Capitel meldet von dem gruͤnen Star. 52.b 
Das X. Capitel meldet von dem gelben Star. 54. a 


In dem Xuͤnfften Teil wird 


angezeiget vnd beſchrieben / wie man den rechten / zei⸗ 
tigen vnd reiffen Star kuͤnſtlich durch die Handgriffe vnd Inftrur 
ment wircken vnd ſtechen / Auch ſolche Patienten mit der Cur und 
heilung recht vnd wol verſehen vnd verſorgen ſol. 50.b 


Vnd helt dis Teil in ſich Zehen Capitel. 
Das J. 


Kegifter, na 

Das. Sapttehmelbet/wieı mandie Stare eigentlich) 

ie — — ob fie zatig Ober vnzettig⸗/ gi Big 
e ſen. RR 

Das Il. Eapitel meldet / wie man — ſeinge 
reiffe Stare wircken vnd ſtechen ſol. 

Das III. Capitel meldet / wie man dieſelbigen —* 

enten / ſo am Star gewirckt werden / recht verbinden/ —— 
vnd verſorgen fol, 

Das JIII. Capitel meldet von der rechten Eur ind 
heitung des Waffen Stares. 

Das V. Capitel meldet vonder rechten Eur vnd fe 
lung des grawen Stares. 

Das VI. Sapitel meldet von der rechten Eur end 
heilung des blawen Stares. 

Das VII. Capitel meldet von der rechten Eur end 
heilung des grünen Stares. 

Das VIII. Kapitel meldet von der rechten Eur ai 
heilung des gelben Stares. ' 

Das IX. gapitel meldet von den Zufellen /fo fh. n 
der Cur des gewirckten Stares offtebsgeben vñ zutragen. 73.b 

Das X. Eapitel meldet von den Slachspüfclin/ 
ten vnd Tuͤchlin / ſo in dieſer Cur muͤſſen re 
erden. 


An dem Seöiften Zeil wird 


angezeiget vnd befchrieben/ von dem Gebrechen und 

Mangel/ welchen man in gemein den ſchwartzen Star nennet / ein 

vberaus vnd fehr arger/ gefehrlicher/ böfer gebrechen der Menfchen 

end Augen /mißlich Und gefehrlich zu wenden / zu curiren vnd zu 

helffen. 850 
Vnd helt diß Teilin ſich Sechs Capitel. 

Das J. Capitel meldet / wouon dieſer Mangel 9— 


Gebrechen komme / vnd ſeine vrſache habe. 
Das . 5 


Regiſter. 

Das II Capitel meldet / wie man erkennen ſol / woran 
die vrſache ſey. 86.4 
Das III. Capitel meldet /wie zu erkennen / ob auch 
hälffezu hoffen ſey oder nicht, 89,4 
Das IIII. Capitel meldet von dem ſchwartzen Star) | 

fodie orfache vom Gehirn vnd vonNeruisift. 
Das V. Kapitel meldet som Schwarsen Sirıb 
feine orfache von verfaulter vnd verterbter Feuchtigkeit ift. 90. 
Das VI Capitel meldet von Heyden arten des 


Schwartzen Stares / wie denen in hoͤchſter not zu beifen / 
abzumenden/ vnd vorzukommen fen. 


Indem Hiebenden Zeil wird 


angezeiget vnd befchrichen von den fehr ſchedlichen / 

argen alten / langwirigen / groſſen Fluͤſſen / Zrieffen/ Threnen / Ey⸗ 

tern / Schweren / Rinnen vnd Flieſſen der Augen. 93.0 
Vnd helt diß Teil infich Sechzehen Capitel. 


Dasl. Capitel meldet von den hitzigen a | 


woher die kommen / vnd wie fie zu curiren, 


Das 11. Capitel meldet von den Falten gef 
wouon die kommen / vnd wie fie zu curiren. 

Das III: Capitel meldet von den gar alten / N 

| vnd eingemurßelten verterblichen Augenfluͤſſen / wie denen 

zu rathen. 990 


Das IIII. Capitel meldet von groffem Eytern vnd 
Scchweren der Augen. 103,4 


Das V. Capitel meldet vom Verharten vnd Zu- 
bachen der Augen. 105,6 


Das I Lapitel meldet vom Sparren / Schrim 
vnd S 2 all der Augen. pa Sch Pl fen 


Das \ Yu, meldet vom Stechen vnd Drücken 


107, 


Ya Das VIIL 


Regiſter. 
Das VII. Capitel meldet vom Juͤcken / Krimman 
vnd Beiſſen der Augen. 108.6 

—— IR Eapıtel meldet von Hitzblattern der el 

Das X. Kapitel meldet von groſſer Sie in 

dung vnd Brunftder Augen. m2.b. 
Das X 1. Eapitel meldet von groffer Nöte vnd Blut⸗ 

fihebigfeit der Augen. 17,8 


Das XII Capitel meldet von Muͤckenmahl oder 
Stiegenmaulder Augen. 119,9 
Das XIII Eapitelmeldetvonden Sonnenſchos / 
Sonnenſchein / oder Sonnenglantz der Augen. 120,5 
Das XIIII. Capitel meldet von Sand vnd Stein 
der Augen, 122,6 
Das XV. Eapitel meldet von Blick ond Fewer⸗ 


flammen der Augen. 244 


Das X VI Capitel meldet von Schwinden mad 
Welck werdender Augen. Rh 


Anden Achten Teil wird an⸗ 


gezeiget vnd beſchrieben von allen euſſerlichen ſched⸗ 
lichen Fellen / ſo pbber die Augen ziehen vnd — das — 
verhindern / vnd Die Augen verterben. | 


Vnd helt dis Teil in fich Sechs Gapil 


Das I. Kapitel meldetvon Blatterfellen der Age 
127 
An N Capitel meldet von Brandfellen der Au⸗ 
132; 
Das I. Kapitel meldet oiE Ki, auswendigen 
weiſſen vnd grawen Fellen der A 


| 35.6 
Das ILLL, Eapitel meldet von Bafferfellen der A ” 

a 
Sie 


Regiſter. 
un Capitel meldet von Blut ond Sieifehfellen 
der Augen. 141. a 
Das VI. Capitel meldet / wie ſich der Patient vnd 


der Artzt fiellen und — ſollen / wenn man die Artzney in 
die Augen brauchen wil. 145. a 


In dem Meunden Teil wird 


angezeiget vnd beſchrieben von mancherley Gebrech⸗ 
en / Schaͤden vnd Maͤngeln der Augenliede / woher diefelbigen kom⸗ 


men vnd jhren vrſprung haben / auch wie zu curiren vnd zu wen⸗ 
den fein, 147.4 


| Vnd helt dis Teili in ſich a Capitel. 
Das J. Capitel meldet von Gewechſen der Augen⸗ 
liede. 147. a 
Das II. Capitel meldet von Waſſergallen DOC 
Grüßgraupen der Augenliede, 5 


Das III. Kapitel meldet von der erften art der Kar 


tzen an Augenlieden. ı50,b 

Das IIII. Capitel meldet von der andern art der 

Woartzen / ſo an Augenlicden fein. 152,0 

Das V. Eapitelmeldetvonderdrittenartder War⸗ 

Benan Augenlicden. 153. b 

Das Su Eapitel meldet vom Krebg der une 
155 


Das Vu Capitel meldetvon dem andern Augen 
RN fein prfache vom Gebluͤte und böfer Feuchtigkeit 
157.4 
Das Vu. Kapitel meldet von der drucknen vnd 
Sn Rendigkeie/ Schuppen und Schrunden der Augen 

I6I 


om IX. ‚Kapitel meldet von Hitzblattern der Au 


Mh * 


Regiſter. 

Das X, Capitel meldet von Apoſtemen vnd Ge⸗ 
ſchwuͤr der Augenliede Gerſteton oder — F 
nant. 103,0 

Das XI Capitel meldet von der Fiſtel der Augen 

liiede oder Augenecken. 

Das XII. Capitel meldet vom verſtarren der Sr 
genlicde/Dafenfchlaff genant. 1740 

Das XII. Capitel meldet von plinckern / fehtont 
tern / zittern / vippern vnd beben der Augenliede. 175.0 

Das X TILL Eapitelmeldet von ſchweren vnd lan⸗ 
gen Lieden der Augen. 178.8 

Das X V. Kapitel meldet von vberſtuͤlpten Augen⸗ 
lieden / Plaraugen genant. 182. a 

Das X VI Capitel meldet von den Augenlueden 
ſo an den Augenapffel gewachſen. 184.5 

Das X VII. Eapitel meldet von den Ausenlicden/ 
fo sufammen wwachfen. 185.4 

Das X VIII, Capitel meldet bon fehr rohen vnd 
fratten Augenlieden. 187.a 

a Capitel meldet von ſehr roten Augen 

even t - 188,0. 

Das X X. Eapitelmeldet von groffer sefehtwonft det 

Augenlicde, 


In dem Zehenden Zeil wich 


angezeiget vnd befchrieben von mancherley maͤngeln 
der Hare/fo an/bey und vmb die Augenfein/swelche man die Augen⸗ 
brunnen vnd Augenwimpern nennct. 1908 


Vnd helt dis Teil infich Acht Capitel. 
Das J. Capitel meldet vom ausfallen vnd kalheit 
der Augenbrunnen. 190. b 
Das II. Capitel meldet von den Brunnen vnd Ha⸗ 
een/melihean gelindg vnd weich ſein / vnd nicht ſteiff Ra 191,6 
Das III 


Regiſter. 
Das III, Capitel meldet von den Augenbrunnen / p 


ſtets zuſammen kleben vnd bachen. 192. b 
Das IIII. Capitel meldet von Vnziefer vnd Leuſen 
der Augenbrunnen. 193.b 


Das V. Capitel meldet von vnrechten boͤſen Brun⸗ 
nen vnd Haren der d Augenliede/ ſo den Augenapffel Bas 
und beleidigen. 194. b 
Das VI Capitel meldet von der erſten Cur der on 
rechten boͤſen Augenbrunnen / welche geſchicht durch artz⸗ 
neyiſche Mittel. 195. a 
Das VII. Capitel meldet von der andern Cur der 
vnrechten Augenbrunnen / welche geſchicht durch Corroſiu 
vnd Etzen. 198.0 
Das VII, Capitel meldet von der dritten Cur der 
vnrechten böfen Brunnen der Augen / welche geſchicht N 
Schneiden, 199.5 


Eine andere art vnd werfedie onrechten böfen Bruns 
nen der Kugen zu ſchneiden vnd abzunemen. 200.h 


Folget die =. end OPHUE ber geſchnittenen Augen 


brunnen 202.b 


An dem Lilfften Zeil wird 


angezeiget vnd Befchrieben von den mängeln /fo den 
Augen von anfjen begegenen vnd widerfaren / als durch ſchlagen / 
fa marlieabenen vnd dergleichen, 203.6 


Vnd helt dis Teil infich Eilff Capitel. 
Das I. Capitel meldet von Augen / welche verlegt 
vnd beſchediget fein durch ſchlagen / ſtoſſen / werffen vnd der- 


gleichen. 203.b 
Das II. Capitel meldet vom verwundten Augen⸗ 
apfel. 207,8 


Das Ill. Kapitel meldet von den Augen /darein ch 
woas gefallen / geflogen / geſtoben / gefprungen/oder fonft kom⸗ 
men iſt. 207. 4 

Aa iij Das IIII. 


Regiſter. 
Das IIII. Kapitel meldet von den Augen / fo von 
| Hörniffen/ Weſpen / Bienen / ond dergleichen frechenden Ge⸗ 
wuͤrme verletzt ſind. 209,4 
Das V. Eapitel meldet von den Augen / fo von 
Canthariden, Raupen/ Dmeffen/ond dergleichen Geſchmeis 
verfehre vnd verlegt find, 210.4 
Das VI. Eapitel meldet von den Augen / fo von 
Wolffesmilch / Zeilerneſſeln / Ftöfrant und dergleichen Kreu⸗ 


‚tern oder Wurtzeln verlegt find, 210.b 
Das VII. Capitel meldet von den Augen / ſo durch 
Brand verletzt vnd verſehrt ſind. 211 


Das VIIL Eapitel meldet vom Gefichte ond Au- 
gen/fo im Bade / Rauch / Staub vñ Winde verterbet find. 212.0 


Das IX. Eapitelmeldetvon Augen/darinne coagu- 
lire ond geronnen Blut ift. 215.0 
Das X. Sapitel meldet vom Schwan vnd wilden 
Steifch der Augen. 214,5 
Das XL Capitel meldet von den groffen ausſtro⸗ 
tzenden und herausbolgenden Augenoͤpffeln. 216.0 


In dem 8woͤlfften Zeil wird 


angezeiget vnd beſchrieben von groſſer Pein / Schmer⸗ 
tzen vnd wehetagen der Augen / Auch ſo einem ein gehlinger Fluß 
on Geſuͤchte indie Augen fellet / wie man dem allen helffen fol. 221. b 


Vnd helt diß Teil in ſich Sechs Capitel. 
Das J. Capitel meldet von groſſen Augenſchmertzen 


| mit einem Fluß vnd Feuchtigkeit. 222.4 
Das Il. Kapitel meldet von Augenſchmertzen mit 
groffer Hitze. 223,0 
Das II. Kapitel meldet von groffen ſchmertzen der 
Augen mit groffer Nöte, 224.0 
Das IIII. Capitel meldet von Augenfchmergen mit 
Geſchwulſt. 225.0 


|  Resifter, 
Das V. Kapitel meldet dauon /fo einem eingeblin 
ger Fluß oder Geſuͤchte in die Augen feller / wie dem zu rathen 
nd zu thun ſey. | 226,6 
Das VI Kapitel meldet von eulichen Stücken 
vnd Artzneyen / ſo von den alten Medicis vnd Ertzten veror⸗ 


denet vnd beſchrieben / zu dem Geſichte vnd Augen dienſtlich 
vnd nuͤtzlich. 2276 


An dem Dreyzʒehenden Teil 


wird angezeiget vnd beſchrieben von den Schaͤden 
vnd Maͤngeln / ſo durch Zauberey / Hexen / Vnholden und Teuffels⸗ 
werck den Menſchen an Augen widerfaren vnd begegenen. 231.4 
Vnd helt diß Teil in ſich Zwey Capitel. 


Das J. Capitel meldet von hitziger Zauberey der Au⸗ 


gen. 235.8 
Das II. Capitel meldet von Falter Zauberey der Au⸗ 
Ven | g ⸗e234.6 


wuird angezeiget vnd beſchrieben / wie man mit Gottes 
huͤlffe vnd gebuͤrlichen Mitteln ein gut Geſichte vnd geſunde Augen 
erhalten vñ behalten moͤge / Auch wie man einen ſtinckenden Athem 
vnd rot kuͤpffern Angeſichte wenden vnd vertreiben ſoͤlle. 237,0 


Vnd helt diß Teil in ſich Vier Capitel. 
Das I. Capitel meldet / wie man das Geſichte vnd die 
Augen fuͤr allem ſchaden vnd gefahr bewaren ſol. 237.b 


Das 11. Capitel meldet / wie man cin friſch Geſichte 


vnd gute Augen erhalten ſol. 238.0 
Das JII. Capitel meldet von vbel richendem ſtincken⸗ 
dem Munde vnd Athem. 241. b 


Das IIII.Capitel meldet von groſſer vnnatuͤrlicher 
Noͤte / Finnen vnd Auſſetzigkeit des Angeſichtes. 244.6 


Aa iii Indem 


Regiſter. 


Anden unff ʒehenden Zeil 


wird angezeiget vnd beſchrieben von allen Dingen 

vnd Stuͤcken / ſo dem Geſichte vnd den Augen nuͤtzlich vnd gut / 

noͤtig vnd dinſtlich / Dagegen auch von denen / ſo da ſchedlich vnd 

boͤſe / vnnoͤtig vnd gefehrlich ſein moͤgen. 247,9 
Vnd helt dis Teilinfih Sechs Kapitel. 


Das 1. Kapitel meldet/in was Zeit und Zeichen gut 
fey mit Inftrumenten an Augen zu curiren vnd zu wirck⸗ 

en. 247.D 
Das II. Eapitel meldet vom Merlaffen / genant 
Venæ ſectio viſui vtilis, wie ſolches nuͤtzlich zuden Augen fey 

zu gebrauchen. 248. b 
Das ILL Capitel meldet von Schroͤpffen vnd Koͤpff⸗ 
laſſen / genant Scarificationes & Ventoſæ, ſeu Cucurbitulx 
viſui conferentes, wie ſolches nuͤtzlich zu dem Geſichte zu 
brauchen ſey. | ' 250.4 
Das IIH. Capitel meldet von Leibes vbung / Eſſen 
vnd Trincken / was hierinne dem Geſichte vnd den Augen an⸗ 
nemlich / gut vnd nuͤtzlich ſey. 251.4 


Das V. Capitel meldet von Leibes vbung /Effen 
vnd Trinefen/wasdarinnedem Öefichte und den Augen jur 
wider / boͤſe vnd ſchedlich fey. 255.0 
Das VI Capitel meldet von den Mitteln vnd Artz⸗ 
neyen / welche ſchaden zu verhuͤten / als denn zu brauchen find/ 
wenn einer entweder aus not oder ohn gefehr etwas geeſſen 

oder getruncken hat / das dem Geſichte vnd den Augen ſched⸗ 

lich ſein mag. 256,6 


In dem Hechzʒehenden Zeil 


wird angezeiget vnd befchrieben / wie man viel vnd 
mancherley Species vnd Stuͤcken / ſo zur Augenartzney breuchlich / 
corrigiren, calciniren, foluiren, præpariren oder bereiten ſol / ehe 
denn man ſie in die Recept brauchet / Auch wird hie augenſcheinlich⸗ 
er bericht gethan von allerley Brennzeugen / Inſtrumenten, Gefeſſen 
vnd von 


| Aecegiſter. ß 
und von andern dingen mehr / welche zu dieſer Cur der Augen ſo 
wol gehoͤrig vnd noͤtig / als nuͤtzlich vnd dienſtlich find, 258,4 
| Vnd helt dis Teil in ſich Zwey Kapitel, | 
Das J Eapitelmeldetvon eglichen vornemen Stück 
en/ fo in Diefer Augenartzney gebraucht werden / wie die zu 
bereiten fein. 258.4 
Das II, Capitel meldet von allerley Brennzeugen 
Inftrumenten, Gefeſſen vnd andern zugehörigen dingen/fo 
zur Augen Cur von nöten. 260,5 


Holger ein Bericht von allen 
Infirumenten / mit jren namen in fonderbeit 
angezeiget / an welchem blat folche zu finden. 


Erftlich die art/Eontrafactur und Figur eines Breit 
zeuges/welcher genant wird Balneum Mariæ. 201,0 

Ein andere Contrafactur vnd art eines Breũzeuges / 
der auch Balneum Mariæ genant wird / vnd vier Heimen vnd 
Kolben hat. — 
Folget ein andere vnd ſehr nuͤtzliche art vnd Contra⸗ 
factur eines Brennzeuges / die kleine Blaſe genant. 263.4 
Folget die Figur vnd geſtalt etzlicher Gleſer vnd Kreu⸗ 


fe / die bereiten vnd diſtillirten Waffer darinnen zu halten und 


zu bewaren. 264.0 
Solget die Sigur vnd geftalt/ wie man die Schwem⸗ 
lin / ſampt den Hölßlin bereiten und machen fol. 205.8 


Folget eineandere Contrafactur vnd geftalt der Ge 
feſſe / ſambt den Löfflin/zuden dicken Augenwaſſern / Collyria 
genant / zu gebrauchen. 206. 4 
Folget weiter die Contrafactur / art vnd geſtalt der 
Schechtlin vnd Buͤchslin / darinnen man die Augenpuluer 
halten kan / ſambt derſelbigen zugehörigen Loͤfſiin. 2607.4 
Figur vnd geſtalt eines Eiſern MNoͤrſels mit zugehoͤri⸗ 
gem Deckel. 208.4 
Contrafactur ond gefialt eines Meſſingen Mörfele 
ſampt ſeinem Deckel. 289.4 
wi Figur vnd 


Regiſter 
Figur vnd geſtalt eines Reibeſteines mit ſeinem Leuf⸗ 
fer vnd Scheufflin hierzu gehoͤrig. 270. a 
Figur vnd art der Camentlin vnd Mufchlin/darein 


man die geriebene Specieszuthun pfleget. 271.0 
Sontrafactur vnd geftalt eines Reibetopffes oder 
Reibafches. 272.8 
Hernach folgen zum beſchlus 
diefe dinge, 


1. Ein Furger Bericht von eglichen dpeciebus und 
Stäcken/welche etwan mit ongebreuchlichen Dentfchen Ra 

men in den Recepten befchrieben worden / wie diefelbigen im 
Latein genent werden. 273.0 

2. Der Fobgefang des alten frommen Tobte /fo er 
gemacht und gefungen hat/da ihm Gott fein Gefichte wider 
gegeben / vonder fehende wordenift. 275.6 
53, Eine Ehriftliche fröliche Danckfagung zu Gott 
dem Vater für glückfelige Curation böfer Augen. 274.0 


ERRATA, 


Aus der zal 28. welche fichet am nechſten blate vor dem 30. iſt zu machen 29. 
Am blate s.bim 2. paragr. fol fichen Das wort/vorgehenden/an ſtad des worts/ 
‚nachfolgenden. . 

44. b im 2. paragr. ander vierden geile ift zu leſen / im / fuͤr das woͤrtlin / vorm. 

6. a im vnterſten Recept ſols heiſſen Foeni græci olei. 

»2.a im andern Recept ſol man leſen / Weis Huͤnnerdarm kraut. 

348.0 im andern Recept iſt zu leſen / Perſchgen ſchmaltz. 

150. a im letzten Recept / Zirbelnuͤßlin oͤ. 

226. b im Titel des Fuͤnfften Capitels / ſols heiffen/ Geſuͤchte. 

247.a im Titel des Funffzehenden Teiles iſt zu leſen / Dagegen auch von 

denen/ fo da fchedlich/ ete. 
Weiter werden in Recepten gefunden etliche woͤrter welche zwar bisweilen 

falfch/ aber doch zum öfftermalrccht gedruckt find/ vnd alfo vberalt follen geleſen 

werden/nemlich/ 


Dotter Zoter. am blate 18. a 

Galgan [Saign. 22,4 

Alaun Allaun. 26. a 

Cypres Zipres. 27.a vnd Cipres. 140.0. 

Myrrhen fg Mirren/ oder Myrren. 28.6 

Calcinirte für Calcenirte. ibidem. 

Bethonien Betonien. 33. a 

Dafilien Baſillen. 34.4 A 
Sigmars wurgel Sicmarſchw. 39. b jtem Siefmarfchw, 129.6 jtem 
Cardamomen Cardomomen. 47.b (Sigmarfchw. 13. a 


Baunglorfen 


Zaunglocken Zaumglocken. 54.6 


Depffel Opffel. 77.b 

Knoblauch⸗ Knobloch. 90.4 

Stechas Steches. 90. b 

Weiſſer Diptam für? Tiptam. 92. a vnd Tiptan. 33. a 
Hermodadtyli — Hermadactillæ. folio 18.a 
Scamoneæ Scammoneæ, ibidem, 








Styracis 8BStoracis. 24.b 
Draganti 9 Tragant. 27. b 
Aus dieſen angefeigten orten find gemelte wörter auch anderswo / da fie 
vnrecht geleſen werden / zu corrigiren / und wo ſonſt etwas mehr mag falſch ges 
druckt ſein / ſtehts dem freundlichen Leſer frey zu endern. 
Endlich iſt zu mercken in dieſem Buche. 
. Wo das wort Eſſig geleſen wird/das alda fol Bier Eſſig verſtanden werden/ 
enn wo ander Eſſig zu brauchen iſt / da wird derſelbe mic feinem Na⸗ 
men gemeldet. 


2, Woman lieſet Violen / das als denn blawe Violen find zu verſtehen / Aber 
anderswo andere, 


3. Wodas wort Difiklirs ſtehet /ſo iſt dabey zu vernemen / welche art der diſtilli⸗ 
rung man wil. 
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durch Matthes Stoͤckel. 
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